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Die Bairische Geschichte während der Reformationszeit war bisher 

nur in sehr bescheidenem Umfange Gegenstand wissenschaftiicher Er-
forschung. Wie vor fast 40 Jahren Ranke, so sind auch noch jetzt 
allgemeinere Geschichtswerke darauf angewiesen, für den grössten Theil 
der Reformationszeit die Bairischen Verhältnisse im Anschluss an die 
Arbeit des wackeren Archivars A. Stumpf zu schildern, welcher zu Be-
ginn unseres Jahrhunderts in einem mässigen Bande .die Ergebnisse seiner 
Studien niedergelegt hat. Dieselben erstreckten sich über die ganze Re-
gierungszeit Wilhelms IV., also fast ein halbes Jahrhundert. Es ist daher 
leicht begreiflich, dass sie lückenhaft und auch vielfach fehlerhaft sind. 
Für diejenigen Jahre, welchen sich unsere Studie widmen soll, wurde 
dann ein etwas ausgiebigeres Material benutzt in dem Buche von V. A. 
Winter: Geschichte der Schicksale der evangelischen Lehre, in und durch 
Baiern bewirkt. Dasselbe erschien 1809 und ist von dem Verfasser, der 
katholischer geistlicher Rath, Stadtpfarrer und Professor zu Landshut war, 

der protestantischen Königin Karoline gewidmet. Winter nimmt in der 
Widmungsvorrede die Allerhöchste Aufmerksamkeit für seine Geschichte 

desshalb in Anspruch, "weil sie die Schicksale einer Lehre aufführt, zu 
der sich Allerhöchst Dieselbe Selbst bekennen und für deren Bekenntniss 
schon vor beiläufig dreihundert Jahren eine edle Baierin, die __Freifrau 
Argula von Grumbach, geborene ｆｲｾｩｩｮ＠ von Stauffen, die Verbannung aus 
unserm Vaterlande, und viele andere Baiern Kerker und Tod duldeten." 
Indem Winter die Segnungen der toleranten Regierung des ersten Bairi-

schen Königs preist, versucht er den Nachweis, dass auch schon im 
16. Jahrhundert die Herzoge durch duldsame, christliche Gesinnung über 
ihre Umgebung hervorragten; er bemüht sich dann, durch die aus der 
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Lehre vom unfreien Willen befürchteten Folgen es zu erklären, wie die 
Reaierung von der anfänglichen Milde abliess und zu schrofferen Mass-
.o . 

regeln griff. Ergrimmt über das "der protestantischen Königin zu Ehren 
geschriebene Werk des katholischen Pfarrers Winter" hat dann der Heraus-
geber der historisch-politischen Blätter, Edmund Jörg, die Archive in aus-

gedehnterem Masse durchforscht, um sein Buch "Deutschland in der 
Revolutionsperiode von 1522-1526" zu schreiben. Dieses erschien 1851. 

Die zahlreichen Beziehungen auf .die damaligen Zeitereignisse lassen er-
kennen, wie es ihm darum zu thun war, mit der Schilderung der 
"Revolution" im 16. Jahrhundert ein Schreckbild hinzuzeichnen für die 
Gegenwart, welche er vor ähnlichen Bestrebungen warnen zu müssen 
glaubte. Jörg hat öfter leichten Sinnes gegen andere Schriftsteller den Vor-

wurf der "Fälschung" erhoben, wo ein anderes Auge höchstens einen ent-
schuldbaren Irrthum entdecken würde; in anderen Fällen ist er selbst es, 
der die Unwahrheit vertritt, verblendet von allzu lebhafter Parteinahme. 
Indessen hat er durch erstmalige Benutzung von manchen Quellen unsere 
Kenntniss in vielen Richtungen ausgiebig gefördert; indem aber häufig 
seine. ,eigenen subjektiven Ansichten mit dem, was seine Vorlagen ent-
hielt.en, verknüpft wurden, war das Ergebniss, dass irrthümliche Ansichten 
als vermeintlich in den von Jörg benutzten Nachrichten begründet, auf 
Treue und Glauben von seinen Nachfolgern hingenommen wurden. Es 
dürfte daher am Platze sein, eine erneute Untersuchung der Quellen 
vorzunehmen. 

Als die vormundschaftliche Regierung Herzog Wolfgangs von Baiern 
ihr Ende erreicht hatte, und der junge Herzog Wilhelm gernäss der Erb-
folgeordnung seines Vaters Albrecht selbst die Herrschaft übernahm, be-
gannen bald. die unerquicklichsten Streitigkeiten, indem sein Bruder 
Ludwig Ansprüche auf Mitregierung erhob; ähnliche Forderungen des 
für den geistlichen Stand bestimmten dritten Bruders Ernst standen noch 
im Hintergrunde. Diese Misshelligkeiten in der Familie waren um so 
bedenklicher, als auch zwischen den Herzogen und den Landständen eine 
tiefgreifende Spannung obwaltete. Die Fürsten dachten wohl daran, gegen 
die, Stände die Unterstützung Maximilians I. anzurufen, Iiessen sich aber . 
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dann doch wieder durch die Erwägung abschrecken, dass die Habsburger 
die etwa gebotene Gelegenheit zur Einmischung nur zu eigennützigen· 
Zwecken benutzen würden. Begierig ergriffen sie sonst des Kaisers 
Hülfe, um in bessere Verhältnisse durch reiche Heirath zu gelangen. 1) 

Sogar der älteste der Brüder wäre bereit gewesen, um solchen Preis 
ｾ･ｩｮ･ｮ＠ Wohnsitz ausserhalb der Stammlande aufzuschlagen. Die Land- , 
stände dagegen forderten, dass die Herzoge sich nicht ohne ihre Zu-
stimmung verheirathen sollten.2) Kaiser Maximilian hatte kaum bestimmte 

Nachricht erhalten, dass Jakob IV. von Schottland in der Schlacht bei 
Flodden das Leben eingebüsst habe, 11) als er seine Schwester Kunigunde, 
die Mutter der Bairischen Herzoge, aufmerksam machte, dass die vier-
undzwanzigjährige Wittwe, die Schwester Heinrichs VIII., die beste Heirath 
in der ganzen Welt für den Herzog Wilhelm darbiete, sowohl was Schön-
heit als was baares Geld betreffe; ihr Vater habe ihr bei der ersten Heirath 
eine halbe Million Kronen, d. h. ebenso viel Golddukaten, mitgegeben. 
Wenn man Jemanden, der Latein verstehe, hersende, so werde er selbst 

die nöthige Anweisung geben. Der junge Herzog trug kein Bedenken, 
sofort der Aufforderung seines kaiserlichen Oheims nachzukommen.4) Am 
22. November 1513 stellte er ein Beglaubigungsschreiben aus, welches 
Dietrich v. Reisach bei der Königin einführte. Der jungen Wittwe sollte 
erzählt werden, dass der Herzog eine aufrichtige, junge und schöne Per-
sönlichkeit sei, mächtig gewaltig und reich, die, mit dem Kaiser und mit 

Königen verwandt, wohl in der Lage sei, gestützt auf diese vornehme 
Verwandtschaft, die Königin vor allen Misshelligkeiten zu beschützen. 
Das ursprünglich niedergeschriebene Anerbieten, ein grosses Heer zu 
Pferd und zu Fuss für die V ertheidigung der Königin beschaffen zu 

1) Stumpf hat die Akten über die Heirathsprojekte in Händen gehabt; es sind die Bände 
des Hausarchivs Nr. 580, 582, 584, 586, welche sie enthalten, Herzog Ludwig hatte, wie ein 
Concept W eissenfelders zu einer Instruktion für Christof v. Reichenberg beweist, auch die Prin-
zessin Claude d'Orange ins Auge gefasst, welche 1515 des Heinrich von Nassau Gemahlin wurde. 
Nr. 584 f. 109. 

2) Frei b er g, Landstände S. 120. 
3) V gl. Brown Cal. 309. 
4) In dem Schreiben Maximilians v'om 17. Sept., A. S. Stumpf Baierns pol. Gesch. S. 19, 

ist kein Name genannt, HA. 584, 31, wohl aber in dem Lateinischen Concept eines Glaubbriefs 
für Reisach, ib. f. 38. Man hat wohl an eine Verwechslung mit der Gemahlin Heinrichs VIII. 
zu denken. Auffallend ist dieselbe immerhin sehr. 
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wollen, wurde wieder getilgt, weil es wohl allzu scharf mit. den wirk-
lichen Verhältnissen in Widerspruch stand. Der Herzog erklärte sich 

ausdrücklich bereit, in Schottland seinen Wohnsitz zu nehmen. 
Am Schlusse der Instruktion wird erwähnt, dass die Königin ge-

beten werden sollte, falls sie zu der Heirath keine Neigung trage, den 
erfolgten Antrag geheim zu halten, damit der Herzog nicht verspottet 
werde. Wir wissen 1iicht, wie weit die Verhandlung überhaupt gedieh·; 
ergötzlich ist, dass in der in der Bairischen Kanzlei entworfenen In-
struktion nicht einmal der Name der Schottischen Königin richtig ge-

geben· ist: sie wird Katharina, statt Margarethe genannt. Jedenfalls zog 
die königliche Wittwe es vor, im Jahre 1514 dem Earl von Angus die 
Hand zu reichen, von dein sie sich dann später wieder trennte. 1) 

Die Bairischen Fürsten aber liessen nicht ab von erneuten Heiraths-

plänen, die der Kaiser fördern sollte. Vierzehn Tage nach dem Tode 

Ludwigs XII. von Frankreich schrieb der Sekretair Maximilians Nikolaus 
Ziegler, dass es lediglich den Zweck habe, dem Herzoge Wilhelm zum 
Besitze von dessen jugendlicher Wittwe Maria zu verhelfen wenn der 

. ' 
Kaiser sich den Anschein gebe, er wolle sie selbst heirathen; gleichzeitig 
aber wurden dem Herzog die Handschreiben wieder zugestellt, welche er 
für den Bischof von Brixen ausgefertigt hatte, damit dieser die Heirath 
betreibe; es hiess, der Bischof gehe nicht mehr nach England ab. Dar-
aus musste man schliessen, dass jedenfalls die Sache noch in weitem 
Felde stand. Sie scheiterte bald völlig, die Wittwe hatte am 31. März 
1515 eine geheime Heirath mit Charles Brandon, dem Herzog von Suf-
folk, unter Vorwissen der Könige Franz und Heinrich abgeschlossen, 
während Maximilian noch im April seinen Neffen Wilbelm, "den mäch-
tigsten Fürsten _in ganz Deutschland" dem Englischen Gesandten für die . 
Heirath empfahl.2) Im Jahre 1518 schickte Max dann den Dietrich Spätt 
an den Bairischen Hof, um eine Heirath Wilhelms mit Eleonore, der 

1) P. Friedmann Anne Boleyn I, 50. 
2) Gattinara schreibt am 20. Febr. aus Paris an Margaretbe: L'hon parle ouvertement du 

mariagie du duc de Suffolque et de la reyne vesve, Le Glay II, 73; der Brief Zieglers ist vom 
16. Febr.; HA. 584/38. Der Engländer Wingfield berichtet noch a'm 8. April, dass Max über die 
Verheirathung Herzog Wilhelms mit der Königin Wittwe gesprochen habe. Cal. Nr. 308. Max 
bezeichnete den Herzog als the mightiest prince of tbe empire; vgl. Anm. 1 S. 605. - Coignet 
FranS!ois I, Paris 1885, S. 59 gibt Näheres über Maria. 
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. Schwester des nachmaligen Kaisers Karls V. vorzuschlagen. Zwar wolle 

Karl dieselbe dem ältesten Sohne des Königs von Portugal geben, 1) dessen 
Vater selbst auch sich Hoffnung mache auf die Hand der Prinzessin, 

aber er, der Kaiser, ｾｯｬｬ･＠ sie dem Herzog Wilhelm verschaffen. Daran 
knüpfte Max die Aufforderung, der Baiernfürst solle einen Zug nach 
Ybbs unternehmen,. wo sich für einige Zeit, so lange der Ungarische 
Landtag dauere, eine kleine Streitmacht sammeln solle. · Obgleich der 

Herzog diese etwas abenteuerliche Zurnuthung ausweichend beantwortete, 
hielt er doch an der von Max eröffneten Aussicht fest, bis auch sie sich 
in Nichts auflöste. Max schrieb schliesslich, er habe sich in andere Ver-
sprechungen hinsichtlich der Leonore einlassen müssen, werde indessen 
sich bemühen, davon wieder los zu kommen. 2) Im Oktober 1518 aber, 
wahrscheinlich um die Zeit, wo Max sich in dieser Weise äusserte hatte 
. ' . 
Eleonore die Reise nach· Portugal angetreten, um sich mit dem alten 

Könige von Portugal zu verheirathen. 3) 

Bei Gelegenheit des letzten Vorschlages empfahl Maximilian dem 

Herzog Ludwig eine Heirath mit einer Tochter Gonsalvo's von Cordova; 

auch früher hatte sich des Kaisers Bemühung auf ihn erstreckt; im Jahre 
1517 sandte er· Dietrich v. Spätt und Andreas Dürr nach Baiern, um 

einen von seiner Tochter Margaretha angeregten ｇ･､｡ｮｾ･ｮ＠ zu befür-
worten, nämlich eine Heirath Ludwigs mit der Wittwe Ferdinands li. 

I) Schon zu Beginn des Jahres 1517 wird diese Praktik von Spinelli als aussichtsvoll hin· 
gestellt; Brewer 2767. 1517 Dec. 22 weiss der Venetianer Giustiniani zu London von dem Portu• 
giesischenDoppelbeirathsplane K:trls von Spanien; Brown Stp. 996. Von den Bairischen Hoffnungen 
und Aussichten weiss Niemand etwas, so weit ich sehe: 

2) Die Unzuverlässigkeit Maximilians, welcher mit Versprechungen nicht kargte, aber selten 
an die Erfüllung dachte, wird schlagend beleuchtet durch die naive Gleichgiltigkeit, mit der er 
eigenhändig dem Herzog Wilhelm (wohl um Ende 1518) schrieb: Ihm ist des Wilhelm Heirath 
mit Eleonore noch ganz erwünscht .aber· in kurzverschiner zeit sein wir in ain ander zusagen 
aeinsteils kumen; aber wir wellen zwischen hinn und Ostern [1519?] allen fleis ankeren uns in 
solhem zu ledigen und darnach an verziehen E. L. antbort geben. • Ced. zu einem fehlenden Briefe 
HA. 584/40. Die Erklärung des Max an Karl von Spanien, er befürworte die Heirath Leonore's 
mit dem Sohne des Königs von Portugal, in zweiter Linie mit Herzog Wilhelm s. L e G 1 a y 

Negociations li, 130. 
3) Bei Stumpf S. 20 ist ein seltsames Missverständniss untergelaufen. Aus den Worten, 

mit welchen Wilhelm dem Kaiser dankt, dass er ihn "vor dem ｫｵｮｩｧｾ＠ von Portugal und dessen 
son• begünstigen wolle, macht Stumpf: "vordem Königin von Portugal," so dass man vermuthen 

möchte, es handle sich um die Zeit, wo Leonore Wittwe war. 
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von Neapel. Die Dame war bereits ｺｩ･ｾｬｩ｣ｨ＠ bei Jahren; 1496 wa_r sie 
die Gemahlin ihres Neffen Ferdinand und m demselben ｾ｡ｨｲ･＠ noch ｾｉｾｴＮｷ･＠
geworden. Es klang nicht sehr vertrauenerweckend, wenn Max1m1han 

f .. h t di·e Königin sei etwa 1m Alter seiner Tochter Margaretha, 
aus u r e, . ·h G hl 
geb. 1480, an ihrem ehrlichen Leben sei nicht zu zweifeln,. 1 r .. ･ｾＱ｡＠
sei vor zehn Jahren gestorben, während doch die doppelte Zmt ｳｾＱｴ＠ ｳ･ＱｾＱ･ｭ＠

Tode verflossen war. Eigenhändige Aufzeichnungen Herzog Ludw1gs ze.Igen 
auch, dass er Bedenken hegte und sich nach den näheren Verhältmss.en 
erst erkundigen wollte, aber die glänzende Mitgift, 400,000 Kronen, ｳ｣ｾ･ｭｴ＠
ihn bestimmt zu haben, den Vorschlag nicht von der Hand zu weisen. 
Maximilian aber wünschte die Angelegenheit schneller zu fördern und 
so gab er Namens des Herzogs Ludwig die Erklärung der ｂ･ｲ･ｩｴｷｩｬｬｾｧﾭ
keit ab als der Gesandte Joha.nna's davon redete, dass Karl von Spamen 

·den ｡ｬｴｾｮ＠ König von Portugal mit der Wittwe von Neapel ｶ･ｲｨ･ｩｲ｡ｴｾ･ｮ＠
wolle, und bat den Herzog dann, ihn nicht Lügen zu strafen, sondern siCh 

schleunigst zu entschliessen. Dieser ging wirklich auf des Kaisers "W_ unsch 
jetzt mit Eifer ein, bemühte sich um die ｚｵｳｴｩｭｾｵｮｧ＠ Karls, schrieb an 
seine zukünftige Gemahlin, kaiserliche und herzoghebe Räthe sollten nach 
Neapel abgehen, um die Ehepakten auszufertigen. Des Kaisers Gesandten 
sollten, anscheinend ohne Mitwissen des Herzogs, bewirken, dass Johanna 
dem künftigen.Gemahl 200,000 Dukaten und ihre fahrende Habe für den 
Fall ihres Todes verschreibe, aber auch wenn dieses nicht gelinge, sollten 
des Herzogs Vertreter in üblicher Weise per verba de . praesenti die Ehe 
vollziehen. So schrieb der Kaiser am 9. Januar 1518 an Ludwig, 1

) aber 
im Mai desselben Jahres theilte er Karl von Spanien mit, dass Lud wig von 
der Heirath mit Johanna unter keinen Umständen etwas wissen wolle, weil 
ihm einige Gegengründe dazwischen ｧ･ｫｯｭｭ･ｾ＠ seien; 2) am. 22. August 
desselben.Jahres starb Johanna; ihr Nachlass kam zum Theil ihrer Nichte, 
die einen Sforza geheirathet hatte, zu Gute, zum Theil dem Spanischen 

Könige.3) 

1) Ueber diese Neapolitanische Angelegenheit finden sich zahlreiche Schriftstücke im Haus-
archiv, Heirathshandlungen Bd. X. Die Nachricht bei Häutle, Genealogie des erlauchten Stamm· 
hauses Wittelsbach S. 36 über die am 9. Jan. 1518 zu Wels erfolgte Verlobung muss auf einem 
Missverständnisse beruhen. 

2) Le Glay II, 130. 
3) V gl. Brewer Cal. s. v. 

l 
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Obgleich alle diese Verhandlungen kein handgreifliches Ergehniss 
hatten, verdienen sie doch Erwähnung, weil aus ihnen hervorgeht, wie 
zu Maximilians Zeiten die· Herzoge in der Anlehnung an den Kaiser ihr 
Heil suchten. Seine Vermittlung und Fürsprache riefen sie an, um ihrem 
jüngsten Bruder Ernst zu Pfründen zu . verhelfen; freilich waren sie hier-
bei kaum erfolgreicher, als bei ihren Bemühungen in den Heirathsange-
legenheiten: Magdeburg, Salzburg und Eichstädt blieben dem Wittels-
bacher versagt und nur bei Passau war er glücklicher. Auch hier war 
des Kaisers Eintreten nicht entschiedener gewesen, als bei den Heiraths-
plänen: für Magdeburg hatte er einen Brandenburger, für Salzburg seinen 
Rath, den Augsburger Mathäus Lang, anstatt des Herzogs Ernst, be-
günstigt. Aber alle die schlimmen Erfahrungen, welche die Wittelsbacher 
mit dem Kaiser machten, bewirkten zwar eine innere Verstimmung, der. 
sie in ihren vertrauten Briefen Ausdruck gaben, 1) hielten sie aber doch 
nicht ab, fortwährend ihr Heil in engem Anschluss an den Kaiser zu· 
suchen. Herzog Wilhelm wollte in dessen Dienst treten, und selbst als 
Max dieses ablehnte und dafür ihm empfahl, er möge lieber an den Hof 
seines Enkels, des Königs von Spanien, sich wenden, 2) erlitt das äussere 
Verhältniss zum Kaiser keine Störung. 

Im Jahre 1515 hatte Herzog Wilhelm den Kaiser nach Gesterreich be-
gleitet 3) und ebenso befand er sich 151 7 in seinem Gefolge in den Nieder-

. landen, nachdem er am 28. Januar dieses Jahres für die Zeit seiner Ab-
wesenheit die Gesammtregierung seinem Bruder Ludwig übertragen hatte. 

So blieb es bis zu Maximilians Tode. Für den Zeitpunkt, wo der 
kaiserliche Oheim nicht mehr unter den Lebenden weilen würde, hatten 

1) Herzog Ludwig schreibt, 1515 April 21 Landshut, an H. Wilhelm: Weiter thuet E. 1. 

in solliebem irem schreiben meldung, wie E. 1. auf ir und anstat unser brueder H. Ernst werbung 
an Kai. M. gethan;· sei E. L. von derselben Kai. M. solich antwurt worden, die sich E. 1. auf ir 
freuntlich begeren nit verseeben biet. Mugen E. 1. ab sollichem, auch andern, wol vorsten, mit 
was gemüts oder gnedigem willen S. M. gegen uns sei, tlarumb wir sein gegen ainer lantschaft 
zu beistand, ob Got wil, nit bedurfen. HA. Heirathshandlungen VI, 2, 7. 

2) Max an Wilhelm 1515 Mai 3, Augsburg, Ogl. RA. Fürstens. XXIV, 243. 
3) In der Schrift: "Wo und wie Römische Kaiserliche Maiestat und künig von Ungarn 

Polen und Beham zusamen kumen und zu Wien eingeritten sendt" wird Herzog Wilhelm mit 160, 
Ludwig mit 80 Pferden aufgeführt. Universitätsbibliothek Hist. 2973, 4°, Nr. 2. 1515 Juli 31 
berichtet Wingfield, der Herzog Wilhelm von Baiern und Markgraf Kasimir von Brandenburg 
würden für den Kaiser Truppen nach Italien führen. 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. III. Abth. 78 
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die Bairischen Herzoge 1515 . eine ｖ･ｲ｡｢ｲｾ､ｵｮｧ＠ 1) getroffen, welche auf. ge-
meinsame Wiedereroberung alles dessen abzielte, was dem Hause Baiern 
zukam und demselben entfremdet worden war. Es war ｢･ｳｴｩｭｭｴｾ＠ dass 
das Eroberte beiden Herzogen gemeinsam gehören, der Vertrag über die 
Regierung, welchen die Herzoge 2 0. ·November 1514 geschlossen, .in ｳ･ｩｮｾｲ＠
Geltung bleiben solle. Die Spitze der Eroberungspläne w_ar ･ｭ･ｳｴｨ･Ｑｾｳ＠

gegen die Pfalz, anderenthei]s gegen die ｈ｡｢ｳ｢ｵｲｧｾｲ＠ ｧ･ｮｾｨｴ･ｴ［＠ ｳｾｷＮ･ｩｴ＠

sich ohne eingehende Kenntniss urtheilen lässt, schemt es siCh dabei m-
. dessen weniger um wirkliche Pläne, . als um theoretisch.e ａｮｳｰｲ￼｣ｨｾ＠ ge-
handelt zu haben; jedenfalls unterblieb nach des Kaisers Tode Jed:r 
Schritt zur Ausführung jenes Gedankens;· obgleich damals ｾｯｷｯｨｬ＠ die 
Streitigkeiten der Brüder. unter __ sich, als· die mit der ·Landschaft beige-
legt waren. 2) 

Die W ahlumtriebe, welche . der Erhebung Karls V. auf den Thron 
vorhergingen, beschäftigten vorzugsweise die Kurfürsten. Die ｂ｡ｩｲｩｳｾｨ･ｮ＠
Herzoge blieben von ihnen fast unberührt. Im August 1517 vor s.emer 
Abreise nach Spanien machte Karl von Spanien dem Grossvater Max 
Vorschläge, die verschiedenen Kurfürsten mit Geldgeschenken ｳｾｩｮ･ｲ＠ ｾ＠ ahl 
geneigt zu machen; bei dieser Gelegenheit sprach er auch· die Absicht 
aus, dem Kurfürsten von Sachsen, dem Herzog Wilhelm von Baiern und 
dem -Markgrafen Kasimir von Brandenburg den Orden des goldenen 

·. Vliesses zu verleihen.3) Einern Englischen Agenten erzählte im folgenden 

I) Die Urkunde, deren Original sich in Nr. 938 des Hausarchivs befindet, ist bei Stumpf 
Baierns politische Geschichte Urk. Nr. I abgedruckt. Es ist zu bemerken, dass nur Herzog Ludwigs 
Sieo-el beio-esetzt ist, wie denn die Urkunde nur als eine Ergänzung erscheint zu einer andern, 
aur"'welch; .ain jeder seinen daumbring ende der gschrift getruckt" hatte. Die vier Adligen, 
welche unterzeichneten, waren nicht aJle in den Diensten Ludwigs, dessen Hofmeister Christof 

. v. Laining und dessen Rath wahrscheinlich auch W. v. Raidenbuch [Rautenpucher] war; vgl. 
HA. Heiratbsakten VI, 2, fol. 4; während H. v. Stauf mit Sicherheit als Hofmeister Herzog 
Wilhelms bezeichnet werden kann; Siegmund von Schwarzenstein war 1518 Vicedominus der· 
beiden Herzoge in Straubing; RA. Fürstens. Nr. 313. · · 

Auch die Historica relatio, Rockinger Aeltere Arbeiten S. 82, erwähnt den Vertrag der 
beiden Brüder; es wird genauerer Untersuchung bedürfen, um sicher urtheilen zu können. 

2) Das gute Verhältniss der beiden Brüder kennzeichnet sich dadurch, dass mit einer Ur-
kunde vom 28. Januar 1517 Herzog Wilhelm die gesammte Regierungsgewalt seinem Bruder 
Llidwig überträgt, da er selbst, dem Rufe des Kaisers folgend, ausser Landes ziehen werde. 
April 26 war er noch in Niederlanden. VgL im HA. Nr. 933, das Concept im RA. Fürsten-
sachen 24/II, f. 291. V gl. S. 603 oben. . . 

3) Die Instruktion für ｖｩｬｬｩｮｧ･ｾＮ＠ wurde von Chmel in den Wiener Jahrbüchern der Literatur 
• • ｾ＠ < 
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Jahre. em Kleriker, Marathon· genannt, welcher Sekretair des ·Kaisers 
Max war, dass der Baiernherzog als Anhänger Frankreichs gelte, 1) weil 
von seinen beiden Schwestern die eine an den Pfälzischen Kurfürsten die 
andere an den Herzog Ulrich von Wirternberg verheirathet sei, welche . 
beide für Frankreich wirkten. Es bedarf kaum ·des Hinweises auf die 
auch sonst hervortretende Unzuverlässigkeit des ｇ･ｷ￤ｨｲｳｾ｡ｮｮｳＬ＠ um diese 
Nachricht als wenig wahrscheinlich. zu erkennen. Es kam dem kaiser-

1845, S. 192, ohne Datum veröffentlicht, Lanz Mon. Habsb. fügte dasselbe bei. Nachdem zuerst 
·Anweisung hinsichtlich der Kurfürsten und anderer einflussreicher Personen ertheilt ist heisst es 
dann weiter: · Item que lesdicts conseillers avec ledit tresorier Villinger, ou aueuns ､Ｇｾｮｴｲ･＠ eulx; 
communiqueront secretement avec le duc Frederick de Saxe electeur, Guillame duc de Baviere et 
marquis Casimirus ou leurs principauls ｧｯｾｶ･ｲｮ･ｵｲｳ＠ et privez serviteurs, et s'enquerront, s'ilz pren-
droient en gre leur promocion et election arestat de Chevalier qe !'ordre. Et s'ilz trouvent qu'ilz 

. ｴｾ･ｲｯｩ･ｮｴ＠ enclinz et le vouldroient accepter, en pourront avertir. . 

I) Vgl. Pauli in d(m Forschungen z. D. G. I, 419, und Brewer Calendar Nr: 4117. Der 
Auszug bei Brewer 4117 überspringt eine Zeile und dadurch gelangt Herzog Wilhelm von ｂｾｩ･ｲｮ＠
in dem Register zu dem Bürgerrecht von Bern, statt des Herzogs Ulrich von Wirtemberg .. ｄ･ｾ＠
richtigen Text an dieser Stelle hat nur Pauli. Pauli gibt den 25. April, Brewer ｾ･ｮ＠ 26. April als 
Datum, letzterer sagt: Franz I. .has given • seine Schwester einem Brandenburger, Pauli hat: 
.gyveth", was allein möglich, dass es bei der.Absicht blieb! Man muss die Auszüge aus dem. 
Briefe Knigth's über Maraton's Mittheilung bei Pauli und Brewer ｺｵｳ｡ｭｭ･ｾ＠ nehmen .. Aus Brewer 
geht hervor, dass Pauli's Inhaltsangabe: .Im Allgemeinen stünden die Dinge günstiger etc." in 
dem Briefe keine Grundlage hat, dagegen ist in der Fortsetzung Paulis Mittheilung richtiger, 
vgl. auch .die Aussage Maraton's in einem Briefe vom 6. April, La Glay II, 412. Die in demselben 
Aktenstü.cke erwähnten Schwestern Wilhelms werden in Brewer's Register auch als dessen Töchter 
aufgeführt. Wenn Baumgarten in der Vorrede zu seinem 'Karl V.' sagt, dass eine von Dr. Bernays 
veranstaltete Vergleichung der Auszüge mit einer Zahl von Originalen ein für Brewer überraschend 
günstiges Ergehniss gehabt. habe, so kann dabei ebenso der Zufall mitgespielt haben, wie bei 
der Berichtigung, .die Brewer von BaumgarMn S. 381 einmal Unverdientermassen zu Theil wird. 

. Brewer verlegt das _Schreiben Tunstars nicht. in den December, sondern führt es ohne Datum am 
Schlusse des Jahres an. In Wirklichkeit gehört es wohl zum 29. Dec.; vgl. Heinrich VIII. Brief 
Nr. 1150. Falsch ist die· Angabe Brewer's, der im Register von den in Nr. 804 erwähnten .dukes 
of Ba ver and Boger, • den ersteren auf Herzog Wilhelm von Baiern deutet, den letzteren fortlässt. 
Unter dem ersteren wird ·der Herzog von Bari, Sforza, zu verstehen sein. Der im Gefolge des 
Kaisers befindliebe Baiernherzog war der Pfalzgraf Friedrich, der Bruder des ｋｵｲｦ￼ｲｳｴ･ｾ［＠ vgl. die 
Schrift: Wie •. · .. Karl v. Hispanien geschifft nach, England . , .. ; bei Brewer S. 314 Nr. 870 ist 
dieser ebenso gemeint., (Sollte nicht der duke of Boger der Herzog von Bejar sein?) In Jem 
vorhergehenden Bande der Calendars wird Herzog Wilhelm von Baiern im Register als the mightest 
prince of men in all the empire bezeichnet, während in Wirklichkeit in der Stelle Nr. 2310 dies 
von dem Wirtamberger Ulrich gesagt ist.· Nr. 725 ist von einem König von Baiern die Rede _; 
so hat Brewer das lückenhafte Manuscript ergänzt! · 

Man wird nach S. XII der Vorrede Baumgartens überrascht sein durch die Aeusserung S. 288, 
·welche allerdings nur von. Bergenroth, nicht .von Brewer spricht. Ueber des letzteren Ausgabe ver-
gleiche das durchaus zutreffende Urtheil von Paul Friedmann Anne Boleyn XI. · 
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die Bairischen Herzoge 1515 . eine ｖ･ｲ｡｢ｲｾ､ｵｮｧ＠ 1) getroffen, welche auf. ge-
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handelt zu haben; jedenfalls unterblieb nach des Kaisers Tode Jed:r 
Schritt zur Ausführung jenes Gedankens;· obgleich damals ｾｯｷｯｨｬ＠ die 
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sachen 24/II, f. 291. V gl. S. 603 oben. . . 
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Jahre. em Kleriker, Marathon· genannt, welcher Sekretair des ·Kaisers 
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. ｴｾ･ｲｯｩ･ｮｴ＠ enclinz et le vouldroient accepter, en pourront avertir. . 
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richtigen Text an dieser Stelle hat nur Pauli. Pauli gibt den 25. April, Brewer ｾ･ｮ＠ 26. April als 
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Aktenstü.cke erwähnten Schwestern Wilhelms werden in Brewer's Register auch als dessen Töchter 
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of Ba ver and Boger, • den ersteren auf Herzog Wilhelm von Baiern deutet, den letzteren fortlässt. 
Unter dem ersteren wird ·der Herzog von Bari, Sforza, zu verstehen sein. Der im Gefolge des 
Kaisers befindliebe Baiernherzog war der Pfalzgraf Friedrich, der Bruder des ｋｵｲｦ￼ｲｳｴ･ｾ［＠ vgl. die 
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vorhergehenden Bande der Calendars wird Herzog Wilhelm von Baiern im Register als the mightest 
prince of men in all the empire bezeichnet, während in Wirklichkeit in der Stelle Nr. 2310 dies 
von dem Wirtamberger Ulrich gesagt ist.· Nr. 725 ist von einem König von Baiern die Rede _; 
so hat Brewer das lückenhafte Manuscript ergänzt! · 

Man wird nach S. XII der Vorrede Baumgartens überrascht sein durch die Aeusserung S. 288, 
·welche allerdings nur von. Bergenroth, nicht .von Brewer spricht. Ueber des letzteren Ausgabe ver-
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· -liehen Sekretair darauf. an, dem·· Engländer • die ｆｲｾｮｺｳｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Anstreng-
ungen für ｇ･ｷｩｾｮｵｮｧ＠ der Stimmen Deutscher Fürsten · ｡Ｚｾ＠ ｢･ｳｾｮ､･ｲｾ＠ gross 
erscheinen zu lassen. · -• In .Wirklichkeit. findet sich mcht d1e mmdeste 

Spur, dass die Bairischen ｈ･ｲｾｯｧ･＠ ·in die ｖ･ｲｨ｡ｮ､ｬｵｾｧ･ｾ＠ über die Kaiser-
. wabl· thäti(J'. eingegriffen, geschweige .. denn, dass s1e. siCh selbst UI? 'die 

0 ... . 

:Krone. bemüht hätten. 1) • • · · . . · · 

Andere Sorgen nahmen . damals : Baierns Fürsten in Anspruch; sie 

galten der ｂ･ｫ￤ｾｰｦｵｮｧ＠ ｾ･ｳ＠ Herzogs Ulrich von ｗｩｲｴ･ｭ｢ｾｲｧＮ＠ ln;t ｾ＠ amen 
'des Schwäbischen Bundes hatte Herzog Wilhelm dem W1rtemberg1schen 
Schwager Fehde ｡ｮｧｾｳ｡ｧｴ＠ und zog gegen ihn zu Felde. Schon vorher 
hatte eine grosse Spannung wegen 4er ehelichen Verhältnisse. des Herzogs 
Ulrich zwischen. beiden Platz gegriffen, uri.d es kÖnnte schemen, als ob 

. . t) In neueren Ge-schichtswerken ｢･ｾ･ｧｾ･ｴ＠ !Ilan vielfach der Behauptun_g, dass dl.e ｂ｡ｩｲｩｳ｣ｾ･ｮ＠
HerzO"l" nach der Königskrone gestrebt hätten; über den Zeitpunkt, wann diese Bestrebungen s1?h 
gelte:d gemacht haben sollen, herrscht indessen keine Uebereinstimmung. ｎｾｴ｣ｨ＠ "!"· ｾｯｧｴ＠ s .. 23 .Ist 
nicht zu bezweifeln, • dass im Jahre 1519 Eck sich mit den kühnsten Hoffnungen m dieser ｒＱ･ｨｴｾｮｧ＠
trug; Vogt wendet sich gegen Janssen, der, Jörgs Resultaten begreiflicherweise ｦ｡ｳｾ＠ ､ｵｲ｣ｨＮｾ･ｾ･ｮ､ｳ＠
fol..,.end von den bairischen Hoffnungen nichts wisse, er citirt Ranke und Buchholz -welche ubngens 

. ･｢［ｮｦ｡ｬｾ＠ nichts davon sagen - und bekämpft S. 56 Prantl, weil dieserfür ei:r;te spätere Zeit, 1_522, 
von der Möglichkeit derartiger Absichten- rede. Dass die ganze Sache aus der Luft gegnffen 
ist hat ein Anonymus in der Sybel'schen Zeitschrift [H. Baumgarten?] richtig erkannt. . · 

. ' • · Höfle r 'Adrian VI S. 248 dagegen sagt: ,Es war ein lautes Geheimniss, dass während des 
. Nürnberger Reichsta"s [1522 ?] der Herzog von Baiern mit dem· Plane umging, dem Hause Habs-
burg die Königskron°e zu entreissen oder mindestens sich den Cburhut zuzuwenden." • Er wirft 

· Aretin vor, dass er die dort st.attfindenden Beratbungen übergangen habe.· 
. . Stälin IV, 234; und nach ihm Janssen Il, 321-·lassen auf dem Reichstage von 1524 die 
Bairischen Pläne ｺｾ＠ Tage treten, ersterer behauptet auch bestimmt, dass der. ｐ｡ｰｳｴｾ＠ Clemens VII. 
.und Frankreich die Bairischen Pläne .gefördert hätten. Beide verweisen auf Thomas Leodius, der 
.indessen kaum als klassischer Zeuge angesehen werden darf, da er beeinflusst ist von dem Gegen· 
satze .zwischen Ba;iern und Pfalz. · Bis jetzt habe ich eine Bestätigung für seine Angaben in den 

. Akten nicht. gefunden; die Behauptung 8tälins • über des ·Papstes und Frankreichs Mithilfe geht 
auf Stumpf pol. Gesch. 89 zurück, Ranke II, · 294 bat dieselbe vorsichtig nicht im Texte ver-
werthet, sondern hier nur den Leodius benutzt. Stumpfs . Quelle dürfte die Historica relatio sein, 
welche Rockinger Aeltere Arbeiten zur baiarischen Geschichte I, 82 [Abh .. d. Bair. Akad. XIV, 
3. Abth.] zum Theil abgedruckt hat. Sie bezieht sich wohl auf die Zeit um 1529, da sie auch 

von Mainz und Trier redet. · 
An der Erzählung des Leodius wird so viel wahr sein, dass die Baiern vorsichtig die Pfalzer 

über ｩｨｾ･＠ Gesinnung ausholten und den Gedanken einer Königswahl hiebei ausspielten, wie ｌ･ｯ､ｩｵｾ＠
· andeutet, um hieraus gegen die Pf:i.lzer bei den Habsburgern Kapital zu schlagen. ·V gl. auch Jörg 
S. 610.· Der Aufsatz des sonst so gründlich forschenden Hartfelder in ,Forschungen z. D. G. XXV, 
enthält nichts neues. , Hartfeldel" setzt voraus, dass die Annalen wahrheitsgetreue Schilderungen 
·enthalten; das wäre erst zu .beweisen gewesen. Baum garten ｓｾ＠ 58 )lat meines Erachtens mit 
vollem Recht abgelehnt, der romantischen Erzählung des Leodius zu folgen ... · ; : · 
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der . persönliche · Gegensatz · die Hauptsache, ､ｩ･ｾＮ＠ Einnahme , Reutlingens 
durch Herzog Ulrich . nur . der ·Vorwand, gewesen.· wäre·. zum ; Rachekrieg 
Wilhelms gegen Ulrich. Diese Auffassung· erfüllt die Schriften,· welche 
-Ulrich gegen seine· Feinde veröffentlichte: der Bairische Bösewicht; welcher . 
ihm nicht Treue und Glauben gehalten, . wird darin als ｈ｡ｵｰｴｧ･ｧｮ･ｾＮ＠ he-
kämpft.1) Richtig ist ｡ｬｬｾｲ､ｩｮｧｳＬ＠ dass' -der Bairische Rath Eck und ebenso 
sein. Herr gros-sen Eifer ·gegen Wirtemberg entwickelte; ·aber es ist zu 
beachten, dass anfänglich nicht Herzog Wilbelm, ｾ＠ sondern der Markgraf 
Kasimir · von- Brandenburg 'mit dem Oberbefehl über: das: Schwäbische 
Bundesheer betraut worden war; ･ｾｳｴ＠ ·als dieser im letzten Augenblicke, 
aus ｇｾ￼ｮ､･ｮＬ＠ die wir zur Zeit . noch· nicht kennen, ·sein -Amt niedergelegt 
hatte und sogar· auf dein ,Bundestage zu· Ulm nicht erschienen war, wurde 
Herzog Wilheln1 m1t der Aufgabe betraut, welche er in mühelosem Kriege 
bald glücklich ·.zu Ende führte. Herzog Ulrich verliess flüchtig ､ｾｳ＠ Land, 
dessen ferneres Schicksal hauptsächlich davon abhing, wer die Kriegs-
kosten,· welche der Schwäbische Bund ·aufgewandt·, hatte,· bezahlte: · Dem 

· ,Bunde war das Land kraft Kriegsrecht frei anheimgefallen, nur bei ßer 
:Einnahme yon Tübfugen hatte er sich die Beschränkmig ｧ･ｦ｡ｬｬｾｮ＠ lassen, 
､｡ｳｾ＠ ·fübingen den Kindern Ulrichs so lange :verbleiben solle,'· bis ihnen 
dafür eine anderweitige Entsch.ädigung. geleistet werde; die VormU:ndschaft 
über, die Unmündigen w•urde den· beiden Gesterreichischen Erzherzogen 
Karl m:id Ferdiriand ·sowie dem Herzog' Wilhelm von Baiern übertragen. 
ｾｎ｡｣ｨ､･ｭ＠ ein· erneuter ·Einfall Herzog Uldchs in das ibm _entrissene Land 
ｾ｢･ｮｦ｡ｬｬｳ＠ · gescheitert 'war,: trat bald zu Tage;· dass die· Vertreter des· in-

. zwischen, zu Frankfurt zurri Römis-chen Könige erwahlteU: Karfvon Spanien 
die Erwerbung Wirtembergs .. für . ihren Herrn anstrebten. Ihnen· schien 
_hiefür das einzige Erforderniss zu· sein, ､￤ｾｳ＠ man sich mit dem Schwäbi-
schen Bunde über die Erstattung' der.· von . diesem ｡ｵｳｧ･ｬ･ｧｴ･ｾ＠ . Kriegs- · · 

· kosten verständige; · über··Ansprüche der, ｇ･ｾＱ｡ｨｬｩｮ＠ Ulrichs, 'der Herzogin 
s·abine,- welche für ihren Sohn. Cbristof das ｌ｡ｾ､＠ ｾｕＺ＠ .retten sich bemÜhte, 

• I .'-"' 

_"._,·· '. ' . . . ,· ｾ＠ .. 

1) Ich verweise ausdrücklich auf den trefflichen Stälin, welcher bei weitem ｾｵｶ･ｲｬ￤ｳｳｩｧ･ｲ＠ ist, 
. als seine Nachfolger. . •. ＮＬｾＺ＠ · 

. : 2) L. Eck schreibt Febr. li: Der merer teil des punds sein nit wol ze pass,. das E. F. G. 
nit zum hauptman furgenommen sein worden .. Als aber Kasimir ablehnte, wurde demselben dringend 
zurückgeschrieben,· er möge bleiben.· Eck Febr. 18. St. A. 219/_7, f. 9 u;: 28 .. ·. : '" · . · 
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Spur, dass die Bairischen ｈ･ｲｾｯｧ･＠ ·in die ｖ･ｲｨ｡ｮ､ｬｵｾｧ･ｾ＠ über die Kaiser-
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0 ... . 

:Krone. bemüht hätten. 1) • • · · . . · · 
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Schwager Fehde ｡ｮｧｾｳ｡ｧｴ＠ und zog gegen ihn zu Felde. Schon vorher 
hatte eine grosse Spannung wegen 4er ehelichen Verhältnisse. des Herzogs 
Ulrich zwischen. beiden Platz gegriffen, uri.d es kÖnnte schemen, als ob 
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von der Möglichkeit derartiger Absichten- rede. Dass die ganze Sache aus der Luft gegnffen 
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. ' • · Höfle r 'Adrian VI S. 248 dagegen sagt: ,Es war ein lautes Geheimniss, dass während des 
. Nürnberger Reichsta"s [1522 ?] der Herzog von Baiern mit dem· Plane umging, dem Hause Habs-
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. . Stälin IV, 234; und nach ihm Janssen Il, 321-·lassen auf dem Reichstage von 1524 die 
Bairischen Pläne ｺｾ＠ Tage treten, ersterer behauptet auch bestimmt, dass der. ｐ｡ｰｳｴｾ＠ Clemens VII. 
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. Akten nicht. gefunden; die Behauptung 8tälins • über des ·Papstes und Frankreichs Mithilfe geht 
auf Stumpf pol. Gesch. 89 zurück, Ranke II, · 294 bat dieselbe vorsichtig nicht im Texte ver-
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· andeutet, um hieraus gegen die Pf:i.lzer bei den Habsburgern Kapital zu schlagen. ·V gl. auch Jörg 
S. 610.· Der Aufsatz des sonst so gründlich forschenden Hartfelder in ,Forschungen z. D. G. XXV, 
enthält nichts neues. , Hartfeldel" setzt voraus, dass die Annalen wahrheitsgetreue Schilderungen 
·enthalten; das wäre erst zu .beweisen gewesen. Baum garten ｓｾ＠ 58 )lat meines Erachtens mit 
vollem Recht abgelehnt, der romantischen Erzählung des Leodius zu folgen ... · ; : · 
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der . persönliche · Gegensatz · die Hauptsache, ､ｩ･ｾＮ＠ Einnahme , Reutlingens 
durch Herzog Ulrich . nur . der ·Vorwand, gewesen.· wäre·. zum ; Rachekrieg 
Wilhelms gegen Ulrich. Diese Auffassung· erfüllt die Schriften,· welche 
-Ulrich gegen seine· Feinde veröffentlichte: der Bairische Bösewicht; welcher . 
ihm nicht Treue und Glauben gehalten, . wird darin als ｈ｡ｵｰｴｧ･ｧｮ･ｾＮ＠ he-
kämpft.1) Richtig ist ｡ｬｬｾｲ､ｩｮｧｳＬ＠ dass' -der Bairische Rath Eck und ebenso 
sein. Herr gros-sen Eifer ·gegen Wirtemberg entwickelte; ·aber es ist zu 
beachten, dass anfänglich nicht Herzog Wilbelm, ｾ＠ sondern der Markgraf 
Kasimir · von- Brandenburg 'mit dem Oberbefehl über: das: Schwäbische 
Bundesheer betraut worden war; ･ｾｳｴ＠ ·als dieser im letzten Augenblicke, 
aus ｇｾ￼ｮ､･ｮＬ＠ die wir zur Zeit . noch· nicht kennen, ·sein -Amt niedergelegt 
hatte und sogar· auf dein ,Bundestage zu· Ulm nicht erschienen war, wurde 
Herzog Wilheln1 m1t der Aufgabe betraut, welche er in mühelosem Kriege 
bald glücklich ·.zu Ende führte. Herzog Ulrich verliess flüchtig ､ｾｳ＠ Land, 
dessen ferneres Schicksal hauptsächlich davon abhing, wer die Kriegs-
kosten,· welche der Schwäbische Bund ·aufgewandt·, hatte,· bezahlte: · Dem 

· ,Bunde war das Land kraft Kriegsrecht frei anheimgefallen, nur bei ßer 
:Einnahme yon Tübfugen hatte er sich die Beschränkmig ｧ･ｦ｡ｬｬｾｮ＠ lassen, 
､｡ｳｾ＠ ·fübingen den Kindern Ulrichs so lange :verbleiben solle,'· bis ihnen 
dafür eine anderweitige Entsch.ädigung. geleistet werde; die VormU:ndschaft 
über, die Unmündigen w•urde den· beiden Gesterreichischen Erzherzogen 
Karl m:id Ferdiriand ·sowie dem Herzog' Wilhelm von Baiern übertragen. 
ｾｎ｡｣ｨ､･ｭ＠ ein· erneuter ·Einfall Herzog Uldchs in das ibm _entrissene Land 
ｾ｢･ｮｦ｡ｬｬｳ＠ · gescheitert 'war,: trat bald zu Tage;· dass die· Vertreter des· in-

. zwischen, zu Frankfurt zurri Römis-chen Könige erwahlteU: Karfvon Spanien 
die Erwerbung Wirtembergs .. für . ihren Herrn anstrebten. Ihnen· schien 
_hiefür das einzige Erforderniss zu· sein, ､￤ｾｳ＠ man sich mit dem Schwäbi-
schen Bunde über die Erstattung' der.· von . diesem ｡ｵｳｧ･ｬ･ｧｴ･ｾ＠ . Kriegs- · · 

· kosten verständige; · über··Ansprüche der, ｇ･ｾＱ｡ｨｬｩｮ＠ Ulrichs, 'der Herzogin 
s·abine,- welche für ihren Sohn. Cbristof das ｌ｡ｾ､＠ ｾｕＺ＠ .retten sich bemÜhte, 

• I .'-"' 

_"._,·· '. ' . . . ,· ｾ＠ .. 

1) Ich verweise ausdrücklich auf den trefflichen Stälin, welcher bei weitem ｾｵｶ･ｲｬ￤ｳｳｩｧ･ｲ＠ ist, 
. als seine Nachfolger. . •. ＮＬｾＺ＠ · 

. : 2) L. Eck schreibt Febr. li: Der merer teil des punds sein nit wol ze pass,. das E. F. G. 
nit zum hauptman furgenommen sein worden .. Als aber Kasimir ablehnte, wurde demselben dringend 
zurückgeschrieben,· er möge bleiben.· Eck Febr. 18. St. A. 219/_7, f. 9 u;: 28 .. ·. : '" · . · 

,, 
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meinten sie sich hinwegsetzen zu. können.::. Die Bairische Regierung be-
fand sich .in schwieriger Lage.1)- Ihr Wunsch war, für sich selbst einige 
Gebietserwerbungen herauszuschlagen, dann aber auch · der Herzogin 
Sabine und: deren Kinder für den Augenblick wenigstens den Besitz 
einiger ａｾｭｴ･ｲ＠ zu • retten, und, für die Zukunft · ｾ･ｲ･ｮ＠ ａｮｳｾｲ￼｣ｨ･＠ ｶｯｲｺｵｾ＠
behalten.2) Aber dieses Streben stiess auf entschiedenen Widerstand be1 
den Kommissaren Karls, welche erkannten, dass für die Befestigung der 
Oesterreichischen Herrschaft in Wirternberg ·nichts nachtheiliger sei, als. 
wenn die bisherige Fürstenfamilie in einem Theile des Landes festen 
Fuss behaupten; und die Stände des Schwäbischen Bundes waren darauf 
bedacht; möglichst viel Geld bei der Abtretung des eroberten Landes 
herauszuschlagen. Unter diesEm Umständen begreift es sich, dass die 
Ausführungen des Leonhard von Eck, worin dargelegt war, dass durch 
Herzog Ulrich die Lehns'anwartsc_haft seines Sohnes ｃｨｲｩｾｴｯｦＭ nicht habe 
ｶ･ｾｷｩｲｫｴ＠ werden können, und dass nur dem blutsverwandten Vormunde 
Herzoge Wilhelm, nicht aber Kari von- Spanien die Schuld wegen Nicht-
berücksichtigung Christofs zugemessen würde, keinen Eindruck machten, 

' ｺｵｾ｡ｬ＠ derselbe Eck gemeinsam· mit. Sebastian Ilsung -·auch b_etonte, dass 
es für den Herzog Wilhelm 'gefährlich sein könne, sich der ｗｩｲｴ･ｭ｢･ｲｧｩｾ＠

· sehen· Kinder. allzu·lebhaft anzunehmen: -alle Bemühurigen würden ver-
geblich sein und nur bei dem Könige Karl Unzufriedenheit und Unmuth 
gegen· den Herzog wachrufen .. ·· ﾷｄｩ･ｾ･＠ Bemerkung ＭＭｾ｡ｮ､＠ bei _dem· Herzoge 
Anklang, ja :derselbe -_vertiefte sich noch weiter in diesen Gedankengang: 
Die Räthe hatten· wohl· darangedacht, der :&erzog möge der späteren 
möglichen Schwierigkeiten Ｇｨ｡ｬｾ･ｲ＠ die Vormundschaft ｮｩ･､･ｲｬ･ｧ･ｮＬｾＩ＠ der 

_ . . 1) Jörg hat die Briefe _Leonhards von Eck schlimm durcheinander geworfen. S 340 erwähnt 
･ｾ＠ einen Brief Ecks. vom 26. Dec. 1520, St. A. 219/7, 222, der in Wirklichkeit kein Datum trägt. 
Es ist der Brief, welchen Wille S. 543 Anm. 6 anführt, ich setze ihn in .den Janua.r 1520. Die 
undatirten Briefe von Eck f. 193 und H. ｗｩｬｨ･ｬｾ＠ 227 folgen einander, sie gehen beide dem 23. Dec. 
vorher, der letztere wird in dem datirten Briefe vom 23. December beantwortet. Der Brief, f. 225, 
in die Stefani iD. der nacht umb 10 ur anno XX datirt;. wird von Wille willkürlich dem 8. Jan. 
zugeschrieben· unter Berufung · auf Jörg 34: S. 340- erwähnt Jörg allerdings zum 26. Dec. 1520 
einen Brief, aber diese Angabe über den Brief f. 222 ist wieder falsch: Der Brief ist wieder un-
datirt. Jörg hat nicht beachtet, dass damals in der Bairischen Kanzlei das Jahr mit dem Weih-
nachtstage anfing. . , · · 

2) V gl. Jörg S. 35, die Stellen sind den Briefen f. 193 und 230 entnommen. 
3) In Jakob.Wille's Arbeit, Forschungen z. D. G. XXI, 96, ist reiches Aktenmaterial benutzt, 

aber es fehlt durchweg an Genauigkeit; -Wille bespricht die Tübinger Clausel: .Sie gehört zu den 

, 1-ＭｾＱＭＭＭ
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Herzog meinte,_ Karl kön:rie ihm darauf hin ·eigennützige Pläne zutrauen 
und er führte seinen Räthen gegenüber sogar aus,. dass die Ansicht, durch 
Ulrichs Verhalten seien auch. des Sohnes Ansprüche verwirkt, . manches 

ｾ＾･ｬｴ･ｮ･ｮ＠ Erscheinungen der Geschichte,· die sich ｡ｬｾ＠ historisch begründet durch die Jahrhunderte 
fortgeerbt haben, während sie in den Berichten der Zeitgenossen nicht allein unbekannt sondern 
mit deren. Urtheil geradezu im schärfsten Widerspruche stehen. • Dann setzt. er ｡ｵｳ･ｩｮ｡ｾ､･ｲ＠ wie 
Tü?ingen. gehuldigt ｾ｡｢･ｮ＠ ｳｯｬｾＬ＠ unter der Bedingung, dass es dem jungen Herzog Christof ver-
bleibe; die ganze :vu·tem?ergtsche Geschiehtschreibung soll fehlgegriffen haben, indem sie ｡ｮｾ＠
ｮｾｨｭＬ＠ dass ｡ｵｾｨ＠ die .etwaige Entschädigung durch andere Besitzungen ins Auge gefasst worden 
sei .. ｾ｡ｳ＠ bestreitet ｗｾｬｬ･Ｌ＠ denn er hat entdeckt, dass die Baiern sich nicht bei. den Verhandlungen 
auf· eme .Klausel, die Karl V. und auch die Stände [düi Bundesstände] verpflichtete",· berufen 
ｨ｡｢ｾｮＬ＠ ｵｾ､＠ ｦ･ｲｮ･ｾ＠ ｶ･ｲｳｴ･ｨｾ＠ er das ｐｲｯｴｯｫｯｾｬＭ￼｢･ｲ＠ den von der Bürgerschaft Tübingens nach der 
KapitulatiOn. geleisteten Eid auch so, als ob dort eine einfache Huldigung für H. Christof ohne 
Klausel enthalten sei. Das erstere ist leicht zu verstehen: Baiern vertrat den Anspruch ·des jungen 
Christof, für diesen war es kein Vortheil, sondern eine lästige Pflicht, sich Tübingen und Neuffen · 
abnehmen zu lasssen, um dafür andere Besitzungen, möglicher Weise auch nur eine Geldsumme, 
zu ･ｾｰｦ｡ｮｧ･ｮ＠ .. Nichts natürlicher, als dass sie darauf nicht hindrängten, aber ihre Briefe zeigen 
deuthch, dass sie dem Bunde, und auch dem Könige Karl, das Recht, für Tübingen anderweitigen 

_Ersatz zu bieten, zuerkannten. Wille hat sich so in seinen Gedanken hinein()'earbeitet dass er 
die betreffende Stelle des von Herzog _Wilhelm an Eck gerichteten Briefes, aus"' welchem' er sonst 
ｷｲｴｬｾ｣ｨ･＠ Anführung gibt; fu einer den wirklichen Inhalt· verdeckenden Weise -wiedergibt. ' Er 
schreibt. S. ｾＴＳＺ＠ .Man. hebt bairischer Seits die Verpflichtung des Bundes hervor, in gemeinsamen· 
Interessen emander beizustehen, und, wenn nicht die Capitulationspunkte von Tübingen und Neuffen 
aufrecht zu erhalten, so doch eine Vergleichung iu ver langen. • Das sieht aus, als ob erst jetzt 
wieder die "Vergleichung" angeregt worden sei. Iri Wirklichkeit weist H. Wilhelm darauf hin; 
dass der Bund .herzog Christof, nach eroberung des fürstenthumbs, Tübingen und Neyffen . , . zu-
gestelt, und sich ｢･ｾｩｬｬｩｧ･ｴＬ＠ wo sich künftiglieh zutrüge; mit berürten flecken Tübingen und 
N eyffen in ander weg furzunemen, bemeltem :S:. Christof dieselbigen in ander mass genugsamlieh 
zu vergleichen." Auch die Ausführung Christofs vom Jahre 1533 beansprucht 65,000 Gulden dess-
halb, weil man schliesslich ihm 5000 Gulden jährlich geboten hatte; das hatten die Vormünder 
angenommen, die Zahlung aber war in Wirklichkeit nicht ·erfolgt. Christof geht a.lso selbst vom 
Standpunkt der • Vergleichung" aus. Wille wagt die Vermuthung, dasa bei ､･ｾ＠ wirklichen Ab-
schluss der Kapitulation die Vergleichung, d. h. das Recht, den Kindem statt der zwei Schlösser· 
etwas anderes zu geben, fallen gelassen sei, weil es in der Aufforderung an die Stadt Tübingen, 
zu huldigen, heisse: · .dieweil slos, .stat . und ambt. Tübingen den vermelten jungen fursten und 
furstin beleibt; und mit andern genugsamlieh nit vergleicht und erstat wirdet." Wille deutet hier 

· 'dieweil' augenscheinlich so als ob <weil' dastände, in Wirklichkeit bedeutet ･ｾ＠ aber: so lange als. 
Es würde sonst ja· auch ganz ungereimt sein, dass man der Bürgerschaft ganz beiläufig gesagt habe: 
man wollte früher eine V ergleichung, aber diese wird nicht erfolgen. _ 

Wie an dieser Stelle; so ist es auch sonst erforderlich, die Wille'sche Arbeit 'nachzuprüfen.· 
Es wäre zu wünschen, ·dass der Verfasser selbst nochmals· an eine Durcharbeitung seiner reichen 
Sammlungen ginge, und dabei auch den Textesabdrücken mehr Aufmerksamkeit zuwenden wollte. 
Es finden sich zahlreiche Lesefehl er, man -darf behaupten, dass der. V erfass er &eine Texte öfter· 
selbst nicht verstanden haben kann. In der Anm. 4 · S. 543 ist Z. 2 ·oder' statt <und' zu lesen; 
Z. 3 ist nach 'furstentum' ausgefallen 'Wirtemberg K. Karl', Z. 5 ist 'ain cammergut' statt 'widern' 
zu lesen. · ,-

• 

-,·, 



) 

'" 

608 

meinten sie sich hinwegsetzen zu. können.::. Die Bairische Regierung be-
fand sich .in schwieriger Lage.1)- Ihr Wunsch war, für sich selbst einige 
Gebietserwerbungen herauszuschlagen, dann aber auch · der Herzogin 
Sabine und: deren Kinder für den Augenblick wenigstens den Besitz 
einiger ａｾｭｴ･ｲ＠ zu • retten, und, für die Zukunft · ｾ･ｲ･ｮ＠ ａｮｳｾｲ￼｣ｨ･＠ ｶｯｲｺｵｾ＠
behalten.2) Aber dieses Streben stiess auf entschiedenen Widerstand be1 
den Kommissaren Karls, welche erkannten, dass für die Befestigung der 
Oesterreichischen Herrschaft in Wirternberg ·nichts nachtheiliger sei, als. 
wenn die bisherige Fürstenfamilie in einem Theile des Landes festen 
Fuss behaupten; und die Stände des Schwäbischen Bundes waren darauf 
bedacht; möglichst viel Geld bei der Abtretung des eroberten Landes 
herauszuschlagen. Unter diesEm Umständen begreift es sich, dass die 
Ausführungen des Leonhard von Eck, worin dargelegt war, dass durch 
Herzog Ulrich die Lehns'anwartsc_haft seines Sohnes ｃｨｲｩｾｴｯｦＭ nicht habe 
ｶ･ｾｷｩｲｫｴ＠ werden können, und dass nur dem blutsverwandten Vormunde 
Herzoge Wilhelm, nicht aber Kari von- Spanien die Schuld wegen Nicht-
berücksichtigung Christofs zugemessen würde, keinen Eindruck machten, 

' ｺｵｾ｡ｬ＠ derselbe Eck gemeinsam· mit. Sebastian Ilsung -·auch b_etonte, dass 
es für den Herzog Wilhelm 'gefährlich sein könne, sich der ｗｩｲｴ･ｭ｢･ｲｧｩｾ＠

· sehen· Kinder. allzu·lebhaft anzunehmen: -alle Bemühurigen würden ver-
geblich sein und nur bei dem Könige Karl Unzufriedenheit und Unmuth 
gegen· den Herzog wachrufen .. ·· ﾷｄｩ･ｾ･＠ Bemerkung ＭＭｾ｡ｮ､＠ bei _dem· Herzoge 
Anklang, ja :derselbe -_vertiefte sich noch weiter in diesen Gedankengang: 
Die Räthe hatten· wohl· darangedacht, der :&erzog möge der späteren 
möglichen Schwierigkeiten Ｇｨ｡ｬｾ･ｲ＠ die Vormundschaft ｮｩ･､･ｲｬ･ｧ･ｮＬｾＩ＠ der 

_ . . 1) Jörg hat die Briefe _Leonhards von Eck schlimm durcheinander geworfen. S 340 erwähnt 
･ｾ＠ einen Brief Ecks. vom 26. Dec. 1520, St. A. 219/7, 222, der in Wirklichkeit kein Datum trägt. 
Es ist der Brief, welchen Wille S. 543 Anm. 6 anführt, ich setze ihn in .den Janua.r 1520. Die 
undatirten Briefe von Eck f. 193 und H. ｗｩｬｨ･ｬｾ＠ 227 folgen einander, sie gehen beide dem 23. Dec. 
vorher, der letztere wird in dem datirten Briefe vom 23. December beantwortet. Der Brief, f. 225, 
in die Stefani iD. der nacht umb 10 ur anno XX datirt;. wird von Wille willkürlich dem 8. Jan. 
zugeschrieben· unter Berufung · auf Jörg 34: S. 340- erwähnt Jörg allerdings zum 26. Dec. 1520 
einen Brief, aber diese Angabe über den Brief f. 222 ist wieder falsch: Der Brief ist wieder un-
datirt. Jörg hat nicht beachtet, dass damals in der Bairischen Kanzlei das Jahr mit dem Weih-
nachtstage anfing. . , · · 

2) V gl. Jörg S. 35, die Stellen sind den Briefen f. 193 und 230 entnommen. 
3) In Jakob.Wille's Arbeit, Forschungen z. D. G. XXI, 96, ist reiches Aktenmaterial benutzt, 

aber es fehlt durchweg an Genauigkeit; -Wille bespricht die Tübinger Clausel: .Sie gehört zu den 
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Herzog meinte,_ Karl kön:rie ihm darauf hin ·eigennützige Pläne zutrauen 
und er führte seinen Räthen gegenüber sogar aus,. dass die Ansicht, durch 
Ulrichs Verhalten seien auch. des Sohnes Ansprüche verwirkt, . manches 

ｾ＾･ｬｴ･ｮ･ｮ＠ Erscheinungen der Geschichte,· die sich ｡ｬｾ＠ historisch begründet durch die Jahrhunderte 
fortgeerbt haben, während sie in den Berichten der Zeitgenossen nicht allein unbekannt sondern 
mit deren. Urtheil geradezu im schärfsten Widerspruche stehen. • Dann setzt. er ｡ｵｳ･ｩｮ｡ｾ､･ｲ＠ wie 
Tü?ingen. gehuldigt ｾ｡｢･ｮ＠ ｳｯｬｾＬ＠ unter der Bedingung, dass es dem jungen Herzog Christof ver-
bleibe; die ganze :vu·tem?ergtsche Geschiehtschreibung soll fehlgegriffen haben, indem sie ｡ｮｾ＠
ｮｾｨｭＬ＠ dass ｡ｵｾｨ＠ die .etwaige Entschädigung durch andere Besitzungen ins Auge gefasst worden 
sei .. ｾ｡ｳ＠ bestreitet ｗｾｬｬ･Ｌ＠ denn er hat entdeckt, dass die Baiern sich nicht bei. den Verhandlungen 
auf· eme .Klausel, die Karl V. und auch die Stände [düi Bundesstände] verpflichtete",· berufen 
ｨ｡｢ｾｮＬ＠ ｵｾ､＠ ｦ･ｲｮ･ｾ＠ ｶ･ｲｳｴ･ｨｾ＠ er das ｐｲｯｴｯｫｯｾｬＭ￼｢･ｲ＠ den von der Bürgerschaft Tübingens nach der 
KapitulatiOn. geleisteten Eid auch so, als ob dort eine einfache Huldigung für H. Christof ohne 
Klausel enthalten sei. Das erstere ist leicht zu verstehen: Baiern vertrat den Anspruch ·des jungen 
Christof, für diesen war es kein Vortheil, sondern eine lästige Pflicht, sich Tübingen und Neuffen · 
abnehmen zu lasssen, um dafür andere Besitzungen, möglicher Weise auch nur eine Geldsumme, 
zu ･ｾｰｦ｡ｮｧ･ｮ＠ .. Nichts natürlicher, als dass sie darauf nicht hindrängten, aber ihre Briefe zeigen 
deuthch, dass sie dem Bunde, und auch dem Könige Karl, das Recht, für Tübingen anderweitigen 

_Ersatz zu bieten, zuerkannten. Wille hat sich so in seinen Gedanken hinein()'earbeitet dass er 
die betreffende Stelle des von Herzog _Wilhelm an Eck gerichteten Briefes, aus"' welchem' er sonst 
ｷｲｴｬｾ｣ｨ･＠ Anführung gibt; fu einer den wirklichen Inhalt· verdeckenden Weise -wiedergibt. ' Er 
schreibt. S. ｾＴＳＺ＠ .Man. hebt bairischer Seits die Verpflichtung des Bundes hervor, in gemeinsamen· 
Interessen emander beizustehen, und, wenn nicht die Capitulationspunkte von Tübingen und Neuffen 
aufrecht zu erhalten, so doch eine Vergleichung iu ver langen. • Das sieht aus, als ob erst jetzt 
wieder die "Vergleichung" angeregt worden sei. Iri Wirklichkeit weist H. Wilhelm darauf hin; 
dass der Bund .herzog Christof, nach eroberung des fürstenthumbs, Tübingen und Neyffen . , . zu-
gestelt, und sich ｢･ｾｩｬｬｩｧ･ｴＬ＠ wo sich künftiglieh zutrüge; mit berürten flecken Tübingen und 
N eyffen in ander weg furzunemen, bemeltem :S:. Christof dieselbigen in ander mass genugsamlieh 
zu vergleichen." Auch die Ausführung Christofs vom Jahre 1533 beansprucht 65,000 Gulden dess-
halb, weil man schliesslich ihm 5000 Gulden jährlich geboten hatte; das hatten die Vormünder 
angenommen, die Zahlung aber war in Wirklichkeit nicht ·erfolgt. Christof geht a.lso selbst vom 
Standpunkt der • Vergleichung" aus. Wille wagt die Vermuthung, dasa bei ､･ｾ＠ wirklichen Ab-
schluss der Kapitulation die Vergleichung, d. h. das Recht, den Kindem statt der zwei Schlösser· 
etwas anderes zu geben, fallen gelassen sei, weil es in der Aufforderung an die Stadt Tübingen, 
zu huldigen, heisse: · .dieweil slos, .stat . und ambt. Tübingen den vermelten jungen fursten und 
furstin beleibt; und mit andern genugsamlieh nit vergleicht und erstat wirdet." Wille deutet hier 

· 'dieweil' augenscheinlich so als ob <weil' dastände, in Wirklichkeit bedeutet ･ｾ＠ aber: so lange als. 
Es würde sonst ja· auch ganz ungereimt sein, dass man der Bürgerschaft ganz beiläufig gesagt habe: 
man wollte früher eine V ergleichung, aber diese wird nicht erfolgen. _ 

Wie an dieser Stelle; so ist es auch sonst erforderlich, die Wille'sche Arbeit 'nachzuprüfen.· 
Es wäre zu wünschen, ·dass der Verfasser selbst nochmals· an eine Durcharbeitung seiner reichen 
Sammlungen ginge, und dabei auch den Textesabdrücken mehr Aufmerksamkeit zuwenden wollte. 
Es finden sich zahlreiche Lesefehl er, man -darf behaupten, dass der. V erfass er &eine Texte öfter· 
selbst nicht verstanden haben kann. In der Anm. 4 · S. 543 ist Z. 2 ·oder' statt <und' zu lesen; 
Z. 3 ist nach 'furstentum' ausgefallen 'Wirtemberg K. Karl', Z. 5 ist 'ain cammergut' statt 'widern' 
zu lesen. · ,-
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- für . sich:· habe. I) . Das Ergehniss war vollständige Nachgiebigkeit · ｧ･ｧｾｮ＠
die -Forderungen · der kaiserlichen · Kommissare; ihnen ·wurde · auch d1e 
VerfüO"ung über den kÜnftigen: Aufenthalt 'des jungen Christof völlig über-

ｬ｡ｳｳ･ｮｾ＠ man bestand nicht einmal. auf der· Forderung, dass seine etwaige 
Verbringung von dem ihm für ｪ･ｴｺｾ＠ zumVerbleib angewiesenen Innsbruck 
an einen andern entfernteren Ort· von der Genehmigung Baierns abhängig 
zu machen sei. Wenn m'an sieht, dass Leonhard v. Eck während diese!· 
ｖ･ｲｨ｡ｮ､ｬｾｮｧ･ｮ＠ nicht . müde wurde, seinen Herrn vor einer persönlichen 

Begegnung mit ·den kaiserlichen Bevollmächtigten zu warnen,' wenn er 

sogar seme eigene Entlassung anbot,2
) so mag man wohl hierbei emen 

Der ･ｲｳｴｾ＠ Fehier in der Gesammtbeurtheilung. der Wirteroherger Frage ist aber von Jörg. 
ｧ･ｾ｡｣ｨｴ＠ worden, welcher sich indessen. doch nicht zu ganz zuversichtlichen Behauptungen ver- . 

'steigt, vielmehr nach verschiedenen Seiten schwankt, einestheils von der ｾｂ･ｨ｡ｲｲｬｩ｣ｨｫ･ｩｴＢ＠ ､ｾｳ＠
Herzogs redet, ihn dann dem Drange der Umstände weichen lässt, und. endhch · hervorhebt, w1e, 
der Be s c h J u ｾ＠ s . zur ｅｾｴ￤ｵｳｳ･ｲｵｮｧ＠ der Vormundschaft zu greifen," den Mündeln nichts genützt,. 
､･ｾ＠ ｂｵｾ､･＠ ｵｮ｢･ｾＺ｣ｨ･ｮ｢｡ｲ･Ｎ＠ Verlegenheiten bereitet haben würde .. _Aus ､ｩｾｳ･ｲ＠ Verwirrung ｭｵｳｾＮ＠
ein verständiger .Leser ｢･ｲｾｩｴｳ＠ ersehen, dass hier etwas bedenklich sein muss, zumal wenn man 
dann S. 34 die wörtlich angeführte Stelle sieht, wie L. v. Eck selbst es seinem Herrn vorstellt, 
dass dem Kaiser nicht zugerouthet werden könne, den jungen Christof in dem Fürst.enthum ｾｩｲｴ･ｭﾭ
berg zu lassen, die dann Jörg Veranlassung zu Betrachtungen gibt, welche gar nicht passen. 
Wille fuhrt die- archivaÜschen Fun-dorte der Jörgschen Citate an, versieht sie mit Daten, freilich 
zuweilen mit falschen, und folgt ihin in beiden Richtungen; er spricht von dem Entschlusse .im 
äussersten Falle" die Vormundschaft niederzulegen, wobei er den von Jörg beigefügten Satz 'falls' 
die Verhandlung ｾｯ＠ nicht gestört werde,' ｾ･ｬ｣ｨ･ｲ＠ den ganzen .Entschluss" als eine ·reine Phrase 
erscheinen lässt nicht für wichtig hielt; zum Schlusse erfahren _wir dann, dass Baiern in Allem ' . -· , •· 

nachgab. . . , . . : . . . . . . . . . 
Was die Aufeinanderfolge der Briefe betrifft, zo sind die von Jörg S. 36 als der Datnung 

. ･ｮｴ｢･ｨｾ･ｮ､＠ ｢ｾｺ･ｩ｣ｨｩ･ｴ･ｮ＠ Briefe die ersten .. ' Das Schreiben des Herzogs Wilhelm, [nicht, wie Wille. 
sagt, der Herzoge] welches ｳ･ｩｾ･ｲｳ･ｩｴｳ＠ eme Antwort auf den undatirten Bericht Ecks bildet, wird 
von Eck aro 23. Dec. 1519 beantwortet; Wille S. 542 und ebenso 543 bezeichnet den 8. Jan. 1520 
als Datum,. ohne auch nur anzudeuten; dass er selbst· dies Datum zugesetzt hat. Jörg 34 führt_ 
ein Schreiben des Herzogs vom 20. ·Jan. an, welches in ｗＡｲｫｬｩｾｨｫ･ｩｴ＠ dem 30. angehört: Montag 
post conversionisPauli. Wenn Jörg S. 35 sagt: .Herzog Wilhelm hatt bei diesem ｷ￼ｲｴ･ｭｾ･ｲｧｩﾭ
schen Handel edle Uneigeimützigkeit bewiesen, und sein mächtiger Einfluss[!] beim Bunde · 
ｳｾｨｩ･ｮ＠ wohlverdient"; so kann man 'dies vielleicht durch ,den Gegensatz erklären, in welchem Jörg 
sich zu Aretin. fühlt, ､･ｾ＠ bei dieser Gelegenheit bedauert hatte,· dass. keine Gebietsvergrösserung 
für Baiern herausgeschaut habe. . . . .· ·_ ' · . · . . .•. . ·· . , 

. 1) Die Erklärung Herzog Wilhelms ｾｯｭ＠ 30. Jan .. im Concept f. 242., Es ist der von Jörg 
S. 34 dem 20.' Jan. ｺｵｧ･ｾ｣ｨｲｩ･｢･ｮ･＠ Brief. Eck hatte am 9. Jan., f. 211, von Jörg S. 32, Wille 542 
benutzt, geschrieben: Der Herzog möge. ja nicht persönlich zu den kaiserlichen Kommissaren 
kommen, derselbe würde sonst etwas thun, was gegen ·Recht und Gewissen,· oder . Unlust • bei den 

Kommissaren erlangen .. · · · · 
2) Ilsung schrieb 1520 Jan. 7 ･ｩｧ･ｮｨ￤ｮｾｩｧ＠ ·aus Augsburg. an H. Wilhelm: lch hab _E. F. G. 
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ｵｲｾ￤｣ｨｬｩ｣ｨ･ｮ＠ ｚｾｳ｡ｭｭ･ｮｨ｡ｮｧ＠ vermuthen mit seinen Versuchen, den Herzog, 
W:lhelm zu. ･ｭｾｲ＠ sel?stbewussteren, Haltung·. zu bestimmen .. :· Ecks Be-. 

muhen war. dahm gen.chtet · ｧ･ｷ･ｾ･ｮＬＧ＠ den Herzog einerseits· unabhängig 
zu machen ·von·· ｾ･ｭ＠ ··WIllen der kaiserlichen Kommissäre, andererseits eine 

ｇ･ｬｴ･ｮ､ｾ｡｣ｨｵｮｧＬ＠ ､･ｾ＠ ·· ffälzischen Reichsvikariats , hintanzuhalteri; ja . er_ 
sprach SICh Ｍｾｵ｣ｾ＠ abfalhg über den Schwäbischen Bund aus: er. meinte, dass 
er an und fur siCh für Baiern keinen Nutzen. biete.t) Als Oberfeldherr des 
ｂｵｮ､･ｳｨｾ･ｲ･ｳ＠ hatte ｾ･ｲｺｯｧ＠ Wilhelrn die ｲｮ｡ｧ･ｾ･＠ Summe. von 3500 Gulden 
erhalte?, ) andere V ortheile herauszuschlagen gelang. ihm nicht,· und es 

war seme .. Lage ｕｾｬＮ＠ s.o. unbefriedigender, .da auch eine Verbindung mit 
dem Kurfursten Fnednch von Sachsen, . welche Herzog Wilhelm angebahnt 
hatte, unter Berufung ｡ｵｾ＠ ßie ·Unterstützung, welche einst auch von 
Albrec.ht ·dem· ｂ･ｨ･ｲｺｴ･ｾ＠ seinem Vater gewährt worden, gescheitert war, 
ｾｮ､＠ die Namens des Baiernfürsten von Degenhart Pfeffinger nach Sachsen 
uberbrachten. Anträge kühle A_blehnung· gefunden hatten.a) , _ . . . 

; · ｾｩ･Ｎ＠ ｕｮｳｩｾｨ･ｲｨ･ｩｴ｟＠ der politischen Stellung wurde· ､ｾ､ｵｲ｣ｨ＠ ｢･ｳｯｮ､･ｾｳ＠
ｧ･ｳｴ･Ｑｧ･ｾｴＬ＠ ＿｡ｳｾ＠ der. am ｟ＲｾＮ＠ Juni 1519 · ･ｾｷ￤ｨｬｴ･＠ König so lange' Zeit ver:. 
ｧｾｨ･ｮ＠ hess, . b1s er in·. das· Reich ·- kam. 4) · Erst im . Juni des: folgenden. · 

. :·· 

vormals Dr. Eckens ｨｾｬ｢ｾｲ＠ ｧ･ｳ｣ｨｲｩ･｢･ｾ［ｷｩ･＠ E. F. G. ｾｩｾｾｾｾＮＧ＠ Nun kumbt mi/ ｫｾｩｮ＠ antwo t ··· 
E. G. auf'main schreiben; desgleidie:ri ime auch nit. Wa nun E. G. mainun"' ist ine lenge.r r ｶ｢ｯｾ＠ .. 
halt n "1 t . d . F . - • . '"' ' zu e e , so w1 ｾｯ＠ sem,. as E. . G. Ime oder m1r E. G. gemüt und mainung verner entdöcken. · 
Dann. wo das. ｮｾｴ＠ ｢･ｳ｣ｨｾ｣ｨｴＬ＠ möcht ers darfur halten, E. G. wollten ferner mit ime nichts handlen 
ｵｾ､＠ me auf sem ｳ｣ｨｲｾＱ｢ｾｮＭ von E. F. G: kummen lassen, daraus er verursacht wurd, sich ·mit 
､Ｑｾｮｳｴ･ｮ＠ ander ort .so we1t zu verdieffen, das er bei E: G. mit diensten nit bleiben kunde, sondern . 
sem zusagen z.u halte? s_chuldig sein wurde, ob in E. G. gleich gern Jenger behalten wollten 
St. A. 219/7, f. 206. . .. . . .. ' . 

. i)Im ａｮｨｾｾｧｾ＠ ｩｬｩＺｾ｣ｫ･＠ "ich: L-.-,v. ｅ｣ｫｾｂｲｩｾｦｶｯｮｩＧ＠ 27. Dec. 1519 ab,' welchen Jörg S. 8 und 
37 ｾｮ＠ _falschen Zusammenhang gebracht hat, auch zum Theil nicht lesen konnte. 

.. - ·' 2) L. v. Eck Jan; 9, ·st: · A.' 219f7, 216. . : · •; · • Ｍｾ＠

. · · 3) Ueber ､ｩｾ＠ Bedeutung ､ｩ･ｳｾｾ＠ Gesandtschaft an den Sächsischen ｋｵｲｦ￼ｲｳｴ･ｾ＠ weiss ich ｮｩ｣ｾｴ＠
ms Klare zu kommen. Die Instruktion, 1519 Febr: 3, St. A. 219/7, 57 ｳ｣ｨ･ｾｴ＠ nur auf die Bitte 
um ynterstützung gegen Herzog Ulrich hinauszulaufen, doch steckte wohl mehr 'dahinter .. Der 
ｾ｟･ｲＱｃｨｴ＠ P_feffinge_rs aus Grimma ib .. f. 65. . ' · . ·· · . · · 

. 4) Die Schrift über. des Pfalzgrafen Friedrich Se.ndung nach Spanien ist .von Baumgarten· , 
· S. 174 und 299 erwähnt worden. Ich kenne zwei Ausgaben, eine ｌ｡ｾ･ｩｮｩｳ｣ｨ･＠ o, D., eine Deutsche 

gedruckt zu Nürnberg bei HölzeL am 19 . .Apr. 1520. · Univ. Bibl. Hist. 2973 u. ·193-5, · 40, .. Baum-
ｧ｡ｲｴｾｮＮ＠ ｳｾｨｲ･ｩ｢ｴ＠ die ｾｵ｢ｬｩｫ｡ｴｩｯｮ＠ dem Max v. Zevenberghen zu, in Wirklichkeit . geht sie ｾｵｳＮ＠ von. 
Max1m1hanus Transs1lvanus, von dem ein Brief an ·den kaiserlichen Sekretair L'Allemand die Lat. 

Abh. d. III. Cl. d: k. Ak. d. ｗｩｳｾＮ＠ XVII. Bd. III. Abth. . . .. . . . . . . - . 79 .. 
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- für . sich:· habe. I) . Das Ergehniss war vollständige Nachgiebigkeit · ｧ･ｧｾｮ＠
die -Forderungen · der kaiserlichen · Kommissare; ihnen ·wurde · auch d1e 
VerfüO"ung über den kÜnftigen: Aufenthalt 'des jungen Christof völlig über-

ｬ｡ｳｳ･ｮｾ＠ man bestand nicht einmal. auf der· Forderung, dass seine etwaige 
Verbringung von dem ihm für ｪ･ｴｺｾ＠ zumVerbleib angewiesenen Innsbruck 
an einen andern entfernteren Ort· von der Genehmigung Baierns abhängig 
zu machen sei. Wenn m'an sieht, dass Leonhard v. Eck während diese!· 
ｖ･ｲｨ｡ｮ､ｬｾｮｧ･ｮ＠ nicht . müde wurde, seinen Herrn vor einer persönlichen 

Begegnung mit ·den kaiserlichen Bevollmächtigten zu warnen,' wenn er 

sogar seme eigene Entlassung anbot,2
) so mag man wohl hierbei emen 

Der ･ｲｳｴｾ＠ Fehier in der Gesammtbeurtheilung. der Wirteroherger Frage ist aber von Jörg. 
ｧ･ｾ｡｣ｨｴ＠ worden, welcher sich indessen. doch nicht zu ganz zuversichtlichen Behauptungen ver- . 

'steigt, vielmehr nach verschiedenen Seiten schwankt, einestheils von der ｾｂ･ｨ｡ｲｲｬｩ｣ｨｫ･ｩｴＢ＠ ､ｾｳ＠
Herzogs redet, ihn dann dem Drange der Umstände weichen lässt, und. endhch · hervorhebt, w1e, 
der Be s c h J u ｾ＠ s . zur ｅｾｴ￤ｵｳｳ･ｲｵｮｧ＠ der Vormundschaft zu greifen," den Mündeln nichts genützt,. 
､･ｾ＠ ｂｵｾ､･＠ ｵｮ｢･ｾＺ｣ｨ･ｮ｢｡ｲ･Ｎ＠ Verlegenheiten bereitet haben würde .. _Aus ､ｩｾｳ･ｲ＠ Verwirrung ｭｵｳｾＮ＠
ein verständiger .Leser ｢･ｲｾｩｴｳ＠ ersehen, dass hier etwas bedenklich sein muss, zumal wenn man 
dann S. 34 die wörtlich angeführte Stelle sieht, wie L. v. Eck selbst es seinem Herrn vorstellt, 
dass dem Kaiser nicht zugerouthet werden könne, den jungen Christof in dem Fürst.enthum ｾｩｲｴ･ｭﾭ
berg zu lassen, die dann Jörg Veranlassung zu Betrachtungen gibt, welche gar nicht passen. 
Wille fuhrt die- archivaÜschen Fun-dorte der Jörgschen Citate an, versieht sie mit Daten, freilich 
zuweilen mit falschen, und folgt ihin in beiden Richtungen; er spricht von dem Entschlusse .im 
äussersten Falle" die Vormundschaft niederzulegen, wobei er den von Jörg beigefügten Satz 'falls' 
die Verhandlung ｾｯ＠ nicht gestört werde,' ｾ･ｬ｣ｨ･ｲ＠ den ganzen .Entschluss" als eine ·reine Phrase 
erscheinen lässt nicht für wichtig hielt; zum Schlusse erfahren _wir dann, dass Baiern in Allem ' . -· , •· 

nachgab. . . , . . : . . . . . . . . . 
Was die Aufeinanderfolge der Briefe betrifft, zo sind die von Jörg S. 36 als der Datnung 

. ･ｮｴ｢･ｨｾ･ｮ､＠ ｢ｾｺ･ｩ｣ｨｩ･ｴ･ｮ＠ Briefe die ersten .. ' Das Schreiben des Herzogs Wilhelm, [nicht, wie Wille. 
sagt, der Herzoge] welches ｳ･ｩｾ･ｲｳ･ｩｴｳ＠ eme Antwort auf den undatirten Bericht Ecks bildet, wird 
von Eck aro 23. Dec. 1519 beantwortet; Wille S. 542 und ebenso 543 bezeichnet den 8. Jan. 1520 
als Datum,. ohne auch nur anzudeuten; dass er selbst· dies Datum zugesetzt hat. Jörg 34 führt_ 
ein Schreiben des Herzogs vom 20. ·Jan. an, welches in ｗＡｲｫｬｩｾｨｫ･ｩｴ＠ dem 30. angehört: Montag 
post conversionisPauli. Wenn Jörg S. 35 sagt: .Herzog Wilhelm hatt bei diesem ｷ￼ｲｴ･ｭｾ･ｲｧｩﾭ
schen Handel edle Uneigeimützigkeit bewiesen, und sein mächtiger Einfluss[!] beim Bunde · 
ｳｾｨｩ･ｮ＠ wohlverdient"; so kann man 'dies vielleicht durch ,den Gegensatz erklären, in welchem Jörg 
sich zu Aretin. fühlt, ､･ｾ＠ bei dieser Gelegenheit bedauert hatte,· dass. keine Gebietsvergrösserung 
für Baiern herausgeschaut habe. . . . .· ·_ ' · . · . . .•. . ·· . , 

. 1) Die Erklärung Herzog Wilhelms ｾｯｭ＠ 30. Jan .. im Concept f. 242., Es ist der von Jörg 
S. 34 dem 20.' Jan. ｺｵｧ･ｾ｣ｨｲｩ･｢･ｮ･＠ Brief. Eck hatte am 9. Jan., f. 211, von Jörg S. 32, Wille 542 
benutzt, geschrieben: Der Herzog möge. ja nicht persönlich zu den kaiserlichen Kommissaren 
kommen, derselbe würde sonst etwas thun, was gegen ·Recht und Gewissen,· oder . Unlust • bei den 

Kommissaren erlangen .. · · · · 
2) Ilsung schrieb 1520 Jan. 7 ･ｩｧ･ｮｨ￤ｮｾｩｧ＠ ·aus Augsburg. an H. Wilhelm: lch hab _E. F. G. 
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ｵｲｾ￤｣ｨｬｩ｣ｨ･ｮ＠ ｚｾｳ｡ｭｭ･ｮｨ｡ｮｧ＠ vermuthen mit seinen Versuchen, den Herzog, 
W:lhelm zu. ･ｭｾｲ＠ sel?stbewussteren, Haltung·. zu bestimmen .. :· Ecks Be-. 

muhen war. dahm gen.chtet · ｧ･ｷ･ｾ･ｮＬＧ＠ den Herzog einerseits· unabhängig 
zu machen ·von·· ｾ･ｭ＠ ··WIllen der kaiserlichen Kommissäre, andererseits eine 

ｇ･ｬｴ･ｮ､ｾ｡｣ｨｵｮｧＬ＠ ､･ｾ＠ ·· ffälzischen Reichsvikariats , hintanzuhalteri; ja . er_ 
sprach SICh Ｍｾｵ｣ｾ＠ abfalhg über den Schwäbischen Bund aus: er. meinte, dass 
er an und fur siCh für Baiern keinen Nutzen. biete.t) Als Oberfeldherr des 
ｂｵｮ､･ｳｨｾ･ｲ･ｳ＠ hatte ｾ･ｲｺｯｧ＠ Wilhelrn die ｲｮ｡ｧ･ｾ･＠ Summe. von 3500 Gulden 
erhalte?, ) andere V ortheile herauszuschlagen gelang. ihm nicht,· und es 

war seme .. Lage ｕｾｬＮ＠ s.o. unbefriedigender, .da auch eine Verbindung mit 
dem Kurfursten Fnednch von Sachsen, . welche Herzog Wilhelm angebahnt 
hatte, unter Berufung ｡ｵｾ＠ ßie ·Unterstützung, welche einst auch von 
Albrec.ht ·dem· ｂ･ｨ･ｲｺｴ･ｾ＠ seinem Vater gewährt worden, gescheitert war, 
ｾｮ､＠ die Namens des Baiernfürsten von Degenhart Pfeffinger nach Sachsen 
uberbrachten. Anträge kühle A_blehnung· gefunden hatten.a) , _ . . . 

; · ｾｩ･Ｎ＠ ｕｮｳｩｾｨ･ｲｨ･ｩｴ｟＠ der politischen Stellung wurde· ､ｾ､ｵｲ｣ｨ＠ ｢･ｳｯｮ､･ｾｳ＠
ｧ･ｳｴ･Ｑｧ･ｾｴＬ＠ ＿｡ｳｾ＠ der. am ｟ＲｾＮ＠ Juni 1519 · ･ｾｷ￤ｨｬｴ･＠ König so lange' Zeit ver:. 
ｧｾｨ･ｮ＠ hess, . b1s er in·. das· Reich ·- kam. 4) · Erst im . Juni des: folgenden. · 

. :·· 

vormals Dr. Eckens ｨｾｬ｢ｾｲ＠ ｧ･ｳ｣ｨｲｩ･｢･ｾ［ｷｩ･＠ E. F. G. ｾｩｾｾｾｾＮＧ＠ Nun kumbt mi/ ｫｾｩｮ＠ antwo t ··· 
E. G. auf'main schreiben; desgleidie:ri ime auch nit. Wa nun E. G. mainun"' ist ine lenge.r r ｶ｢ｯｾ＠ .. 
halt n "1 t . d . F . - • . '"' ' zu e e , so w1 ｾｯ＠ sem,. as E. . G. Ime oder m1r E. G. gemüt und mainung verner entdöcken. · 
Dann. wo das. ｮｾｴ＠ ｢･ｳ｣ｨｾ｣ｨｴＬ＠ möcht ers darfur halten, E. G. wollten ferner mit ime nichts handlen 
ｵｾ､＠ me auf sem ｳ｣ｨｲｾＱ｢ｾｮＭ von E. F. G: kummen lassen, daraus er verursacht wurd, sich ·mit 
､Ｑｾｮｳｴ･ｮ＠ ander ort .so we1t zu verdieffen, das er bei E: G. mit diensten nit bleiben kunde, sondern . 
sem zusagen z.u halte? s_chuldig sein wurde, ob in E. G. gleich gern Jenger behalten wollten 
St. A. 219/7, f. 206. . .. . . .. ' . 

. i)Im ａｮｨｾｾｧｾ＠ ｩｬｩＺｾ｣ｫ･＠ "ich: L-.-,v. ｅ｣ｫｾｂｲｩｾｦｶｯｮｩＧ＠ 27. Dec. 1519 ab,' welchen Jörg S. 8 und 
37 ｾｮ＠ _falschen Zusammenhang gebracht hat, auch zum Theil nicht lesen konnte. 

.. - ·' 2) L. v. Eck Jan; 9, ·st: · A.' 219f7, 216. . : · •; · • Ｍｾ＠

. · · 3) Ueber ､ｩｾ＠ Bedeutung ､ｩ･ｳｾｾ＠ Gesandtschaft an den Sächsischen ｋｵｲｦ￼ｲｳｴ･ｾ＠ weiss ich ｮｩ｣ｾｴ＠
ms Klare zu kommen. Die Instruktion, 1519 Febr: 3, St. A. 219/7, 57 ｳ｣ｨ･ｾｴ＠ nur auf die Bitte 
um ynterstützung gegen Herzog Ulrich hinauszulaufen, doch steckte wohl mehr 'dahinter .. Der 
ｾ｟･ｲＱｃｨｴ＠ P_feffinge_rs aus Grimma ib .. f. 65. . ' · . ·· · . · · 

. 4) Die Schrift über. des Pfalzgrafen Friedrich Se.ndung nach Spanien ist .von Baumgarten· , 
· S. 174 und 299 erwähnt worden. Ich kenne zwei Ausgaben, eine ｌ｡ｾ･ｩｮｩｳ｣ｨ･＠ o, D., eine Deutsche 

gedruckt zu Nürnberg bei HölzeL am 19 . .Apr. 1520. · Univ. Bibl. Hist. 2973 u. ·193-5, · 40, .. Baum-
ｧ｡ｲｴｾｮＮ＠ ｳｾｨｲ･ｩ｢ｴ＠ die ｾｵ｢ｬｩｫ｡ｴｩｯｮ＠ dem Max v. Zevenberghen zu, in Wirklichkeit . geht sie ｾｵｳＮ＠ von. 
Max1m1hanus Transs1lvanus, von dem ein Brief an ·den kaiserlichen Sekretair L'Allemand die Lat. 
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J.ahres .landete er, über England :;tus Spanien kommend, zu ｙｬｩｾｳｩｮｧ･ｮＮ＠
Man sah: ihm mit begreiflicher Spannung entgegen, noch. verwickelter 
urid schwieriger als die· ｩｮｮ･ｲｾｮ＠ Deutschen Verhältnisse ｳ･ｾｩｾｮ･ｮ＠ die Euro-· 
päischen ·zu sein; . Niemand würde· gewagt haben, ·über dw voraussieht-: 
liehe Politik des nerien Herrschers . eine bestimmte Ansicht zu äussern; 
und doch musste jeder Stand . des Reiches sich sagen, dass. die ｇＮ･ｳｴｾｬｴｵｮｾ＠
seiner Beziehungen· ·zu ·dem ·· Habsburger · von der grössten · W IChtlgkeit 
sein werde; ·-· Leonhard von Eck ｾｰｲｩ｣ｨｴ＠ sich: in mehreren Briefen genauer 
darüber aus; sowohl vor der A;nkunft Karls ·in· den Niederl.anden als 
später. Er: ertheilte den Bairischen Herzogen den ｒｾｴｨＬ＠ m.öghchst enge 
Verbindung . mit . dem Kaiser zu suchen, aber ｺｵｧｬ･ｾ｣ｨ＠ ｾｉ｣ｾｴ＠ aus den 
Augen zu lassen, dass· für dieses Entgegenkommen em ｭｯｧｨｾｨｳｴ＠ hoher 
Preis erstrebt werden müsse. ·- Als bei der Verhandlung über Wirternbergs 
Schicksal auch die Frage der Verlängerung und Ausdehnung des Schwäbi-
schen Bundes. zur Sprache kam, ging Ecks Meinung dahin,.· einstweilen 
s-olle man weder für noch gegen Partei nehmen: zeige sieb, dass König 
Karl die Verlängerung lebhaft betreibe, . dann möge . mim dem Kaiser zu 
Gefallen. darauf eingehen, · hiebei :werde sich gewiss eine Pension. heraus- · 
schlagen und eine einflussreichere Stellung im Reiche ·gewinnen lassen.

1
) 

Böten sich · aber· grössere V ortheile auf Seiten von · Karls Gegnern, so_ 
ｲｬｩｧｾ＠ _man ﾷｧｵｴｾｮ＠ . Muthes einen anderen . Weg einschlagen: .. Diese ＹＧ･ｾ＠

· danken wurden ausgesprochen . ｶｾｲ＠ · der Ankunft. Karls; . als diese el'folgt 
war. bemühten sich beide Herzoge wetteifernd. um . die Gunst des neuen 
ｈ･ｲｾｳ｣ｨ･ｲｳＮ＠ . Sowohl ､ｾｲ＠ Herzog Wilhelm · ｡ｩｾ＠ der Herzog .. Ludwig ge- · 
dachten sofort persönlich nach .. den ｎｻ･､･ｲｬｾｮ､･ｲｩ＠ · zu ｲｾｩｳ･ｮＮ＠ . Ersterer 

· stellte desshalb eine Anfrage· an den Herrn von· Zevenbergbe:il, . L11dwig 
Ｂｾ￤ｮ､ｴ･Ｎ＠ sich an den Card.inal. von. Salzburg Mathäus Lang; beide ｷ｡ｲ･ｾ＠

. ､｡ｭ｡ｬｾ＠ als Vertreter Karls im ｒｾｩ｣ｨ･＠ zu Augsburg anwesend. · Aber. der 
eine wie · der andere scheint anfänglich · ablehnenden Bescheid erhalten 

'I "' 

ａｾｳｧ｡｢･＠ ･ｲｦｦｮｾｴＮ＠ Hier liegt-: keine Uebersetzung von ｚ･ｶ･ｮ｢･ｲｧｨｾｮＬ＠ ｛ｓｩ･｢｣ｮ｢￼ｲｧｾｮＡ｝＠ vor, ｳｯｾ､･ｲｮ＠
der betreffende war kaiserlicher Sekretair, er. gehörte dem gelehrten Stande an, war Mag1ster. 
Vgl. Brewer III, 2, Nr. 2288. •Von ihm ist der Brief Karls· an die Wiener Universität 30. Dec. 

· 1520 unterzeichnet, welcher ftir die Stellung Karls zu der Lutherischen Frage so wichtig ist, aber 

meist Dicht ｢･ｲ￼｣ｫ｟ｳｾ｣ｨｴｩｧｴ＠ wird.· , · ···· ｾ＠

.. ··.. 1) Vgl. Ecks ｓ｣ｨｲｾｩ｢･ｮ＠ 1519 Dec.· 27. · 
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zu .. · haben... ｾ｡ｲ､ｩｮ｡ｬ＠ Ｎｌ｡ｮｾ＠ schrieb an Herzog, Ludwig, 1} ｮ｡ｾｨ＠ Berathung. 
ｾｬｴ＠ den ubrigen kaiserheben Rätheu könne er · es aus vielen Gründen 
mcht für zweckmässig halten wenn ｾｩｮ･ｲ＠ der bei'de H · · h h · - ' · ·· n . erzoge sie so 
se .r mit ､ｾｲｮ＠ Besuche .. am Hoflager Karls beeile; erst solle dessen ｗｩｬｬ･ｮｳｾ＠
memung emgeholt werden:. Der hierauf ertheilte Bescheid mu8s im Sinne · 
des· ｾ･ｲｺｯｧｳ＠ gelautet· haben, denn .von. jetzt ·ab enthalten' die Bairischen 
Schriftstücke. ｅｮｴｾ｣ｨｵｬ､ｩｧｵｮｧ･ｮ＠ wegen des ·persönlichen. Fernbleiheus der· 
ｾ･ｲｺｯｧ･Ｎ＠ ·· Die Rmse selbst ｵｮｴ･ｲ｢ｬｩ･｢ｾＮﾷＮ＠ Statt· ihrer · sollte eine Gesandt-
schaft ｺｾｲ＠ ｾ･ｧｲ￼ｳｳｵｮｧ＠ Karls nach' den. Niederlanden. abgehen. Mit Hülfe 
des. Maximihan .von Bergen, Herrn von Zevenberghen · und des Schatz-
meisters. Jakob. Villinger sollten die Gesandten bei· Karl -G h. ·· · · 1 · · · e or zu er-
angen versuchen; _Leonhard ｾ［＠ ｾ｣ｫ＠ _nahm in· Aussicht; dass ｚ･ｶ･ｮ｢･ｾｧｨ･ｾ＠

den .. Inhalt der Werbung dabei m Französischer Sprache wiedergebe, und 
dafur sorge, .dass alle Personen, die . den Herzogen nicht wohlgesinnt seien, 
ｾｯｮ＠ der ａｵｾｷｮｺ＠ ｦ･ｲｮｧ･ｨ｡ｾｴ･ｮﾷ＠ würden.· Indem nach den: in dein öffent-
lichen Anbrmgen enthaltenen Versicherungen . der Ergebenheit die. Bairi-
schen Räthe den Versuch macheiL sollten,· für den Fall der ｒ￼ｾｫｫ･ｨｲ＠
· ｋ｡ｾｬｳ＠ nach Spanie11 dem Herzog Wilhelm . einen Platz in .. der . Reichs-
ｲ･ｧｷｲｵｾ＠ zu sich.ern, wird man vermutben dürfen, dass ｭ｡ｾ＠ hiebei vor-' 
zugsweise . ｡ｾ＠ ､ｩｾ＠ ｐｦｾｬｺｩｳｾｨ･ｮ＠ Stammesrettern .· dachte, mit. deren Anspruch 
a:1f ､ｾｳ＠ Reichsvikariat Jede ·anderweitige .Ordnung · der Reichsregierung 
Sich mcht ｟ｶ･ｲｴｾｵｧＮ＠ . ｾ￼ｲ＠ ｾｾｮ＠ I!erzog Ludwig sollten die Räthe eine Feld-
hauptmannschaft in kaiserlichen Diensten anstreben . und . zwar. wurd.e 
hiebei gleich ins Auge gefasst, dass. sowohl der ｈ･ｲｺｾｧ＠ als das ｶｯｮｾ＠ ihm 
anzuwerbende Kriegsv<?lk auch in a_uswärtigen ｋｲｩ･ｧﾷ･ｾ＠ .•. mitwirken soÜte:D:. 
Erfolg hatten diese Anerbietungen, so viel wir sehen, . nicht .. · Ebensowenig 
war das Streben Herzog Wilhel!J-1S ｾｮ｡｣ｨ＠ einer reichen Heiratli mit . ejner . 
Portugiesischen Prinzessin. vom Glücke begünstigt. Bereits ·früher hatte 

--er Karl von Spanien desshalb um sein Fürwort angegangen, die Antwort 

. 1). Brie_f ｶｯｾｾ＠ l5. Juni aus ａｵｧｾ｢ｾｲｧＺ＠ ｓｯｦｾｲｴ＠ ｾ｡｣ｾ＠ ｳｾｩｮｾｲ＠ ａｮｾｦｴ＠ hat. er ｳｩｾｨ＠ ﾷｾｩｴＮ＠ ｳｾｩｮｾｮ＠ · 
Mitstatthaltern unterredet "E. L. hinabziehans halben.; Von denen hab ich ｶ･ｲｳｴ｡ｮ､ｾｮ＠ . das auch 
E. L. bruder .. ·. Wilhalm seinethalben auch dergleichen rede nächst . mit dem herrn ｾｯｮ＠ Siben-
berg ｧ･ｨｾ｢ｴＬ＠ aber sie haben es ､ｾｳｳ･ｬ｢･ｾ＠ mals nit raten wellen tind sieht sie noch nit für gut an, 
das eur amer so kurz und ｢ｾｴｬ､＠ hmab e1l, aus fil ursacheJ?-·." . Villinger geht aber jetzt zum Kaiser 
ab, der soll anfragen. Eigenh. RA .. Salzburg III, 6. . 
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päischen ·zu sein; . Niemand würde· gewagt haben, ·über dw voraussieht-: 
liehe Politik des nerien Herrschers . eine bestimmte Ansicht zu äussern; 
und doch musste jeder Stand . des Reiches sich sagen, dass. die ｇＮ･ｳｴｾｬｴｵｮｾ＠
seiner Beziehungen· ·zu ·dem ·· Habsburger · von der grössten · W IChtlgkeit 
sein werde; ·-· Leonhard von Eck ｾｰｲｩ｣ｨｴ＠ sich: in mehreren Briefen genauer 
darüber aus; sowohl vor der A;nkunft Karls ·in· den Niederl.anden als 
später. Er: ertheilte den Bairischen Herzogen den ｒｾｴｨＬ＠ m.öghchst enge 
Verbindung . mit . dem Kaiser zu suchen, aber ｺｵｧｬ･ｾ｣ｨ＠ ｾｉ｣ｾｴ＠ aus den 
Augen zu lassen, dass· für dieses Entgegenkommen em ｭｯｧｨｾｨｳｴ＠ hoher 
Preis erstrebt werden müsse. ·- Als bei der Verhandlung über Wirternbergs 
Schicksal auch die Frage der Verlängerung und Ausdehnung des Schwäbi-
schen Bundes. zur Sprache kam, ging Ecks Meinung dahin,.· einstweilen 
s-olle man weder für noch gegen Partei nehmen: zeige sieb, dass König 
Karl die Verlängerung lebhaft betreibe, . dann möge . mim dem Kaiser zu 
Gefallen. darauf eingehen, · hiebei :werde sich gewiss eine Pension. heraus- · 
schlagen und eine einflussreichere Stellung im Reiche ·gewinnen lassen.
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Böten sich · aber· grössere V ortheile auf Seiten von · Karls Gegnern, so_ 
ｲｬｩｧｾ＠ _man ﾷｧｵｴｾｮ＠ . Muthes einen anderen . Weg einschlagen: .. Diese ＹＧ･ｾ＠

· danken wurden ausgesprochen . ｶｾｲ＠ · der Ankunft. Karls; . als diese el'folgt 
war. bemühten sich beide Herzoge wetteifernd. um . die Gunst des neuen 
ｈ･ｲｾｳ｣ｨ･ｲｳＮ＠ . Sowohl ､ｾｲ＠ Herzog Wilhelm · ｡ｩｾ＠ der Herzog .. Ludwig ge- · 
dachten sofort persönlich nach .. den ｎｻ･､･ｲｬｾｮ､･ｲｩ＠ · zu ｲｾｩｳ･ｮＮ＠ . Ersterer 

· stellte desshalb eine Anfrage· an den Herrn von· Zevenbergbe:il, . L11dwig 
Ｂｾ￤ｮ､ｴ･Ｎ＠ sich an den Card.inal. von. Salzburg Mathäus Lang; beide ｷ｡ｲ･ｾ＠

. ､｡ｭ｡ｬｾ＠ als Vertreter Karls im ｒｾｩ｣ｨ･＠ zu Augsburg anwesend. · Aber. der 
eine wie · der andere scheint anfänglich · ablehnenden Bescheid erhalten 
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zu .. · haben... ｾ｡ｲ､ｩｮ｡ｬ＠ Ｎｌ｡ｮｾ＠ schrieb an Herzog, Ludwig, 1} ｮ｡ｾｨ＠ Berathung. 
ｾｬｴ＠ den ubrigen kaiserheben Rätheu könne er · es aus vielen Gründen 
mcht für zweckmässig halten wenn ｾｩｮ･ｲ＠ der bei'de H · · h h · - ' · ·· n . erzoge sie so 
se .r mit ､ｾｲｮ＠ Besuche .. am Hoflager Karls beeile; erst solle dessen ｗｩｬｬ･ｮｳｾ＠
memung emgeholt werden:. Der hierauf ertheilte Bescheid mu8s im Sinne · 
des· ｾ･ｲｺｯｧｳ＠ gelautet· haben, denn .von. jetzt ·ab enthalten' die Bairischen 
Schriftstücke. ｅｮｴｾ｣ｨｵｬ､ｩｧｵｮｧ･ｮ＠ wegen des ·persönlichen. Fernbleiheus der· 
ｾ･ｲｺｯｧ･Ｎ＠ ·· Die Rmse selbst ｵｮｴ･ｲ｢ｬｩ･｢ｾＮﾷＮ＠ Statt· ihrer · sollte eine Gesandt-
schaft ｺｾｲ＠ ｾ･ｧｲ￼ｳｳｵｮｧ＠ Karls nach' den. Niederlanden. abgehen. Mit Hülfe 
des. Maximihan .von Bergen, Herrn von Zevenberghen · und des Schatz-
meisters. Jakob. Villinger sollten die Gesandten bei· Karl -G h. ·· · · 1 · · · e or zu er-
angen versuchen; _Leonhard ｾ［＠ ｾ｣ｫ＠ _nahm in· Aussicht; dass ｚ･ｶ･ｮ｢･ｾｧｨ･ｾ＠

den .. Inhalt der Werbung dabei m Französischer Sprache wiedergebe, und 
dafur sorge, .dass alle Personen, die . den Herzogen nicht wohlgesinnt seien, 
ｾｯｮ＠ der ａｵｾｷｮｺ＠ ｦ･ｲｮｧ･ｨ｡ｾｴ･ｮﾷ＠ würden.· Indem nach den: in dein öffent-
lichen Anbrmgen enthaltenen Versicherungen . der Ergebenheit die. Bairi-
schen Räthe den Versuch macheiL sollten,· für den Fall der ｒ￼ｾｫｫ･ｨｲ＠
· ｋ｡ｾｬｳ＠ nach Spanie11 dem Herzog Wilhelm . einen Platz in .. der . Reichs-
ｲ･ｧｷｲｵｾ＠ zu sich.ern, wird man vermutben dürfen, dass ｭ｡ｾ＠ hiebei vor-' 
zugsweise . ｡ｾ＠ ､ｩｾ＠ ｐｦｾｬｺｩｳｾｨ･ｮ＠ Stammesrettern .· dachte, mit. deren Anspruch 
a:1f ､ｾｳ＠ Reichsvikariat Jede ·anderweitige .Ordnung · der Reichsregierung 
Sich mcht ｟ｶ･ｲｴｾｵｧＮ＠ . ｾ￼ｲ＠ ｾｾｮ＠ I!erzog Ludwig sollten die Räthe eine Feld-
hauptmannschaft in kaiserlichen Diensten anstreben . und . zwar. wurd.e 
hiebei gleich ins Auge gefasst, dass. sowohl der ｈ･ｲｺｾｧ＠ als das ｶｯｮｾ＠ ihm 
anzuwerbende Kriegsv<?lk auch in a_uswärtigen ｋｲｩ･ｧﾷ･ｾ＠ .•. mitwirken soÜte:D:. 
Erfolg hatten diese Anerbietungen, so viel wir sehen, . nicht .. · Ebensowenig 
war das Streben Herzog Wilhel!J-1S ｾｮ｡｣ｨ＠ einer reichen Heiratli mit . ejner . 
Portugiesischen Prinzessin. vom Glücke begünstigt. Bereits ·früher hatte 

--er Karl von Spanien desshalb um sein Fürwort angegangen, die Antwort 

. 1). Brie_f ｶｯｾｾ＠ l5. Juni aus ａｵｧｾ｢ｾｲｧＺ＠ ｓｯｦｾｲｴ＠ ｾ｡｣ｾ＠ ｳｾｩｮｾｲ＠ ａｮｾｦｴ＠ hat. er ｳｩｾｨ＠ ﾷｾｩｴＮ＠ ｳｾｩｮｾｮ＠ · 
Mitstatthaltern unterredet "E. L. hinabziehans halben.; Von denen hab ich ｶ･ｲｳｴ｡ｮ､ｾｮ＠ . das auch 
E. L. bruder .. ·. Wilhalm seinethalben auch dergleichen rede nächst . mit dem herrn ｾｯｮ＠ Siben-
berg ｧ･ｨｾ｢ｴＬ＠ aber sie haben es ､ｾｳｳ･ｬ｢･ｾ＠ mals nit raten wellen tind sieht sie noch nit für gut an, 
das eur amer so kurz und ｢ｾｴｬ､＠ hmab e1l, aus fil ursacheJ?-·." . Villinger geht aber jetzt zum Kaiser 
ab, der soll anfragen. Eigenh. RA .. Salzburg III, 6. . 
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1 ｴｴ ｾ＠ · h d ｾ＠ 1· t t . denn Karl, selbst betrieb eine Portugiesische 
. · 1a . e auswe1e en ge au e , . . . . . 
· Heirath 1) und dieselbe spielte ·in den. Berechnungen der ｨｯｨ･ｾ＠ Pohtik 
eine grosse Rolle. Bei Herzog Wilhelm muss der ｇ･ｾ｡ｮｫ･Ｌ＠ dass ｳ･ｩｾ･＠ ｈｾｦｦＭ

h 
·t ko··nnten damals bereits Platz gegriffen haben; dies Wird 

nungen sc ei ern , . . . 
J! 1 k"" ｾ＠ we· il er die Räthe beauftragte, unter Hmwms auf 

man J.O gern onnen, ｾ＠ .. . . 
anderweitige Heirathen, welche sich darböten, um ･ｮ､ｧｾｬｴｾｧ･＠ Antwort ｾｵ＠
bitten. Dass er aber· an der :Möglichkeit, eine Portugiesische Gemahirn 
zu gewinnen, noch nicht verzweifelt hatte, zeigt sein Befehl an die ｾ￤ｴｨ･Ｌ＠

. die Angelegenheit in der Audienz bei Karl selbst: zur Sprache zu brmgen, 
falls sich auf indirektem Wege keine Klarheit gewinnen lasse. .. · · · 
. ·Ihr eigenes Ausbleiben hatten die Herzoge mit ihren ﾷｰ･ｲｳｮｬｩｾｨ･ｮ＠ _ 
Bemühun(J'en um die Fortdauer des Schwäbischen Bundes· entschuldigen 
lassen· i:dessen war dies nur Vorwand, · deim, ·wie oben bereits erwähnt 
wurde: gedachten die Herzoge dem Könige Karl unbedingt in dieser Be-
ziehung den Vortritt zu überlassen, und selbst nur in dessen Auftrag zu 
handeln. Nachdem .die Krönung zu Aachen erfolgt . war :und Karl . den 
Titel eines erwählten ｒｭｩｳｾｨ･ｮ＠ ·Kaisers angenommen hatte, wurde ein 
Reichsta(J' nach 'Vorms aus(J'eschrieben, und nun schien es Eck dringend 

b 0 . . . . 

· ·1) .Baumgarten Karl V. S. 316 meint, ､｡ｾｳ＠ 'der König ｶｯｾ＠ Portugal dringend die Heirath 
Karls mit einer seiner Töchter gewünscht habe. Die von Piot im Compte-rendu des seances de la 
Commission royale d'histoire Ser. IV, Bd. VIT, veröffentlichten Briefe des vom Kaiser im Jahre 1521 
nach Lissabon ·geschickten Protonotars Barroso zeigen.' wie dieser beklagte, dass Karl V. zu deut-
lich seinen Wunsch nach der Heirath an· den Tag gegeben ｨ｡｢･Ｎｾ＠ Er rieth, man möge vielmehr 
sich durchaus kühl ｺ･ｩｧ･ｾＬ＠ das sei das einzige Mittel auf den König zu wirken, der die bedrängte 
Lage Karls hinlänglich kenne und dieselbe auszubeuten wünsche. Portugal verhandelte auch ü?er 

. eine Fr<Ulzösische Heirath. Nach dem Tode des Königs Emanuel, 13. Dec. 1521, wandte siCh 
Karl V. an den neugewählten Papst Hadrian um Rath, par quel· moyen debvrions entretenir le roy 
de Portugal sur le maria.ige de sa seur, sans lui donner certain espoir, ne aussi le mectre en des-
espoir. Höfle r, Denkschriften der Wiener Akad. XXVIIT, 258. Das Datum J an. 15 kann unmöglich 
richtig sein, da nach Höfler Adrian VI. S. 121 die Nachricht von der Wahl Hadrians erst am 
18. Jan. dem· Kaiser bekannt wurde.. Mendoza ging erst am 25. Jan: ab und kündigte dem ｐ｡ｰｳｴｾ＠
an, La Cha.ux werde in 5-6 Tagen nachfolgen, Ga c h a r d Adrien S. 52, indessen wartete Hadrian 
bis 12. März vergeblich auf dessen Ankunft. Frühestens am 25. Jan. ging man da.ran, die In-
struktion für La. Chaux zu entwerfen, aus der die Stelle entnommen ist. Gachard S. 25. La Chaux 

kam erst Anfangs Mai bei Ha.drian in Saragossa. an. · · , 
Unbegreiflich ist, dass Piot übersehen hat, wie die Briefe Barroso's vom Jahre 1521 bereits 

alle von La.nz in den Mon. Habsburgica abgedruckt waren, also in dem Werke, welches die 
Hauptquelle für diese Zeit ist. Der neuereDruck ist mehrfach s-chlechter. als der frühere.· Ueber 
Abweichllllo<>'t!n in der Datirung wird man nur nach erneuter Einsicht der beiden gemeinsamen 

V orla.ge urtheilen können. 
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･ｲｦｯｲ､･ｲｬｩ｣ｾ＠ zu se.in, ､ｾｳｳＺ＠ ､ｾ･＠ . ｾ｡ｩ･ｲｮｦ￼ｲｳｴ･ｮ＠ eine ｰｾｲｳｮｬｩ｣ｨ･＠ Annäherung 
an den ｾ｡Ｑｳ･ｲ＠ suchten, . damit auf .diese Weise. ihr Einfluss im Reiche sich 
｢ｾｦ･ｳｴｩｧｾＮ＠ . Eck wendet sich in seinen Briefen 1) mit Lebhaftigkeit gegen 
､ｾ･＠ . "weisen Leute,·" welche seine Vorschläge bekämpften, weist vor· Allem 
die _ Bedenken. • ab, welche sich : wegen· der beträchtlichen ·Kosten eines 
Reichstagsbesuches_ erheben könnten. Ｌｅｾ＠ .erklärt, jetzt komme es. ｾｵｦ＠ ･ｩｾ＠
paar tausend Gulden nicht an; in: würdiger 'V eise müssten die Herzoge, 
vor Allem der älteste, Wilhelm, :bei. ihrem Ritte zum kaiserlichen Hof.,.· 
lager auftreten. ,Baiern geniesse. im Auslande ein höheres Ansehen ｡ｬｾ＠
wohl der Wirklichkeit. entspreche, seine Fürsten dürften ｾｩ｣ｨｴ＠ ･ｩｾｨ･ｲﾭ
reiten gleich einem vertriebenen König aus . Cypern, · der. mit drei ｅｳ･ｬｾ＠
und sechs Buben, theils in Bademänteln theils in Lederkollern erscheine. 
ｯｾ･ｲﾷ＠ gleich .einem· Schreiber; der nach :Rom oder ｃｯｭｰｾｳｴ･ｬｬ｡＠ wallfahre: 
Sie müssten mit stattlichem Gef9lge auftreten: Blieben die Herzoge ｶｾｮ＠
Worms fern, so werde man. nachher nicht . genug die hohen Gnaden-
bezeugungen rühmen können, welche für sie bestimr:nt gewesen; ｡｢ｾｲ＠ ､ｵｲｾｨ＠
ihr Ausbleiben, leichtfertig verwirkt worden seien. . ... : · ; · ·, 

· Ecks · Rath ｷｵｾ､･＠ befolgt. Obgleich er es lieber ｧ･ｳ･ｨ･ｾ＠ .· ｨ￤ｴｴｾＬ＠
_wenn nur Herzog Wilhelm nach Worms gegangen ·wäre und die. beiden 
Fürsten nicht gleichzeitig ihr, Land·. verlasse;t ｨ￤ｴｴｾｮＬ＠ ... ｷｾｲ＠ seine .Meinung, 
dass gegen · ､ｩｾ＠ Reise Herzog- Lud wigs · keinesfalls Einwendungen ｧ･ｭ｡｣ｨｾ＠
werden ､￼ｲｦｴ･ｾＬ＠ . und so zog. nicht bloss . der Herzog Wilhelm, . ｳｯｮ､･ｲｾ＠
auch Herzog Ludwig, der kurz vorher. durch Ｍ､･ｾ＠ Cardinal ｌ｡ｾｧ＠ , ｳｾｩｾ･＠
eigenen Angelegenheiten zu förder.t;t gesucht hatte, 2) ｾｪ｡＠ ｟ｳ･ｾ｢ｳｴ＠ Herzog Ernst 
nach Worms. Sie trafen dort zwar nicht ·am 6 .. Januar, dem für ､Ｎ･ｾ＠

Beginn des Reichstags festgesetzten -Tage, . wohl aber am Ende des Monats 
em,. als die ｷｩｲｫｬｩ｣ｨ･ｾﾷ＠ Reichstagseröffnung eb€m stattgefunden .. _hatte.3

)·. ｾ＠

1) Briefe L. v. Ecks vom 17. · Nov. und 7. Dec. 1520. 
2) Aus dem im Appendix der Calendars Nr. 22 mitgetheilten Schreiben Spinelly's ｾｲｳｩ･ｨｴ＠

man, dass besondere Abmachungen zwischen Lang und dem Hause Baiern im Werke. waren. Aber 

der Text ist zu unsicher, um weitere Schlüsse zu ermöglichen. . 
:·In einem Schreiben Ludwigs vom 16. Dec. wird· dem Ca.rdinal Lang f"Ur 2 eigenhändige· 

Schreiben, für den Eifer, womit derselbe seine Angelegenheit gefördert habe, gedankt, im Uebrigen 
aber auf Joh. W eissenfelders Aufträge verwiesen. RA; Hc;>chstift Salzburg III. 7. . · . . 

3) Von der bevorstehenden Ankunft Wilhelms von Baiern weiss Spinelly, App. 22;; ebenso. 
erwähnt sie Kf. Friedricb von Sachsen. In den Bairischen Akten habe ich nur über Ludwigs Reise 
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1 ｴｴ ｾ＠ · h d ｾ＠ 1· t t . denn Karl, selbst betrieb eine Portugiesische 
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h 
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b 0 . . . . 
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eigenen Angelegenheiten zu förder.t;t gesucht hatte, 2) ｾｪ｡＠ ｟ｳ･ｾ｢ｳｴ＠ Herzog Ernst 
nach Worms. Sie trafen dort zwar nicht ·am 6 .. Januar, dem für ､Ｎ･ｾ＠

Beginn des Reichstags festgesetzten -Tage, . wohl aber am Ende des Monats 
em,. als die ｷｩｲｫｬｩ｣ｨ･ｾﾷ＠ Reichstagseröffnung eb€m stattgefunden .. _hatte.3
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1) Briefe L. v. Ecks vom 17. · Nov. und 7. Dec. 1520. 
2) Aus dem im Appendix der Calendars Nr. 22 mitgetheilten Schreiben Spinelly's ｾｲｳｩ･ｨｴ＠

man, dass besondere Abmachungen zwischen Lang und dem Hause Baiern im Werke. waren. Aber 

der Text ist zu unsicher, um weitere Schlüsse zu ermöglichen. . 
:·In einem Schreiben Ludwigs vom 16. Dec. wird· dem Ca.rdinal Lang f"Ur 2 eigenhändige· 

Schreiben, für den Eifer, womit derselbe seine Angelegenheit gefördert habe, gedankt, im Uebrigen 
aber auf Joh. W eissenfelders Aufträge verwiesen. RA; Hc;>chstift Salzburg III. 7. . · . . 

3) Von der bevorstehenden Ankunft Wilhelms von Baiern weiss Spinelly, App. 22;; ebenso. 
erwähnt sie Kf. Friedricb von Sachsen. In den Bairischen Akten habe ich nur über Ludwigs Reise 
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In· froher Stimmung schildert ·Herzog Wilhelm · ｩｾ＠ einem ｂｲｾ･ｦ･＠ an 
Leonhard von Eck den gnädigen Empfang, ·-welchen 1hm der Kaiser zu 
Theil werden liess. · Sowohl· ihm selbst, als den Brüdern, - dem Herzog 
Ernst in· -seiner EiO'enschaft als Administrator des Bistbums Passau 
habe der Kaiser di: Regalien verliehen· in seiner Kammer,· die ｚｵｬ￤ｳｾｩｧﾭ
keit einer Appellation von dem· fürstlichen Hofgericht habe er auf W erthe 

. -ber 300 Gulden statt der bisher festgesetzten 100 .Gulden,· be-
von u ' · d' k · 
schränkt. Herzog Wilhelm schwamm in Glückseligkeit über le ｭｳ･ｾＭ
liche Gnade,, und nach eifriger· Berathung mit seinem ｂｲｾ､･ｲ＠ 'Ludw1g 
und den Rätben Egloffstein und Kölner kam er zu der Ansicht, dass er 
selbst es übernehmen müsse, im· kaiserlichen Auftrage; die Verlängerung 
des Schwäbischen Bundes zu betreiben. Als kaiserlicher Botschafter wollte 
er dieseAufgabedurchzuführen versuchen auf dem bereits zum 24. Februar 
nach Augsburg angesetzten Bundestage, und er widerrieth lebhaft de.ssen 
Verlegung· nach Worms, von der die Rede gewesen. war. Es bereitete 
ihm einige schlaflose· Nächte, indem er sich darüber klar Ｍｾ･ｲ､･ｮ｟＠ wollte, 
ob die ihm sonst so erwünschte· Entfernung von dem Reichstage, dem 
Schauplatze verwickelter politischer Intriguen, nicht anderweitige Nach-
theile im Gefolge haben·. könne. Des Kaisers Ansicht gab den Ausschlag: 
Wilhelm reiste noch im Februar von Worms ab, versehen mit einer Voll.-
macht, 1). welche ihn neben einigen andern Gesandten geistlichen Standes 
mit der Leitung der Augsburger Verhandlungen Namens·· des Kaisers 

betraute. 
Leonhard v. Eck hatte ·den Herzog nicht nach W orms begleitet, wor-

'. -

einige ａｮｧｾ｢･ｮ＠ gefunden; ､･ｲｳ･ｬ｢ｾ＠ ging ｊ｡ｾＮ＠ 14. von ｌｾｾ､ｳｨｵｴ＠ ｮ｡ｾｨ＠ ａｵｧｳ｢ｵｲｾ＠ ab,· um von dort, 
wohl gemeinsam mit Wilhelm, nach Worms zu ziehen. Dass sie' a.m 2. Febr. in Worms waren. 

geht aus Brewer Stp. S. 430 hervor. _ _ _ 
Baumgarten S. 3ll9 irrt sich hinsichtlich des Tages, an welchem der Landgraf ankam; es 

wai:' der ＱＶｾ＠ .Januar. Die Zahl der Pferde war in einer Pfälzischen Aufzeichnung auf 400 angegeben, 
Spinelly, App. 22, spricht von 500. Zu der ansprechenden Vermuthung S. 400 bezüglich der Rang-
streitigkeit ist die Nachricht Spinelly's, Cal. Appendix Nr. 16, über eine frühere Entscheidung zu 
ｇｵｾｴ･ｮ＠ des ｾｃｯｭｰ｡ｬ｡ｴｩｭＢ＠ d. h. des PfalzgraJen Friedrich zu vergleichen. · 

1) Kaiser Karls Vollmacht ist Febr. 22 Worms ausgestellt für H. Wilhelm nebst Michael 
Freiherr zu Wolkenstein, Landhofmeister des Regiments zu lnnsbruck, Marquard v. Stein, Dom-
propst zu Bamberg und Augsburg, Balthasar Merkle, Propst zu Waldkirchen, Georg v. Frundsberg, 
oberster Feldhauptmann· seiner Grafschaft Tirol und Johann Krantz, Verwalter seiner.Deutscben 

Kanzlei. Cop. St. A. 219/8, 6. , . 

I 
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über der Herr wie· der· Diener nachher ihr Bedauern ausdrückten. Eck 
nahm. die Nachrichten, welche :ihm Herzog Wilhelm- über die Wormser: 
Erlebnisse sandte, anscheine11d allerdings mit Befriedigung auf, versichertet 
dem Herzog, ｾｲ＠ sei von dessen . Geschicklichkeit stets überzeugt gewesen, 
falls es nur mcht an dem nöthigen Fleisse fehle. Aber zugleich sprach 
er_ den Wunsch aus, dass der · Herzog sich lebhaft um die . Händel und 

. Praktiken auf dem Reichstage· bekümmere, sich dadurch Geltung ver-· 
ｳ｣ｨｾｦｦ･Ｌ＠ die üble Nachrede der Feinde zum Schweigen· bringe, und zeige, 
dass er auch etwas werth sei. • Bezüglich des eifrigen Eingebens auf die 
Sendung zum Augsburger Schwäbischen Bundestage äusserte er Bedenken .. 
Er meinte, Schwierigkeiten wÜrde, es in Augsburg nicht in geringerem 
Masse geben, als zu W orms, und . die Erneuerung des Bundes werde sich 
in die Länge. ziehen,· besonders wenn der. Kaiser das Reich ｾｩ･､･ｲ＠ ver-
lasse. Der Herzog werde sich mancherlei- Unzufriedenheit zuziehen, so-' 
wohl von ｾ･ｩｴ･ｮＮ＠ derjenigen, welche· bisher dem Bunde angehört hätten, · 
aber· auszutreten wünschten, als auch in dem Falle, wenn die Aufnahme 
in den Bund von solchen angestrebt werde, die bei andern Gliedern des 
Bundes nicht gerne gesehen würden. Und dass es sich hier nicht um· ·· 

· _ unbestimmte Möglichkeiten handle, musste dem Herzog · Wilhelm . bereits' 
bei seiner Abreis,e- von ·Worms klar werden, als ihn der Markgraf Kasimir· 
von Brandenburg eine Strecke begleitete und sich zu versichern suchte,. 
dass. die älteren Bündnisse zwischen Baiern und· Brandenburg. auch ·dann 
in Geltung bleiben · würden, . falls er ; mit • seinen · Brüdern ferner dem- · 
Schwäbischen Bunde nicht mehr angehöre Hinsichtlich des Cardinals 
von. Mainz, der Schwäbischen Grafen, ｾ｡ｲ＠ bei manchen ｂｵｮ､･ｾｧｬｩ･､･ｲｮ＠ · 
Widerstand zu erwarten, die· Aufnahme ·des Salzburger Cardinals wurde; 
von Baiern selbst nicht gewünscht. · ,1\.ls dem bereits in Vaihingen- ange-. 
langten Herzoge ein Schreiben Ecks zuging, worin ·empfohlen war, dass -
er nur ·dann die_ kaiserliche Mission übernehmen. möge; wenn er unbe-
dingte Vollmacht zur Vertretung Karls, als Kaiser wie als Erzherzog von·. 
Oestreich, erhalte, beauftragte Wilhelm seinen noch in W orms weilenden · 
Bruder . in diesem Sinne zu wirken. 1) • Eck hatte richtig geurtheilt, wenn 

·. . ｾ＠ ... 

1) Ecks Gutachten, St. A. 219/8, f. 11 veranlasste ein Schreiben Wilhelms vom 28. Februar 
aus Vaihingen an H. Ludwig. Der eigenhändige Brief Kasimirs an Wilbelm, welcher den Inhalt 
ihres letzten Gesprächs wiedergibt, iRt vom 16. März aus W orms. · St. A; 219/7, 308 .. 

/ 
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In· froher Stimmung schildert ·Herzog Wilhelm · ｩｾ＠ einem ｂｲｾ･ｦ･＠ an 
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habe der Kaiser di: Regalien verliehen· in seiner Kammer,· die ｚｵｬ￤ｳｾｩｧﾭ
keit einer Appellation von dem· fürstlichen Hofgericht habe er auf W erthe 

. -ber 300 Gulden statt der bisher festgesetzten 100 .Gulden,· be-
von u ' · d' k · 
schränkt. Herzog Wilhelm schwamm in Glückseligkeit über le ｭｳ･ｾＭ
liche Gnade,, und nach eifriger· Berathung mit seinem ｂｲｾ､･ｲ＠ 'Ludw1g 
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über der Herr wie· der· Diener nachher ihr Bedauern ausdrückten. Eck 
nahm. die Nachrichten, welche :ihm Herzog Wilhelm- über die Wormser: 
Erlebnisse sandte, anscheine11d allerdings mit Befriedigung auf, versichertet 
dem Herzog, ｾｲ＠ sei von dessen . Geschicklichkeit stets überzeugt gewesen, 
falls es nur mcht an dem nöthigen Fleisse fehle. Aber zugleich sprach 
er_ den Wunsch aus, dass der · Herzog sich lebhaft um die . Händel und 

. Praktiken auf dem Reichstage· bekümmere, sich dadurch Geltung ver-· 
ｳ｣ｨｾｦｦ･Ｌ＠ die üble Nachrede der Feinde zum Schweigen· bringe, und zeige, 
dass er auch etwas werth sei. • Bezüglich des eifrigen Eingebens auf die 
Sendung zum Augsburger Schwäbischen Bundestage äusserte er Bedenken .. 
Er meinte, Schwierigkeiten wÜrde, es in Augsburg nicht in geringerem 
Masse geben, als zu W orms, und . die Erneuerung des Bundes werde sich 
in die Länge. ziehen,· besonders wenn der. Kaiser das Reich ｾｩ･､･ｲ＠ ver-
lasse. Der Herzog werde sich mancherlei- Unzufriedenheit zuziehen, so-' 
wohl von ｾ･ｩｴ･ｮＮ＠ derjenigen, welche· bisher dem Bunde angehört hätten, · 
aber· auszutreten wünschten, als auch in dem Falle, wenn die Aufnahme 
in den Bund von solchen angestrebt werde, die bei andern Gliedern des 
Bundes nicht gerne gesehen würden. Und dass es sich hier nicht um· ·· 

· _ unbestimmte Möglichkeiten handle, musste dem Herzog · Wilhelm . bereits' 
bei seiner Abreis,e- von ·Worms klar werden, als ihn der Markgraf Kasimir· 
von Brandenburg eine Strecke begleitete und sich zu versichern suchte,. 
dass. die älteren Bündnisse zwischen Baiern und· Brandenburg. auch ·dann 
in Geltung bleiben · würden, . falls er ; mit • seinen · Brüdern ferner dem- · 
Schwäbischen Bunde nicht mehr angehöre Hinsichtlich des Cardinals 
von. Mainz, der Schwäbischen Grafen, ｾ｡ｲ＠ bei manchen ｂｵｮ､･ｾｧｬｩ･､･ｲｮ＠ · 
Widerstand zu erwarten, die· Aufnahme ·des Salzburger Cardinals wurde; 
von Baiern selbst nicht gewünscht. · ,1\.ls dem bereits in Vaihingen- ange-. 
langten Herzoge ein Schreiben Ecks zuging, worin ·empfohlen war, dass -
er nur ·dann die_ kaiserliche Mission übernehmen. möge; wenn er unbe-
dingte Vollmacht zur Vertretung Karls, als Kaiser wie als Erzherzog von·. 
Oestreich, erhalte, beauftragte Wilhelm seinen noch in W orms weilenden · 
Bruder . in diesem Sinne zu wirken. 1) • Eck hatte richtig geurtheilt, wenn 

·. . ｾ＠ ... 

1) Ecks Gutachten, St. A. 219/8, f. 11 veranlasste ein Schreiben Wilhelms vom 28. Februar 
aus Vaihingen an H. Ludwig. Der eigenhändige Brief Kasimirs an Wilbelm, welcher den Inhalt 
ihres letzten Gesprächs wiedergibt, iRt vom 16. März aus W orms. · St. A; 219/7, 308 .. 
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er WeiterunO'en vorausgesagt hatte, es dauerte noch längere Zeit, ehe man.' 
sich über die Verlängerung ·des Schwäbischen' Bundes verständigte,· und 
die Bairische· Politik ｳ･ｬ｢ｾｴ＠ machte inzwischen noch . manchen Wechsel i:ri 
der. ｓｴ･ｬｬｾｮｧ＠ zu den einzelnen Bundesgliedern durch. · · · . ·· 
. Herzog Wilhelm hatte ·bereits · von W orms aus dem Leonhard v. Eck 

geklagt, dass die· Kurfürsten bei den· Wormser Verhandlungen danach · 

strebten, sich allein Einfluss im Reiche zu sichern; eben um des Gegen-
gewichtes gegen diese Bestrebungen willen sollte der Schwäbische Bund 
gefördert und damit, wo möglich, eine bedeutendere Stellung für Baiern 
erwirkt :werden. Auf dem Reichstage blieb Herzog Ludwig zurück, der 
Kaiser· schien· auf ·seine ·Anwesenheit Gewicht zu legen; aber gar bald 
mussteLudwig seinem Bruder melden,· dass keine Aussicht bestehe, etwas 
auszurichten. ·Von einem Hervortreten Baierns. bei den .. Reichstagsver-
handlunge-n. ist ·auch in den übrigen Quellen nichts wahrzunehmen . und 

. ·es begreift' sich, dass Herzog Ludwig bald daran dachte, auf anständige 
Weise von dem ｫｯｳｴｳｰｩ･ｬｩｧ･ｾ＠ ｵｾｮ￼ｴｺ･ｮ＠ Aufenth:llt in Worms loszukommen. 
Um so mehr, da auch ihre privaten Wünsche dort keine Förderung. 
fanden: . Herzog Wilhelm hatte seinem Bruder die Aufgabe hinterlassen, 
den Kaiser zu· bitten, ihn in seine Dienste zu nehmen. Ludwig ging den 
kaiserlichen Schatzmeister Villinger desshalb an und erhielt dann durch 
den Cardinal Lang den Bescheid, der Kaiser.-wolle jedem der Brüder ein 
Dienstgeld · v_on 2500 Gulden, beiden zusammen also 5000 Gulden aus-
werfen. Indem, er für seinen Theil . diese geringe Summe· zurückwies und 
versicherte, dass er dem Kaiser nur . in einer dem eigeneu Stande ange- · 
messenen Weise dienen könne, und lieber im Falle des Bedarfes ohne 
bestimmte Pension bloss gegen ·freie V erpfiegung: des . Kaisers , Befehlen. 
gewärtig sein wolle, . versuchte Ludwig eine Steigerung des kaiserlichen 
Anerbietens . zu· erwirken, aber ohne· Erfolg.1

) · .. Unbefriedigt reiste auch 
ｌｵ､ｷｩｧﾷｾ｡ｭ＠ .24. April von Worms ab ... ·Er bat den Kaiser um Urlaub, 
mit grossen Unkosten sei· er bisher in ·Worms geblieben und· habe doch 
nichts besonderes· zu thun gehabt,. er sowohl wie ·sein ｂｲｾ､･ｲ＠ seien auf · 
dem Reichstag ·fast überall ausgeschlossen worden, .und. alles das,·· wozu 
er gebraucht worden; hätten ｾ･ｩｮ･Ｌｒ￤ｴｨ･＠ eben so gut verrichten können·: 

1) Vgl..Nr. 9 im Anhang ... 
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Wir. ｷｩｳｾ･ｮ＠ ｮｩｾｨｴＬ＠ ob ｈ･ｲｾＮｯｧ＠ ｾｵ､ｷｩｧﾷﾷ＠ ､ｾｲ｡ｵｦ＠ hin förmliche ｅｲｬ｡ｵ｢ｾｩｳｳ＠
zur Abreise erhielt, oder ob er· ohne eine solche d. en R. · h t 1· 1) . . . eic s ag ver Iess, 
ｶｯｾ＠ ｷ･ｬ｣ｨｾｭ＠ man damals annahm, ·dass er sich durch die· Abreise· der 
meisten Fursten bald von selbst auflösen werde. 

ｈ･ｲｺｯｾ＠ ｌｵ＿ｷｩｾ＠ verliess w·orms also gerade in den Tagen, wo die· 
Anwesenheit ｾ･ｳ＠ ｗｩｴｴ･ｮ｢･ｲｾ･ｲ＠ Augustiners alle Welt: hoch und niedrig, in 
ａｾｦｲ･ｧｾｮｧ＠ ｨＱｾｬｴ＠ .. Ueber seme damalige Stellung zu· der Lutherangelegen-
heit. WISsen. Wir mchts zuverlässiges. 2) Es. liegen Bruchstücke von Briefen 
vor, welche im Namen ·Herzog Ludwigs entworfen ·sind ｾｮ､＠ über die 
ｖ･ｲｨ｡ｮ､ｬｵｾ｟ｧ･ｮ＠ mit Luther: auf dem Wormser Tage ·berichten; sie sind 
aber so nuchtern abgefasst UJ?.d halten sich so ausschliesslich . an däs 
ｔｾ｡ｴｳ￤｣ｨｬｩ｣ｨｾＬＮ＠ dass der Versuch, aus der Färbung des Berichtes eine be-
stimmte Gesmnung des Verfassers erkennen zu ｷｯｬｬｾｮ＠ scheitern ､￼ｲｦｴｾﾭ

Es .ist ni:ht ganz leicht, über. die religiöse Haltung der . beiden ｂ｡ｩ･ｲｮｾ＠
· ｨ･ｾﾷｺｯｧ･＠ ms Klare zu kommen.-, Dass im Beginn des Jahres.· 1518 die 
beiden ｆｾｲｳｴ･ｮ＠ sich darüber ｶｾｲｳｴ￤ｮ､ｩｧｨＩｮＬ＠ den von dem Mainzer Cardinal 
ｾｲｾｾｴＮ＠ ·päpstlicher .. V ollmacht · ｡ｵｦｧ･ｳｴｾｬｬｴ･ｮ＠ Ablassprediger J oh. Lindeck · in 
Ihrem Fürstenthlim nicht' zuzulassen, wird. von 'ihnen. durch den Hinweis 
auf ､ｩｾ＠ obwaltende Theuerung, die · ･ｲｦｾｬｧｴ･＠ ZulassunO' anderer ａ｢ｬ｡ｳｳｾ＠
predigt, durch die ｎｯｴｨｷ･ｮ､ｩｧｫｾｩｴ＠ ｾｩｮ･ｲ＠ Landessteu_er e:tschuldigt;_a) dem 

. -· . ｾ＠

. - " . ｾ＠ ' 

. 1)· Das ｕｮｷｯｨＮｾｳ･ｩｮ＠ ｾ･ｳ＠ Kaisers ｾｮ＠ der Zeit ｾｭ＠ Mitte ｍ￤ｲｾ＠ berichtet ｂ｡ｾｭｧ｡ｲｬ･ｮＧ＠ S.' 441 nach 
ｃｯｾ･ｲｳＮ＠ wohl etwas ube:tnebenen Benchten. Die Annahme, dass man Aleander die Sache ver-
h e 1m h c h t habe, schemt mir gewagt, ich ml:lchte eher annehmen; dass sie ihm als ganz ·u:O:be-
deutend ｾｲｳ｣ｨｩ･ｮ･ｮ＠ sei. Die Strassburger melden März 13: .es ist etwas,· doch ganz nichts 
ｳ｣ｨＺ､ｬｾ｣ｨｳＬ＠ so Got wil, Kai, M. bledigkait ｺｵｾ･ｦ｡ｬｬ･ｮＢＬ＠ was den Herausgeber zu einer hl:lchst 
ungluckhchen Anmerkung verleitet. Virck S. 36. 

· 2) Jl:lrg S. 316 ｳ｣ｾｲ･ｩ｢ｴＺ＠ ｾｌｵ､ｷｩｧＬ＠ der besonders für Luther eingeno'mmen<war, 
ma.chte dem _Landhofmeister Chnstof von Schwarzenberg, welcher mit Wilhelni gen Worms zum 
ｒ･ｩｃｨｳｴｾｧ･＠ r1tt, ｮｯ｣ｾ＠ ausdrücklich zur· Pflicht, ihm ja schleunige und ·zuverlässige Berichte aus 
ｰ･ｲｾｬＺｬｮｨ｣ｾ･ｮ＠ ｅ｟ｲｫｵｮ､ｩｧｵｮｾ･ｮ＠ über den Stand Luthers. und seiner Sache vor Kaiser und Reich zu 
schiCken .. Klmgt ､｡ｾ＠ mcht, als ob Jl:lrg selbst zugegen gewesen wäre, wie Schwarzenberg sich 
von ｌｵｾｷｩｧ＠ ｶｾｲ｡｢ｳ｣ｾｉ･､ｾｴ･Ａ＠ Aber. ｾ･ｲ＠ Schwindel, ､ｾｲ＠ in diesem ganz aus der Luft gegriffenen 
Satze lie?t,. wud ersichtlich durch emen Blick auf Jl:lrg S. 9, woraus hervorgeht, dass Ludwig auch 
lange Zeit m W ｯｲｾｳ＠ war. W. Vogt; .Die Bayrische Politik im Bauernkrieg" wusste sich nicht 
zu _helfen, als er obige ｾｴ･ｬＮｬ･＠ bei Jl:lrg las; er zeiht sich selbst in dem Nachtrage eines Versehens,-

, we1l er auf ｾﾷ＠ 29 . der nchtigen Angabe Jl:lrgs, und nicht der falschen, gefolgt war! · 

3) Die Akten hierüber findeii sich in den sogenannte-n ｴ･ｫｴｩｲｴ･ｾ＠ Fürstensachen des Reichs-
archivs Nr. 338. Dass keine Entfremdung wegen des ablehnenden Bescheides erfolgte,. 'darf man 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. III. Abth. , 80 
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er WeiterunO'en vorausgesagt hatte, es dauerte noch längere Zeit, ehe man.' 
sich über die Verlängerung ·des Schwäbischen' Bundes verständigte,· und 
die Bairische· Politik ｳ･ｬ｢ｾｴ＠ machte inzwischen noch . manchen Wechsel i:ri 
der. ｓｴ･ｬｬｾｮｧ＠ zu den einzelnen Bundesgliedern durch. · · · . ·· 
. Herzog Wilhelm hatte ·bereits · von W orms aus dem Leonhard v. Eck 

geklagt, dass die· Kurfürsten bei den· Wormser Verhandlungen danach · 

strebten, sich allein Einfluss im Reiche zu sichern; eben um des Gegen-
gewichtes gegen diese Bestrebungen willen sollte der Schwäbische Bund 
gefördert und damit, wo möglich, eine bedeutendere Stellung für Baiern 
erwirkt :werden. Auf dem Reichstage blieb Herzog Ludwig zurück, der 
Kaiser· schien· auf ·seine ·Anwesenheit Gewicht zu legen; aber gar bald 
mussteLudwig seinem Bruder melden,· dass keine Aussicht bestehe, etwas 
auszurichten. ·Von einem Hervortreten Baierns. bei den .. Reichstagsver-
handlunge-n. ist ·auch in den übrigen Quellen nichts wahrzunehmen . und 

. ·es begreift' sich, dass Herzog Ludwig bald daran dachte, auf anständige 
Weise von dem ｫｯｳｴｳｰｩ･ｬｩｧ･ｾ＠ ｵｾｮ￼ｴｺ･ｮ＠ Aufenth:llt in Worms loszukommen. 
Um so mehr, da auch ihre privaten Wünsche dort keine Förderung. 
fanden: . Herzog Wilhelm hatte seinem Bruder die Aufgabe hinterlassen, 
den Kaiser zu· bitten, ihn in seine Dienste zu nehmen. Ludwig ging den 
kaiserlichen Schatzmeister Villinger desshalb an und erhielt dann durch 
den Cardinal Lang den Bescheid, der Kaiser.-wolle jedem der Brüder ein 
Dienstgeld · v_on 2500 Gulden, beiden zusammen also 5000 Gulden aus-
werfen. Indem, er für seinen Theil . diese geringe Summe· zurückwies und 
versicherte, dass er dem Kaiser nur . in einer dem eigeneu Stande ange- · 
messenen Weise dienen könne, und lieber im Falle des Bedarfes ohne 
bestimmte Pension bloss gegen ·freie V erpfiegung: des . Kaisers , Befehlen. 
gewärtig sein wolle, . versuchte Ludwig eine Steigerung des kaiserlichen 
Anerbietens . zu· erwirken, aber ohne· Erfolg.1

) · .. Unbefriedigt reiste auch 
ｌｵ､ｷｩｧﾷｾ｡ｭ＠ .24. April von Worms ab ... ·Er bat den Kaiser um Urlaub, 
mit grossen Unkosten sei· er bisher in ·Worms geblieben und· habe doch 
nichts besonderes· zu thun gehabt,. er sowohl wie ·sein ｂｲｾ､･ｲ＠ seien auf · 
dem Reichstag ·fast überall ausgeschlossen worden, .und. alles das,·· wozu 
er gebraucht worden; hätten ｾ･ｩｮ･Ｌｒ￤ｴｨ･＠ eben so gut verrichten können·: 

1) Vgl..Nr. 9 im Anhang ... 
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Wir. ｷｩｳｾ･ｮ＠ ｮｩｾｨｴＬ＠ ob ｈ･ｲｾＮｯｧ＠ ｾｵ､ｷｩｧﾷﾷ＠ ､ｾｲ｡ｵｦ＠ hin förmliche ｅｲｬ｡ｵ｢ｾｩｳｳ＠
zur Abreise erhielt, oder ob er· ohne eine solche d. en R. · h t 1· 1) . . . eic s ag ver Iess, 
ｶｯｾ＠ ｷ･ｬ｣ｨｾｭ＠ man damals annahm, ·dass er sich durch die· Abreise· der 
meisten Fursten bald von selbst auflösen werde. 

ｈ･ｲｺｯｾ＠ ｌｵ＿ｷｩｾ＠ verliess w·orms also gerade in den Tagen, wo die· 
Anwesenheit ｾ･ｳ＠ ｗｩｴｴ･ｮ｢･ｲｾ･ｲ＠ Augustiners alle Welt: hoch und niedrig, in 
ａｾｦｲ･ｧｾｮｧ＠ ｨＱｾｬｴ＠ .. Ueber seme damalige Stellung zu· der Lutherangelegen-
heit. WISsen. Wir mchts zuverlässiges. 2) Es. liegen Bruchstücke von Briefen 
vor, welche im Namen ·Herzog Ludwigs entworfen ·sind ｾｮ､＠ über die 
ｖ･ｲｨ｡ｮ､ｬｵｾ｟ｧ･ｮ＠ mit Luther: auf dem Wormser Tage ·berichten; sie sind 
aber so nuchtern abgefasst UJ?.d halten sich so ausschliesslich . an däs 
ｔｾ｡ｴｳ￤｣ｨｬｩ｣ｨｾＬＮ＠ dass der Versuch, aus der Färbung des Berichtes eine be-
stimmte Gesmnung des Verfassers erkennen zu ｷｯｬｬｾｮ＠ scheitern ､￼ｲｦｴｾﾭ

Es .ist ni:ht ganz leicht, über. die religiöse Haltung der . beiden ｂ｡ｩ･ｲｮｾ＠
· ｨ･ｾﾷｺｯｧ･＠ ms Klare zu kommen.-, Dass im Beginn des Jahres.· 1518 die 
beiden ｆｾｲｳｴ･ｮ＠ sich darüber ｶｾｲｳｴ￤ｮ､ｩｧｨＩｮＬ＠ den von dem Mainzer Cardinal 
ｾｲｾｾｴＮ＠ ·päpstlicher .. V ollmacht · ｡ｵｦｧ･ｳｴｾｬｬｴ･ｮ＠ Ablassprediger J oh. Lindeck · in 
Ihrem Fürstenthlim nicht' zuzulassen, wird. von 'ihnen. durch den Hinweis 
auf ､ｩｾ＠ obwaltende Theuerung, die · ･ｲｦｾｬｧｴ･＠ ZulassunO' anderer ａ｢ｬ｡ｳｳｾ＠
predigt, durch die ｎｯｴｨｷ･ｮ､ｩｧｫｾｩｴ＠ ｾｩｮ･ｲ＠ Landessteu_er e:tschuldigt;_a) dem 

. -· . ｾ＠
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. 1)· Das ｕｮｷｯｨＮｾｳ･ｩｮ＠ ｾ･ｳ＠ Kaisers ｾｮ＠ der Zeit ｾｭ＠ Mitte ｍ￤ｲｾ＠ berichtet ｂ｡ｾｭｧ｡ｲｬ･ｮＧ＠ S.' 441 nach 
ｃｯｾ･ｲｳＮ＠ wohl etwas ube:tnebenen Benchten. Die Annahme, dass man Aleander die Sache ver-
h e 1m h c h t habe, schemt mir gewagt, ich ml:lchte eher annehmen; dass sie ihm als ganz ·u:O:be-
deutend ｾｲｳ｣ｨｩ･ｮ･ｮ＠ sei. Die Strassburger melden März 13: .es ist etwas,· doch ganz nichts 
ｳ｣ｨＺ､ｬｾ｣ｨｳＬ＠ so Got wil, Kai, M. bledigkait ｺｵｾ･ｦ｡ｬｬ･ｮＢＬ＠ was den Herausgeber zu einer hl:lchst 
ungluckhchen Anmerkung verleitet. Virck S. 36. 

· 2) Jl:lrg S. 316 ｳ｣ｾｲ･ｩ｢ｴＺ＠ ｾｌｵ､ｷｩｧＬ＠ der besonders für Luther eingeno'mmen<war, 
ma.chte dem _Landhofmeister Chnstof von Schwarzenberg, welcher mit Wilhelni gen Worms zum 
ｒ･ｩｃｨｳｴｾｧ･＠ r1tt, ｮｯ｣ｾ＠ ausdrücklich zur· Pflicht, ihm ja schleunige und ·zuverlässige Berichte aus 
ｰ･ｲｾｬＺｬｮｨ｣ｾ･ｮ＠ ｅ｟ｲｫｵｮ､ｩｧｵｮｾ･ｮ＠ über den Stand Luthers. und seiner Sache vor Kaiser und Reich zu 
schiCken .. Klmgt ､｡ｾ＠ mcht, als ob Jl:lrg selbst zugegen gewesen wäre, wie Schwarzenberg sich 
von ｌｵｾｷｩｧ＠ ｶｾｲ｡｢ｳ｣ｾｉ･､ｾｴ･Ａ＠ Aber. ｾ･ｲ＠ Schwindel, ､ｾｲ＠ in diesem ganz aus der Luft gegriffenen 
Satze lie?t,. wud ersichtlich durch emen Blick auf Jl:lrg S. 9, woraus hervorgeht, dass Ludwig auch 
lange Zeit m W ｯｲｾｳ＠ war. W. Vogt; .Die Bayrische Politik im Bauernkrieg" wusste sich nicht 
zu _helfen, als er obige ｾｴ･ｬＮｬ･＠ bei Jl:lrg las; er zeiht sich selbst in dem Nachtrage eines Versehens,-

, we1l er auf ｾﾷ＠ 29 . der nchtigen Angabe Jl:lrgs, und nicht der falschen, gefolgt war! · 

3) Die Akten hierüber findeii sich in den sogenannte-n ｴ･ｫｴｩｲｴ･ｾ＠ Fürstensachen des Reichs-
archivs Nr. 338. Dass keine Entfremdung wegen des ablehnenden Bescheides erfolgte,. 'darf man 
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. 1 h d- ablehnenden Bescheid übermitteln sollte, wurde Jtath_e Ilsung, we c er en . ｾ＠ h 
ｾｵｳ､ｲ￼｣ｫｬｩ｣ｨＮ＠ eingeschärft,: dass er mit allem Fug und· Ghmpf :;: a ren 

Aus dem Briefwechsel, welchen Wilhelm, während. der . ｯｲｾＮｳ･ｲ＠
möge. · . . · . 't J h E k und dem Bischofe· Phihpp 

· Reichstag noch 1m Gang war, mi o · c . 
' F · · fl 1)· g· eht mit Bestimmtheit hervor, dass der Herzog em 

·von re1smg p og, ht 1 W'd t ·t 
schroffes. Vorgehen gegen Luther zu vermeiden wünsc . e. m , l ers rei 
mit den wirklichen Thatsachen stellt der_ Herzog ｾ Ｑ ･＠ ｾ･ｨ｡ｵｰｴｵｮｧ＠ auf, 
dass Luthers Schriften' einstweilen unverbrannt bleiben ｳｯｬｬｴ･ｾＬ＠ und. er 
schwächt die ·Bedeutung der kaiserlichen Mandate ab, während Ihm doch 

M ld ··ber die nicht bloss in den Niederlanden, sondern auch zu 
e ungen u · . S h · ft 

Köln, Mainz u1,1d Trier erfolgte Verbrennung Luthenscher. c .fl en zu-
- Contarini der auf dem Wege zum kmserbchen Hof-gegangen waren. ' . d 

lager am 9.April den Herzog in Augsburg sprach,2
) berichtet, .dass er-

lb .. t habe von ganz Deutschland würde Luther mcht bloss se e geausser , . . . 
freudig begrüsst, sondern. geradezu angebetet 'Y'orden ｳ･ｩｾＬＭ wenn .. er ｶｾｲＭ

nünftig . gewesen und bei der anfänglichen Haltu?g ｶ･ｲ｢ｾｾ･｢･ｮ＠ ｷｾｲ･Ｌ＠ ｓｉｾｨ＠
· ht · oft_ ｾｮｫｵｮ､ｩｧ･＠ Glaubensirrthümer verwickelt hatte. Hier tritt 

nw rn. h · 
schon zu. Taae, dass der ·Herzog gegenüber dem damaligen · Lut er erne 

ablehnende Haltung einnahm, wenn er auch die. Bekämpfung ､･ｾ＠ Miss-
bräuche in dem kirchlichen Leben , gut hiess. Als der y.{ ormser Reichstag 
sich mit der Zusammenstellung. der Beschwerden gegen den Papst und 
den Stuhl zu Rom beschäftigte, beauftragte Herzog Wilhelm seinen Bruder, 

dem Kaiser vorzutragen, dass sie in. ihrem Lande sehr durch die Annaten 

beschwert wü;den; welche doch ursprünglich nur zum Unterhalt der 
christlichen Kirche bewilligt worden seien, während- man doch wisse, wie 

vielleicht daraus schliessen. dass der Mainzer Erzbischof niit Schreiben vom 25. Febr.· ｾｵｳ＠ ｃ｡ｬ｢ｾ＠
dem Herzog einen von diesem erbetenen Hengst schenkt. . · · _ . . -

1517 Dec. 1 klagte die Landschaft auch, dass· .die leut auf dem land von den pfarrern und 
derselben vikarien mit todtenbesunknus, und sonst. in ander weg, merklich beschwert•. ｷｵｾ､･ｮｾ＠
A. Peruöder ini. Cgm. 1/)94. · , . · . . . , . - · . .··. · . 
. Es mao- darauf hino-ewiesen werden, dass in einem Verzeichniss von Heilthümern im Besitz 

. der Bairische;_ Herzoge, ;elches Pantaleon Bluis anfertigte, etliche Haare vom Barte Christi in 

. ･ｩｮ･ｾ＠ kleinen Monstranz, Haare der Muttergottes in einem Agnus Dei hängend, aufgezählt werden. 
RA. Fürstens. II SpeciaÜa Nr. 308/13.' Eine Folgerung lässt sich· daraus allerdings nicht ziehen. 

. · 1) Sitzungsberichte unserer Akademie 1880 Bd. I, S. 595. · Man vergleiche den Brief Nr. 10 , 
mit N;. 11. . . ' . 

2) Dittric_h Contarini S. 253. 
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das daraus. gezogene Geld· in Rom· verschwendet. werde .. Die Annaten 
sollten beseitigt,· die ｇｮ｡､･ｭＳｲｴｨ･ｩｬｵｾｧ･ｮ＠ verboten,- die willkührliche Hand-
habung des Bannes auch.· nicht weiter geduldet ·werden.· · .. Aber die Er-

bitterung · gegen die Römischen Missbräuche schloss nicht aus, dass die 
Herzoge für die Kirche eintraten und. sich ·gegen Luther erhoben.l) 

Bereits in dem Briefwechsel mit den Bischöfen, . welchen· Baiern in 
geistlicher Beziehung unterworfen war, tritt als Beweggrund für den ge-

wünschten Aufschub der Wunsch hervor, des Kaisers Entscheidung ｡｢ｺｾｾ＠
ｾ＠ . warten; der Herzog ist ungehalten über die grosse Machtvollkommenheit; 

welche Joh. Eck, als der Bevollmächtigte des Papstes, sich beilegte dass 
er alle diejenigen, welche der päpstlichen·Bulle verfallen, zwingen ｾｯｬｩｴ･Ｌ＠
sich persönlich an ihn zu wenden. . Von einem V ersuche, eine eigene 
Ansicht geltend, :Zu machen, ist aber bei ihnen nicht die Rede. Als das 

Wormser Edikt veröffentlicht worden, haben die ｈ･ｲｺｾｧ･＠ es in den Haupt-
städten ihres Landes verkündigen lassen.2)· . - . . . · .· · 

Schon um der Anlehnung an den Kaiser willen, welche ·damals die 

.· . ··1) Waltz, in Forschungen z. D. G. S. 32, folgert aus einem Schreiben Scheifelins, dass die 
geistlichen Fürsten, welche_ anfänglich an den Beratbungen über die Gravamina- theilgenommen 
sich später zurückzogen. Scheifelin, Pf. St. A. 270/2, 221 spricht ｩｮ､･ｳＸ･ｾ＠ nur von deui ､･ｾ＠
we 1 tlichen Stü.nden ertheilten kaiserlichen Auftrage, die Beschwerden ｺｾ＠ ｳ｡ｭｾ･ｬｮＮ＠ Es ist auch 
ｾ｡ｮｺ＠ gut möglich, dass. von Anfang an die geistlichen und die weltlichen Stände gesondert be· . 

. ｮｾｴｨ･ｮＮ＠ ｾﾷ＠ ｇ･ｨｨ｡ｾ､ｴ＠ Die Gravamina S. 89 folgt Waltz. Der Druck Univ. BibL Rist. 1718, 40, 
stimmt mit der von Janssen II, 218 gegebenen Eintheilung nicht überein. · · · · ' : : 

2) Winter I, 312. Jörg S. 318: "Thatsache ist, dass das Wormser Edikt vom 26. Mai 1521 ·. 
in Bayern fast ein Jahr lang gar nicht ,beachtet und die im ganzen Lande steigende Agitation für 
das Lut_herthum nicht ｢･｡｣ｨｴｾｴ＠ wurde. • · Jörg ist hier doch dem von ihm sonst so sehr gehassten 
Winter, II, 77 gefolgt, der ·.gegen die Fasten des Jahres-1522 auf einmal eine schnell€.' Wendung . 
am Münchner Hofe eintreten lässt, nachdem er auf S. 73 erzählt hat, dass der .prüfende Herzog 
Wilhelm" die Lehre von der sola fides bedenklich gefunden habe, welche ja auch der .gemässigte 
nnd helldenkende Melanchthon". später· fallen gelassen habe. · "Was musste der prüfende Herzog · 
erst von dem Satze denken, welcher uns den freien Willen abspricht, und welcher ebenfalls einer 
der ersten war, der in Baiern eindrang"? fragt Winter weiter. Er nimmt hier Bezug auf die iin 
Januar 1522 geführte, aber erst im August 1523 mit Beschlag belegte Seehofersehe Korrespondenz. 
Prantl I, 150, hat diesen chronologischen Fehler Winters vern1ieden, schliesst sich aber dennoch · 

· trotz der von Jörg S. 319 gemachten Einwendungen;. dem ferneren Gedankengange· Winters ｡ｾ＠ . 
und sagt, .dass durch die erwähnte Lehre der Herzog und dessen Canzler in Schrecken ge: 
setzt wurden. • -· · · 

· Das · beigefilgte Ci tat: Bayr: Rel. · A. ·I, 195 · passt' nicht. Die oben hervorgehobene . Stelle 
. des Religionsmandats sagt nicht, ob die Ordinarien oder die Herzoge selbst- die Veröffentlichung 

vornahmen. · Für die Beurtheilung der Haltung 'der Herzoge ist diese Frage nicht von grosser 
Bedeutung. . 
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mit den wirklichen Thatsachen stellt der_ Herzog ｾ Ｑ ･＠ ｾ･ｨ｡ｵｰｴｵｮｧ＠ auf, 
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geistlicher Beziehung unterworfen war, tritt als Beweggrund für den ge-

wünschten Aufschub der Wunsch hervor, des Kaisers Entscheidung ｡｢ｺｾｾ＠
ｾ＠ . warten; der Herzog ist ungehalten über die grosse Machtvollkommenheit; 

welche Joh. Eck, als der Bevollmächtigte des Papstes, sich beilegte dass 
er alle diejenigen, welche der päpstlichen·Bulle verfallen, zwingen ｾｯｬｩｴ･Ｌ＠
sich persönlich an ihn zu wenden. . Von einem V ersuche, eine eigene 
Ansicht geltend, :Zu machen, ist aber bei ihnen nicht die Rede. Als das 

Wormser Edikt veröffentlicht worden, haben die ｈ･ｲｺｾｧ･＠ es in den Haupt-
städten ihres Landes verkündigen lassen.2)· . - . . . · .· · 

Schon um der Anlehnung an den Kaiser willen, welche ·damals die 

.· . ··1) Waltz, in Forschungen z. D. G. S. 32, folgert aus einem Schreiben Scheifelins, dass die 
geistlichen Fürsten, welche_ anfänglich an den Beratbungen über die Gravamina- theilgenommen 
sich später zurückzogen. Scheifelin, Pf. St. A. 270/2, 221 spricht ｩｮ､･ｳＸ･ｾ＠ nur von deui ､･ｾ＠
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ｾ｡ｮｺ＠ gut möglich, dass. von Anfang an die geistlichen und die weltlichen Stände gesondert be· . 

. ｮｾｴｨ･ｮＮ＠ ｾﾷ＠ ｇ･ｨｨ｡ｾ､ｴ＠ Die Gravamina S. 89 folgt Waltz. Der Druck Univ. BibL Rist. 1718, 40, 
stimmt mit der von Janssen II, 218 gegebenen Eintheilung nicht überein. · · · · ' : : 

2) Winter I, 312. Jörg S. 318: "Thatsache ist, dass das Wormser Edikt vom 26. Mai 1521 ·. 
in Bayern fast ein Jahr lang gar nicht ,beachtet und die im ganzen Lande steigende Agitation für 
das Lut_herthum nicht ｢･｡｣ｨｴｾｴ＠ wurde. • · Jörg ist hier doch dem von ihm sonst so sehr gehassten 
Winter, II, 77 gefolgt, der ·.gegen die Fasten des Jahres-1522 auf einmal eine schnell€.' Wendung . 
am Münchner Hofe eintreten lässt, nachdem er auf S. 73 erzählt hat, dass der .prüfende Herzog 
Wilhelm" die Lehre von der sola fides bedenklich gefunden habe, welche ja auch der .gemässigte 
nnd helldenkende Melanchthon". später· fallen gelassen habe. · "Was musste der prüfende Herzog · 
erst von dem Satze denken, welcher uns den freien Willen abspricht, und welcher ebenfalls einer 
der ersten war, der in Baiern eindrang"? fragt Winter weiter. Er nimmt hier Bezug auf die iin 
Januar 1522 geführte, aber erst im August 1523 mit Beschlag belegte Seehofersehe Korrespondenz. 
Prantl I, 150, hat diesen chronologischen Fehler Winters vern1ieden, schliesst sich aber dennoch · 

· trotz der von Jörg S. 319 gemachten Einwendungen;. dem ferneren Gedankengange· Winters ｡ｾ＠ . 
und sagt, .dass durch die erwähnte Lehre der Herzog und dessen Canzler in Schrecken ge: 
setzt wurden. • -· · · 

· Das · beigefilgte Ci tat: Bayr: Rel. · A. ·I, 195 · passt' nicht. Die oben hervorgehobene . Stelle 
. des Religionsmandats sagt nicht, ob die Ordinarien oder die Herzoge selbst- die Veröffentlichung 

vornahmen. · Für die Beurtheilung der Haltung 'der Herzoge ist diese Frage nicht von grosser 
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Bairische Politik suchte, empfahl es sich, auch in der religiösen ｆｾ｡ｧ･＠
'h W'llen zu sein .. nicht minder erschien es wünschenswerth, Jede 
1 m zu I , 'd D · 

·· 1· he Missstimmung bei , der Römischen Kurie zu · vermei en. as 
mog IC . . p · · E t 
Streben, . fette Bistbumspfründen für den nachgeborenen rmzen ｾ＠ rns ｾｵ＠ · 
erlangen, ·konnte nur dann erfolgreich sein, ｷｾｮｮ＠ de:r Papst seme ｍＱｴｾ＠
· · k. 1· h .e hlte diese so war die Aussicht, die widerstrebenden wir ung · Ie ; 1e · , . . . . .. 
adeligen Domkapitel zu der Unterwerfung unter ･ｩｾ＠ Ghed. emes mach-:: 
tigen Fürstengeschlechtes zu ··bringen, ｡ｵｳｳ･ｲｯｲ､ｾｮｴｨ｣ｨ＠ gering. . ｇ･ｾ｡､･＠
im Jahre 1521 , bemühte man sich um päpstliche Breven,. die ｾｭ･ｮ＠
Druck auf das Eichstädter Domkapitel 1) üben sollten,. damit Herzog Ernst, 
. welcher bereits Passau inne. hatte,· auch • zur Stelle eines Coadjutors in 
Eichstädt. gelange. Nur durch ｡ｵｳｧ･､･ｨｮｴ･ｾ＠ geistlichen ｂ･ｳｩｾｺ＠ konnte 
man hoffen, den jungen Fürsten in der klenkalen Ｎｌ｡ｵｦ｢｡ｾｮＬ＠ fur welche 
er. nicht im Mindesten Neigung bezeugte,. festzuhalten. ｈｷｲｺｾ＠ brauchte 
man Dispense von den kanonischen Vorschriften, welche nur m Rom zu 

erlangen waren: 
Die Bairischen Fürsten· hatten noch einen weiteren Plan, zu· dessen 

Ausführung sie die Mitwirkung der. Kurie .. brauchten.· , Sie wünschten, 

ihre ｂ･ｦｵｧｮｩｳｳｾ＠ gegenüber den ｺ｡ｨｬｲｾｩ｣ｨ･ｮ＠ reichen Klöstern ｩｾｲ･ｲ＠ Länder 
zu erweitern, indem sie sich das Recht erwirkten, durch bestimmte, von 
.ihnen . ｶｯｲｧ･ｳ｣ｨｬ｡ｧｾｮ･Ｇ＠ Prälaten. die Klöster visitir,:en und · reformiren. zu 
lassen;. damit . wäre ihnen. die. Möglichkeit geboter:t -worden, . finanzteile 

. Anforderungen an die Klöster zu erheben, da diese wohl ｾｬｬ･＠ vor dem 
Ｇｾｯｲｴ･＠ "Reform" . grosse Scheu trugen. Beide Hoffnungen wurden aber 

.. ' -
1) Eck schrieb freilich 1519 Dec. 27 an H. Wilhelm: Des stifts Aichstet halben ist anheut 

,: ein anfang gemacht, das ich mich versieh, das der H. Ernst zugestalt und erobert werden milg; 
und sein die marggraven offenlieh an das spil komen, und ich versich mich, sie werden E. F. G: 

auch ersuchen; das schreib ich E. F. G. deshalb zu, sich darnach haben und wissen zu-richten 
nlit antwort, ､｡ｾ＠ wollenE. F. G. iren landen und leuten ain gute maur machen, so lassen E. F. G. 
den stift rot von E. F. G. Aber E. F. G. wollen H. Ernsten nit darvon sagen, dann er ist wunder-

. lieb, aber probst Ridler wird zu H. Ernsten kommen und S. auch E. F. G. aller sachen berichten. 
Ich hilre und sich, das H. Ernst sein gemüt geändert, er name itzo auch ·drei bistomb fur eins, 
doch ｾｩｬ＠ er deshalben nit gestocht sein. Aber wenn E. F. G; nit ware, ich wolt H. Ernsts halben 
nit vil rede haben, des oder anders, aber will er volgen ul!d ·E. F. G. nutz sein, so muss er noch 
ain churfurst werden. Der obige Brief ist datirt auf S. Jobanstag anno XX; die Bairische Kanzlei 
fing das neue Jahr mit.Weihnacll.ten an. Es ist der Brief, welchen Jilrg S .. 8 dem 20. Dec. 1520 

zuschreibt. 
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Ende 1521. durch den Tod des Mediceischen Papstes· einstweilen zunichte: 
Herzog Wilhelm · ｳ｣ｨｲＺ｟ｩ･ｾ＠ selbst detn. Bischof: Christof von Augsburg, t) 

. ,welcher .. ｡ｵ｣ｨｾ＠ auf das ｾｉｃｾｳｴ￤､ｴ･ｲ＠ 1\apitel einzuwirken. versprochen hatte, 
man musse die Sache fur Jetzt ruhen -lassen,· und die Bulle vom 15. Nov. 
1521 ｾ｢･ｲ＠ die Visitation der Klöster, welche bereits in. der päpstlichen 
Kanzlei. abgefasst worden war; blieb unausgefertigt. · · . , 

. . . ｄｾ･ｳ･＠ Beziehun?'en zu· Rom würden es bereits hiniänglich erklären, 
ｾ｡ｳｳ＠ die Herzoge. mcht daran ､｡｣ｨｴｾｮＬＮ＠ die hergebrachten Bahnen kireh-
heben Lebens zu verlassen:· Man wird hinzufügen dürfen, dass sie auch·. 
für religiöse Dinge kein besonderes. Interesse hegten. •· Joh. v. d. Leitter . 
der einstige Mitvormund über die Herzoge,· welcl1er 1522 . in· ､･ｲ･ｾ＠

·Namen bei ·dem· Reichsregiment zu N ürnberg war,· forderte · den Herzog 
auf,. bald nach· Nürnberg ·zu kommen, da. gebe es lustige Bankette und· 
Schlittenfahrten mit schönen_-Frauen. Er fährt'. dann fort: "Doch höre 
ich, ·E. Gn. soll·versehen:sein,· darzu :ich ·E.-Gn .. Ｇｶｩ･ｬｾ＠ glück wünsch· 
mochten ｳｩ･ｾ＠ E. Gn. ·also gleich _die vastnacht Jetzen und ·mit der ｰ･ｩ｣ｨｾ＠
all sachen hmweg legen und hinfür E. G. gernals betragen." 2) Der Ver-
traute· des Herzogs ·setzt somit bei diesem eine. so rohe Auffassung. der 
Sündenvergebung voraus, wie sü) ·nur immer. von ·Apologeten· als verläum-
derische ｅｮｴｳｾ･ｬｬｵｮｧ＠ der•' wirklichen ·katholischen Lehre zurückgewiesen 
worden ist. Da :wird man schwerlich annehmen, dass der Herzog sich um 
die theologischen Leh.ru!lterschiede. besonders bekümmert• habe .... Dagegen 
wird es richtig sem, wenn 1527 Herzog Wilhelm m einem ·von ｌｾ＠ v. Eck 

'.· 

1) Concept im St. A. 219/8, 36J.. Die Bulle bei Wiedl:)mann Job. Eck S. 670 letzte Zeile 
ist bassae statt elare, s. 671 z. 2 suavi st. suam,· z. 3 nach vitia: prosiliunt zu lesen . 

. ·.· Die· ａｵｳｦ￼ｨｲｾｮｧ＠ .Winters S. 76 ￼｢ｾｲ＠ die ｈ｡ｬｴｾｮｧ＠ ､･ｾ＠ BairischeJi ｈ･ｾｺｯｧ･ｩｳｴ＠ ｾｯｮ＠ Jilrg ｾ＠ . 
Ganzen angenommen worden ... Ihr ist im Ganzen auch Ranke. gefolgt, indessen· setzt er. die An-' 
näherung der Herzoge an den Papst noch in das Jahr.1521. Jilrg fügt einiges Irrtbüroliehe. hinzu. 
Wenn die Thatsache, dass. von Luther ｓ｣ｨｾｩｦｴ･ｮ＠ in ｂｾｩ･ｲｾ＠ nachgedrm;kt ｾｵｲ､･ｮ［＠ auch richtig ist. 
so darf man darausnicht zu weitgehende Schlüsse ziehen. Aretin Von den ältesten Denkmälern 

. der Buchdruckerkunst in Baiern S. 19 gibt die bibliographischen Notizen .. Ueber den Tractatus. · 
welchen der Geistliche Weissenburger zu Landshut 1520 drucken liess, ist Köstlin I, 485 ﾷｺｵＮｶ･ｲｾ＠

. gleichen .. Die Schrift konnte vom katholischen Standpunkte eben so wenig beanstandet werden. 
als die 1519. zu München gedruckte erbauliebe Schrift über das Leiden Christi .. Auch die erstere 

. kann vor dem Bekanntwerden der .Bulle Leo's X. gedruckt worden sein.. -::· .:· .. . . 

2). Ueber die ｂ･､･ｵｴｾｮｧ＠ .von betragen s. ｇｲｩｾｭＬ＠ ｾｩ｣｢ｴ＠ ｓ｣ｨｭｾｬｬ･ｾ＠ •. St. A. 156i5, 335,: vgl. 
. f. 380. Der Brief vom (23 •• Tan. ?). 
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erlangen, ·konnte nur dann erfolgreich sein, ｷｾｮｮ＠ de:r Papst seme ｍＱｴｾ＠
· · k. 1· h .e hlte diese so war die Aussicht, die widerstrebenden wir ung · Ie ; 1e · , . . . . .. 
adeligen Domkapitel zu der Unterwerfung unter ･ｩｾ＠ Ghed. emes mach-:: 
tigen Fürstengeschlechtes zu ··bringen, ｡ｵｳｳ･ｲｯｲ､ｾｮｴｨ｣ｨ＠ gering. . ｇ･ｾ｡､･＠
im Jahre 1521 , bemühte man sich um päpstliche Breven,. die ｾｭ･ｮ＠
Druck auf das Eichstädter Domkapitel 1) üben sollten,. damit Herzog Ernst, 
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erlangen waren: 
Die Bairischen Fürsten· hatten noch einen weiteren Plan, zu· dessen 
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.. ' -
1) Eck schrieb freilich 1519 Dec. 27 an H. Wilhelm: Des stifts Aichstet halben ist anheut 

,: ein anfang gemacht, das ich mich versieh, das der H. Ernst zugestalt und erobert werden milg; 
und sein die marggraven offenlieh an das spil komen, und ich versich mich, sie werden E. F. G: 
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. lieb, aber probst Ridler wird zu H. Ernsten kommen und S. auch E. F. G. aller sachen berichten. 
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Ende 1521. durch den Tod des Mediceischen Papstes· einstweilen zunichte: 
Herzog Wilhelm · ｳ｣ｨｲＺ｟ｩ･ｾ＠ selbst detn. Bischof: Christof von Augsburg, t) 

. ,welcher .. ｡ｵ｣ｨｾ＠ auf das ｾｉｃｾｳｴ￤､ｴ･ｲ＠ 1\apitel einzuwirken. versprochen hatte, 
man musse die Sache fur Jetzt ruhen -lassen,· und die Bulle vom 15. Nov. 
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Kanzlei. abgefasst worden war; blieb unausgefertigt. · · . , 
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ｾ｡ｳｳ＠ die Herzoge. mcht daran ､｡｣ｨｴｾｮＬＮ＠ die hergebrachten Bahnen kireh-
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für religiöse Dinge kein besonderes. Interesse hegten. •· Joh. v. d. Leitter . 
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'.· 

1) Concept im St. A. 219/8, 36J.. Die Bulle bei Wiedl:)mann Job. Eck S. 670 letzte Zeile 
ist bassae statt elare, s. 671 z. 2 suavi st. suam,· z. 3 nach vitia: prosiliunt zu lesen . 

. ·.· Die· ａｵｳｦ￼ｨｲｾｮｧ＠ .Winters S. 76 ￼｢ｾｲ＠ die ｈ｡ｬｴｾｮｧ＠ ､･ｾ＠ BairischeJi ｈ･ｾｺｯｧ･ｩｳｴ＠ ｾｯｮ＠ Jilrg ｾ＠ . 
Ganzen angenommen worden ... Ihr ist im Ganzen auch Ranke. gefolgt, indessen· setzt er. die An-' 
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. kann vor dem Bekanntwerden der .Bulle Leo's X. gedruckt worden sein.. -::· .:· .. . . 

2). Ueber die ｂ･､･ｵｴｾｮｧ＠ .von betragen s. ｇｲｩｾｭＬ＠ ｾｩ｣｢ｴ＠ ｓ｣ｨｭｾｬｬ･ｾ＠ •. St. A. 156i5, 335,: vgl. 
. f. 380. Der Brief vom (23 •• Tan. ?). 
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verfassten Schreiben an Herzog Ludwig 1) erwähnt, dass sie bei dem_ von 
Anfang. an der verführerischen ·Lutherischen ｌ･ｾｲ･＠ ･ｮｴｾ･ｧ･ｾｧ･ｳ･ｴｺｴ･ｮ＠
Widerstande vornehmlich im Auge hatten, dass be1· dem ｅｭ､ｲｾｮｧ･ｮ＠ der 

K t 
· man Jedem verg. önne Reines Gefallens und W lllens ·von e zereien, wenn , • 

dem heiligen Glauben zu. reden,. nur Zwispalt im ｇｬｾｵ｢･ｮＬ＠ auch Unge-
horsam gegen die Obrigkeit, Empörung und ｾｬｵｴｶ･ｲｧｷｳｳ･ｮ＠ · ｨ･ｲｶｯｲｾｵｦ･ｮ＠
werde. In dieser Richtung bewegt sich auch eme 1522 abgefasste eigen-
händige Aufzeichnung Johann Ecks! welche sich in dem ａｾ｣ｨｩｶ･＠ ｾｶｯｲＭＬ＠
findet. Hier . sind mit_· Eifer eine Anzahl von Kraftstellen, m welchen 
Luther Ｇ￼｢ｾｲ＠ . den Kaiser und.· die Fürsten sich schimpfend ergeht,:, zu-
sammengestellt, und Eck hat für die Treue seiner· Auszüge selbst· seinen 
Na'lllen eingesetzt.2). Man ersieht ·daraus, .durch welche Erwägungen Eck 
am sichersten die leitenden Kreise gegen Luther einzunehmen hoffte. 

So lange in. Rom Leo X. den Stuhl Petri inne · hatte, liessen sich 
ｺｾｏＧ･ｳｴ￤ｮ､ｮｩｳｳ･＠ und Gnaden, wie sie die Herzoge erstrebten, durch Ge:.. 
ｳ｣ｨｾｮｫ･＠ an Kardinäle . und Bestechung der Kurtisanen am besten fördern; 
auf ·diesem Wege war mehr zu erlangen; als ､ｵｾ｣ｨ＠ Bezeugung von grossem 
Religionseifer. Das änderte sich, als Hadrian VI., der frühere Vertraute 
des Kaisers, ·der sittenstrenge,. eifrige Kardinal von Tortosa, die Tiara 
übernahm. a) V ｯｾ＠ ihm war nur dann · etwas zu hoffen, wenn man dar-

• · _' 1) Der Brief Sonntag nach Martini 1527 [Nov. Ü] ist in Copie im Cgm. 1594, f. 26 erhalten. 
· 2) RA. Bairische Religionsakten I, 86. Eckius fideliter excerpsit. Eine ähnliche ｚｵｳ｡ｭｭ･ｮｾ＠

stellung hat Höfler in seinem Adrian VI gegeben. Aus der Wiedergabe Köstlins andererseits wird 
Niemand sich einen richtigen Begriff von Luthers Sprache machen können. . 

3) Man könnte darauf hinweisen, dass Hadrian VI. die Ehe der Schwester Karls V. mit dem 
. Sächsischen Prinzen Johann Friedrich befürwortete, obgleich ihm doch_ sicher. bekannt war, welche 
Haltung derselbe in der Lutherfrage einnahm. In der That ist dies beachtenswerth, selbst wenn 

· ·man berücksichtigt, dass er dies thut, um vor Allem Karl V. zu veranlassen, eine Portugiesische 
Verbindung zu .betreiben. _Gachard Correspondance de Charles-Quint et d'Adrien VI S. 77. Es 
war· wohl der Gedanke massgebend, auf- diese Weise den so ausserordentlich wichtigen Fürsten · 
durch eine · katholische Verbindung bei der. alten · Kirche festzuhalten, und desshalb übersah 
man· gern, dass, nach dem strengen Wortlaut, die Sachsen als Gönner Luthers dem Bannß ver-
fallen waren.· · · . · · · !. 

In wie weit Hadrian es für zweckmässig hielt, vor der von ihm geplanten Kirchenreform mit 
Strafen gegen dieLutheraner vorzugehen, in wie weit er sich mit der Unterdrückung der Lutheri-
schen Lehre persönlich beschäftigt hat, ist nicht genügend untersucht.' Aus dem Briefe Karh!V;. 
anHadrian, bei Gachard Correspondance S. 274-und dem S.195 ausgezogenen Erlass des Kaisers·· 
an den Herzog von Sessa seinen Gesandten in Rom, 22. und 23; Aug. 1523 [von Lanz I, 80 und 
von Stälin Itinerar falsch datirt] geht ｨ･ｲｶｯｾＬ＠ dass der päpstliche Nuntius ein Breve übergeben 
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1 thun konnte, dass man von· heiligstem -Eifer für die . wahre Religion be-
ｳ･･ｬｾ＠ sei,· die ｋ･ｾｺ･ｲｾｩ＠ nach:_ beRten. Kräften verfolge. Und obgleich em 
best1mmter Bewe1s fur. das Vorhandensein solcher Erwägungen bei den 
ｾ･ｲｾｯｧ･ｮ＠ genau aus· dieser Zeit· nicht vorliegt, so wird doch ein Rück-
ｳ｣ｨｬｵｳｾ＠ aus dem folgenden·Jahre nicht der Beweiskraft ermangeln. Nach-
dem. die ｖ･ｲｾ｡ｮ､ｬｵｮｧ･ｮ＠ über Zugeständnisse der Kurie während der kurzen 
ｾｾｧｬ･Ｚｵｮｧｳｺ･ｩｴ＠ des stets zögernden und, wie die Römer spotteten, stets mit: 
V ｉ､Ｎｾ｢ｵｮｵｳＬ＠ .antwortenden Hadrian kein ·rechtes Ergebniss gehabt· hatten,· 
ｳ｣ｨ｡ｲｦｴ･ｾ＠ ､ｾ･＠ Herzoge für den Verkehr mit · dem neuen ｐ｡ｰｳｾ･＠ ihrem 
Bevollmacht1gten Joh. Eck ･ｩｮｾ＠ "sonderlich sollt ir. die Lutterisch sach 
was wir teglich ·mit grossen kosten und mühe darin handeln wol aus: 
streichen, . und PäbstL Heil. . einpilden." 1) Da ·der kirchliche' ｅｩｦ･ｾ＠ . der 
ｈ･ｲｺｯｾ･＠ in dieser Weise verwerthet würde, dürfte es kaum zu gewagt 
erschemen, __ wenn man derlei Motive auch schon der früheren Zeit zu-
schreibt. . - . · ·. . ·. · · · ; · _ · 

Aber auch wenn· man diesen Gedanken im -Allgemeinen als richtig 
anerkennt, wird man es für erforderlich halten, der ｅｮｴｳｴ･ｨｴＺｾＺｮｧｳｧ･ｳ｣ｨｩ｣ｨｴ･＠

ｨｾＮｴｴ･Ｌ＠ welches den Kaise.r ･ｲｳｵ｣ｾｴ･Ｌ＠ den· nach Spanien ｧ･ｫｯｭｭ･ｮ･ｾ＠ Gesandten. Deutscher Reichs-
ｳｴ｡､ｾｾ＠ das Wormser Edikt _in ｅｾｮｮ･ｲｵｮｧ＠ 'zu btingen.- _Na_ch den von Ranke II, 90 gegebenen 
Auszugen aus der Verhandlung mit den Gesandten leugneten diese, dass die Städte - es waren 
｢ｾｳｯｮ､ｾｲｳ＠ ｾｴｲ｡ｳｳ｢ｵｲｾＬ＠ Augsburg und Nürnberg beschuldigt worden - Luther Schutz ｧ･ｷ￤ｨｾｴ･ｮＮ＠
Die ｫ｡ｾｳ･ｲｨ｣ｨ･＠ Regierung scjJ.eint sich mit dieser Auskunft begnÜgt zu haben; nach der Aiitwort 
des Kaisers ｾｮ＠ de.n Papst aber; und ebensowenig nach dem Sessa ertheilten Auftrage würde man · 
aber ｳ｣ｾｷ･ｲｨ｣ｨ＠ ､Ｑｾｳ･ｳ＠ annehmen; dort erklärt der Kaiser: cum oratoribus ... nihil praetermittemus, 
ut cogmta sentent1a nostra populos suos ad sanitatem revocare contendant, und vet"Weist we"'en. 
des Näheren auf den Bericht des Gesandten, welcher aber, selbst nichts eingehenderes zu melden 

• ｨ｡ｾｴ･Ｌ＠ falls ｾ･ｲ＠ Auszug Gachards nicht wesentliche DingS; ausgelassen hat. Wegen der Unsicher-
heit der Dat1rung und der textlichen U eberlieferung kann man aus.: dem praetermitt e m u s schwer- · 
ll'ch Schlüsse ziehen, obgleich zu erwägen ist, dass die Gesandten schon am U. August Audienz' 
gehabt hatten. [Höfiei·s Ausführungen gegeU" Henne, Adrian S. 438, haben mich nicht überzeugt.] 

· Aus dem Breve Hadrians an J. Eck vom 1, Dec.1522, Beilage Nr; 22 geht hervor; dass 
J_oh. Faber bei dem Papste für J. Eck gewirkt hatte. Hadrian belobte den J. Eck in ungewöhn-
lich lebhaften Ausdrücken, durch ihn wünschte er über die Mittel zur Bekämpfung perditissimae . · 
et nefariae haeresis aufgeklärt zu werden. Geber das Breve an Friedrich von Sachsens. Köstlin· 
I, 625, an Bamberg a. De Wette II, 378; auch an Erasmus schrieb Hadrian Dec. ·1. , 

, Wenn die R-egesten Hadrians' vorlägen, so würde man wohl genauer urtbeilen können. Die 
Monumenta Ref. Luth. Balan's bringen über Hadrian auffallend wenig; der Brief des im Register 
fehlenden Hildesheimer Propstes · Feldheim über dl!-s angebliche Breve an Friedrich den Weisen 
S. 300 ist beachtenswerth.: · .. , ... , · 

1) Bei Wiedemann Job. EckS. 666 .. Das Schreiben istdatirt Okt.1 [nicht Nov.1]. 
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Auszugen aus der Verhandlung mit den Gesandten leugneten diese, dass die Städte - es waren 
｢ｾｳｯｮ､ｾｲｳ＠ ｾｴｲ｡ｳｳ｢ｵｲｾＬ＠ Augsburg und Nürnberg beschuldigt worden - Luther Schutz ｧ･ｷ￤ｨｾｴ･ｮＮ＠
Die ｫ｡ｾｳ･ｲｨ｣ｨ･＠ Regierung scjJ.eint sich mit dieser Auskunft begnÜgt zu haben; nach der Aiitwort 
des Kaisers ｾｮ＠ de.n Papst aber; und ebensowenig nach dem Sessa ertheilten Auftrage würde man · 
aber ｳ｣ｾｷ･ｲｨ｣ｨ＠ ､Ｑｾｳ･ｳ＠ annehmen; dort erklärt der Kaiser: cum oratoribus ... nihil praetermittemus, 
ut cogmta sentent1a nostra populos suos ad sanitatem revocare contendant, und vet"Weist we"'en. 
des Näheren auf den Bericht des Gesandten, welcher aber, selbst nichts eingehenderes zu melden 

• ｨ｡ｾｴ･Ｌ＠ falls ｾ･ｲ＠ Auszug Gachards nicht wesentliche DingS; ausgelassen hat. Wegen der Unsicher-
heit der Dat1rung und der textlichen U eberlieferung kann man aus.: dem praetermitt e m u s schwer- · 
ll'ch Schlüsse ziehen, obgleich zu erwägen ist, dass die Gesandten schon am U. August Audienz' 
gehabt hatten. [Höfiei·s Ausführungen gegeU" Henne, Adrian S. 438, haben mich nicht überzeugt.] 

· Aus dem Breve Hadrians an J. Eck vom 1, Dec.1522, Beilage Nr; 22 geht hervor; dass 
J_oh. Faber bei dem Papste für J. Eck gewirkt hatte. Hadrian belobte den J. Eck in ungewöhn-
lich lebhaften Ausdrücken, durch ihn wünschte er über die Mittel zur Bekämpfung perditissimae . · 
et nefariae haeresis aufgeklärt zu werden. Geber das Breve an Friedrich von Sachsens. Köstlin· 
I, 625, an Bamberg a. De Wette II, 378; auch an Erasmus schrieb Hadrian Dec. ·1. , 

, Wenn die R-egesten Hadrians' vorlägen, so würde man wohl genauer urtbeilen können. Die 
Monumenta Ref. Luth. Balan's bringen über Hadrian auffallend wenig; der Brief des im Register 
fehlenden Hildesheimer Propstes · Feldheim über dl!-s angebliche Breve an Friedrich den Weisen 
S. 300 ist beachtenswerth.: · .. , ... , · 

1) Bei Wiedemann Job. EckS. 666 .. Das Schreiben istdatirt Okt.1 [nicht Nov.1]. 
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des am 5. März l5 2 2 erlassenen ersten Bairischen Religionsmandates weiter 
nachzuforschen. - Die Erzählung, welche sich in den Akten über die Luthe-
rische Ketzerei im hiesigen Universitätsarchiv findet, geht dahin, dass bei 
dem 'Viederaufleberi der 1521 wegen der Pest fast aufgelösten Universität 
Ingolstadt die Professoren Eck, ｈ｡ｵ･ｾ＠ und Burkhard bei Leonhard v. 'Eck 
nach wiederholten Versuchen schliesslich durchgedrungen· seien, und der _ 
Bairische Staatsmann zugesagt habe, die Fürsten wegen eines öffentlichen 
Mandats gegen das Lutherthum anzugehen. Das Universitätsprotokoll 

1
) 

1) Es ist zu beachten, dass der Band V des Universitätsarchivs Abth. D, 'Acta contra 

haeresim Lutheranam' betitelt, keine wirklichen Protokolle, sondern eine Verarbeitung derselben 
unter dem in dem Titel bezeichneten Gesichtspunkt enthält. Die ursprünglichere Aufzeichnung, 
auch nicht das in den Sitzungen geführte Originalprotokoll, enthält Band IV. D, 4 ist meist 
-von der Hand des Notars Georg Frankmann geschrieben, S. 97 findet sich ein eigenhändiger Ein-
trag von Franz Burkhard. Nach S. 101. wurde am 15. Sept. 1522 auf Anregung des llektors der 
Beschluss gefasst, quod duo libri disponantur, quibus omnia acta consilii universitatis commendari 
possent: primo quotidiana et temporaria, altero vero illa quae in perpetuam rei· memoriam veniunt 
eustodienda et nota:Dda. Die Aufzeichnungen D, 5 sind Georg Hauer zu verdanken; S. 514 heisst es: 
Dominus Georgius Hauer, haereticis illis Luteranis oppido offensus, ut singulH. in hoc magno negotia 
per universitatem Ingolstadiensem acta diligenter servarentur et conscriberentur curavit, suoque 
calamo fere omnia quae vides edita exscribenda dedit, Diese Acta contra haeresim weichen mehr-
fach von dem andern Texte ab, es 11cheint ｭｩｾＮ＠ nicht zweifelhaft, dass man in dem einzelnen Falle 
zu prüfen hat, ob der amtliche Text oder der Hauers den Vorzug verdient. Hier scheint mir die 
Entscheidung leicht, da die Herren, welche sich der Bekämpfung ｌｵｴｨｾｲｳ＠ am eifrigsten annahmen, 

·-augenscheinlich ihre eigene Thätig'keit zu sehr in den Vordergrund geschoben, ,sich selbst als die 
eigentlichen Macher des Mandats hingestellt. haben. In D, 4 ist von der Erzählung, welche Prantl 
I, 148 über die von der Universität gegebene Anregung zu dem Religionsedikt gegeben, nichts 
.enthalten, man kann auch unschwer nachweisen, dass sie wenig wahrscheinlich ist. Erstens ist 
während des Winter 1521/22 die Universität nicht völlig aufgelöst gewesen, am 21. Okt. fand · 
die Rektorwahl, wie sonst üblich, statt, am 8. Januar 1522 wurde die Rückberufung der Ordinarien 
zum Montag Invocavit [März 9] und gleichzeitig ein Schreiben an den zU: Rom weilenden J. Eck 
beschlossen. Zum 13. März wird nun ｾｮ＠ D, 4 berichtet: Conclusum est per universitatis con- ' 
silium, quod ruandaturn in negotio Luterano per principem nostrum illustrissimum universitati 
transmissum proximo _die dominica solemniter in aula collegii publicetur, iteni quod per inqut- -
aitores ab universitate omnes bibliopolae visitentur, ii'sisque omnes libelluli huiusmodi accipiantur, 
.et eis stricte praecipiatur, quantumvia amplius nullos vendant, item quod negotium illud haere· 
ticum omnibus conventoribus fovendum sub ma.xima poena per D. rectorem strictissime inhibeatur, 
et ultimo quod omnes isti libelluli Luterani ab bibliopoliensibus alias ｡｣｣･ｰｴｾ＠ solemniter ante fores 
{)Ollegii, facta publicatione mandati ut supra, comburentur. Dagegen heisst es in D, 5: Anno 152:2, 
nam toto anno 21 in re Luterana nihil memorabile actum fuit, eo quod universitas pestis formi-
.dinem et sa.evitiam soluta esset, quum post Dominicam Invocavit iussu . ; principum Wilhelmi et 
Ludovici ... universitas rursnm convocaretur, timentes aliqui de consilio · universitatis, plerosque 

. Luterana peste infectos huc Ingolstadium venturos, atque gymnasium et civitatem universam tur-
baturos, nobilem et excellentissimum u. j. doctorem Leonardum de Eck in Wolfs- et Randeck, 
.ducalem senatorem atque ｧｹＱｾｮ｡ｳｩ＠ nostri reformatorem, adierunt, patentes ｱｾｯ［＠ pro prudentia sua 
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verzeichnet die Anwesenheit Leonhards . . . . 
versität am 27. ｊ｡ｮｵ｡ｾＬ＠ ohne ·'edoch. v. ｾ｣ｫ＠ m ･ｭｾｲ＠ Sitzung der Uni-
zu berichten. Kurz nachher ｩｾｴ＠ i d. vo; emem derartigen Antrage etwas 
von denen. der a"lt - . G .. n ･ｾＮ＠ orrespondenz der beiden_ Herzoge 

ere m runwald bei Mü h d . · ' 
weilte, von der Lutherangelegenheit die ｒＺｾ･Ｎ･ｮａ＠ er andere m Landshut 
Herzog Lud wig auf zwei· Sch 'b · . m. 4. Februar antwortet 

rei en semes Brude W'lh 1 . . 
hatte ihn ersucht den Greg L . rs . I e m: das eine 

· ' or von. osenstem nach I 1 t dt , · 
das andere ihn aufgefordert selbst h G .. ngo s a zu schicken, 

. ' nac runwald zu ko L d · 
schreibt, er habe selbst die Absicht ehabt - ·. ｾｭ･ｮＮ＠ u wig 
zu schicken m't E L g ' den Losenstem zum Bruder 

· ' " I · · von · unsern we tl' h . 
Lutters sach betreffend so u. . d h. gen e ｾ｣＠ er artikel halben des 

' ns urc unsern dien d w · 
zugeschrieben sind zu reden und . h 

1 
. er, en mssenfelder, 

' ' nac ma s mit de d E I 
unsern reten gen lngolstadt und Aichstett zu reite: "an ;n . ｾ＠ ｾ＠ udnd 

. nach vermuthen. dürfen dass es sich h' b . 1- . an Wir a-

ＺＺＺｺ｣Ｚ［ｮｾＺ［ＺＺＺｴ＠ ､･ＺｮｾＺｾｾＺｫ･ｮ＠ hatMte, den ｾ｣ｾｾＺｴ･ｲ＠ ｾＺｾｾＺ［Ｌｴ＠ ＮｾﾷＺＺＺｾｾｾＺｾ＠
. ' · r um assregeln semerseits h 

ｾＷＺｨＺｬＺｳ＠ ｢ｾｶｾｲｳｴＮ･｢ｨ･ｮ､･｟＠ ｅｩｾｳ｣ｨ｟ｲ･ｩｴ･ｮ＠ der weltlichen Ma::t ･ＺＺＺｾｫ･ｾ､ｩｾｾｾ＠
- . .. c rei en veranlasste den Herzo L d . -. . . . 
nach Ingolstadt. zu senden. er selb t ｾ＠ u wig, Losenstem- direkt 

Dass Herzog- Wilhelm ､｡ｾｬ｡ｬｳ＠ . au:h ｶｾ［［ｲｧ｡ＺｩｳＺｾＺｾｾｮｇｲｏ￼ｮ｢ｮｾＺｬｫ､＠ ｾｴｵ＠ ko.mmAen. 
spruch h d · o ei en m n-
L d . ｺｾ＠ ｾ･＠ .:en ge achte, wird man ebenfaJ!s muthmassen dürfen. da 

u wig sc rei t: "Aber des Lutters sach . betreffend, wissen wir E. L. 

et. in gymnasium titvore, huic morbo ｰｲｯｶｩ､･ｾ･ｴ＠ ite . . . . , - , . . - , 
.vel in. universitate' haberat .rector et . '1' ' m: 81 qm tales futun essent, vel in oppido cons1 mm et1a.m dom · . . 
neque summi pontificis bulla neque impei:atoris Ca 'ol' V d' t morum. prtnc1pum mandato, quod 
d t · . r 1 e lC um pro tempo 1' 't " . 

are ur, quo manus apponeret gymnasio e.. t t . - rum ma 1gm ate •orm
1
-

·lentissimo negocio rei ｡ｲ､ｵｩｴ｡ｾ＠ exigere ｶｩ､［ｾＺｾＺＺ＠ eH ｯｰｾｾｾｯＬ＠ ｡ｴｱｵｾ＠ .ea faceret, quae in tarn pesti-
nardus de Eck, idque praecipuo per do . d. t ac IJaque pet1tiOne non semel pulaus D. Leo-

, B mmos oc ores oannem E k' - th 1 · 
urkhart et Georgium Hauer iurisperitos, a ud ｩｬｬｾ＠ . . c ｴｵｾ＠ . eo ogum, Franciscum 

,mandato publico haeresim Luteranam persepqu e t ｳｴｲＱｓｓｓＱｾｯｳ＠ nostros prmmpes. effecit, ut-et ipsi 
'd' I er n ur. tcque fa.ctum t d . 

Op1 1. ngolstadiensis conservatione imp.etrabat . t t' B . -' u ' quo pro gymnasti et · · · ur, m o ms avar1ae d t b 
.semp1ternum cesserit. : Emittebatur namque hoc . . I d' uca us onum et honorem 

· · . - · pnnmpa e e 1ctum per · B . 
vmmam pubhcandum et observalldum at. h I l . umversam 01Corum pro-

t 
• . . • que uc ngo stadmm et ad t .. 

_e rursus ad op1d1 senatum .duo transmittebaut t ·. 'b . . rec orem atque constlium · · · ur am c1v1 us quam g .. bd' . 
mscere • . publicata Während al "' .. ymnasu su 1tis Dca Remi- , .. · so ganz sacngemass das Mand t d H . · 
fur das Vorgehen der Universität erscheint ist hi D 5 d ; h ｾｾ＠ .erzoge m 4_ als Grundlage 
mehrfaclter Anregung der.Ing.olstädter ｐｲｯｾ･ｳＬｳｯ＠ .. en E k, B kahs- der ä tmss umgekehrt:- erst nach . 

b 
· · · · r c • ur ar t und Hau l" t · h L 

esttmmen, bei dem Herzog das Ed'ct .. a . k . . -· er ass stc . v. Eck 
. 1 USZUWlr en. . 

Abh. d, III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. III. Abth .. 81 

' . 

i 

i 
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des am 5. März l5 2 2 erlassenen ersten Bairischen Religionsmandates weiter 
nachzuforschen. - Die Erzählung, welche sich in den Akten über die Luthe-
rische Ketzerei im hiesigen Universitätsarchiv findet, geht dahin, dass bei 
dem 'Viederaufleberi der 1521 wegen der Pest fast aufgelösten Universität 
Ingolstadt die Professoren Eck, ｈ｡ｵ･ｾ＠ und Burkhard bei Leonhard v. 'Eck 
nach wiederholten Versuchen schliesslich durchgedrungen· seien, und der _ 
Bairische Staatsmann zugesagt habe, die Fürsten wegen eines öffentlichen 
Mandats gegen das Lutherthum anzugehen. Das Universitätsprotokoll 

1
) 

1) Es ist zu beachten, dass der Band V des Universitätsarchivs Abth. D, 'Acta contra 

haeresim Lutheranam' betitelt, keine wirklichen Protokolle, sondern eine Verarbeitung derselben 
unter dem in dem Titel bezeichneten Gesichtspunkt enthält. Die ursprünglichere Aufzeichnung, 
auch nicht das in den Sitzungen geführte Originalprotokoll, enthält Band IV. D, 4 ist meist 
-von der Hand des Notars Georg Frankmann geschrieben, S. 97 findet sich ein eigenhändiger Ein-
trag von Franz Burkhard. Nach S. 101. wurde am 15. Sept. 1522 auf Anregung des llektors der 
Beschluss gefasst, quod duo libri disponantur, quibus omnia acta consilii universitatis commendari 
possent: primo quotidiana et temporaria, altero vero illa quae in perpetuam rei· memoriam veniunt 
eustodienda et nota:Dda. Die Aufzeichnungen D, 5 sind Georg Hauer zu verdanken; S. 514 heisst es: 
Dominus Georgius Hauer, haereticis illis Luteranis oppido offensus, ut singulH. in hoc magno negotia 
per universitatem Ingolstadiensem acta diligenter servarentur et conscriberentur curavit, suoque 
calamo fere omnia quae vides edita exscribenda dedit, Diese Acta contra haeresim weichen mehr-
fach von dem andern Texte ab, es 11cheint ｭｩｾＮ＠ nicht zweifelhaft, dass man in dem einzelnen Falle 
zu prüfen hat, ob der amtliche Text oder der Hauers den Vorzug verdient. Hier scheint mir die 
Entscheidung leicht, da die Herren, welche sich der Bekämpfung ｌｵｴｨｾｲｳ＠ am eifrigsten annahmen, 

·-augenscheinlich ihre eigene Thätig'keit zu sehr in den Vordergrund geschoben, ,sich selbst als die 
eigentlichen Macher des Mandats hingestellt. haben. In D, 4 ist von der Erzählung, welche Prantl 
I, 148 über die von der Universität gegebene Anregung zu dem Religionsedikt gegeben, nichts 
.enthalten, man kann auch unschwer nachweisen, dass sie wenig wahrscheinlich ist. Erstens ist 
während des Winter 1521/22 die Universität nicht völlig aufgelöst gewesen, am 21. Okt. fand · 
die Rektorwahl, wie sonst üblich, statt, am 8. Januar 1522 wurde die Rückberufung der Ordinarien 
zum Montag Invocavit [März 9] und gleichzeitig ein Schreiben an den zU: Rom weilenden J. Eck 
beschlossen. Zum 13. März wird nun ｾｮ＠ D, 4 berichtet: Conclusum est per universitatis con- ' 
silium, quod ruandaturn in negotio Luterano per principem nostrum illustrissimum universitati 
transmissum proximo _die dominica solemniter in aula collegii publicetur, iteni quod per inqut- -
aitores ab universitate omnes bibliopolae visitentur, ii'sisque omnes libelluli huiusmodi accipiantur, 
.et eis stricte praecipiatur, quantumvia amplius nullos vendant, item quod negotium illud haere· 
ticum omnibus conventoribus fovendum sub ma.xima poena per D. rectorem strictissime inhibeatur, 
et ultimo quod omnes isti libelluli Luterani ab bibliopoliensibus alias ｡｣｣･ｰｴｾ＠ solemniter ante fores 
{)Ollegii, facta publicatione mandati ut supra, comburentur. Dagegen heisst es in D, 5: Anno 152:2, 
nam toto anno 21 in re Luterana nihil memorabile actum fuit, eo quod universitas pestis formi-
.dinem et sa.evitiam soluta esset, quum post Dominicam Invocavit iussu . ; principum Wilhelmi et 
Ludovici ... universitas rursnm convocaretur, timentes aliqui de consilio · universitatis, plerosque 

. Luterana peste infectos huc Ingolstadium venturos, atque gymnasium et civitatem universam tur-
baturos, nobilem et excellentissimum u. j. doctorem Leonardum de Eck in Wolfs- et Randeck, 
.ducalem senatorem atque ｧｹＱｾｮ｡ｳｩ＠ nostri reformatorem, adierunt, patentes ｱｾｯ［＠ pro prudentia sua 
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verzeichnet die Anwesenheit Leonhards . . . . 
versität am 27. ｊ｡ｮｵ｡ｾＬ＠ ohne ·'edoch. v. ｾ｣ｫ＠ m ･ｭｾｲ＠ Sitzung der Uni-
zu berichten. Kurz nachher ｩｾｴ＠ i d. vo; emem derartigen Antrage etwas 
von denen. der a"lt - . G .. n ･ｾＮ＠ orrespondenz der beiden_ Herzoge 

ere m runwald bei Mü h d . · ' 
weilte, von der Lutherangelegenheit die ｒＺｾ･Ｎ･ｮａ＠ er andere m Landshut 
Herzog Lud wig auf zwei· Sch 'b · . m. 4. Februar antwortet 

rei en semes Brude W'lh 1 . . 
hatte ihn ersucht den Greg L . rs . I e m: das eine 

· ' or von. osenstem nach I 1 t dt , · 
das andere ihn aufgefordert selbst h G .. ngo s a zu schicken, 

. ' nac runwald zu ko L d · 
schreibt, er habe selbst die Absicht ehabt - ·. ｾｭ･ｮＮ＠ u wig 
zu schicken m't E L g ' den Losenstem zum Bruder 

· ' " I · · von · unsern we tl' h . 
Lutters sach betreffend so u. . d h. gen e ｾ｣＠ er artikel halben des 

' ns urc unsern dien d w · 
zugeschrieben sind zu reden und . h 

1 
. er, en mssenfelder, 

' ' nac ma s mit de d E I 
unsern reten gen lngolstadt und Aichstett zu reite: "an ;n . ｾ＠ ｾ＠ udnd 

. nach vermuthen. dürfen dass es sich h' b . 1- . an Wir a-

ＺＺＺｺ｣Ｚ［ｮｾＺ［ＺＺＺｴ＠ ､･ＺｮｾＺｾｾＺｫ･ｮ＠ hatMte, den ｾ｣ｾｾＺｴ･ｲ＠ ｾＺｾｾＺ［Ｌｴ＠ ＮｾﾷＺＺＺｾｾｾＺｾ＠
. ' · r um assregeln semerseits h 

ｾＷＺｨＺｬＺｳ＠ ｢ｾｶｾｲｳｴＮ･｢ｨ･ｮ､･｟＠ ｅｩｾｳ｣ｨ｟ｲ･ｩｴ･ｮ＠ der weltlichen Ma::t ･ＺＺＺｾｫ･ｾ､ｩｾｾｾ＠
- . .. c rei en veranlasste den Herzo L d . -. . . . 
nach Ingolstadt. zu senden. er selb t ｾ＠ u wig, Losenstem- direkt 

Dass Herzog- Wilhelm ､｡ｾｬ｡ｬｳ＠ . au:h ｶｾ［［ｲｧ｡ＺｩｳＺｾＺｾｾｮｇｲｏ￼ｮ｢ｮｾＺｬｫ､＠ ｾｴｵ＠ ko.mmAen. 
spruch h d · o ei en m n-
L d . ｺｾ＠ ｾ･＠ .:en ge achte, wird man ebenfaJ!s muthmassen dürfen. da 

u wig sc rei t: "Aber des Lutters sach . betreffend, wissen wir E. L. 

et. in gymnasium titvore, huic morbo ｰｲｯｶｩ､･ｾ･ｴ＠ ite . . . . , - , . . - , 
.vel in. universitate' haberat .rector et . '1' ' m: 81 qm tales futun essent, vel in oppido cons1 mm et1a.m dom · . . 
neque summi pontificis bulla neque impei:atoris Ca 'ol' V d' t morum. prtnc1pum mandato, quod 
d t · . r 1 e lC um pro tempo 1' 't " . 

are ur, quo manus apponeret gymnasio e.. t t . - rum ma 1gm ate •orm
1
-

·lentissimo negocio rei ｡ｲ､ｵｩｴ｡ｾ＠ exigere ｶｩ､［ｾＺｾＺＺ＠ eH ｯｰｾｾｾｯＬ＠ ｡ｴｱｵｾ＠ .ea faceret, quae in tarn pesti-
nardus de Eck, idque praecipuo per do . d. t ac IJaque pet1tiOne non semel pulaus D. Leo-

, B mmos oc ores oannem E k' - th 1 · 
urkhart et Georgium Hauer iurisperitos, a ud ｩｬｬｾ＠ . . c ｴｵｾ＠ . eo ogum, Franciscum 

,mandato publico haeresim Luteranam persepqu e t ｳｴｲＱｓｓｓＱｾｯｳ＠ nostros prmmpes. effecit, ut-et ipsi 
'd' I er n ur. tcque fa.ctum t d . 

Op1 1. ngolstadiensis conservatione imp.etrabat . t t' B . -' u ' quo pro gymnasti et · · · ur, m o ms avar1ae d t b 
.semp1ternum cesserit. : Emittebatur namque hoc . . I d' uca us onum et honorem 

· · . - · pnnmpa e e 1ctum per · B . 
vmmam pubhcandum et observalldum at. h I l . umversam 01Corum pro-

t 
• . . • que uc ngo stadmm et ad t .. 

_e rursus ad op1d1 senatum .duo transmittebaut t ·. 'b . . rec orem atque constlium · · · ur am c1v1 us quam g .. bd' . 
mscere • . publicata Während al "' .. ymnasu su 1tis Dca Remi- , .. · so ganz sacngemass das Mand t d H . · 
fur das Vorgehen der Universität erscheint ist hi D 5 d ; h ｾｾ＠ .erzoge m 4_ als Grundlage 
mehrfaclter Anregung der.Ing.olstädter ｐｲｯｾ･ｳＬｳｯ＠ .. en E k, B kahs- der ä tmss umgekehrt:- erst nach . 

b 
· · · · r c • ur ar t und Hau l" t · h L 

esttmmen, bei dem Herzog das Ed'ct .. a . k . . -· er ass stc . v. Eck 
. 1 USZUWlr en. . 

Abh. d, III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. III. Abth .. 81 

' . 

i 
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ｲ｡Ｎｴｳ｣ｨｬ｡Ｎｧﾷｵｮ､Ｎｦｵｲｮ･ｭ･ｾ［ｩ＠ unsi durch; den·Weissenfeider 'schriftlich ·ange-
zaigt, so. vil··· wir :im. noch· haben , nachgedenken . mbgen,. nicht zu· ver-
pessern,' und sonderlich/ dass zurri fürderliebsten ain botschaft zum ca:rdinal 
und ･ｲｺ｢ｩｳｾｨｯｦﾷ＠ zu Salzburg geschickt 'werd." ; Diese Sendung erfolgte bald 
. darauf; Cardinal Mathäus Lang antwortete, er 'habe seine Suffraganbischöfe . 

zu.• einer Synode <nach 'Mühldorf berufenrauf den 30; Marz>r :Aber ani 
· 6 .. März. erklärte · er,l) dass er· zum 23. März nach Nürnberg zum ｒ･ｩ｣ｨｳｾ＠
tag müsse, dort wolle er . die Berathung vornehnien;:' welche fur ｍｾｾｬＮＺＮ＠

· · dorf beabsichtigt gewesen • sei,·.' denn ai1ch: sein'e Mitbischöfe' würden ··zum 
Reichstag •. kommen müssen. ·Die Herzoge'. aber er'suchte' er, Gott zu · Lo? 

. und als Beschirmer der Geistlichkeit iri ihren Fürstenthümern Anordnung 
zu ｴｲ･ｦｦｾｮＬ＠ ;, damit. rumor, aufstand· und · widerwärtigkei t gegen der priester.:. 
schaft. mitler zeit.vorkomen werde.":'. : • · :' : " · '· · '. ': ' ·' : · '· : "' 

' • ,· r Damit·. scheint: er ein . Vorgehen•: der· weltlichen1 Behörde': gebilligt zu 

haben.' · Indessen schon einen· Tag· früher · aJs ' er 'schrieb, ,-vom 5: März, 
ist das Bairische ReliO.ionsmandat datirt, ·in dessen ｧ･､ｮｾ｣ｫｴ･ｩｮ＠ ·Texte ma'n 

. b ｾ＠ . l . ) ! • l ( 1' 

. sich'. entschieden" auf 'das W ormser Edikt ' stützte; : mehr :noch war dies 
in der a'tisführlicheren; Fassung der- Fall.; ﾷ､･ｲＺｾＺ＠ •März 'war. der' ａｳ｣ｨ･ｲｾ＠
. inittwoch: ｭ｡ｾ＠ hieltes' für angemessen, das Mandat auf diesenTag zurück:. 
zudatiren. ·. Iri Wirklichkeit· schickt€ni die ｈ･ｲｺｯｧｾ＠ • uni' diese' Zeit vc)n Ulrn 

· aus,:' wo'sie ｷｾｧ･ｮ＠ des Schwäbischen Bun:des sich· aufhielten, zwei Entwürfe 
zu einem Religionsmandat nach München· ran. den Landhofmeister und' die 
Räthe; diesen wurde die Auswahl überlassen, obgleich die Herzoge bemerkten, 
dass der kürzere Entwurf wohl ｭｾｨｲ＠ geeignet sei.2

) ,Am 1 L März wurde 
ｱ･ｾﾷｒ￤ｴｨｾｮ＠ ､ｩｾ＠ Ｎﾷｳ｣｢ｾ･ｬｬ･＠ ｅｲｬ･､ｩｧｵｮｧ､ｾｲ＠ Angelegenheit erneut eingeschärft. 

Gleichzeitig wurden.· Musterungen • · · \:vegen .. der.: drohenden ' ｔ￼ｲｫ･ｮｧ･ｦｾｨｾ＠
.und .. \vÖcbentÜche. ｐｲｯｾ･ｳｳｩｾｾ･ｮ＠ ｾ＠ ｡ｾｧｾｯｾ､ｮ･ｴＬ＠ ｾ｢･ｩ＠ ｷ･ｬ｣ｨ･ｾ＠ .für die Erhaltung 

. .. ; - ' . 
. · .. l. 

. . ...-\','I 

( ; .. .;\ ! ,'l ;: 
.. l 1-, 

1) V gl. BeÜage Nr. 16: Es ist ﾷｾｩ｣ｨｴ＠ ganz klar, op Lang die Betheiligdng ､･ｾ＠ Herzoge an 
seiner Synode wünschte ; er schreibt nur von der Berufung der Bischöfe .. ' In dem Briefe Wilhelms 
an' Ludwig wird es ais selbstverständlich betrachtet, dass die ｢･ｾｺｯｧｬｩ｣ｨ･Ｇ＠ Regierung bei der ｖ･ｲｾ＠
·Sammlung vertreten sein müsse, ·zu der sie die Anregung ·gegeben hatte.:_. ' ' • ' r 

.: · · '. 2) Der Druck mit untergedrucktein ｗ｡ｰｰ･ｮｾ＠ in· Plakatform findet sich ｩｾ＠ RA. · Bairische 
·Rellgionsakten I, 30; das' Concept Ecks· f. 45.' ''' · . ·. ' ·· ' ' . ' !I ·'' ''l .. '

1 
r 

. Das Schreiben der Herzoge', Concept von Ｑｾ＠ ｾＺ＠ Eck f. 77; ''das Ｎｐｯｾｴｳ｣ｲｩｰｴＬ＠ 'vielleicht' auch 
für eine Cedula inclusa bestimmt, ｬｾｵｴ･ｴ［＠ • Und, sover euch ｲ｡ｴｳ｡ｾ＠ gedeuchte, ｬｩ･ｳｳ･ｾ＠ w1r uns das 
kurzer ausschreibei!- und mandat gefallen." '; ,,, ... d·, .l ., •, ,' .• ··' '" "' . ' ' 

.. , 

.. 

··1.-
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der. Einigkeit ··in; der . ｣ｨｲｩｾｴｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Kirche . und·. uni Ab .. d . . d F- . . -
d h T G · , . · · . - wen ung er. emde 

es. ei Igen·. laubens gebetet ｷ･ｲ､ｾｮ＠ sollte. . Gegen' Türken. urid Ketzer 
gleichzeitig· den Schutz· Gottes:· , · .e anzurulcn;I wurde ;däs ;Volk damals, an-: 
ｧ･ｷｩ･ｳ･ｮｾ Ｑ Ｉ＠ .. :·.·,·/: f·J,.·_j.l;,," .,._. .. .... .,, 1 • 

(:· Es: sind noch' zwei 'von: Leonhard V' Eck' . h ·. b' .. · ' , ·
1 

· . .· . . . . · ;-gesc r1e ene 'Entwül'fe zu 
･ｊｾ･ｭＬＮ＠ so. eben. ｾ｡ｮ＠ ､｡ｾＮ＠ er halten; man kann aber • nicht . ii:lit Sicherheit .. be- . 
haupten, dass' Sie genau die Texte entbaltEni; 1 h. d' '1 '! : Ｚｾ＠ ' · d ' · · .. · . . .. . .. . ｾ＠ ｾ･＠ c e ama s nach<Munchen 
gesan t wurden. ·'Wemgstens.zeiO't auch'' die :k·· . ·F , ., .. 
d 

· :· · ﾷﾷｾ＠
1
. . . , 0 , . . · , u;zere assung gegenuber 

em verouent IChten Drucke noch emige Ab · . h · · . . , , ,. .. '· ... . . , . ., .. we1c ungen, von denen kaum 
. ｾｮｾｵｮＺｨｭ･ｮ＠ Ist,, ; ､｡ｾｾ＠ ·.Sie m Ｑ｜ｦＮ￼ｮ｣｢ｾｮＬ＠ '.und' nicht unter ､ｾｮ＠ Augen der 

Herzooe angeordnet sem sollten;·' Vergleicht 'man die beide · F · · '· · · · · · d k . . n assungen m1t · 
eman er, . so er e.nnt man. ｬ･Ｑ｣ｾｴＬ＠ dass die ausführlichere. die ältere· ist· 
und· man;. ｾｬ｡Ｎｾ｢ｴＺｾｮ｣ｨ＠ ·zu sehen,' 'dass: ｢･ｳｴｩｭｭｴ･Ｇ｡｢ｷ･ｩ｣ｨ･ｾ､･＠ ｇ･ｳｩ｣ｨｴｳｾ＠
punkte die .. ｳｰ｡ｴ･ｲｾ＠ ･ｲｾｯｬ＿Ｂｴ･＠ ｕｭ｡ｾ｢･ｩｴｾｲｩｧ＠ lei:eten. · ?'uerst' hatte 'man es 
als allgemem. • bekannt · hmgestellt · dass. Luthers Schr"ft. .. : " ·d · ' · : · · 
b "1 G . ' : . . . ; . ｾＮ＠ ,_ .. , , , , 1 en gegen Ie vom 
. e1... Ｌ ＸＱ ｾｴ･＠ · ｧ･ｬ･ｬｴｾｾ＿＠ · K1rche geri.chtet ·seien, mit willkührlicher ·:Schrift., . 

· ･ｲｫｬｾｲｵｾｧ＠ ｶｾｾｾＺﾷ＠ · ': ｾｾ･＠ · · ､･ｾ＠ Wa?rheit :. ｾ｢ｾ･ｮｫｾｾｾ［＠ · man'· hatte gesagt, ; ·dass· 
daraufhm naturlieber Weise der Papst. nach·'· ··t 1· h ﾷｾｅ＠ h. ·· ....... , . . . . . .. ·. . . _ . ·. . .. , . va er 1c er rma nung und · 
nach rerfhcher Prufung · durch Kardinäle und Th · 1 · · · 1 

• 'h · · · · ' D . . . . . · . , . . . . . , eo ogen emgesc ritten se1. 
er. Kmser Ｎｭｾｴ＠ .. allen· ｒ･ｾ｣ｨｳｳｴ￤ｮ､･ｮ＠ · habe: sich dann· gegen Luthers Ge-. · 

bah:en · ･ｲｨｾ｢ｾｮＺ［＠ ｾｾ｣ｨ､･ｭｯ＠ ｢ｲ￼､ｾｲｬｩ｣ｨ･＠ . ｾｲｭ｡ｨｮｵｮｧ＠ ·sich'' als ··vergeblich· 
;::Ies. ﾷＺＮｉｮｾ＠ ｡ｵｳｦｵｾｲｨｾ｢ｾｲ＠ ｴｨ･ｾｬｯｧｩｳ｣ｨ･ｲ＠ ｾ｡ｲｬ･ｧｵｮｧ＠ wurde ferner die' ｅｩｮｾＧ＠
u rung · der Commumon · .. unt. er' beiden: Gestalten bekä;mpft .: . ·a· .. ·a· · ｾ＠
h · tl" h K" ' · ·· · ··· . . , enn 1e c ns 1c. e 1rche' habe dieselbe · schon seit> · 1 ·· J h ... ' ... · Ｍｾ＠ · '· 

G 
.. . . . . , . . . ·' . . v1e en a ren aus ·guten 

runden unterlassen;· es · wml . die 1 heil· .Messe . mit 1"hren· Ce · , . . ·. ｾ＠ remomen ver-
, ＮｾｾＮｾＩ｟＠ !';_,.-:. f.-' ｩＭｾﾷＭﾷﾷｾﾷｲﾷ＠ :-·. ｾＭＬ＠ · ｾ＠ , ｾＬＢ＠

. · J ·' 1) Völlig ｵｾ［ｾｲｳｴ￤ｲｩ､ｩｩｾｨ＠ ist' die ･ｾｨｩｴｺｴ･ｾｐｯｩ･ｾｩｫ＠ ｾｯｾ＠ Jöigi 8' ＳＲｾ＠ g.·e·g·.e·n· ·: R' a' k:' · · d w' '· t. · 
'l · · h · · .. · . · n e un m er 

ｗＺｾｬ＠ s1e s1c angehheb emeFa1chung hätten·zuSchulden kommenlassen.und n1'cbt 't. h" d ｾＮ＠
hatte d ·· tl' h G ldb · . · un ersc 1e en 

. . n, .. ｡ｾｳＮ＠ ｐｾＮｐｾ＠ Ｑｾ＠ ｾ＠ . e .. ｾｷｬｬｬＺｧｵｮｧｾｮ＠ nur zum Kriege gegen die Türken, nicht aber e en. 
d1e Ketzer gewahrt worden ｟ｳ･ＮＱｾｮＺ＠ Und. doch . ｨ｡ｴｴｾ＠ ｾｵ｣ｨ＠ Oefele in. der hilialtsangabe vong ffem 
ｾ･ｬｬｵｭ＠ contra. ｔｵｲ｣ｾｳ＠ et rehg10ms. hostes gesprochen,' wohl desshalb, ·weil· in der Bulle' die Rede , 
1st von den ､ｾｲ＠ Ch!lstenbeit. cum. ab aliis infidelibus, tum maxime a Turcarum tyranno . drohende · · 
Gefahren. W 1e die ｈｾｲｺｯｧ･＠ ihre V erdien.ste. ·um ｌｵｴｨ･ｾｳ＠ Bekä. mpfun" hervorgehoben hatt · nt 
oben e '"h t s lb t · · · · · · · · ·· . ,., . en, 1s . . rwa n . • e s wenn man zugibt, dass die Bulle nur von den' Un.;_läubigen ｾ･､＠ t . . · d; 
ｭｾｮ＠ behaupten dürfen, dass eine Verwendung· gegen die Ketzer· den ｉｮｴ･ｾｴｩｯｮ･ｮ＠ des ｐ｡ｾ＠ 't so ｾｾｴ＠
ｗＱ､･ｬＺｾｾｾｯｾｨ･ｾ＠ hätte,. ;Ui26 

1
M.ai 25 Ｎｾｲｨｩ･ｬｴ･ｮＮ＠ ｳｩｾＮ＠ ､ｩ･ｾｯｬｬｭ｡｣ｨｴＮ＠ ausdrücklich.: Vgl. ｊ｡ｮｳｳｾＺ＠ ･ｾＬｮ［ｾＶＬ＠

､ｾｲ＠ daruber ｊｕ｢ｾｬｴＬ＠ dass ｾ･ｧ･ｬ＠ Jö:g ｧｾｦｯｬｧｴ｟ｩｳｴＮ＠ ａｾ｣Ｎ｢＠ für. ､ｾｮ＠ Irrthum' in' der ｄ｡ｴｩｲｾｩｬＺｧＮＬﾷ＠ ｵｾ＠ dessent: 
Willen Sugenhe1m ｾｮｧ･ｦ･ｭ､･ｴ＠ w:rrd; 1st, worauf Ranke bereitfi verwiesen·, Oefelti ｶ･ｲ｡ｮｴｷｯｲｴｬｩ｣ｨｾ＠. . . . 

81 * . 
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ｲ｡Ｎｴｳ｣ｨｬ｡Ｎｧﾷｵｮ､Ｎｦｵｲｮ･ｭ･ｾ［ｩ＠ unsi durch; den·Weissenfeider 'schriftlich ·ange-
zaigt, so. vil··· wir :im. noch· haben , nachgedenken . mbgen,. nicht zu· ver-
pessern,' und sonderlich/ dass zurri fürderliebsten ain botschaft zum ca:rdinal 
und ･ｲｺ｢ｩｳｾｨｯｦﾷ＠ zu Salzburg geschickt 'werd." ; Diese Sendung erfolgte bald 
. darauf; Cardinal Mathäus Lang antwortete, er 'habe seine Suffraganbischöfe . 

zu.• einer Synode <nach 'Mühldorf berufenrauf den 30; Marz>r :Aber ani 
· 6 .. März. erklärte · er,l) dass er· zum 23. März nach Nürnberg zum ｒ･ｩ｣ｨｳｾ＠
tag müsse, dort wolle er . die Berathung vornehnien;:' welche fur ｍｾｾｬＮＺＮ＠

· · dorf beabsichtigt gewesen • sei,·.' denn ai1ch: sein'e Mitbischöfe' würden ··zum 
Reichstag •. kommen müssen. ·Die Herzoge'. aber er'suchte' er, Gott zu · Lo? 

. und als Beschirmer der Geistlichkeit iri ihren Fürstenthümern Anordnung 
zu ｴｲ･ｦｦｾｮＬ＠ ;, damit. rumor, aufstand· und · widerwärtigkei t gegen der priester.:. 
schaft. mitler zeit.vorkomen werde.":'. : • · :' : " · '· · '. ': ' ·' : · '· : "' 

' • ,· r Damit·. scheint: er ein . Vorgehen•: der· weltlichen1 Behörde': gebilligt zu 

haben.' · Indessen schon einen· Tag· früher · aJs ' er 'schrieb, ,-vom 5: März, 
ist das Bairische ReliO.ionsmandat datirt, ·in dessen ｧ･､ｮｾ｣ｫｴ･ｩｮ＠ ·Texte ma'n 

. b ｾ＠ . l . ) ! • l ( 1' 

. sich'. entschieden" auf 'das W ormser Edikt ' stützte; : mehr :noch war dies 
in der a'tisführlicheren; Fassung der- Fall.; ﾷ､･ｲＺｾＺ＠ •März 'war. der' ａｳ｣ｨ･ｲｾ＠
. inittwoch: ｭ｡ｾ＠ hieltes' für angemessen, das Mandat auf diesenTag zurück:. 
zudatiren. ·. Iri Wirklichkeit· schickt€ni die ｈ･ｲｺｯｧｾ＠ • uni' diese' Zeit vc)n Ulrn 

· aus,:' wo'sie ｷｾｧ･ｮ＠ des Schwäbischen Bun:des sich· aufhielten, zwei Entwürfe 
zu einem Religionsmandat nach München· ran. den Landhofmeister und' die 
Räthe; diesen wurde die Auswahl überlassen, obgleich die Herzoge bemerkten, 
dass der kürzere Entwurf wohl ｭｾｨｲ＠ geeignet sei.2

) ,Am 1 L März wurde 
ｱ･ｾﾷｒ￤ｴｨｾｮ＠ ､ｩｾ＠ Ｎﾷｳ｣｢ｾ･ｬｬ･＠ ｅｲｬ･､ｩｧｵｮｧ､ｾｲ＠ Angelegenheit erneut eingeschärft. 

Gleichzeitig wurden.· Musterungen • · · \:vegen .. der.: drohenden ' ｔ￼ｲｫ･ｮｧ･ｦｾｨｾ＠
.und .. \vÖcbentÜche. ｐｲｯｾ･ｳｳｩｾｾ･ｮ＠ ｾ＠ ｡ｾｧｾｯｾ､ｮ･ｴＬ＠ ｾ｢･ｩ＠ ｷ･ｬ｣ｨ･ｾ＠ .für die Erhaltung 

. .. ; - ' . 
. · .. l. 

. . ...-\','I 

( ; .. .;\ ! ,'l ;: 
.. l 1-, 

1) V gl. BeÜage Nr. 16: Es ist ﾷｾｩ｣ｨｴ＠ ganz klar, op Lang die Betheiligdng ､･ｾ＠ Herzoge an 
seiner Synode wünschte ; er schreibt nur von der Berufung der Bischöfe .. ' In dem Briefe Wilhelms 
an' Ludwig wird es ais selbstverständlich betrachtet, dass die ｢･ｾｺｯｧｬｩ｣ｨ･Ｇ＠ Regierung bei der ｖ･ｲｾ＠
·Sammlung vertreten sein müsse, ·zu der sie die Anregung ·gegeben hatte.:_. ' ' • ' r 

.: · · '. 2) Der Druck mit untergedrucktein ｗ｡ｰｰ･ｮｾ＠ in· Plakatform findet sich ｩｾ＠ RA. · Bairische 
·Rellgionsakten I, 30; das' Concept Ecks· f. 45.' ''' · . ·. ' ·· ' ' . ' !I ·'' ''l .. '

1 
r 

. Das Schreiben der Herzoge', Concept von Ｑｾ＠ ｾＺ＠ Eck f. 77; ''das Ｎｐｯｾｴｳ｣ｲｩｰｴＬ＠ 'vielleicht' auch 
für eine Cedula inclusa bestimmt, ｬｾｵｴ･ｴ［＠ • Und, sover euch ｲ｡ｴｳ｡ｾ＠ gedeuchte, ｬｩ･ｳｳ･ｾ＠ w1r uns das 
kurzer ausschreibei!- und mandat gefallen." '; ,,, ... d·, .l ., •, ,' .• ··' '" "' . ' ' 
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der. Einigkeit ··in; der . ｣ｨｲｩｾｴｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Kirche . und·. uni Ab .. d . . d F- . . -
d h T G · , . · · . - wen ung er. emde 

es. ei Igen·. laubens gebetet ｷ･ｲ､ｾｮ＠ sollte. . Gegen' Türken. urid Ketzer 
gleichzeitig· den Schutz· Gottes:· , · .e anzurulcn;I wurde ;däs ;Volk damals, an-: 
ｧ･ｷｩ･ｳ･ｮｾ Ｑ Ｉ＠ .. :·.·,·/: f·J,.·_j.l;,," .,._. .. .... .,, 1 • 

(:· Es: sind noch' zwei 'von: Leonhard V' Eck' . h ·. b' .. · ' , ·
1 

· . .· . . . . · ;-gesc r1e ene 'Entwül'fe zu 
･ｊｾ･ｭＬＮ＠ so. eben. ｾ｡ｮ＠ ､｡ｾＮ＠ er halten; man kann aber • nicht . ii:lit Sicherheit .. be- . 
haupten, dass' Sie genau die Texte entbaltEni; 1 h. d' '1 '! : Ｚｾ＠ ' · d ' · · .. · . . .. . .. . ｾ＠ ｾ･＠ c e ama s nach<Munchen 
gesan t wurden. ·'Wemgstens.zeiO't auch'' die :k·· . ·F , ., .. 
d 

· :· · ﾷﾷｾ＠
1
. . . , 0 , . . · , u;zere assung gegenuber 

em verouent IChten Drucke noch emige Ab · . h · · . . , , ,. .. '· ... . . , . ., .. we1c ungen, von denen kaum 
. ｾｮｾｵｮＺｨｭ･ｮ＠ Ist,, ; ､｡ｾｾ＠ ·.Sie m Ｑ｜ｦＮ￼ｮ｣｢ｾｮＬ＠ '.und' nicht unter ､ｾｮ＠ Augen der 

Herzooe angeordnet sem sollten;·' Vergleicht 'man die beide · F · · '· · · · · · d k . . n assungen m1t · 
eman er, . so er e.nnt man. ｬ･Ｑ｣ｾｴＬ＠ dass die ausführlichere. die ältere· ist· 
und· man;. ｾｬ｡Ｎｾ｢ｴＺｾｮ｣ｨ＠ ·zu sehen,' 'dass: ｢･ｳｴｩｭｭｴ･Ｇ｡｢ｷ･ｩ｣ｨ･ｾ､･＠ ｇ･ｳｩ｣ｨｴｳｾ＠
punkte die .. ｳｰ｡ｴ･ｲｾ＠ ･ｲｾｯｬ＿Ｂｴ･＠ ｕｭ｡ｾ｢･ｩｴｾｲｩｧ＠ lei:eten. · ?'uerst' hatte 'man es 
als allgemem. • bekannt · hmgestellt · dass. Luthers Schr"ft. .. : " ·d · ' · : · · 
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'l · · h · · .. · . · n e un m er 

ｗＺｾｬ＠ s1e s1c angehheb emeFa1chung hätten·zuSchulden kommenlassen.und n1'cbt 't. h" d ｾＮ＠
hatte d ·· tl' h G ldb · . · un ersc 1e en 

. . n, .. ｡ｾｳＮ＠ ｐｾＮｐｾ＠ Ｑｾ＠ ｾ＠ . e .. ｾｷｬｬｬＺｧｵｮｧｾｮ＠ nur zum Kriege gegen die Türken, nicht aber e en. 
d1e Ketzer gewahrt worden ｟ｳ･ＮＱｾｮＺ＠ Und. doch . ｨ｡ｴｴｾ＠ ｾｵ｣ｨ＠ Oefele in. der hilialtsangabe vong ffem 
ｾ･ｬｬｵｭ＠ contra. ｔｵｲ｣ｾｳ＠ et rehg10ms. hostes gesprochen,' wohl desshalb, ·weil· in der Bulle' die Rede , 
1st von den ､ｾｲ＠ Ch!lstenbeit. cum. ab aliis infidelibus, tum maxime a Turcarum tyranno . drohende · · 
Gefahren. W 1e die ｈｾｲｺｯｧ･＠ ihre V erdien.ste. ·um ｌｵｴｨ･ｾｳ＠ Bekä. mpfun" hervorgehoben hatt · nt 
oben e '"h t s lb t · · · · · · · · ·· . ,., . en, 1s . . rwa n . • e s wenn man zugibt, dass die Bulle nur von den' Un.;_läubigen ｾ･､＠ t . . · d; 
ｭｾｮ＠ behaupten dürfen, dass eine Verwendung· gegen die Ketzer· den ｉｮｴ･ｾｴｩｯｮ･ｮ＠ des ｐ｡ｾ＠ 't so ｾｾｴ＠
ｗＱ､･ｬＺｾｾｾｯｾｨ･ｾ＠ hätte,. ;Ui26 

1
M.ai 25 Ｎｾｲｨｩ･ｬｴ･ｮＮ＠ ｳｩｾＮ＠ ､ｩ･ｾｯｬｬｭ｡｣ｨｴＮ＠ ausdrücklich.: Vgl. ｊ｡ｮｳｳｾＺ＠ ･ｾＬｮ［ｾＶＬ＠

､ｾｲ＠ daruber ｊｕ｢ｾｬｴＬ＠ dass ｾ･ｧ･ｬ＠ Jö:g ｧｾｦｯｬｧｴ｟ｩｳｴＮ＠ ａｾ｣Ｎ｢＠ für. ､ｾｮ＠ Irrthum' in' der ｄ｡ｴｩｲｾｩｬＺｧＮＬﾷ＠ ｵｾ＠ dessent: 
Willen Sugenhe1m ｾｮｧ･ｦ･ｭ､･ｴ＠ w:rrd; 1st, worauf Ranke bereitfi verwiesen·, Oefelti ｶ･ｲ｡ｮｴｷｯｲｴｬｩ｣ｨｾ＠. . . . 

81 * . 

·' 



.. 

630 

· · · 1 h d' h '1 Väter die Päpste ·und· die christliche Kirche thmdigt, we c e Ie ei . . , . . . 
auf Eingebung des heil. Geistes geordnet ｾｮ､＠ ;Iele hundert Jahre ge-
braucht hätten; endlich wird die Verdiensthchk.eit der ｾｵｴ･ｮ＠ Werke ｵｾ､＠

E. f" h ng des Cölibats in der abendländischen Kirche gegen die 
die m u ru · · f d' 
Angriffe Luthers in Schutz genommen, zum Schluss unter Hmweis au ｾ･＠
päpstlichen Censuren und die vom Kaiser ausgesprochenen. Strafen, die 

U d der Herzoge als der Erbherren und Landesfürsten, angedroht, da 
ngna e . ' , .. .. · d · 

sie gegen Ungehorsame er1_1stlich würden vorgehen ｭｵｾｳ･ｮＮ＠ ｾｾｲ＠ Je en ･ｩｾｾ＠
zelnen Fall. wurde aber den herzoglichen Beamten . ･ｭｧ･ｳ｣ｾ｡ｲｾｴＬ＠ ､｡ｾｳ＠ Sie 
sich ､ｾｲ＠ Schuldigen zwar bemächtigen sollten, aber dann d1e ｨ･ｲｺｯｧｨｾｨ･ｮ＠
Befehle einzuholen hätten. Auch den Pfarrern sollte der herzoghebe 

Erlass mitgetheilt werden. . 
In dem kürzeren Mandate wird das Vorgehen des Kaisers besonders 

darauf· ｢･ｧｾￜｮ､･ｴＬ＠ dass Luthers Lehre bereits von den Concilien .ver-
urtheilt sei, eine in dem Entwurf beibehaltene . W ･ｮｾｵｮｧＬ＠ dass dieses 
"mit hilf und eingebung des Almechtigen" geschehen sei, wurde ｾ｡ｮｮ＠ ｾｯｲ＠
der Drucklegung noch ｧ･ｾｩｬｧｴ［＠ die theologischen Ausführungen smd hier 

abgekürzt, die Mitwirkung aller Reichsstä_nde bei ｅｲｾ￤ｨｬｵｮｾ＠ de;r ｂ･ｲｵｦｾｮｧ＠
Luthers nach Worms nicht so sehr betont. Man schemt anfangheb zweifel-
haft gewesen zu sein,. ob die. Herzoge als ｌ｡ｮ､･ｾｨ･ｲｲ･ｮ＠ ｓｴｲ｡ｦ･ｾ＠ ｡ｾｫ￼ｮｾ＠
digen, oder nur 'als die Vollstrecker der ｰ￤ｰｳｴｨ｣ｨ･ｾ＠ · ｵｾ､＠ kaiserheben 
Befehle auftreten sollten, entschloss sich , aber · schhesshch doch ､｡ｺｾＮ＠
Indem . aber die Herzoge befahlen, dass in jedem einzelnen Falle an Sie · . 
selbst Bericht abzustatten sei, war einer allzu eifrigen Handhabung ､･ｳｾﾭ

Mandates vorgebaut, man konnte ｾｲｷ｡ｲｴ･ｮＬ＠ dass' nur in ､･ｾ＠ völlig am 

Tage liegenden. Fällen die Beamten ･ｩｮｧｲ･ｩｦｾｮ＠ würden. . . · .. 
·. Dass die Bairischen Herzoge auch nach· der selbständigen Veroffent-

·Jichung ihres Mandates. noch ｧ･ｭ･ｩｮｳ｡ｾ＠ mit dem Cardinal ｶｯｾ＠ Salzburg 
und · mÜ den übrigen Bischöfen Über. die_ Lutherfrage zu _verhandeln be-
absichtigten,·. steht fest; denn noch am 14. März 1522 schrieb Herzog ' 

· Wihelm seinem Bruder Ludwig, er möge für die auf den 23. März vom. 
Cardinal .Lang anberaumte Synode .. Vorsorge treffen,. womöglich ｳ･ｬ｢ｾｴ＠

dieselbe. besuchen, sonst aber Räthe dahin schicken. ·• . , .. . 
. · ｾ＠ Wir sind mit den bisher vorliegenden Quellen· nicht im Stande,· über 

die Verhandlungen, welche dam.aJs mit dem· ｃ｡ｾ､ｩｮ｡ｬ＠ .Lang geführt wurden,-
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ﾷｾｩｮＮ＠ abschliessendes Urtheil zu fällen. ·Augenscheinlich lag den Herzogen 
m ｊ･ｮｾｮ＠ Tagen des März sehr viel daran, dass· möglichst bald ·das Mandat 
das LICht· der W ･ｬｾ＠ erblicke,· es ist nicht unmöglich, dass man besorgte,·. 
von . dem Metropoliten zu Salzburg einen· abratbenden Bescheid zu· er-
halten, und ･ｩｾ･ｭＮ＠ solchen zuvorkommen wollte. Bei der späteren Hand-
habung des Mandats war · man wenigstens immer darauf bedacht eine 
ｅｩｮｾｩｾ｣ｨｾｮｧ＠ der Bischöfe in diese eigentlich doch eben der ｧ･ｩｳｾｬｩ｣ｨ･ｮ＠
Junsdiktwn angehörigen Fragen zu· vermeiden.. . · 

· In ｍ￼ｮ｣ｨｾｮ＠ müssen die herzoglichen Räthe, an ihrer Spitze der 
Kanzler Augustm Lösch, sofort den zweiten Befehl zur Veröffentlichung 
des Mandates ausgeführt haben,. wenn 1 sie dies nicht schon vorher ge:. 
than hatten; denn kurz nachher trat die Wirkung bereits zu Tage. 
Am .13. März berichtet, gemeinschaftlich··mit Bürgermeister und Rath von 
lngolstadt, der dortige Pfleger Jobarm von der Leiter, das Mandat sei 
den Pfarrern und dem Franziskanerguardian eingeschärft worden und 
ｾ｡｢･＠ überall_ guten Gehorsam gefunden. Ueber den Guardian 1) melden 
sie .dann Weiter, derselbe·. habe in jüngster Zeit Laien· gegenüber die 
AnsiCht ausgesprochen; dass der Genuss des heil. . Abendmahles unter 
zwei ｾ･ｳｴ｡ｬｴｾｮ＠ schwerlich ｳ￼ｮ､ｨｾｦｴ＠ sei: Nach· ihrer· Meinung sei dies 
aber eme grosse Lutherische Irrlehre, dasshalb hätten sie den Guardian 
zur Rede gestellt, dieser habe sich daraufhin entschuldigt mid Gehorsam . 
gegen das Mandat versprochen. - Der Pfleger hielt·· die Sache damit ffir: 
erledigt, aber diese Ansicht theilte nicht der Theologe Johann· Eck, welcher 
über den Franziskimer in einem besonderen Briefe in viel schärferer Weise 
berichtete. Eck erklärte, er habe dem Herzoge geschrieben, ｷｾｩｬ＠ er Dicht 
wisse, ob die· ｾ･ｲｺｯｧｬｩ｣ｨ･ｮＺｂ･｡ｭｴ･ｮ＠ den Beschluss, über den Guardian 

• ｩＩＧｄ･ｾ＠ Vorname des ｇｾｾｲ､ｩ｡ｮｳ＠ ｾ｡ｲ＠ ｋ｡ｳｰｾｾＭ Es mag ｾｵｦ＠ die Schrift ､･ｾ＠ Kaspar ｓ｣ｨ｡ｴｺｧｾｲ＠
verwiesen ｟ｷ･ｲ､ｾｮＬＮ＠ welcher VIelfach ｧ｡ｮｾ＠ ernsthaft mit der höhnischen Umformung Schatzgeier 

. benannt wu-d, die Ihm. von Luther zu thell wurde. Schatzgers Ausführungen über die Communio 
sub utraque in_ ｾ･ｾ＠ｧ･ｲ｡ｾ･＠ _im ｾ￤ｲｺＮＱＵＲＲ＠ zu Basel gedruckten Schrift: .Scrutinium divinae scrip-. 
turae pro concllratwne dissrdentmm konnten auch anstössig erscheinen, da die Zulässigkeit ｢･ｩ､･ｾ＠
ｇ･ｾｴ｡ｬｴ･ｮ＠ behauptet, die Bekämpfung der einen Gestalt nur aus dem Grunde zurückgewiesen wird, 
weil man die altehrwürdigen Einrichtungen der Kirche nicht anzweifeln dürfe. In der Replica . 
contra periculosa scripta musste Schatzger sich gegen Angriffe von katholischer Seite vertheidigen. 
Seinem Scrutinium ist ein Brief des Konrad Pellicanus vorgedruckt; dieser erfreute sich des Schutzes. 
Schatzgers, welcher als Provincial auch 1522 die Lesung Lutherischer Schriften den gelehrten 
Ordensbrüdern gestattete. Ygl. Ersch und Gruber s. v. Pellicanus. Wer Guardian zu Ingolstadt 
war, weiss ich nicht. · 
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zu ｢･ｲｩ｣ｨｴ･ｮｾ＠ · auch. wirklich gewissenhaft vollzogen· hätten. ａｵｾ＠ diesem . 
Schreiben. Ecks geht hervor, wie misstrauisch· der Gegner Luthers gegen. 
den Pfleger. und den· städtischen · Rath· hinsichtlich ihrer ·Verfolgungs-

freudigkeit war, vermutblich mit Recht, denn von weiteren Massregeln 
findet sich keine Spur. Wahrscheinlich blieb die Sache auf sich beruhen, 
wenigstens ist in den Notizen, welche auf · dem Eck' sehen ·Briefe in der 
Bairischen Kanzlei angebracht wurden, von dem Guardian gar nicht, son-
dern es ist nur von dem Theile des Eck'schen Briefes die Rede,. welcher 
über König Heinrich VIII. Buch gegen Luther handelte, · und dem Her-
zoge empfahl, das . von Papst. Leo dem Dr. Eck · geschenkte Exemplar 

. dem Reichstage zu N ürnberg in Vorlage zu bringen. Eck meinte, der 
Herzog·.,möge dabei rühmend· erwähnen;· dass 'sein Doktor -. d. h. der 
berühmte J. Eck - das Buch mitgebracht und il;tm überreicht. habe. 
Herzog. Wilhelm scheint 'indessen die Sache nicht ·angeregt zu .. haben, 
vielmehr blieb dies dem Herzoge Georg überlassen, welcher einige Monate 

. später darüber Briefe mit dem Reichsregimente wechselte, ohne dass dabei 
auf ein frül;teres Bairisches Vorgehen. Bezug, genommen worden wäre. 1

) 

Nachdem. die Bairischen Herzoge ihr _Mandat veröffentlicht hatten; 
· entschloss sich aucp.. der Cardinal Lang bald nachher ｺｾｲ＠ Abhaltung der 

Synode zu Mühldorf, welche er am 6. Märi' unterlassen zu w-ollen erklärt 
hatte .. Persönlich erschienen die beiden Wittelsbacher Prinzen, nämlich der 
Bischof von Freising und der Passauer Administrator, ausser ihnen dann 
noch der Bischof von Chiemsee, Bertold Pirstinger,. der Verfasser des frei-
müthigen Werkes "Onus ecclesiae", welches die ·kirchlichen Missstände so 
schonungslos g:eisselte; von dem Bischof von Brixeri waren Gesandte ge-
kommen, der Regensburger Administrator erklärte schriftlich seinen Bei-
tr_itt zu den ｂ･ｳ｣ｨｬ￼ｳｾ･ｮＮ＠ Diese erstreckten sich auf die Besserung ·der· 
verfallenen Zucht des Klerus; derep. damalige Beschaffenheit in düstern 
Farben geschildert wird. · Von . der sich ｾ｡ｮ＠ Lutber ｡ｾｳ｣ｨｬｩ･ｳｳ･ｮ､･ｮ＠ ｂ･ｾ＠

. , .... -

. 1) Höfler Adria.n VI_ S. 266 benutzt die Korrespondenz ｈ･ｾｺｯｧ＠ Georgs mit dem Reichs· 
reg1ment, Ｚｷ･ｬｾｨ･＠ er selbst m den Denkschriften derWiener A.kademie herausgegeben hat. Indessen 
ha.tte bereits m dem von derselben gelehrten Körperschaft veröffentlichten Notizenblatta Chmel . 

' ｾ＠ Jahre 1857 ･ｾ･＠ Ausgabe davon veranstaltet. Höfler datirt den Brief ｶｾｭ＠ 9, Sept. inFolge. 
emes Druckfehlers Sept. 3, auch sonst sind einige Lesarten bei Chmel vorzuziehen obschon dieser 
andererseits dasselbe . Schreiben, welches an das Reichsregiment gleichlautend ｾ･ｲｩ｣ｨｴ･ｴ＠ wurde, 
doppelt abgedruckt hat. 
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wegung ist kaum.· die Rede . es .. d . . 
h 

' Wir nur Ziemheb heil" fi manc e Geistliche statt d W · t . . au g gesagt, dass 

b 
. . . es or es Gottes vielmehr GI 

ver reiteten, welche von der Kirch . . . neue aubenssätze 
. veröffentlichten M_ andate. d . K' h. e .. bereits ｶ･ｾ､｡ｭｭｴＮ＠ seien. In; dem 

L 
. er Ire enfursten komme . A f'"ll . . .. 

aien vor, welche zuweilen· Ge' tl; h . d . n us a e gegen die . IS Ic en en Be . t . ht f . . 
Wege. erlangter Pfründen 1) . · h t SI z mc au kanonischem 

SIC er en. man wü d d h lb . . 
von einer Anwesenheit B · . h ｒﾷｾ＠ . r e ess a , d_a auch sonst 

. . . ainsc er athe mchts "h t . , . 
herein zu der Annahme :h· . . . . · erwa n Ist, von vorn-
zu Mühldorf nicht vertret mneigen, .·dass die Herzoge bei der Berath_ung. 
. . . en waren obschon sie i .M.. d' B . 
ms . Auge . gefasst hatten. . . h d ｾ＠ m .. arz Ie eschickung· 

· ' auc amals · h tt · · b · . ·. 
des Cardinals Lang nicht 

1 
. a e. eme ·. esondere Emladung 

vorge egen und,. k" d - . 
fällige Erwähnung feststellen d . . ' Wir onnen . urch eine zu-
würde= . als man . im. Jahre ; ＵＲ｡Ｓｳｾ､ｊ･ｮ･ｲ＠ Schluss dennoch ｩｲｲｴｾ￼ｭｬｩ｣ｨ＠ sein 
'h . · en Job Eck nach Ro · · dt 
I m die Instruktion· und H dl · . ; ｾ＠ . . m san ｾＧ＠ sollte 

. . an ung · mitgegebe d · . · · 
die Fürsten- von Bal.ern bei den Bi h .. :D n ｾ･ｲ＠ en, "welc?e Jüngst 
Es ist danach wohl.· als' . sc o ･ｾ＠ zu ｍｾｨｬ､ｯｲｦ＠ geübt hatten." 2) 

. . · · . gewiss . anzunehmen da . B · . h .. · . , 
· sch1enen smd : wen · · . · : . . . ' .· ss ainsc e Rathe . er-

. ' n Wir auch mcht Wissen w· 't . h - ·. . ... 
ligung und, ihre Wirksamk.e't .. t. kt - .' . Ie wei . Sie Ihre. Bethei-. 

I ers rec e Die Bes hl" I -
.Mühldorf fasste, wurden veröffentlic ·. .. . ... ｾ＠ ｾｳｳ･Ｌ＠ we ch_e man in 
schreiben des Freisinger Bischofis • ｨｾＬ＠ ｍ｢ｾｉｊＮ｣ｨ｢･ｬ｢･｣ｫＮｾ＠ ｾｉ･ｴ･ｴ＠ u!ls da_ s ｂ･ｧｬ･ｩｴｾ＠

· ' Sie Ie en aber h . d w· · 
das.· Mandat diente·" wie d S 1 b' . ·; 0 ne Je e · 1rkung; 

.. . . · ' er ｾ＠ z urger Chromst Haslber 4) · '- · 
den Wurmern Im. erzbischöflichen Archiv zur S . : ger sagt, ｮｾｲ＠
Cardinals von Salzbu · d · - - · . peise. Von· Versuchen des 

. . . rg 0 er der andern Bisch ":B · · · · · · · 
ｂ｡ｩｲｾｳ｣ｨ･ｮ＠ Herzogthümer we en L' b . . .. 0 ｾＧ＠ ｧ･ｾ･ｮ＠ den Klerus der 
fahren w. . . . . g_ ut erischer Memungen vorzugehen . ･ｲｾ＠
--:-:----I_r_n_u_:r: emen emzigen. Er betraf den Wolfgang ｒｵｳｳＬｾＧ＾Ｉ＠ ｇｾｳ･ｬｬＭ

- \ ｾ＠ t 

. · : ｾＩ＠ Vgl. ｄ｡ｬｨ｡ｾ＠ ｃｾｮ｣ｩｬｩ｡Ｚｓ｡ｬｩｳ｢ｵｲｧ･ｮｳｩ｡＠ S. 282: ｾｯＮｮｮｾｬ＠ '.'··.' •·· · :' .. ·:' · . ｾＮＭＮ＠ ' ,. . 
. possessiOnes nullo habito canonico tit I . t . f li m benefiCiorum ecclesiasticorum 
. t l . u o m rusi, ructus et redditus . . 
voren , ac aiCali poten_ tia quandoque freti' . h' . t . . . eorum cuique absorbeant_ et 

2) w· . ' m IS se ueantur. ' . . ' ' 
Iedemann J. Eck S. 678 und 688 · ·. -· . ·. · · · · - · - · . · . · .. 

.. 3) M e ich e l b e c k Rist. Frising II 1 S 299 . h : , • . . . ' . • . . : . 
. burgenses scriptores nullam ｣ｯｮｶ･ｮｴｵｾ＠ ｨｵｩｾｳ＠ M ld' s; ｲｾｉ｢ｴＺ＠ n?n possumus non mirari, cur Salis:_ 

Salisburgensia s:· 281 hat dann diese Lücke a u ｦｩｾｬｲｬｴ｡ｮｩ＠ ｭ･ｮｴｩｏｮｾｭ＠ facia:nt. Da l h a, m Concilia. 
4) Fol ·42 · ·· · • · ｾｳｧ･＠ u · · ·.· ·. -·· · 

, . . Hs. ｦｲｵｨｾｲ＠ des Rewhsarchivs, jetzt der ｓｴｾ｡ｴｾ｢ｩ｢ｬｩｯｴｨｾｫＮ＠ . . , . - , ",. " . ' 
5) Die Angaben Winters I 87 · d · · lf h · . · · · . :· : c· · · · ·• · · 

enthält die Predigt über deu ｇｬ｡ｵ｢ｾｮ＠ s:el ｾｉ･＠ _ac ｬｾｲｴｨ￼ｭｨ｣ｨ＠ ..• NICht die Schrift .Ain ｓｾｲｭｯｾＭ .. 
Rusz gesellpfaff zu. Otinga . als v' . _c e IJn h• m entschuldigung aines priesters W olff"'ang 
. . . · · · · · or emem a re gehalt · d · • . . "' 

titel umbtragen und verkauft wirta b . h t . d en' . • Wie . ann . noch . unter, meinem 
. . . ezeiC ne Wir ' sondern hiermit ist gemeint. E' t · • m gue e. 

'• . 
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priester in Altötting, welcher sich durch einen Besuch. bei dem in dem 
Salzburgischen Mühldorf in Haft befindlichen Stephan Agricola 

1

) ver-
dächtig gemacht, hatte, während eine· Predigt längere Zeit unbeanstandet 
geblieben war, in welcher er doch die Werkheiligkeit scharf gegeisselt 
und für Luther Partei ergriffen hatte.' Da Russ förmlich aufgefordert 

· wurde, sich in Salzburg zu stellen; begreift es sich leicht, , dass er es 
für besser hielt, ausser Landes zu gehen. Im Uebrigen, blieben die 
Bischöfe, . soweit wir sehen, einer Eimischung in Angelegenheiten des 

Herzogtbums fern. . 
Im September 1522 wurde aber Herzog Wilhelrn veranlasst, in einer 

religiösen Streitigkeit einen Bischof, nämlich den. von Augsburg, zu unter-
stützen. Der Bischof Stadion wandte sich nicht selbst an den Herzog, 
sondern bediente sich der Vermittlung des Schwäbischen Bundes. Der 
Bischof hatte einen Priester· in dem Frundsbergischen Mindelheim ge-
massregelt wegen Lutherischer Lehren; wie, wissen wir. nicht; die Haupt-
leute des,Schwäbischen Bundes behaupten aber, der Schuldige sei durchaus 
nicht nach Verdienst, sondern sehr milde, jedenfalls aber ganz nach dem: 
Rechte behandelt worden. Trotzdem ·erhob sich ein gewisser-Sirnon Baier, 

_genannt Kapp, für den Priester gegen den Bischof und. kündigte diesem 
fehde an. Man wird. sich wohl hierunter vorzustellen _haben, dass · ｩｲｧ･ｾ､＠
ein Pamphlet gegen Stadion veröffentlicht wurde. Der Bischof wandte 
ｳｩｾｨ＠ an die Hauptleute des ｓ｣ｨｷ￤｢ｩｳ｣ｨ･ｾ＠ Bundes .um Hülfe, und diese 
willfahrten den{ Gesuche in der Erwägung, ､ｾｳｳ＠ Aehnliches · auch anderen 

Bundesständen, und nicht bloss von geistlichen. sondern auch von welt-
j 

nützliche predig von dem rechten guten glauben, auf das ewangelium, das man list am andern 
Sontag in-der vasten, ｍ｡ｾｨＮ＠ 15, getan durch Wolfgang Russ, priester von Ulm." Hier finden sich 
ziemlich scharfe Wendungen:· gegen die eigennützigen Beutelprediger: .solten ·sie bis hieher den 
glauben herfür ｧ･ｺｯｾ･ｮ＠ haben, als sie das volk ermant, geraizt. ja genöttet haben, klöster, kirchen, 
orglen: zentner ｾ･ｳｳｾｧ＠ ｬ･ｾ｣ｨｴ･ｲＺ＠ ｧ･ｾｴ￼･ｬＬ＠ messgewänder; guldin silbrin hulzin staine, gemalt götzen 
｡ｵｦｺｵｮ｣ｨｾ･ｮＬ＠ WlSSt Ich _mt, Wie ｾ･ｬ＠ ｾｬｳｴ･ｲ＠ in Teutschland wären." · Die gleiche Titelvignette, 
welche_ eme ａｵｾｧ｡｢･＠ ?ieser ｾｲ･､ｩｧｴ＠ ziert, hat die Schrift von Schatzger .Ware :erklärung vnd 
ｾ､･ｭ｣ｨｴｵｮｧ＠ ams artiCkels d1e eeschaidung betreffend", welche bei Schobser in München erschien. 
ｾｭ･＠ andere Ausgabe trägt ebenfalls keinen Druckort, beide aber die Jahreszahl 1523. · Nach der 
1m ｓ･ｰｴｾｭ｢･ｲ＠ ｾＵＲＳ＠ ｾｮ＠ den Salzburger Official Trautmansdorf aus Ulm gerichteten Entschuldigung 
kann kem Zweifel sem, dass erst. kurz vorher die Citation vor das bischöfliche Gericht· erfolgt war. 

· . 1) Vgl. Corbinian Gärtner, Salzburgische ｕｮｴｾｲｨ｡ｬｴｵｮｧ･ｮ＠ S. 67, wo ein Urtheil über Kasten-

bauers Artikel gedruckt ist. _ . 

635 

liehen Uuterthanen be()'egrien kö . H . 
f_orderung des Bundes ｾｮｴｳ＠ h ndne... e:zog Wilhelm erliess,. der Auf-

prec en ' an die der Sch .. b ... h 
nachharten Pflegämter den B .e hl . N wa 1sc en Gränze be-

. e1e , achforschung h · 
anstellen, ihn, wo. möglich v h ft en nac ,l_enem S. Baier 
. .·. . . ';. , _. ' er a en zu lassen. 1) 

Dies _smd wahrend· des Jahres Ü22 . . .. . . .. 
ungen die einzigen Massregel d . h ｧ･ｧＮ･ｮｵ｢ｾｲ＠ . den religiösen Neuer- . 

· K n er erzogheben Re · · • · · · 
wir enntniss haben. man . d d. . gierung, von denen 
allgemein gefasste Man' dat wewlihr anach behaupten dürfen, dass das 

' c es man ve k.. d t h " 
lebhafte Verfolgun'g hervor . f W 1 , r ｵｾ＠ e atte, keineswegs ･ｩｮｾ＠
M 

· ne · e ehe GesiChtsp kt b · 
andates mass()'ebend waren · . ht· . un e ei ·Erlass des 

. o , spriC L v Eck 2) · · - · · 
20. März dem Herzog Wilhel 1 · · .. m emem Briefe vom · · · m aus, we eher ger d · B ·.re · · 
an den Sitz des Reichsregitnents h N" .. a ｾ＠ Im egrllle war, sich 

R 
· . . nac urnberg zu dem h . -

erchstag zu begeben. Er urth ')t .. b . . . ausgesc riebeneu 
· · · .. . ei ·U er eme Verfügung d R · 

gegen die Neuerungen . dass d' lb , . es eg1ments 
Ernst könne man ｨ･ｬｦ･ｾ＠ ab Iesed e ｺｾＮ＠ lerse gemacht. sei. 'Nur mit 

. .. ' er an ererse1ts d" D d E . 
zu gross sem: man müsse darauf bedacht s i ur e er rnst ｾｵ｣ｨ＠ mcht 
und abschrecken lassen. . - . . . . . . . e n, dass Andere siCh warnen 

·Gerade die Bestimmung des Mandats dass .. . .· . . . .. 
zogen berichtet werden ｾｯｬｬ･ﾷ＠ s h .. t 'd . . uber J_eden Fall . den . Her-
. . . - ' c em uns agegen zu s h , d . . . 

Kenntmss zahlreiche Einzelfäll t h . lC ern, ass unserer 
vollständige Erhaltung ､ｾｾＮ＠ ; ｾ＠ ge ﾷｨ･ｾＬ＠ ｷｾｮｮｾｬ･ｩｃｨＮ＠ allerdings. die un:. 

k
.. . . . . . . rc 1 ve Ier schhmm ms Gewi ht . f ll 
onnte .. Selbst· an der Uni'verN't"t I . 1 d . e a en · rsi a ngo sta t blieb b · · · · . 

Warnung, obschon- ｭ｡ｾ＠ recht wohl wus t. d . es ei. emer blossen 
.. · 8 e un Im Rathe der U · •t .. 

erorterte,· dass von vielen U . · .. t.. , . .. . . . mversi at 
ｾｮ､＠ . ｔｨ｡ｴｾｮ＠ . . , m versi atsangehorigen gernäss ihrer Reden .. 

angenommen werden müsse, dass L th th .. sie von dem u er ume 
____ .:__ __ 
. I) Jörg S.,69 nach St. A 219/.9 221 ,:.E . · .. · · . ·· __ · · . · 

't · • · r memt das Vorko · k 
wei . es auch in Schwaben mit der Ermothi n i . ' . mmmss önne _beweisen, • wie 
sehen Umtriebe gekommen war " Ich k . ｾｨ＠ g ｾｾ･ｳ＠ ｊｾ､･ｮ＠ Heckenreiters in Folge der Sickingen-
dass die folgenden Erlasse ､･ｾ＠ B . . ｾｮｮ＠ IRm. Ier ｭ｣ｾｴＮ＠ ｦｯｾｧ･ｮＮ＠ Vielleicht ist beacbtenswerth 

I h 

. . . . ainsc en ･ｧｾ･ｲｵｮｧ＠ dleJemgen be d " . ' 
we c e sich vermessen Luthers Lehre 't d S h . son ers auls Korn nehmen . · , · ' ml em c werte zu vertheidigen .. ' 

2) ·Der Brief Ecks St A 219/7 f 107 . t J · · · · · · ' ' · · • · 1s von örg S · 322 be 
man handelt nicht wider zehn werde . h .d . . nutzt worden. . Die Stelle . 

h f
• D • n SIC an ere viel daran stos d h • · 

a oer eutung .. Das Wort 'zehn' ist nicht .· h . b sen un ent alten ist zweifel-
t 'X' 1 • ausgesc ne en. es steht ein ze· h d l 

. gu a s 'etc. bedeuten kann. Sollte d'e W d , ' . lC en a, we ches. ebenso 
können: man widersetzt sich nicht. ａｵ･ｾ＠ be' ｾｾ＠ ｟ｵｮｾ＠ ｾＳ｡［＠ ｢ｾ｡ｮ､･ｬｴ＠ mcht wider' nicht bedeuten 
scheint mir auch die Deutung bedenklich 1 Oilg' h . ｾｧ･ｧｮ･ｴ＠ uns das Wort 'wider'; hier 

.. ' wenng eiC ICh mehts besseres vorzuschlagen wüsste 

A.bh. d. ｾｉｬＮ＠ Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. III. Abth. · . 82 

• ,'<· 



., 

634 

priester in Altötting, welcher sich durch einen Besuch. bei dem in dem 
Salzburgischen Mühldorf in Haft befindlichen Stephan Agricola 

1

) ver-
dächtig gemacht, hatte, während eine· Predigt längere Zeit unbeanstandet 
geblieben war, in welcher er doch die Werkheiligkeit scharf gegeisselt 
und für Luther Partei ergriffen hatte.' Da Russ förmlich aufgefordert 

· wurde, sich in Salzburg zu stellen; begreift es sich leicht, , dass er es 
für besser hielt, ausser Landes zu gehen. Im Uebrigen, blieben die 
Bischöfe, . soweit wir sehen, einer Eimischung in Angelegenheiten des 

Herzogtbums fern. . 
Im September 1522 wurde aber Herzog Wilhelrn veranlasst, in einer 

religiösen Streitigkeit einen Bischof, nämlich den. von Augsburg, zu unter-
stützen. Der Bischof Stadion wandte sich nicht selbst an den Herzog, 
sondern bediente sich der Vermittlung des Schwäbischen Bundes. Der 
Bischof hatte einen Priester· in dem Frundsbergischen Mindelheim ge-
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nicht nach Verdienst, sondern sehr milde, jedenfalls aber ganz nach dem: 
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_genannt Kapp, für den Priester gegen den Bischof und. kündigte diesem 
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willfahrten den{ Gesuche in der Erwägung, ､ｾｳｳ＠ Aehnliches · auch anderen 

Bundesständen, und nicht bloss von geistlichen. sondern auch von welt-
j 

nützliche predig von dem rechten guten glauben, auf das ewangelium, das man list am andern 
Sontag in-der vasten, ｍ｡ｾｨＮ＠ 15, getan durch Wolfgang Russ, priester von Ulm." Hier finden sich 
ziemlich scharfe Wendungen:· gegen die eigennützigen Beutelprediger: .solten ·sie bis hieher den 
glauben herfür ｧ･ｺｯｾ･ｮ＠ haben, als sie das volk ermant, geraizt. ja genöttet haben, klöster, kirchen, 
orglen: zentner ｾ･ｳｳｾｧ＠ ｬ･ｾ｣ｨｴ･ｲＺ＠ ｧ･ｾｴ￼･ｬＬ＠ messgewänder; guldin silbrin hulzin staine, gemalt götzen 
｡ｵｦｺｵｮ｣ｨｾ･ｮＬ＠ WlSSt Ich _mt, Wie ｾ･ｬ＠ ｾｬｳｴ･ｲ＠ in Teutschland wären." · Die gleiche Titelvignette, 
welche_ eme ａｵｾｧ｡｢･＠ ?ieser ｾｲ･､ｩｧｴ＠ ziert, hat die Schrift von Schatzger .Ware :erklärung vnd 
ｾ､･ｭ｣ｨｴｵｮｧ＠ ams artiCkels d1e eeschaidung betreffend", welche bei Schobser in München erschien. 
ｾｭ･＠ andere Ausgabe trägt ebenfalls keinen Druckort, beide aber die Jahreszahl 1523. · Nach der 
1m ｓ･ｰｴｾｭ｢･ｲ＠ ｾＵＲＳ＠ ｾｮ＠ den Salzburger Official Trautmansdorf aus Ulm gerichteten Entschuldigung 
kann kem Zweifel sem, dass erst. kurz vorher die Citation vor das bischöfliche Gericht· erfolgt war. 

· . 1) Vgl. Corbinian Gärtner, Salzburgische ｕｮｴｾｲｨ｡ｬｴｵｮｧ･ｮ＠ S. 67, wo ein Urtheil über Kasten-

bauers Artikel gedruckt ist. _ . 
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ano-esteckt ·seien. Anders· kann es nicht aufgefasst_ werden, wenn man 
· 

0
N ·b ·1522 ｢･ｳ｣ｨｬｯｾｳ＠ dieselben sollten vor den Rektor gerufen 

nn ovem er · . . ' d 1) z 
und mit ihnen je nach Lage der Sache strenge verfahren wer en. u 
einem wirklichen Eingreifen scheint es trotzdem während des Jahres 
1o 2 2 nicht gekommen. zu. sein. . Die. Ausfälle des Professors Alexander 

ｂｲ｡ｳｳｩ｣｡ｾｵｳ＠ 2) gegen die Theologen, worüber deren Dekan ｍ｡ｲｳｴｾｬｬ･ｲ＠

Namens der Fakultät Klage erhob, bewirkten .nur, dass dem Humamsten 

für die Zukunft derlei untersagt wurde. . · . 

Da Papst Hadrians Ankunft· in Rom ·sich bis · m den August ､ｾｳ＠

Jahres 1522 verzögerte, ist es erklärlich,· dass inzwischen von den Bai-

rischen Herzogen kein Versuch gemacht wurde, die ･ｩｧｾｮ･ｮ＠ Interessen 
durch päpstliche Unterstützung zu fördern. Die Ausfertigung der un-
vollendet gebliebenen Bulle Leo's X. vom. 15. November 15 21, welche 
ｈｾ､ｲｩ｡ｮｖｉＮ＠ am 31. August 1522,3) dem zweiten Tage nach seinem Einzuge 
in Rom . vorgenommen haben soll, gehört wahrscheinlich ､･ｾ＠ . fo!genden 

·Jahre 1523 an. Im Herbste 1522 .hatte sich Johann Eck auf dw.Reise nach 
Rom begeben, er kehrte aber,· wie er dem Papste anzeigte, von Trient aus in 

die Heimath zurück wegen der in Rom herrschenden Pest.4
) Am 1. D_ecem?er 

schrieb Hadrian an den. Ingolstädter Professor ein Breve, worin er . dem-
ｳｾｬ｢･ｮ＠ sein -Bedauern aussprach, dass es ihm ·auf diese weise versagt 

gebliebe:q.. sei, den eif;igen Vorkämpfer der Kirche per:sönlich ｾ･ｮｮ･ｮＮ＠ zu 
lernen . für welchen der Bericht Johann Fabers und Ecks· eigene. Ihm 
ￜ｢･ｲｳ｡ｾ Ｑ ､ｴ･ｮ＠ ｗ･ｲｫｾ＠ die. ｧ￼ｮｾｴｩｧｳｴ･＠ Meinung erweckt h!i.tten.. Er· ersuchte 

den Theologen, ｡ｬｬ･ｾ＠ Einfluss ｡ｵｦｺｵ｢ｾ･ｴ･ｮＬ＠ welchen . er bei den . ｄ･ｵｴｳ｣ｨ･ｾ＠
Fürsten und. Prälaten, besonders. ｾ･ｩ＠ dem Herzog. Wilhelm besitze, damit 

1) Zu 1522 Donnerstag post Martini [Nov. 13) berichtet D, 4, 119: ｐｲｯｰｯｳｩｴｾｭ＠ ｦｵｾｴ＠ etiam i.n 
eodem consilio, quomodo plerique ex universitate suppositi contagione Luterana mfect1 ex ver?Is 

· . et · operibus eorum appareant; placuit desuper dominis, quod illi sie ｣ｯｮｴｾｭｩｮ｡ｴｩ＠ ｡ｾ＠ ｾｯｭｩｮｵｭ＠

rectorem vocentur et ad triUin consilium, ac cum illis severiter iuxta quahtatem. dehcti agatur. 
· 2) Zu 1522 Sept. 28 wird D, _4, 100 ｧ･ｾ･ｬ､･ｴＺ＠ · .Conquestus est D. Leonardus Marstaller, 

facult. theol. decanus, nomine facultatis,' quomodo magister Alexander Brassicanus in lectione 
publica impie de theologis ｾ･ｮｳ･ｲｩｴＬ＠ petens, ut eidem interdicatur. Placuit · dominis, quod fieret 
interdictio, ne de caetero contingat. • · . · :- ·. : · . · . , . . · · '.. · · 

3) Der 31. August war der Tag, an welchem Hadrian gekrönt wurde; daher 1st der Erlass 
vom 31. August, Oefele·II, 273, wohl dem folgenden Jahre zuzuschreiben. ｖ･ｲｧｬ･ｩ｣ｨｾ＠ auch Herzog 
Ludwigs Brief Nov: 6, S. 637. · · · · · ' 

. 4) Vgl. Höfler S. 225. · - .. 

'· 

. . 

637 

diese endlich sich Gottes· Sache zu Herzen nähmen und auf . dem Nürn-

- berger Rei_chstage Massregeln ·gegen· das Lutherische· Gift beschlössen, 
｢ｾｶｯｲ＠ durch ihre fortdauernde Gleichgültigkeit Deutschland ein ähnliches 
Schicksal bereitet werde, wie 'es' einst Böhmen erlitten habe: Der Papst 
erklärt sich bereit, selbst zu diesem Zwecke Alles zu thun, ja sogar sein 

Blut zu vergiessen, bat' aber, da' er selbst über die Angelegenheit nicht 

genügend unterrichtet sei, Eck um' schriftliche Uebermittelurig ·• seiner· 
Rathschläge. . · · .. · _ _ . · ·· ·. · , . •. · . · . · 

Der Papst hatte· indessen . schon vorher. seinen .. Nuntius Chieregato 

ｮｾ｣ｨ＠ Nürnberg abgeschickt, welcher dann, trotz des· freimüthigen · Be-
kenntnisses über die Römischen Missstände, dennoch nicht· die Herzen der 
Deutschen dem Römischen Stuhle wiederzugewinnen vermochte. Die' ａｮｾﾷ＠
frage an Eck., das· Eingeständniss der eigenen Unkenutniss ist desshalb 
nicht allzu ernsthaft zu nehmen, 1) ·und ebensowenig ist· die' Wendring ｢･ｾ＠

züglich der Nachlässigkeit der Fürsten,·· wie es nach dem Wo;tlaute' sein 
könnte1 auf die Herzoge von Baiern mit zu beziehen. Am. 6. November 

konnte Herzog Ludwig 2
) ,aus Nürnberg seinem Bruder über ･ｩｾ･ｮ＠ Besuch 

Chieregato's berichten, welcher ' ihm . des P·apstes Dank. für die ａｵｳｳ｣ｨￜ･ｳｳｾ＠
ung der Lehre Luthers aus ihrem Fürstenthume übermittelte, und ihm 
bei etwaigen Wünschen der Fürsten ·besondere Berücksichtigurig durch 
ｓ･ｾ＠ Heiligkeit in Aussicht ｳｴ･ｬｬｴ･ｾ＠ Herzog Lüdwig ·wies darauf hin. wie 
man diese ' gute Stinim'ung _ausbeuten müsse, er dachte an das Re-cht,' die 
Klöster zu visitiren, 'Aebte' ohne Rücksicht ·auf die Bischöfe' ein- und 'ab-
zusetzen; was noch _weiter in Betracht zuziehen .sei, möge Herzog_Wilhelm, 
mit 'Leonhard vo_n Eck· und dem Kanzler [Lösch] ·ohne.' Zuziehung der 
übrigen Räthe erwägen. ··.Da. nun das Breve an Eck, welches ·gewiss der 

Regierung in Vorlage ｧｾ｢ｲ｡｣ｨｴ＠ wurde, diesen als eine dem Papste durch- · 

1) An jenem ersten December schrieb Hadrian auch an den Bischof und an den Rath von 
Augsburg; F.Roth Augsburgs Reformationsgeschichte S. 98; ebenso an Erasmus, Höfier S. 333. Dass 
das Breve an· Eck sich im Hausarchiv befindet, wird wohl nur durch seine damalige Einsendung. 
zu erklärf;ln sein; wenn es später nach München gekommen wäre, würde es wohl schliesslich in 
ein anderes Archiv gewandert sein. Die Datirung der Briefe Hadrians erfordert Aufmerksamkeit. 
Erst_ mit der ｋｲｮｵｾｧ＠ 31. August 1522 beginnt, wie üblich, das erste Potifikatsjahr. .. . 

2) Nach dem eigenhändigen Original; St .. A. 159/5, 348 bei Jörg S. 323; Z. 14 v.'u. ist 
•dancken' statt •daneben' zu lesen; Z. 2 v. u. die Conjektur W. Vogts S. 59 abzulehnen .. · Kanzler 
war nicht L.' v. Eck sondern A. Lösch. 
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ｳｾｬ｢･ｮ＠ sein -Bedauern aussprach, dass es ihm ·auf diese weise versagt 
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rectorem vocentur et ad triUin consilium, ac cum illis severiter iuxta quahtatem. dehcti agatur. 
· 2) Zu 1522 Sept. 28 wird D, _4, 100 ｧ･ｾ･ｬ､･ｴＺ＠ · .Conquestus est D. Leonardus Marstaller, 

facult. theol. decanus, nomine facultatis,' quomodo magister Alexander Brassicanus in lectione 
publica impie de theologis ｾ･ｮｳ･ｲｩｴＬ＠ petens, ut eidem interdicatur. Placuit · dominis, quod fieret 
interdictio, ne de caetero contingat. • · . · :- ·. : · . · . , . . · · '.. · · 

3) Der 31. August war der Tag, an welchem Hadrian gekrönt wurde; daher 1st der Erlass 
vom 31. August, Oefele·II, 273, wohl dem folgenden Jahre zuzuschreiben. ｖ･ｲｧｬ･ｩ｣ｨｾ＠ auch Herzog 
Ludwigs Brief Nov: 6, S. 637. · · · · · ' 

. 4) Vgl. Höfler S. 225. · - .. 
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diese endlich sich Gottes· Sache zu Herzen nähmen und auf . dem Nürn-

- berger Rei_chstage Massregeln ·gegen· das Lutherische· Gift beschlössen, 
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Blut zu vergiessen, bat' aber, da' er selbst über die Angelegenheit nicht 

genügend unterrichtet sei, Eck um' schriftliche Uebermittelurig ·• seiner· 
Rathschläge. . · · .. · _ _ . · ·· ·. · , . •. · . · . · 

Der Papst hatte· indessen . schon vorher. seinen .. Nuntius Chieregato 

ｮｾ｣ｨ＠ Nürnberg abgeschickt, welcher dann, trotz des· freimüthigen · Be-
kenntnisses über die Römischen Missstände, dennoch nicht· die Herzen der 
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) ,aus Nürnberg seinem Bruder über ･ｩｾ･ｮ＠ Besuch 

Chieregato's berichten, welcher ' ihm . des P·apstes Dank. für die ａｵｳｳ｣ｨￜ･ｳｳｾ＠
ung der Lehre Luthers aus ihrem Fürstenthume übermittelte, und ihm 
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•dancken' statt •daneben' zu lesen; Z. 2 v. u. die Conjektur W. Vogts S. 59 abzulehnen .. · Kanzler 
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hme Persönlichkeit erkennen liess, stand nichts im Wege, diesen 
aus gene . . . . . . · 1 · h 
mit einer Sendung nach Rom zu betrauen, vielleicht w_Irkte m. g ｾｉ｣＠ er 
Richtung ein Breve an- den Herzog Wilhelm, von dem wir nur aus Jenem 
an Eck Kenntniss haben, ohne sehen zu können, ob es mehr als ｐ･Ｚｳｯｮｾｬﾭ
fragen behandelte ... Auffallend ist, dass zu einer Zeit, ｷｾ＠ man bereits siCh 
mit Abfassung der Instruktion für Eck beschäftigte, Im Februar 1523, 
nicht Eck . sondern der Passauer Domher . Stefan Rosin, welcher schon 
im· Jahre' 1516 als kaiserlicher Agent in Rom ･ｲｳ｣ｨ･ｩｮｾ＠

1
) ｵｮｾ＠ : ｷｾｨｬ＠

dauernd dort ｶ･ｲ｢ｬｩｾ｢Ｌ＠ mit dem Auftrage betraut ｷｵＺｲＺｾ･Ｌ＠ für· die ｾｭﾭ
setzung des Herzogs Ernst. als Coadjutor· des ｾｲ｡ｮｫ･ｾ＠ Bischofs von Ewh-
städt zu wirken, . und dass man ihm 4amals m_ AussiCht stellte, er solle 
an die Stelle des bish-erigen Bairischen ａｧｾｮｴ･ｮ＠ in Rom, des ｄｾＮ＠ Kaspar 
Wirth . treten. ｾ＠ ｇ･ｾｵｧＬ＠ _im März erscheint Eck in Rom und wird kurz 
ｮ｡｣ｨｨｾｲ＠ als ｓｴ･ｬｬｶ･ｲｴｲ･ｴ･ｾ＠ Wirths. in· den Briefen des Herzogs· bezeichnet.

2
) 

Mannigfach waren die Aufträge, welche man . ihm bei ｳ･ｩｾ･ｲ＠ ｓ･ｮ､ｵｾｧ＠
nach Rom mitgegeben_ hatte: ､ｾ･＠ wichtigsten bezogen siCh auf die 
ｋｬｯｾｴ･ｲｶｩｳｩｴＮ｡ｴｩｯｮ･ｮＬ＠ _· die Erlaubniss, · ungeeignete Prälaten·_ abzusetzen und, 
sei es ·andere. einzusetzen, sei. es,' . geistliche. Räthe zu der Wahl, wenn 
man . eine . ｳｯｬｾｨ･＠ ge;tatten wolle, . abzuordnen; die Geistlic4keit sollte 

wegen ｩｨｲ･ｲＮｾ＠ Vergehen nicht mehr vor das Gericht der- ｄｩ｣･ｳ｡Ｎｮ｢ｩｳ｣ｾｦ･＠
gezogen werden, sondern einigen vom Papste zu ernennenden In ]3aiern 
heimischen Prälaten . unterworfen sein .. _ Diese sollten die von der welt-:-
lichen Behörde . V er hafteten ﾷｷ･ｮｾﾷ＠ sie ｾ｣ｨｵｬ､ｩｧ＠ waren, degradiren und 

' ' . 
dann : wieder . dem weltlichen . Gericht überlassen. Langwierige V er-
handlungen knüpften · sich . an. jeden_ einzelnen. Punkt, ·und Eck. ｭｵｳｳｾ･＠

. . 

/ • 1) V gl. Höfier Analecten z. Gesch. Deutschlands und Italiens, Abhandlungen unserer'Aka-
demie Bd:IV, 3, s.' 56. In dem ersten Entwurfe zu der Instruktion für J. Eck bei Wiedeman_n 
J.- Eck S. 677 heisst es: . Doctor Rosino zu schreiben, unser sollicitator zu sein, und, wo er d1e 
sollicitatur nit wolt annemen, uns anzuzeigen" wen wir zu ｳｯｬｬｩ｣ｩｴ｡ｴｯｾ＠ sullen annemen; . und in 

causa Eystetensi ze handlen. . . _ · 
-. 2) V gl. Wiedem an n J. 'Eck S. 659. Die interessanten Aktenstücke, welche in dem Cod. 

bav. Mon. ｎｾＮ＠ 376. f. 133 fg. erhalten sind, sind schlecht gemachte Abschriften, deren Fehler durch 
den Herausgeber Wiedemann nicht verbessert sondern vielmehr noch vermehrt worden sind: Wiede-
mann kannte nicht einmal das Abkürzungszeichen für 'er', daher die'geheimnissvollen Worte 'prud' 
'undstehen' für 'unterstehen'. Der Sinn hat W. nie Sorge· gemacht. Eine ganze Anzahl von Cor-
rekturen lässt sich anbringen, ich verzichte aber auf ihre Mittheilung, da ich hoffe, die ｖｯｲｬ｡ｧ･ｾ＠
in einem der Bairischen Archive noch aufzufinden. · · · · · · · · ·· 

I-
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wiederholt in seine_n Briefen aus Rom 1): über: de!J Geschäftsgang Klage 
erheben und zugleich seinen . Herrn auL immer grössere _ Verzögerung 
vorbereiten. Bei . weitem ·schneller wurde eirie andere Bitte der Herzoge 
erfüllt, .welche erst gestellt wurde in, Folge . einer Anregung Ecks. ; Zu-
fällig. hatte Eck. bei . ?em Sekretär .. des Papstes Kenntniss von einer 
Bulle erhalten, ·.welche·_ dem . Erzherzog. Ferdinand . für ein Jahr den 
dritten Theil aller ·geistlichen Einkünfte ·.in_· dem . Erzherzogthum Oester-
reicli zum Zwecke des Türkenkriegs überliess, und . einer· zweiten ·Bulle, 
welche die gleiche Bewilligung bezüglich der. benachbarten Gebiete, d. h. 
des Erzbistbums Salzburg ·und der ihm unterworfenen Diöcesen enthielt.2) 
Beide Bullen waren . vollständig fertig gestellt, . als .. Eck .. dazu kam· und· 
anfänglich gesprächsweise .. dem Sekretär, ; dann aber.· auch ausdrücklich 
dem Papste selbst seine Bedenken dagegen vortrug. : Hadrian _ erklärte, 
die ｇ･ｳ｡ｾ､ｴ･ｮ＠ des Erzherzogs hätten zwar, behauptet, die Herzoge Ｎｶｯｮｾ＠
Baiern. seien einverstanden, aber. er wolle diesen doch zuvor. Gelegen-
heit . geben, ··.ihre . Ansicht auszusprechen. 3) Das Ergehniss war,.· dass. die 
Herzoge für sich selbst das·. Zugeständniss erbaten, welches man dem 
Erzherzog zu verleihen im Begriffe gewesen war. Und. in der That. be-

-..;_·- j_ 

1) Der Briefwechsel J. Ecks mit dem Herzoge während des Aufenthalts 
nicht vollständig vor" Man kennt bisher:· · · 
1523 März 28 Brief J. Ecks bei Döllinger, Beiträge. 

April 18 • · · bei Jörg S. 228. 
Mai ·· 1 
Mai· 29 
Sept. 9 

Beilage Nr. 22. 
· . Jörg S. 329. 

• Wiedemann S. 663. ·· · 

in Rom liegt noch 

Okt. 1. " der Herzoge, Wiedemarm S. 663 Oktober ist ｃｯｲｲｾｫｴｵｲ＠ in derselben Zeile statt 
des zuerst geschriebenen November.· 

Okt. 19 'der Herzoge, Wiedemann S: 667. 
· · 2) Ueber die Veröffentlichung der für Oesterreich ausgestellten Bulle haben wir meines 

Wissensc gar keine Nachrichten; und doch scheint es nach dem Breve vom 16. April Ogl. HA. Nr.l112 
dass schon damals die auf das Erzherzogthum bezügliche wirklich ausgehändigt wurde. Durch 
die einseitige Betonung der päpstlichen Gunstbezeugung an ·. Baiern wird das Verhältniss des 
Papstes zu Baiern in seiner BEldeutung allzusehr in die. Höhe geschraubt. ,: ·' ·· · . 

Bei der Verhandlung 1524 zu Nürnberg erhoben nach Hannart's Bericht, Lanz I, 128, die 
geistlichen Fürsten die Forderung, Ferdinand solle von der ihm vom Papste ertheilten Vollmacht 
Abstand nehmen. Karl V. hatte seinem Bruder, 1524 Jan. 16 den Vorschlag gemacht, mit oder 
ohne Genehmigung des Papstes allen Deutschen Kirchen eine Steuer aufzulegen;-- Ferdinand schrieb . 
1523 Dec. 4 dem Papste Klemens, bis zum heutigen Tage sei kein Groschen eingekommen; Balan . 
M. S. 263. . -- · · · . . · . , • - . · -

3) Breve vom 16. April 1523 Ogl. im HA. Nr. 1112. · ·- · 
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'11' t d p pst. in einer Bulle· vom 1. Juni den <Herzogen wenigstens WI Ig e er . a . . . . . . 
den fünften Theil von allem Kircheneinkommen auf. em ·Jahr, die ｅｭｾＭ

. sammlung wurde dem Abt von vV essobrunn übertragen, ｾｩｴ＠ der Erlaubniss, 
auch Stellverteter einzusetzen. 1) Diese Bulle wurde mit einigen anderen, 
in denen die weiteren Bitten der Herzoge bewilligt waren,· am 24. Sep-
.t b 2) 1523 dem Herzoge eingeliändigt, während die Erlaubniss, die . em er. 
Gerichtsbarkeit über . die Geistlichkeit- den Ordinarien zu entziehen, erst 

' . 
später übermittelt wurde. . . . 
. .. Alle die Zugeständnisse, welche der Papst schhesshch machte, wurden 

_ nur widerwillig und zögernd gewährt; mehr als einmal klagt Eck, dass 
· er -bei Papst Leo viel schneller zum Ziele gekommen: sein würde, als 
bei ､ｩ･ｳ･ｾＭ ängstlichen Papst Hadrian, ｷ･ｬ＼［ｾｨ･ｲ＠ alle Geschäfte selbst, ｭｾｴ･ｲ＠
Zuziehung von nur 4 Vertrauten _verrichten·_ wolle; ja_ Eck war gar mcht 

unglücklich,- als Hadrian erkrankte, denn. er ｭ･ｾｮｴ･ＬＮ＠ mit ･Ｚｮ･ｾ＠ ｮｾｵ･ｮ＠
Papst werde man jedenfalls besser fahren. 3

) . Unter diesen '\ e:haltmssen 
ist es doppelt bedeutungsvoll, dass Eck am 1. Mai. 15 2 3 an semen Herrn 
die Bitte richtete, man möge ihn wissen lassen, was inzwischen in Bezug 
auf den ｌｵｴｨ･ｲｩｳ｣ｨ･ｾ＠ Handel geschehe,. "das E. F. G. möcht- mer an-
genem _machen Päbstl. Heil." In gleicher. Weise hatte· Eck auch etwas 

_· 1) J ｾｧ＠ S. ＳＲｾ＠ ｢ｾｳ｣ｨｵｬ､ｩｧｴ＠ ｓｾｧ･ｾｨ･ｩｭ＠ mit grosser Gemüthsruhe derabsichtlichen Fälsch-
ung, weil er das Jahr 1521 beigefügt habe. Er ist empört über Ranke II, .105, und noch mehr 
über Winter · weil . sie den Gedanken gehegt und, der letztere noch deuthcher als der erstere, 

. ｡ｵｳｧ･ｳｰｲｯ｣ｨ･ｾＬ＠ der Papst habe. zur Bekämpfung der Ketzer,_ nicht bloss der ｔ￼ｲｫ･ｾ＠ kirchliche 
Einkünfte den Herzogen zur Verfügung gestellt. Es sieht beinahe aus, Jörg wolle siCh den An- -
schein geben;· als könne er mit voller DEiherzeugung die Verdächtigung zurückweisen, als Ｍｾ￤ｴｴ･ｮ＠
die Päpste zur Bekämpfung , der Ketzerei gewaltsame Mittel für zulässig gehalten, wahrend 
doch jeder Papst der damaligen Zeit dies_ als heilige Pflicht betrachtet hat .. ｾｵｾｨ＠ nach dem . 
Erlass Hadrians wäre eine Verwendung des einzusammelnden Geldes gegen dieJemgen, welche 
schlimmer waren· als die Türken, gewiss nicht beanstandet worden. In diesem Sinne berichtet 
Planitz denn auch ganz mtiv bei Ranke II, 110. Ausdrücklich wird sie zugelassen in der von 
Sadolet ｡ｵｳｧ･ｦ･ｾｴｩｧｴ･ｮ＠ Bulle Clemens VII. vom 25. Mai 1526, Og-1. St. A. roth 16/e, 9, worin es ｢･ｩｾｳｴＺ＠

· ｣ｯｮｾ･､ｩｭｵｳＬ＠ quod liceat vobis dietarn quintam partem fructuum redituum et proventuum ｨｭｾｾＺ＠
modi, postquam exacta et collecta fuerit, · recipere et in :fidei orthodoxae ac _ ､ｵ｣｡ｴｾｳＬ＠ dommn. 
terrarum et locorum vestrorum defensionem et tuitionem, nedum contra Turcas sed et1am contra 
impios Luteranos praedictos et in illorum extirpationem convertere. Die Bulle fehlt bei Balan. 

V gl. S. 629. _ - _ . _ ｾ＠ _ __ . ., 
_ 2) Jörg S. 330 _wundert sich, dass_ die Zehntenfrage eher erledigt wurde, als andere schon 

ｬ￤ｾｧ･ｲ＠ anhängige Gegenstände.,- Vgl. Wiedemann S. 664 ... · - .. · _, • · , . · · 
3) Eck scb.l:eibt Sept. 9: . wirt ainer hie zu Rom - - - - ich will mör heraus reissen, 

- dann bei dem. 

ｾＭＮ＠
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ｦｲｾｨ･ｲ＠ ､･ｾ＠ W ｾｮｳ｣ｨ＠ ｡ｾｳｧ･ｳｰｲｯ｣ｨ･ｮＬ＠ · man. möge ihm Fälle von ｎ｡ｾｨｬ￤ｳｳｩｧﾭ
keit der Bischofe bezeiChnen. 1

) . Wollte Eck blass über die · thatsächlichen 
Verhältnisse auf dem :Laufenden bleiben,- oder war sein- Wunsch vielmehr 
･ｾｮ･＠ Mahnung an den Herzog, eifrig in der Verfolgung zu; sein, damit' 
die Gnade des Papstes· ausgiebiger fl.iesse? .. Leider· fehlt die Antwort des 
ｈｾｲｺｯｾｳＬ＠ ｾ･ｩ｣ｨ･＠ hierüber ·wohl bestimmtere Auskunft geben· würde, als 
Wie ',:Ir ｾｉ･＠ ｾｵｲ｣ｨＮｚｵｳ｡ｭｭ･ｮｳｴ･ｬｬｵｮｧ＠ der Nachrichten über die ｲ･ｬｩｧｩｳ･ｾ＠
Verhaltmsse Im Herzogthum während des Jahres 1523 gewinnen können. 

_ · . Im ｆ･ｾｲｵ｡ｲ＠ -1523 klagt ein nach Aichach -gerichteter ｅｾｬ｡ｳｳＬＲＩ＠ das_s 
ethche dortige Bürger sich der unchristlichen verdammten Lutherischen 

-Lehre · öffentlich ' theilhaftig machten und sich . anmassten dieselbe mit 
dem. Schwerte gegen -geistliche und. weltliche Obrigkeit· ｺｾ＠ vertheidigen. 
Unter Androhung der Ungnade wird der Pfleger angewiesen, derlei 
Leute· zu · verhaften. : · Ein . ähnlicher Erlass, der insbesondere auch. die 
Stelle von der· Vertheidigung der- Lehre Luthers mit dem ｓ｣ｨｷｾｲｴ･＠ -· ent-
hielt,· erging auch 'nach :Wasserburg· iin Herbste 1523., Ueber die Ver- . 
hältnisse · in·Aichach erfahren ·wir nichts Näheres, mögÜcher Weise ·wurde 
der, Erlass gar nicht fortgeschickt. Ueber ·die Wasserburger · Zustände 
aber gibt genauere Aufklärung der ｐｦ｡ｲｲｾ･ｲｷ･ｳ･ｲ＠ Leonhard Nürnberger; 
derselbe ｷ｡ｾ＠ Jrüher 'Vorstand einer Ingolstädter · Burse gewesen und 
bereits im Juni -hatte derselbe lebhafte. Klagen bei dem Hauptmann . zu 
Burghausen 3) vorgebracht, welche dieser auch ·dem.· Herzog Wilhelm _über.: 
mittelte. Der Geistliche beschwert sich über Winkelprediger, unehrerb:letige 

• Schmähungen gegen die Messe und die Mutteqsottes, über Vernachlässigung . 
··-

· ｾＩ＠ Eck schrie? i523- März 28 ｾｾｳ＠ Rom:' Ob die bischöfe derzeit ･ｴｷ｡Ｚｾ＠ hinlässig wären ge-
ｷ･ｳ･ｾ＠ m d_er Luthenschen handlung, wär gut, dass ich wüsste. Es galt, dem Papste den Nachweis 
für d1e ｎｯｴｨｷ･ｮＬ､ｩｧｫ･ｩｾ＠ ehtes _ Eingreifens der weltlichen Obrigkeit zu liefern.: V gl. oben S. 625. 

2) Im RA. Bayer. ｒ･ｬｩｧｩｯｮｳｾ｣ｴ｡＠ I, 40.· Das ｓ｣ｨｲｾｩ｢･ｮ＠ der . beiden Herzoge ｡ｾ＠ den Pfleger 
P_fe:sfelder auch Bürgermeister und Rath zu Aichach ist ein unausgefertigtes Original, in welchem 
e1mge Aenderungen vorgenommen sind. Vielleicht war dies , der Grund, dass es in der Kanzlei 
zurückblieb und so in das Archiv gelangte. : · · · · ' 

3) V gl. Winter II, 189. . Der Hauptmann von ｂｵｲｧｨ｡ｵｾ･ｮＬ＠ Alban von ｃｬｯｳ･ｾＬ＠ ｳ｡ｾ､ｴ･＠ Ｌｎ￼ｾﾭ
bergers Schreiben ·1523 Juni 28 äem Herzog Wilhelm · ein; RA:: Rel. I, 43 fg. Im Universitäts-
archiv D, III, 4, 83 wird Leonhard Nürnberger ani 26. Februar 1521 ·als vicegerens pro tempore 
novi collegii erwähnt. Darunterwird das Georgia:O:um zu versteheri sein;·Prantl führt·im 
Register den Ausdruck' erst an bei dem Eintreten der Jesuiten, ist aber,nach S. 17LZ. 2 v. u. 
derselben Ansicht. · - o : __ . . .. 

., ' 
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'11' t d p pst. in einer Bulle· vom 1. Juni den <Herzogen wenigstens WI Ig e er . a . . . . . . 
den fünften Theil von allem Kircheneinkommen auf. em ·Jahr, die ｅｭｾＭ

. sammlung wurde dem Abt von vV essobrunn übertragen, ｾｩｴ＠ der Erlaubniss, 
auch Stellverteter einzusetzen. 1) Diese Bulle wurde mit einigen anderen, 
in denen die weiteren Bitten der Herzoge bewilligt waren,· am 24. Sep-
.t b 2) 1523 dem Herzoge eingeliändigt, während die Erlaubniss, die . em er. 
Gerichtsbarkeit über . die Geistlichkeit- den Ordinarien zu entziehen, erst 

' . 
später übermittelt wurde. . . . 
. .. Alle die Zugeständnisse, welche der Papst schhesshch machte, wurden 

_ nur widerwillig und zögernd gewährt; mehr als einmal klagt Eck, dass 
· er -bei Papst Leo viel schneller zum Ziele gekommen: sein würde, als 
bei ､ｩ･ｳ･ｾＭ ängstlichen Papst Hadrian, ｷ･ｬ＼［ｾｨ･ｲ＠ alle Geschäfte selbst, ｭｾｴ･ｲ＠
Zuziehung von nur 4 Vertrauten _verrichten·_ wolle; ja_ Eck war gar mcht 

unglücklich,- als Hadrian erkrankte, denn. er ｭ･ｾｮｴ･ＬＮ＠ mit ･Ｚｮ･ｾ＠ ｮｾｵ･ｮ＠
Papst werde man jedenfalls besser fahren. 3

) . Unter diesen '\ e:haltmssen 
ist es doppelt bedeutungsvoll, dass Eck am 1. Mai. 15 2 3 an semen Herrn 
die Bitte richtete, man möge ihn wissen lassen, was inzwischen in Bezug 
auf den ｌｵｴｨ･ｲｩｳ｣ｨ･ｾ＠ Handel geschehe,. "das E. F. G. möcht- mer an-
genem _machen Päbstl. Heil." In gleicher. Weise hatte· Eck auch etwas 

_· 1) J ｾｧ＠ S. ＳＲｾ＠ ｢ｾｳ｣ｨｵｬ､ｩｧｴ＠ ｓｾｧ･ｾｨ･ｩｭ＠ mit grosser Gemüthsruhe derabsichtlichen Fälsch-
ung, weil er das Jahr 1521 beigefügt habe. Er ist empört über Ranke II, .105, und noch mehr 
über Winter · weil . sie den Gedanken gehegt und, der letztere noch deuthcher als der erstere, 

. ｡ｵｳｧ･ｳｰｲｯ｣ｨ･ｾＬ＠ der Papst habe. zur Bekämpfung der Ketzer,_ nicht bloss der ｔ￼ｲｫ･ｾ＠ kirchliche 
Einkünfte den Herzogen zur Verfügung gestellt. Es sieht beinahe aus, Jörg wolle siCh den An- -
schein geben;· als könne er mit voller DEiherzeugung die Verdächtigung zurückweisen, als Ｍｾ￤ｴｴ･ｮ＠
die Päpste zur Bekämpfung , der Ketzerei gewaltsame Mittel für zulässig gehalten, wahrend 
doch jeder Papst der damaligen Zeit dies_ als heilige Pflicht betrachtet hat .. ｾｵｾｨ＠ nach dem . 
Erlass Hadrians wäre eine Verwendung des einzusammelnden Geldes gegen dieJemgen, welche 
schlimmer waren· als die Türken, gewiss nicht beanstandet worden. In diesem Sinne berichtet 
Planitz denn auch ganz mtiv bei Ranke II, 110. Ausdrücklich wird sie zugelassen in der von 
Sadolet ｡ｵｳｧ･ｦ･ｾｴｩｧｴ･ｮ＠ Bulle Clemens VII. vom 25. Mai 1526, Og-1. St. A. roth 16/e, 9, worin es ｢･ｩｾｳｴＺ＠

· ｣ｯｮｾ･､ｩｭｵｳＬ＠ quod liceat vobis dietarn quintam partem fructuum redituum et proventuum ｨｭｾｾＺ＠
modi, postquam exacta et collecta fuerit, · recipere et in :fidei orthodoxae ac _ ､ｵ｣｡ｴｾｳＬ＠ dommn. 
terrarum et locorum vestrorum defensionem et tuitionem, nedum contra Turcas sed et1am contra 
impios Luteranos praedictos et in illorum extirpationem convertere. Die Bulle fehlt bei Balan. 

V gl. S. 629. _ - _ . _ ｾ＠ _ __ . ., 
_ 2) Jörg S. 330 _wundert sich, dass_ die Zehntenfrage eher erledigt wurde, als andere schon 

ｬ￤ｾｧ･ｲ＠ anhängige Gegenstände.,- Vgl. Wiedemann S. 664 ... · - .. · _, • · , . · · 
3) Eck scb.l:eibt Sept. 9: . wirt ainer hie zu Rom - - - - ich will mör heraus reissen, 

- dann bei dem. 
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ｦｲｾｨ･ｲ＠ ､･ｾ＠ W ｾｮｳ｣ｨ＠ ｡ｾｳｧ･ｳｰｲｯ｣ｨ･ｮＬ＠ · man. möge ihm Fälle von ｎ｡ｾｨｬ￤ｳｳｩｧﾭ
keit der Bischofe bezeiChnen. 1

) . Wollte Eck blass über die · thatsächlichen 
Verhältnisse auf dem :Laufenden bleiben,- oder war sein- Wunsch vielmehr 
･ｾｮ･＠ Mahnung an den Herzog, eifrig in der Verfolgung zu; sein, damit' 
die Gnade des Papstes· ausgiebiger fl.iesse? .. Leider· fehlt die Antwort des 
ｈｾｲｺｯｾｳＬ＠ ｾ･ｩ｣ｨ･＠ hierüber ·wohl bestimmtere Auskunft geben· würde, als 
Wie ',:Ir ｾｉ･＠ ｾｵｲ｣ｨＮｚｵｳ｡ｭｭ･ｮｳｴ･ｬｬｵｮｧ＠ der Nachrichten über die ｲ･ｬｩｧｩｳ･ｾ＠
Verhaltmsse Im Herzogthum während des Jahres 1523 gewinnen können. 

_ · . Im ｆ･ｾｲｵ｡ｲ＠ -1523 klagt ein nach Aichach -gerichteter ｅｾｬ｡ｳｳＬＲＩ＠ das_s 
ethche dortige Bürger sich der unchristlichen verdammten Lutherischen 

-Lehre · öffentlich ' theilhaftig machten und sich . anmassten dieselbe mit 
dem. Schwerte gegen -geistliche und. weltliche Obrigkeit· ｺｾ＠ vertheidigen. 
Unter Androhung der Ungnade wird der Pfleger angewiesen, derlei 
Leute· zu · verhaften. : · Ein . ähnlicher Erlass, der insbesondere auch. die 
Stelle von der· Vertheidigung der- Lehre Luthers mit dem ｓ｣ｨｷｾｲｴ･＠ -· ent-
hielt,· erging auch 'nach :Wasserburg· iin Herbste 1523., Ueber die Ver- . 
hältnisse · in·Aichach erfahren ·wir nichts Näheres, mögÜcher Weise ·wurde 
der, Erlass gar nicht fortgeschickt. Ueber ·die Wasserburger · Zustände 
aber gibt genauere Aufklärung der ｐｦ｡ｲｲｾ･ｲｷ･ｳ･ｲ＠ Leonhard Nürnberger; 
derselbe ｷ｡ｾ＠ Jrüher 'Vorstand einer Ingolstädter · Burse gewesen und 
bereits im Juni -hatte derselbe lebhafte. Klagen bei dem Hauptmann . zu 
Burghausen 3) vorgebracht, welche dieser auch ·dem.· Herzog Wilhelm _über.: 
mittelte. Der Geistliche beschwert sich über Winkelprediger, unehrerb:letige 

• Schmähungen gegen die Messe und die Mutteqsottes, über Vernachlässigung . 
··-

· ｾＩ＠ Eck schrie? i523- März 28 ｾｾｳ＠ Rom:' Ob die bischöfe derzeit ･ｴｷ｡Ｚｾ＠ hinlässig wären ge-
ｷ･ｳ･ｾ＠ m d_er Luthenschen handlung, wär gut, dass ich wüsste. Es galt, dem Papste den Nachweis 
für d1e ｎｯｴｨｷ･ｮＬ､ｩｧｫ･ｩｾ＠ ehtes _ Eingreifens der weltlichen Obrigkeit zu liefern.: V gl. oben S. 625. 

2) Im RA. Bayer. ｒ･ｬｩｧｩｯｮｳｾ｣ｴ｡＠ I, 40.· Das ｓ｣ｨｲｾｩ｢･ｮ＠ der . beiden Herzoge ｡ｾ＠ den Pfleger 
P_fe:sfelder auch Bürgermeister und Rath zu Aichach ist ein unausgefertigtes Original, in welchem 
e1mge Aenderungen vorgenommen sind. Vielleicht war dies , der Grund, dass es in der Kanzlei 
zurückblieb und so in das Archiv gelangte. : · · · · ' 

3) V gl. Winter II, 189. . Der Hauptmann von ｂｵｲｧｨ｡ｵｾ･ｮＬ＠ Alban von ｃｬｯｳ･ｾＬ＠ ｳ｡ｾ､ｴ･＠ Ｌｎ￼ｾﾭ
bergers Schreiben ·1523 Juni 28 äem Herzog Wilhelm · ein; RA:: Rel. I, 43 fg. Im Universitäts-
archiv D, III, 4, 83 wird Leonhard Nürnberger ani 26. Februar 1521 ·als vicegerens pro tempore 
novi collegii erwähnt. Darunterwird das Georgia:O:um zu versteheri sein;·Prantl führt·im 
Register den Ausdruck' erst an bei dem Eintreten der Jesuiten, ist aber,nach S. 17LZ. 2 v. u. 
derselben Ansicht. · - o : __ . . .. 
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des ｳｴｾｲｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Sakramentempfangs; der Hauptmann .bestätigt; ､｡ｾＮｳ＠ etl:che 
der bezeichneten Personen böse Lutherische .Buben se1en, ｵｮｾ＠ erklarte,. )_er 

_ habe wegen der Unterlassung der. österlichen Pflicht ｧｾｳ｣ｨｷｾ･ｧｾｮＬ＠ weü. er 
· · h b · Alles in Ordnung ' indem bisher d1e Ge1sthchen mcht 

gememt a e, es se1 · ' . d · 

kl t h
"tt n· Der Haup· tmann wie der Pr1ester waren beson ers m1t 

ge ag a e . . . . d B .. 
dem kürzlich· erwählten Bürgermeister unzufneden. Aber· er .urger-
. · t d der Rath-von .Wasserburg·: geben, dann zusammen m1t dem me1s -er, un . _ _ _ 

Pfleger Onufrius von Freiberg am 14. Oktober als Antw?rt·auf .den obe_n 
erwähnten herzoglichen Erlass die Erklärung ab, dass_ 1hres :W1ssens ｾＱ･＠

- drohende Aeusserungen von . einem , Bürger vorgekommen . ｳ･ｾ･ｮ［＠ :. so. · vwl 
sie wüssten, halte sich Jeder an die heil. ｓ｡ｫｲ｡ｭ･ｾｴ･Ｎ＠ und ､ｾ･＠ ＡｯｾｾＭｨ｣ｨ･ｮ＠
Gebräuche der Kirche, :wie seit langen Jahren; keme ｓｴ｡Ｌ､ｴＬｬｾ＠ Fursten-

h B 
· .. bertrecce darin die Stadt Wasserburg, so dass s1e glauben t um a1ern u u· _ • , . . . . . 

müssten,, der Herzog. sei falsch berichtet. Das von Ihnen· gle1Chzelt1,g ｾ｢Ｍ _ 
· gegebene· v ･ｾｳｰｲ･｣ｨ･ｮＬ＠ künftig . um so_ fleissiger ,· ｾｵｳ･ｨ･ｮ＠ zu wolle.n, schemt 

den . Herzog befriedigt zu haben. , Augustin ,Köllner bemerkte auf dem 
Briefe:. "Pfleger auch Bürgermeister ,und Rath _zu Wasserburg entschul-
digen sich der _Lutherischen Lehre halben.:· Meinem. Herrn Kanzler zu-

zustellen.";, Weiteres_ wissen wir, nicht-.- - · ·-

Dass es in dem· Lande allenthalben gährte, kann ｫ･ｩｾ･ｭ＠ ·Zweifel 
unterliegen. So erfahren wir aus einem Berichte des ·Rentmeisters von 

· Burghausen· Heinrich von Seiboldsdorf,2
) dass sich ｴ｡ｧｴ￤ｧｬｾ｣ｨﾷﾷ＠ ｾｩ･Ｍ ｌ￤ｳｴ･ｾﾭ

ungen der Muttergottes, spöttische Bemerkungen über d1e W1rksamkelt 
. der. Seelenmessen, Uebertretungen des Fastengebotes mehrten; aber· nicht. 
immer war es· möglich, genügende Beweise für die Schuld der Ange-

. klagten zu erbringen; In ･ｩｮｾｭ＠ Falle, . zu Kling bei W ｡ｳｾ･ｲ｢ｵｲｧＬ＠ hatte · 
man einige Leute an den Pranger gestellt, ihnen durch ｾＱ･＠ ｂ｡｣ｫｾｮ＠ ge-
brannt· und ·sie des· Landes verwiesen; aber der Pfleger Taufk1rchen 
hatte ihnen -die_ Rückkehr und den Aufenthalt in _ der Heimath, -wenn 

-auch mit- einigen Erschwerungen, erlaubt,-_ oh_ne ｾｲｬ｡ｵ｢ｮｩｳｳ＠ des IIerzogs 

1) ｕ･｢･ｾ＠ eine Hinrichtung .zu Wasserburg, ｾ｡ｴ￼ｲｬｩ｣ｨ＠ ｾ｣ｨｴ＠ Heimichs v. ｚ￼ｴｰｨｾｉｩＬ＠ wie man 
ｾ｡｣ｨ＠ Burkhardt, Luthers Briefwechsel 8. 68, meinen könnte, schrieb Argula -y. Grumbach 

im Jahre (1524 ?). _ ; . _ . . _ . ｾ＠
:. ._. 2) Heinrich v. Seiberstorf,· Rentmeister zu Burghausen an Herzog Wilhelm 1523 August 21 
Ogl. RA. Rel. I, 5 fg. Indorsat: Ze Oting ze manen und dem rentmaister bevel. zu ·geben. · ' 
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einzuholen·. Es wurde ·darauf . hin. verfügt,· dass : die' Ausweisung auf's 
Neue für :zwei Jahre zu er.L'olg h b A 1 h -1' en a e. ·. us. so c en Vorkommnissen wird 
man ·schliessen dürfen,· dass. der Verfolgungseifer: bei den Beamten wie · 
im ｾ＠ olke gering war, , und nur sehr hervorstechende Fälle. zur Anzeige 
gelangten. . - · · . , · . _ . _ _ . · · 

· ＭｾｾｾＭ Es lag· in ｾ･ｲ＠ tNatur ·der Dinge,--: dass. vor Allem' an dem Orte, wo 
. ｾ｡ｳ＠ ｧ･ｩＮｳｴｩｧｾ＠ ｵｮｾ＠ ··literarische Leben: des· Landes seinen Mittelpunkt· hatte, 
Ｑｾ＠ . der ｕｮｾｶ･ｲｳＱｴ￤ｴｳｳｴ｡､ｴ＠ IngolE?tadt :die Gegensätze zur Geltung ka!nen. · 
D1e Herren von der theologischen Fakultät waren die Wächter der ｒ･ｩｮｾ＠
heit. ｾ･ｳ＠ ｇｬ｡ｵ｢ｾｮｳ［＠ sie ｷｾｲ･ｮ＠ 'stets.· bereit,. m massgebender Weise 'ihr 
ｕＺｲｴｨ･ｬｾ＠ ｡｢ｺｾｧ･｢･ｮＬ＠ · ob diese- oder jene : Aeusserung ketzerisches Gift ent..: _ 
halte.·· Als- ein' Ingolstädter Priester, ·Jakob Dachser,I) von· -der Stadt..: 
behörde · ｷｾｧ･ｮ＠ seiner Lutherischen Aeusserungen verhaftet worden war; 
ordnete Herzog" Wilhelm an, dass· die Sache gemiuer . untersucht werde, 
und- es·· wurde zu diesem Zwecke'' auch die ｕｮｩｶ･ｲｾｩｴ￤ｴ＠ angegangen, deren 
Angehörige Zeugniss ablegen sollten über die fraglieben Beschuldigungen. 
ｄｩ･ｳｾ＠ geschah in Gegenwart einer-aus Professoren. und städtischen Beamten 
gemischten ｃｯｾｭｩｳｳｩ｣ｭｾﾷ＠ ·während die. Bürge; der Stadt lediglich :vom. 
Bürgermeister ,verhört_ wurden. . Das Ergebniss. war,' dass ·die Anschuldig-
ungen gegen Dachser sich · als _begründet -herausstellten, worauf dann der 
Herzog . anordnete, ·. derselbe . solle gefesselt . dem :Bischof von·. Eichstädt 
ausgeliefert werden. 2) Dieser hielt Dachser einige . Zeit in Haft, : da:i:m 
｡Ｎｾ･ｲ＠ taucht derselbe in Augsburg auf,·· wo man ihn 1527 als Wieder-
ｾ￤ｬｬＺｦ･ｲ＠ ｶｾｲｨ｡ｦｴ･ｴ･［＠ _üidessen erscheint er noch unter den Predigern, welche 
155 i auf Kaiser Karls ｖ･ｲ｡ｮｾ｡ｳｳｵｮｧ＠ .A,ugsburg verlassen mussten.' _ . -

. - ; . . . .-- . .-. Ｍｾ＠ { . -

_. 1) Wann Dachser ａｾｧｵｳｴｩｮ･ｲｧ･ｷｯｲ､･ｮＬ＠ ｩｳｴｭｩｾ＠ ｮｩ｣ｨｴ｢･ｫ｡ｮｾｴ［＠ er wird Ｍｾｬｳ＠ .solcher in der 
Zeitschrift ､･ｾ＠ Vereins für Schwabim._und Neubm:g I, 213 bezeichnet; war er vielleicht Aug;stanus, · 
d. ｾﾷ＠ ein Augsburger? 'Sender, der Augsburger Chronist sagt, er-habe bis in' das dritte Jahr' im · 

'Eisen' gelegen. ·; ,:.:· . , . '. _ ' ._ .. , . _. , _ · · · 

, . ｾ＠ ｾ＠ Ueber Ｎｳ･ｩｮｾＮ＠ ｾｰ￤ｴｾｲｾﾷ＠ ａｾｳｾｾｩｳｾｾｧＭ ｳｾ＠ D ruffel ｾﾷ＠ ｂ･ｩｴｲｩｩＮｧｾ＠ z. Ｇｩｴ･ｩ｣ｨｳｧ･ｳ｣ｨｩｾｨｴｾ＠ Nr. 726.' W ｾｨｾｾ＠
Sax. Die Bischöfe von Eichstädt I, 374 weiss, dass Bischof Gabriel den Dachser nur einige Wochen 
in Haft hielt, .weiss ich nicht. : . 1 - •· • • - • ·. . · • • : · , . . ·•• · . ·. . _ 

• • • _ .... , , -- . • , ... , c , ｾ＠ - ·• r • - · • , ,. _ :, ••• ·_ · _. l;,. 

. :· -. 2) Es darf nicht unbemerkt bleiben,. dass.bezüglich eines zu Ingolstadt studierenden Priesters 
Wolfgang ｓ｣ｨ｡ｴｺｾ＠ welcher· in{ ｊ｡ｾ･＠ 1524 von dem Ingolstädter Pfleger verhaftet und nach München 
geschickt 'Yorden ｷｾｲＬ＠ in den Universitätsakten die von dem Eichstädter Bischof desshalb erhobene 
Reclamation ､ｾｭ＠ Ｌａｮｳｴｩｦｴ･ｾ＠ der Freunde ､･ｾ＠ Sc:iu1ti. ｺｕＺｧ･ｾ｣ｨｲｩ･｢･ｮ＠ 'wird ... , . • .. - . .-- . 

•• ·- :· •. - ... - •.• ""- •- ..... "_ ｾＭﾷ＠ Ｍｾ＠ --. ' , ...... ｾ＠ , •. ! •• '. ＭｾＭＭ <;'.: 
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des ｳｴｾｲｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Sakramentempfangs; der Hauptmann .bestätigt; ､｡ｾＮｳ＠ etl:che 
der bezeichneten Personen böse Lutherische .Buben se1en, ｵｮｾ＠ erklarte,. )_er 

_ habe wegen der Unterlassung der. österlichen Pflicht ｧｾｳ｣ｨｷｾ･ｧｾｮＬ＠ weü. er 
· · h b · Alles in Ordnung ' indem bisher d1e Ge1sthchen mcht 

gememt a e, es se1 · ' . d · 

kl t h
"tt n· Der Haup· tmann wie der Pr1ester waren beson ers m1t 

ge ag a e . . . . d B .. 
dem kürzlich· erwählten Bürgermeister unzufneden. Aber· er .urger-
. · t d der Rath-von .Wasserburg·: geben, dann zusammen m1t dem me1s -er, un . _ _ _ 

Pfleger Onufrius von Freiberg am 14. Oktober als Antw?rt·auf .den obe_n 
erwähnten herzoglichen Erlass die Erklärung ab, dass_ 1hres :W1ssens ｾＱ･＠

- drohende Aeusserungen von . einem , Bürger vorgekommen . ｳ･ｾ･ｮ［＠ :. so. · vwl 
sie wüssten, halte sich Jeder an die heil. ｓ｡ｫｲ｡ｭ･ｾｴ･Ｎ＠ und ､ｾ･＠ ＡｯｾｾＭｨ｣ｨ･ｮ＠
Gebräuche der Kirche, :wie seit langen Jahren; keme ｓｴ｡Ｌ､ｴＬｬｾ＠ Fursten-

h B 
· .. bertrecce darin die Stadt Wasserburg, so dass s1e glauben t um a1ern u u· _ • , . . . . . 

müssten,, der Herzog. sei falsch berichtet. Das von Ihnen· gle1Chzelt1,g ｾ｢Ｍ _ 
· gegebene· v ･ｾｳｰｲ･｣ｨ･ｮＬ＠ künftig . um so_ fleissiger ,· ｾｵｳ･ｨ･ｮ＠ zu wolle.n, schemt 

den . Herzog befriedigt zu haben. , Augustin ,Köllner bemerkte auf dem 
Briefe:. "Pfleger auch Bürgermeister ,und Rath _zu Wasserburg entschul-
digen sich der _Lutherischen Lehre halben.:· Meinem. Herrn Kanzler zu-

zustellen.";, Weiteres_ wissen wir, nicht-.- - · ·-

Dass es in dem· Lande allenthalben gährte, kann ｫ･ｩｾ･ｭ＠ ·Zweifel 
unterliegen. So erfahren wir aus einem Berichte des ·Rentmeisters von 

· Burghausen· Heinrich von Seiboldsdorf,2
) dass sich ｴ｡ｧｴ￤ｧｬｾ｣ｨﾷﾷ＠ ｾｩ･Ｍ ｌ￤ｳｴ･ｾﾭ

ungen der Muttergottes, spöttische Bemerkungen über d1e W1rksamkelt 
. der. Seelenmessen, Uebertretungen des Fastengebotes mehrten; aber· nicht. 
immer war es· möglich, genügende Beweise für die Schuld der Ange-

. klagten zu erbringen; In ･ｩｮｾｭ＠ Falle, . zu Kling bei W ｡ｳｾ･ｲ｢ｵｲｧＬ＠ hatte · 
man einige Leute an den Pranger gestellt, ihnen durch ｾＱ･＠ ｂ｡｣ｫｾｮ＠ ge-
brannt· und ·sie des· Landes verwiesen; aber der Pfleger Taufk1rchen 
hatte ihnen -die_ Rückkehr und den Aufenthalt in _ der Heimath, -wenn 

-auch mit- einigen Erschwerungen, erlaubt,-_ oh_ne ｾｲｬ｡ｵ｢ｮｩｳｳ＠ des IIerzogs 

1) ｕ･｢･ｾ＠ eine Hinrichtung .zu Wasserburg, ｾ｡ｴ￼ｲｬｩ｣ｨ＠ ｾ｣ｨｴ＠ Heimichs v. ｚ￼ｴｰｨｾｉｩＬ＠ wie man 
ｾ｡｣ｨ＠ Burkhardt, Luthers Briefwechsel 8. 68, meinen könnte, schrieb Argula -y. Grumbach 

im Jahre (1524 ?). _ ; . _ . . _ . ｾ＠
:. ._. 2) Heinrich v. Seiberstorf,· Rentmeister zu Burghausen an Herzog Wilhelm 1523 August 21 
Ogl. RA. Rel. I, 5 fg. Indorsat: Ze Oting ze manen und dem rentmaister bevel. zu ·geben. · ' 
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einzuholen·. Es wurde ·darauf . hin. verfügt,· dass : die' Ausweisung auf's 
Neue für :zwei Jahre zu er.L'olg h b A 1 h -1' en a e. ·. us. so c en Vorkommnissen wird 
man ·schliessen dürfen,· dass. der Verfolgungseifer: bei den Beamten wie · 
im ｾ＠ olke gering war, , und nur sehr hervorstechende Fälle. zur Anzeige 
gelangten. . - · · . , · . _ . _ _ . · · 

· ＭｾｾｾＭ Es lag· in ｾ･ｲ＠ tNatur ·der Dinge,--: dass. vor Allem' an dem Orte, wo 
. ｾ｡ｳ＠ ｧ･ｩＮｳｴｩｧｾ＠ ｵｮｾ＠ ··literarische Leben: des· Landes seinen Mittelpunkt· hatte, 
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behörde · ｷｾｧ･ｮ＠ seiner Lutherischen Aeusserungen verhaftet worden war; 
ordnete Herzog" Wilhelm an, dass· die Sache gemiuer . untersucht werde, 
und- es·· wurde zu diesem Zwecke'' auch die ｕｮｩｶ･ｲｾｩｴ￤ｴ＠ angegangen, deren 
Angehörige Zeugniss ablegen sollten über die fraglieben Beschuldigungen. 
ｄｩ･ｳｾ＠ geschah in Gegenwart einer-aus Professoren. und städtischen Beamten 
gemischten ｃｯｾｭｩｳｳｩ｣ｭｾﾷ＠ ·während die. Bürge; der Stadt lediglich :vom. 
Bürgermeister ,verhört_ wurden. . Das Ergebniss. war,' dass ·die Anschuldig-
ungen gegen Dachser sich · als _begründet -herausstellten, worauf dann der 
Herzog . anordnete, ·. derselbe . solle gefesselt . dem :Bischof von·. Eichstädt 
ausgeliefert werden. 2) Dieser hielt Dachser einige . Zeit in Haft, : da:i:m 
｡Ｎｾ･ｲ＠ taucht derselbe in Augsburg auf,·· wo man ihn 1527 als Wieder-
ｾ￤ｬｬＺｦ･ｲ＠ ｶｾｲｨ｡ｦｴ･ｴ･［＠ _üidessen erscheint er noch unter den Predigern, welche 
155 i auf Kaiser Karls ｖ･ｲ｡ｮｾ｡ｳｳｵｮｧ＠ .A,ugsburg verlassen mussten.' _ . -

. - ; . . . .-- . .-. Ｍｾ＠ { . -

_. 1) Wann Dachser ａｾｧｵｳｴｩｮ･ｲｧ･ｷｯｲ､･ｮＬ＠ ｩｳｴｭｩｾ＠ ｮｩ｣ｨｴ｢･ｫ｡ｮｾｴ［＠ er wird Ｍｾｬｳ＠ .solcher in der 
Zeitschrift ､･ｾ＠ Vereins für Schwabim._und Neubm:g I, 213 bezeichnet; war er vielleicht Aug;stanus, · 
d. ｾﾷ＠ ein Augsburger? 'Sender, der Augsburger Chronist sagt, er-habe bis in' das dritte Jahr' im · 

'Eisen' gelegen. ·; ,:.:· . , . '. _ ' ._ .. , . _. , _ · · · 

, . ｾ＠ ｾ＠ Ueber Ｎｳ･ｩｮｾＮ＠ ｾｰ￤ｴｾｲｾﾷ＠ ａｾｳｾｾｩｳｾｾｧＭ ｳｾ＠ D ruffel ｾﾷ＠ ｂ･ｩｴｲｩｩＮｧｾ＠ z. Ｇｩｴ･ｩ｣ｨｳｧ･ｳ｣ｨｩｾｨｴｾ＠ Nr. 726.' W ｾｨｾｾ＠
Sax. Die Bischöfe von Eichstädt I, 374 weiss, dass Bischof Gabriel den Dachser nur einige Wochen 
in Haft hielt, .weiss ich nicht. : . 1 - •· • • - • ·. . · • • : · , . . ·•• · . ·. . _ 

• • • _ .... , , -- . • , ... , c , ｾ＠ - ·• r • - · • , ,. _ :, ••• ·_ · _. l;,. 

. :· -. 2) Es darf nicht unbemerkt bleiben,. dass.bezüglich eines zu Ingolstadt studierenden Priesters 
Wolfgang ｓ｣ｨ｡ｴｺｾ＠ welcher· in{ ｊ｡ｾ･＠ 1524 von dem Ingolstädter Pfleger verhaftet und nach München 
geschickt 'Yorden ｷｾｲＬ＠ in den Universitätsakten die von dem Eichstädter Bischof desshalb erhobene 
Reclamation ､ｾｭ＠ Ｌａｮｳｴｩｦｴ･ｾ＠ der Freunde ､･ｾ＠ Sc:iu1ti. ｺｕＺｧ･ｾ｣ｨｲｩ･｢･ｮ＠ 'wird ... , . • .. - . .-- . 
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. Im. April wurde ein Schneidergeselle, welcher .. verbotene C?nventikel 

bh. lt . on dem Professor Hauer. dem Bürgermeister. angezeigt. Man 
a Ie , v W · t 
warf ihn in's Gefängniss. · Der von München· gekommenen . eisung en -

·rechend wurde. ihm von· Professoren der Universität, m Gegenwart 
sp B.: · ··t l'ch zugesprochen und Unterweisung im christlichen eimger urger va er 1 . 

Glauben ertheilt; 1) dann · entliess · man ihn aus dem Kerker Ｍｾｮｴ･ｲ＠ ､ｾｲ＠

Bedingung, dass, er nie wieder Bairischen J?oden betreten durfe. · Em 
Ingoh:;tädter Bürger, welchem Schuld ｧ･ｧｾ｢･ｮ＠ wurde, dass er ·über die 
Berechtigung der von der Geistlichkeit erhobenen Zehnten sich abfällig 
geäussert.· habe, wurde nicht ohne weiteres bestraft. Man ｢･ｳ｣ｨｬｯｾｳ＠

bei .. dem Vertreter des Abtes von Niederaltaich anzufragen, ob er die 
Sache verfolgen wolle; für diesen Fall gedenke auch die ｕｮｩｾ･ｲｳｩｴ￤ｴ＠ sie 
·zu betreiben. Dem Abte stand der Zehnte in der Moritzpfarrei- zu; man 
scheint somit mehr eine private Beleidigung, als · em von . öffentlichem 
Standpunkte . aus Ahndung verdienendes Vergehen für gegeben ·erachtet 

zu haben.2) 

. Gegen Mitglieder der J.Jniversität schritt man im Sommer. em. Zum 
26. Juli wird das Gerücht notirt, ·dass die Colloquia des Erasmus und 
die Briefe. Pauli in den Bursen von Leuten vorgetragen wurden,. welche 
von der heil. ·Schrift·· wenig verständen; 8) ·damit das Lutherische Gift 
nicht durch. derlei Vorlesurigen 'weiter um sich greife, ·.wurde eiliges Ein-

schreiten· beschlossen. 

• 1) .Omnia ad dispositionem dictarum literarum ducalium universitati et opido transmis-
sarum" heisst es ausdrücklich. Vgl. Prantl I, 158 Nr: 69. · 

Es ist dasselbe V erfahreD., welches ｾ｡ｮ＠ im ｈｾｲ｢ｳｴ･＠ bei den verhafteten Buchbindergesellen 
. ･ｩｾｳ｣ｨｬｵｧ［＠ vgl. Prantl I, 153. In der Urk. Nr. 56 ist <yetz' statt <ich' gelesen. . 

2) Nur so ｶｾｲｭ｡ｧ＠ ich folgende Stelle, Arch. Un: D4, 148, zu deuten: .De N. ｾ･ｭ･ｬ＠ ｣ｩｶｾＬ＠
qui, ut. asser.ebatur, de decimis, · quod illi non iuste sacerdotibus dentur, .· ｣ｯｮ｣･ｲｴ｡ｶｾｲｾｴＬ＠ ｰｬ｡｣ｾｴ＠

dominis, quod ad N. Petenhamer ·. mittetur et investigetur, üt, ｳｾ＠ ille ｵｾ｡＠ ｣ｾｭ＠ dom1ms. _de ｵｭｾ＠
versitate pro parte abbatis de Niederaltaich contra eum agere velit, et umvers1tas [agat]. . Prantl 
I 158 fasst die Sache kaum richtig, wenn. er sagt: .die Universität lieferte ihn [den Ingolstädter 
Bürger!] dem'Abte von Niederaltaich zur Aburtheilung aus. ·Ueber.das Verhältniss der'Abtei 
zur Moritzpfarre s. Prantl I, 174; dass die Hälfte des Zehnten dem Abt verblieb, s. S. 349. · · 

. 3) ｐｲｾｮｴｬ＠ i, 149 Änm. 26. ·Die Stelle lautet: .• Super eo quod fama est. de colloquiis ｅｲｾｳｭｩＬ＠
quomodo illud opusculuni legatur in contuberniis, item etiam epistolae Pauli, p er i ll o s . q Ul d e 
litteris sacris parum sentiant,- interpretentur, ｾｬ｡｣ｵｩｴ＠ dominis, quod celeriori cura pro-
videatur, ne virus hoc Luteranuni ex huiusmodi lectionibus in universitatem_ serpat. · 

70' 
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. Man. griff zwei Magister auf: Dietenauer und Seehofer. ·. Der erstere 
leistete Widerruf, man war damit zufrieden, indem man bei seiner Handlungs-
weise seine .Einfalt berücksichtigte; 1) Seehofer, der früher in Wittenberg 
gewesen, wurde schärfer angefasst, obgleich auch er' sehr jung war 2) 'rind 
sich darauf ausredete, ･ｩｾ･ｲ＠ seiner Schüler,· Teufel,· ein .Landshuter, . der 
diesen gefährlichen Namen trug, habe ihn zu seiner Vorlesung veranlasst, 
bei der er, nach· der Beha-g.ptung der Professoren, nur den ｍ･ｬ｡ｮ｣ｨｴｨｾｮＬ＠
wie er .. selbst ; sagte, aber auch den Athanasius ·• zu· Grunde ·gelegt hatte. 
Seehofer wurde ··verhaftet und :Haussuchung. bei ihm abgehalten. 1\Ian 
fand ihn belastende Briefe. 8) Aber bald traf ein Schreiben des Herzogs 
Wilhelm e!n, welchem ein Bittgesuch vori.. Seehofers Vater beilag, worin 
der Universität: Stillstand befohlen wurde; 4) -als die Universität am 

1) Prantl I, 150. · · '. •. · ...... 
' ; .2) Argula von Grumbach nennt ihn in' dem Briefe an Herzog Wilhelm einen jungen Ge-
sellen, ein Kind von 18 Jahren .. Die Briefe würde man einem so jungen Menschen indessen kaum 
zutrauen." .. · · · ·· . 

3) Irrthümlich ist die Angabe bei ｐｾ｡ｮｴｬ＠ I, 150, dass das Universitätsarchiv die zw'ei bei 
Winter I, 306 fg. zum Theil abgedruckten Briefe Seehofars im Original ｨ･ｳｩｴｾ･Ｎ＠ Der . erste ist 
Copie; der zweite trägt den Vermerk: .Copia collationata concordat originali. G. F. notarius", 
von der Hand Georg Frankmanns. Eine Adresse ist nicht angegeben: · · ' 
· · ' Für die Biographie Lui;hers ist von Interesse, dass Seehofer von dem Besuche des verehrten 

Meisters . in Wittenberg Kenntniss hatte. Der: Andreas Pernöder, mit welchem · ｓ･･ｨｯｦｾｲＮ＠ Briefe 
.wechselte, wurde später herzoglicher Seki-etär. Es· verlohnte sich wohl, ､ｩｾ＠ Briefe ｶｯｬｬｾｴ￤ｮ､ｩｧ＠
mitzutheilen. · · ··. · · · ' 

4) Aus den bei Prantl und Lipowsky gedruckten Akten geht hervor, dass der Herzog Wilhe1m 
über das Vorgehen der Universität erst dann Bericht erhielt, als er einen solchen ausdrücklich 
gefordert hatte, weil der -Vater Seehofars sich an ihn ｧ･ｷ｡ｮｾｴ＠ hatte .. Das ergibt sich aus dem 
Aktenstück Nr. 52 [zum (17. Aug.) gehörig] bei Prantl,.welches auf des Herzogs Erlass antwortete. 
Es ist dies ein Concept, in welchem der zweite Absatz: 'Solchs alles' etc. Zusatz ist,' durch dessen 
einfache Einschiebung in den Text der chronologische Zusammenhang etwas verdunkelt worden ist . 
Das Schreiben des Herzogs muss keineswegs im Sinne des bisherigen Vorgehans der Universität 
gelautet haben, das darf man aus der Darlegung über den Thatbestand: 'Erstlich ist war' etc. 
aus der am Schlusse angebrachten Bitte: 'E. F. G. wollen uns hierinnen mit ziemlicher straf für-
faren lassen, damit' etc.; endlich aus dem Erlass des Herzogs vom 19. Aug. Nr. 53 ｳ｣ｨｬｩ･ｳｳ･ｮｾ＠

Am 12. Aug.: war Seehofer verhaftet worden, am 13 .. legten der Apotheker Riederar und Genossen 
Fürsprache für ihn· ein, es wurden die Magister, die meisten verbis, · einer carcere korrigirt, die 
Schüler zum Abschwören angehalten und die Durchsicht . der Schriften Seehofars. zwei Theologen 

· übertragen. Ain 16. ｾ｣ｯｮ｣ｬｵｳｵｭ＠ · est de M: Arsacio Sehover detento in carceribus, · quod literae 
Latino ｾ･ｲｭｯｮ･＠ conficiantur ad D. Leo. de Eck;' quibus errores dicti Sehovers inserantur,. et con-
sulatur desuper, quid faciendum sit, ne universitas in suis iuribus detrimentum patiatur. ｾ＠ · Dieser 

· Brief an Eck wurde· am 17. vorgelesen ·und ·genehmigt; an demselben ,Tage .lectae sunt literae 
instructionis ab universitate super . negocio Sehovers, quoniam ｉｬｬｾｵﾷ＠ [dux] · instructionem ab uni-

. 83* 

·' 

' . 
'' 

:< 

I 
.. I 



644 

. Im. April wurde ein Schneidergeselle, welcher .. verbotene C?nventikel 
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sp B.: · ··t l'ch zugesprochen und Unterweisung im christlichen eimger urger va er 1 . 

Glauben ertheilt; 1) dann · entliess · man ihn aus dem Kerker Ｍｾｮｴ･ｲ＠ ､ｾｲ＠

Bedingung, dass, er nie wieder Bairischen J?oden betreten durfe. · Em 
Ingoh:;tädter Bürger, welchem Schuld ｧ･ｧｾ｢･ｮ＠ wurde, dass er ·über die 
Berechtigung der von der Geistlichkeit erhobenen Zehnten sich abfällig 
geäussert.· habe, wurde nicht ohne weiteres bestraft. Man ｢･ｳ｣ｨｬｯｾｳ＠

bei .. dem Vertreter des Abtes von Niederaltaich anzufragen, ob er die 
Sache verfolgen wolle; für diesen Fall gedenke auch die ｕｮｩｾ･ｲｳｩｴ￤ｴ＠ sie 
·zu betreiben. Dem Abte stand der Zehnte in der Moritzpfarrei- zu; man 
scheint somit mehr eine private Beleidigung, als · em von . öffentlichem 
Standpunkte . aus Ahndung verdienendes Vergehen für gegeben ·erachtet 

zu haben.2) 

. Gegen Mitglieder der J.Jniversität schritt man im Sommer. em. Zum 
26. Juli wird das Gerücht notirt, ·dass die Colloquia des Erasmus und 
die Briefe. Pauli in den Bursen von Leuten vorgetragen wurden,. welche 
von der heil. ·Schrift·· wenig verständen; 8) ·damit das Lutherische Gift 
nicht durch. derlei Vorlesurigen 'weiter um sich greife, ·.wurde eiliges Ein-

schreiten· beschlossen. 

• 1) .Omnia ad dispositionem dictarum literarum ducalium universitati et opido transmis-
sarum" heisst es ausdrücklich. Vgl. Prantl I, 158 Nr: 69. · 

Es ist dasselbe V erfahreD., welches ｾ｡ｮ＠ im ｈｾｲ｢ｳｴ･＠ bei den verhafteten Buchbindergesellen 
. ･ｩｾｳ｣ｨｬｵｧ［＠ vgl. Prantl I, 153. In der Urk. Nr. 56 ist <yetz' statt <ich' gelesen. . 

2) Nur so ｶｾｲｭ｡ｧ＠ ich folgende Stelle, Arch. Un: D4, 148, zu deuten: .De N. ｾ･ｭ･ｬ＠ ｣ｩｶｾＬ＠
qui, ut. asser.ebatur, de decimis, · quod illi non iuste sacerdotibus dentur, .· ｣ｯｮ｣･ｲｴ｡ｶｾｲｾｴＬ＠ ｰｬ｡｣ｾｴ＠

dominis, quod ad N. Petenhamer ·. mittetur et investigetur, üt, ｳｾ＠ ille ｵｾ｡＠ ｣ｾｭ＠ dom1ms. _de ｵｭｾ＠
versitate pro parte abbatis de Niederaltaich contra eum agere velit, et umvers1tas [agat]. . Prantl 
I 158 fasst die Sache kaum richtig, wenn. er sagt: .die Universität lieferte ihn [den Ingolstädter 
Bürger!] dem'Abte von Niederaltaich zur Aburtheilung aus. ·Ueber.das Verhältniss der'Abtei 
zur Moritzpfarre s. Prantl I, 174; dass die Hälfte des Zehnten dem Abt verblieb, s. S. 349. · · 

. 3) ｐｲｾｮｴｬ＠ i, 149 Änm. 26. ·Die Stelle lautet: .• Super eo quod fama est. de colloquiis ｅｲｾｳｭｩＬ＠
quomodo illud opusculuni legatur in contuberniis, item etiam epistolae Pauli, p er i ll o s . q Ul d e 
litteris sacris parum sentiant,- interpretentur, ｾｬ｡｣ｵｩｴ＠ dominis, quod celeriori cura pro-
videatur, ne virus hoc Luteranuni ex huiusmodi lectionibus in universitatem_ serpat. · 
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. Man. griff zwei Magister auf: Dietenauer und Seehofer. ·. Der erstere 
leistete Widerruf, man war damit zufrieden, indem man bei seiner Handlungs-
weise seine .Einfalt berücksichtigte; 1) Seehofer, der früher in Wittenberg 
gewesen, wurde schärfer angefasst, obgleich auch er' sehr jung war 2) 'rind 
sich darauf ausredete, ･ｩｾ･ｲ＠ seiner Schüler,· Teufel,· ein .Landshuter, . der 
diesen gefährlichen Namen trug, habe ihn zu seiner Vorlesung veranlasst, 
bei der er, nach· der Beha-g.ptung der Professoren, nur den ｍ･ｬ｡ｮ｣ｨｴｨｾｮＬ＠
wie er .. selbst ; sagte, aber auch den Athanasius ·• zu· Grunde ·gelegt hatte. 
Seehofer wurde ··verhaftet und :Haussuchung. bei ihm abgehalten. 1\Ian 
fand ihn belastende Briefe. 8) Aber bald traf ein Schreiben des Herzogs 
Wilhelm e!n, welchem ein Bittgesuch vori.. Seehofers Vater beilag, worin 
der Universität: Stillstand befohlen wurde; 4) -als die Universität am 

1) Prantl I, 150. · · '. •. · ...... 
' ; .2) Argula von Grumbach nennt ihn in' dem Briefe an Herzog Wilhelm einen jungen Ge-
sellen, ein Kind von 18 Jahren .. Die Briefe würde man einem so jungen Menschen indessen kaum 
zutrauen." .. · · · ·· . 

3) Irrthümlich ist die Angabe bei ｐｾ｡ｮｴｬ＠ I, 150, dass das Universitätsarchiv die zw'ei bei 
Winter I, 306 fg. zum Theil abgedruckten Briefe Seehofars im Original ｨ･ｳｩｴｾ･Ｎ＠ Der . erste ist 
Copie; der zweite trägt den Vermerk: .Copia collationata concordat originali. G. F. notarius", 
von der Hand Georg Frankmanns. Eine Adresse ist nicht angegeben: · · ' 
· · ' Für die Biographie Lui;hers ist von Interesse, dass Seehofer von dem Besuche des verehrten 

Meisters . in Wittenberg Kenntniss hatte. Der: Andreas Pernöder, mit welchem · ｓ･･ｨｯｦｾｲＮ＠ Briefe 
.wechselte, wurde später herzoglicher Seki-etär. Es· verlohnte sich wohl, ､ｩｾ＠ Briefe ｶｯｬｬｾｴ￤ｮ､ｩｧ＠
mitzutheilen. · · ··. · · · ' 

4) Aus den bei Prantl und Lipowsky gedruckten Akten geht hervor, dass der Herzog Wilhe1m 
über das Vorgehen der Universität erst dann Bericht erhielt, als er einen solchen ausdrücklich 
gefordert hatte, weil der -Vater Seehofars sich an ihn ｧ･ｷ｡ｮｾｴ＠ hatte .. Das ergibt sich aus dem 
Aktenstück Nr. 52 [zum (17. Aug.) gehörig] bei Prantl,.welches auf des Herzogs Erlass antwortete. 
Es ist dies ein Concept, in welchem der zweite Absatz: 'Solchs alles' etc. Zusatz ist,' durch dessen 
einfache Einschiebung in den Text der chronologische Zusammenhang etwas verdunkelt worden ist . 
Das Schreiben des Herzogs muss keineswegs im Sinne des bisherigen Vorgehans der Universität 
gelautet haben, das darf man aus der Darlegung über den Thatbestand: 'Erstlich ist war' etc. 
aus der am Schlusse angebrachten Bitte: 'E. F. G. wollen uns hierinnen mit ziemlicher straf für-
faren lassen, damit' etc.; endlich aus dem Erlass des Herzogs vom 19. Aug. Nr. 53 ｳ｣ｨｬｩ･ｳｳ･ｮｾ＠

Am 12. Aug.: war Seehofer verhaftet worden, am 13 .. legten der Apotheker Riederar und Genossen 
Fürsprache für ihn· ein, es wurden die Magister, die meisten verbis, · einer carcere korrigirt, die 
Schüler zum Abschwören angehalten und die Durchsicht . der Schriften Seehofars. zwei Theologen 

· übertragen. Ain 16. ｾ｣ｯｮ｣ｬｵｳｵｭ＠ · est de M: Arsacio Sehover detento in carceribus, · quod literae 
Latino ｾ･ｲｭｯｮ･＠ conficiantur ad D. Leo. de Eck;' quibus errores dicti Sehovers inserantur,. et con-
sulatur desuper, quid faciendum sit, ne universitas in suis iuribus detrimentum patiatur. ｾ＠ · Dieser 

· Brief an Eck wurde· am 17. vorgelesen ·und ·genehmigt; an demselben ,Tage .lectae sunt literae 
instructionis ab universitate super . negocio Sehovers, quoniam ｉｬｬｾｵﾷ＠ [dux] · instructionem ab uni-
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S hl 
· ·r .. h l"chen Berichts über .den· Verlaiuf der· Sache .unter c usse emes aus u r 1 . . . . _ 

B 
· f f ·h F ·he1·ten bat der Herzog, möge· sie be1 der Bestrafung eru ung au 1 re re1 , _ . . . . 

Seehofers nicht hindern; bekam· sie zur Antwort, ｓ･ｾ｢ｯｦ･ｲ＠ se1 m Haft zu 
halten,- aber es . dürfe nichts weiteres -gegen ihn vorgen_ommen. werden, 

b 
· · ld · 'man' denn eigentlich den Seehofer zu strafen ge., evor s1e me e, w1e-

denke ·und ·der Herzog sich darauf entschlossen habe. 
_ Ｍｾﾷ＠ ... ｾｩ･＠ ｓ･ｾｨｯｦ･ｲＧｳ｣ｨ･＠ Angelegenheit machte sofort grosses ａｾｦｳ･ｨ･ｮＬ＠ ･ｾ＠
zeigte sich bei diesem Anlasse, wie es mit der ｩｮｮ･ｾ･ｮﾷＮｇ･ｳｭｮｵｮｧ＠ ｢ｾＱ＠
manchen. Mitgliedern der Universität be_stellt war. 

1
• ｂｾＱ＠ · T1sch.e fielen 1tl 

den Bursen mancherlei Reden zri seinen Gunsten, ) em Mag1ster ｷｵｲｾ･＠
wegen Billigung . der . Seehofer'schen Vorlesung: mit _ Carcer pelegt • und 
der Vorstand der · Drachenburse, J oh. Peurle, wurde -samrot den- andern 
MaO'istern mit einem Verweise bedacht, weil sie die Vorlesung geduldet · 
und sich zu • Gunsten Seehofers. ausgesprochen hatten. . Die Schüler See-
hofers, 12 an der Zahl, darunter die Hälfte Schweizer, mussten der 
ｌｵｴｨ･ｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Lehre abschwören. Die Universität wandte sich_ an ｌ･ｯＧｩｩｾ＠
hard von Eck, um dessen Vermittlung bei dem Herzog: ｡ｮｺｵｲｾｦ･ｮ［Ｎ＠ Eck 
trug· ｮｵｾ＠ dem Herzog schriftlich vor, ' dass die Universität von Seehof er 
öffentlichen Widerruf und das Versprechen, -sich nach des Herzogs Befehl 
in ein Kloster zu begeben und dasselbe ohne ､･ｳｳｾｮ＠ Erlaubniss nicht zu 
ｶ･ｲｬ｡ｳｾ･ｮ＠ fordern wolle. Er machte dem Herzog -klar, dass eine Aus-
breitung' der Lutherischen Lehre ｩｾ＠ Ingolstadt sehr. ｶ･ｲ､･ｲ｢ｬｩ｣ｾ＠ sei,. die 
Universität eine Synagoge Lutherischen · Irrtbums- werden - könne, und 

versitate p e t ii t specialibus literis universitati tune transmissis euro supplicatione inclusa I die 
Supplikation des alten Seehofer]. Et placuit dominis de ｵｮｩｶ･ｲｳＮｩｾｴ･＠ ｩｮｳｴｲｵ｣ｾｩｯ＠ et quod eadem 
una euro certis articulis erroneis principi mittantur." Das Latem1sche Schre1ben an L. v. Eck 
besitzen wir nicht. Auf die Eingabe an den Herzog hin erfolgte· die Aufforderung, Y orschläge 
hinsichtlich der Bestrafun"' Seehofers zu machen; ｐｾｮｴｬ＠ II, Nr. 52 nach Ogl. . 
. , 1} Zu Aug. 13 melden die Acta 4, 147; wComparuit etiam vocatus magister Joannes Pauer, · 
conventor bursae draconum, cni · ma.xime imputatum: est, quod illam· lectionem Pauli ad Romanos . 
in bursa fieri indulserit. Ita etiam comparuerunt alii ma.gistri eiusdem bursae; primo magister r ｾＮ＠
:Marcus, qni, ut retulerunt, dixit: quare Sehover non debuisset legisse, euro bonos libros in the?-
logia habeat? Desuper placnit dominis, quod primo verbis corrigantur magistri bursales, ne m 

· futurum se complices haeresis Luteranae faciant, sub ma.gna poena severiter.· eis imponenda,. sed 
magister Marcus puniatur carcere pro verbis contra. decretum conailii · prolatis. • 

_, ,- _ Aug. 17: .Quaesitus est magister Andreas Lutz de magistro Joanne Stark de Pibrach, an 
ille se in Luterdno negotio impertinenter. ostendat in mensa ; · desuper. .M. · Andreas intelligit, illum 

· magis viam Luteranam quam nostram fovere. • Abschwörung. · . _ · 

' 

647 

":'ies ｾｶｯｲ＠ ·Allem ·darauf. hin,. dass man· eine ,Einmischung des· Eichstädter 
Bischofs,' welche .die" Freiheiten der: Universität. eigentlich .forderten , ver-
meiden ·möge. Zugleich schlug er' vor, zwei Buchbindergesellen ｾｬ･ｩ｣ｨＮＬ＠
falls· zum Widerruf zu: veranlassen. und ·aus ·Baiern· zu verbannen.· .. Als 
die U;niversität nun de·m· Herzoge ｾ､･ｭ＠ entsprechende ·Vorschläge ｵｮｴ･ｲｾ＠
breitete, 1). wurden diese . gebilligt; . und· für. die Zukunft ihr 'gleicher; Eifer 
gegen das Lutherthurri, ·zugleich aber· in jedem Falle sofortiger Bericht 
an. den Herzog eingeschärft. . . . . : ｾＱ［＠ - , . u ;.: . 

·· ; ·- -Seehof er .leistete - weinend ·den · geforderten Widerruf, 2) ·begab . -sich; 
wie. ihm vorgeschrieben, • in das Kloster Ettal,' entfloh, ·aber von dort und 
seine spätere·: Thätigkeit ｾ＠ als protestantischer Prediger- macht es· wahi·.:. 
scheinlich, :dass· er den<zu :Wittenberg. gewonnenen l Ansichten; welche1 er 
in seinen. zum Gegenstand· der:,Anklage: ｧ･ｭ｡｣ｨｴｾｮＭ Briefen •. mit ·grosser 
.Wärme ｾｵｲｩ､ｧ･ｧ･｢･ｮＺ＠ hatte, · m · seinem Iimern -,nie untreu 1 geworden . ist: 

.. : ·- -· _- A_uf herzoglichen Befehl wurden zu Ingolstadt auch einige'· auswärtig 
｢･ｾ･ｩｭ｡ｴｨ･ｴ･＠ Buchbinder nach·. erfolgtem Widerruf:· aus Baiern · ausge-
ｷｩ･ｳ･ｾＮＳＩ＠ Waren ｡ｵ｣ｾ＠ die ihnen schuldgegebenen:Aeusserungen;•im Gegen: 
ｳ｡ｾｺ･＠ zu ､･ｾ＠ theologischen Ausführungen Seehofers, -gemeine Schmähungen . 
katholischer Anschauungen,4) so ·begnügte rrian sich doch mit; jener Mass.:.. 
regel; auch Buchhändler, welche Luthers Schriften verkauft hatten kam€m 

. . ' ' 
mit . eintägiger Haft. davon. · · · 

-----'------:.' .' 

1) Der anfangliehe ｂ･ｾ｣ｨｨｩｳｾ［Ｍ Aug. 19, der Unive;·sität ginga';l ｖ･ｲ｢｡ｾｮｵｾｧＬ＠ .• ubia piin; -
cipe haberi possit" erst ＨａｵｾＮ＠ 25) ist von deni Kloster 'die Rede,· nacli EintreffeD. des· Briefes von 
Leonhard v. Eck. · ｾ＠ · 

• . -2) Prantl ｾｲｫｈｌｲｴ＠ die ｂ･､ｾｯｨｾｧﾷ＠ des ｓ･ｾｨｯｦ･ｲ＠ Ｇｾｩｴ＠ ､･ｾ＠ ｆｾｵ･ｲｴｯ､･＠ "rü; ｵｾｾｾｨｾＬ＠ e; ｾｴￜｴｺｴ＠
1

sich' · 
hiebei auf die Stelle, welche er Anm. 60 ·anführt.' Indessen dürfte doch ｦｲ｡ｧｬｩｾｨ＠ sein,' ob :rricht 
schon die Einleitung der Abschwörungsformel, worin Seehofer dankt, dass. ｭ｡ｾ＠ ihn Ｍｾｩ｣｢ｴＮ＠ deni. 

. Eisehofe ausgeliefert haue ｾｧ･ｧ･ｮ＠ ｭｩｾ＠ als 'einem offnen echter ze handeln •,. ｺｩ･ｾｬｩ｣ｨ＠ de'itselben 
Sinn hat ... Dass_ die Universität_· es ｢･ｳｴｲｩｴｴｾ＠ beweist_-nicht viel. • V gL allerdings oben. S. 643.- . : 

. . 3) Bezti.glich ､ｾｲ＠ ｯｨｾ･＠ ｑｵｾｬｬ･ｮｮｾ｣ｨｾ･ｩｾ＠ ｾｲｷ￤ｩｭｴ･ｮ＠ Ｎｔ｢｡ｴｾｾｾｨ･ｮＮ＠ ｾ･ｾ･ｩｳ･＠ ich ein -fÜr ｡ｬｬｾ｡ｬ＠
. auf Prantl. 

4) Man -würde besser thun, wenn man die wegen roher Schmähungen gegen ｫ｡ｴｨｯｬｩｳｾｨ￤＠
Anschauungen. erfolgten Strafen nicht ohne Weiteres als . Verfolgungen . der Lutherischen Lehren 
hinstellen, sondern die einzelnen Fälle ins Auge fassen· wollte.:: Wenn es .richtig :ist, , was Hauer 
erzählt, dass ein Mönch in einer grossen Stadt sagte, es sei kein' Wunder, .dass. Maria Jesum ｧ･ｾ＠
tragen habe, trage doch ein.e Kuh ein Kalb, so liegen hier Zügellosigkeiten vor, . welche sich, wie · 
auch. Hauer. hervorhebt, mit der Lutherischen Auffassung eigentlich eben so wenig vertrugen, als 
mitder katholischen. .' ;,··, ＧＢ［ＢｾＭＮｴｊＧＺｮ＠ .;:·r·v'"--' c: ••. : ,, " - \ ; , c; 
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Universität eine Synagoge Lutherischen · Irrtbums- werden - könne, und 

versitate p e t ii t specialibus literis universitati tune transmissis euro supplicatione inclusa I die 
Supplikation des alten Seehofer]. Et placuit dominis de ｵｮｩｶ･ｲｳＮｩｾｴ･＠ ｩｮｳｴｲｵ｣ｾｩｯ＠ et quod eadem 
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ille se in Luterdno negotio impertinenter. ostendat in mensa ; · desuper. .M. · Andreas intelligit, illum 
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. . ' ' 
mit . eintägiger Haft. davon. · · · 

-----'------:.' .' 
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1

sich' · 
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. auf Prantl. 
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.· _ .. Schon bei der Verhaftung Seehofers hatte sich. gezeigt, dass die Ver-

folgungen wegen des Glaubens ｍｩｳｳｾｴｩｭｭｾｮｧ＠ -erregten.
1
) In der Bürger-

schaft hatte man entschiedenen Widerwillen gegen ·die Angeber. Wir 

W b · · t eieher von , der Zunft be-hören dass man sich eines . e erme1s ers, · w 
straft' worden war weil er., einen seiner Gesellen · angezeigt. hatte, von 

Seiten der Universität bei dem Bürgermeister annehmen wollte, nicht etwa 
desshalb, weil man . seine Handlungsweise ·für gerechtfertigt ｾｩ･ｬｴＬ＠ sondern 
weil der Meister unschuldig angeklagt sei. 2) . Bei den wegen. der Be-
setzung der Pfar!ei.Wemding _im Jahre 1524 _obwaltenden Schwierig-
keiten scheuten sich Manche vor deren Uebernahme wegen des Luthe-
rischen Geistes der Einwohnerschaft. 3) In offenem Wirthshause gab Mo ritz 
von Hutten, ein· in Ingolstadt studirender Eichstädter Kanonikus seiner 
Lutherischen Gesinnung Ausdruck; . er erklärte sich gegen die Ohren-
beichte, welche nichts ｇｵｴ･ｳｾ＠ wirke, und ebenso gegen. die stillen Messen. 

· Hutten scheint ein . wilder Student gewesen : zu . sein, im Herbste 15 2 2 
war er zusammen mit Ambrosius von Gumppenberg und einem N?tha:fft 
in eine grosse Schlägerei verwickelt gewesen.4) Jetzt beschloss man, . ihn 
vor den Rektor · zu laden. Aber seine. Stellung . als· Kanonikus · sicherte 
ihn vor schärferen Massregeln, die Universität · begnÜgte sich, an das 
Eichstädter Kapitel zu berichten/') Ueber ·den. Erfolg _dieser Massregel 

. 1) Luther schrieb 1524: Okt. 30 an Gottschalk Crusius De Wette U, 559: In Bavaria multum 
- regnat crux et persecutio verbi etiam non palam seminati, ita saeviurit illi porci, sed sanguis 

fusus suffocabit eos; ib. II, 590: Dux Bavariae saevit ultra modum occidendo profligando pro· 
sequendo totis viribus evangelium. Auf diese Stellen verweist Köstlin I, 651. Sie beweisen 

· nach meiner Meinung nur, welchen Gerüchten man in Wittenberg Glauben schenkte. ·ueber Hans 
v. d. Planitz vgl. S. 650. Ich bemerke schon hier, . dass die Fälle mit Georg Regel und Tichtl 
wesentlich anders liegen, als man seither angenommen hat. 

2) Univ.-Archiv 4, 156 zu 1523 Okt; 8: Item proponatur etiam de textore Rembser, quo· 
modo eidem poena inflicta sit ab aliis artificibus suis, propterea quod detulerit famulum suum ' 
textorem in· re Luterana, et quatinus efficiatur, ut eidem in ea re poena remittatur, quia factum 
sit ei iniuria: non enim delatus sit dictus servus per euro.: 

3) De parochia W emding, quoniam petentes in oblatione pensionis noluerunt se conformare 
bullae apostolicae placuit dominis quod illud scribatur D. D. Leonardo Eck, et consulatur desuper, 
quia omnes timeant populum in via(mJ Luterana(m) conversum. 4, 170. V gl. S. 649, 

4) Prantl II, Nr. 48, hat den Bericht Frankmanns darüber abgedruckt; S. 165 Z. 17 ist 
ut supra statt insuper,. z. 20 pro· statt per; •· am Schlusse unterzeichnen nicht artium I e c t o r es 
sondern doctores. .;'; - . . . . . . , ; ' .. 

. . 5) Zu 1523 Dom. post Mathei (Sept. 27) wird in der Handschr. Universarch. D III, 4, 154 
gemeldet: Propositum. est per D.- Dr•m Franciscum [Burkhard) de Mauritio Hutteno, quomodo .is 
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haben wir keine Nachricht,· sondern ·wissen: nur, dass Moritz von Hutten 
in der . geistlichen Laufbahn verblieb ·und schliesslich , Bischof von ·Eich-
städt wurde. · · ' •: 

Die Universität, ｾｶｯｮ＠ welcher zwar damals Joh. Eck abwesend ··war; 
entfaltete somit gegen die· Anhänger Lutherischer· Meinungen· keineswegS" 
das ganze .Mass von Strenge, welches ·ihr • zu Gebote gestanden hätte. I) 
An Eiferern fehlte. es in: ihrer· Mitte ·gewiss ·nicht, ·der. Professor Hauer 
pries in einer Predigt,. welche er in der • Ingolstädter Marienkirche hielt; 
die Hinrichtung . der Brüsseler ·Augustiner. als eine Gott wohlgefällige 
That; aber: selbst unter seinem Rektorate :entwickelte ·man nicht jene 
Verfolgungswuth, welche zu. anderen .Zeiten kein· Bedenken ·trug; mit 
Hilfe von Spionen die • Gesinnung der_ Einzelnen zu· ｾ･ｲｫｵｮ､･ｮＮ＠ · .. , '·, 

Auch bei der .Verhandlung gegen Seehofer ist zu bemerken,· dass· 
die Bairischen Herzoge dem Aufsehen, welches durch strenges Einschreiten -
gegen bekannte Persönlichkeiten·. hervorgerufen· werden' musste, keinen 

..... 

in' publica ｴ｡｢･ｲｾ｡＠ ､ｯｧｮｩ｡ｴｾ＠ ｌｵｴｾｲ｡ｮｾ＠ approbaverit,' ｰｲ｡ｾ｣ｩｰｵ･＠ in eo, q-i1.0d nihil tenuerit de ilon.: 
fessione auriculari, quod • nihil boni ex ea evenE:!rit, item de · missa .vulgari. etc.; desuper . placuit 
dominis, quod post eundem Huttenum mittatur et contra euro agatur. . . . · . . . 
. :' Zum 5. Oktober heisst es f. 155: De HuttEinO placuit dominis' quod Ｇｳｾｲｩ｢｡ｴｵＧｲ＠ ad Ｎｅｹｾｴ･ｴＧ＠

capitulo negotium, ut supra, per eum in re Lutherana peractum. · ｾ＠ · _, 

1) Prantl I, 158 sagt:. ｾｇ･ｧ･ｮ＠ Ende September wurde der Humanist Brassicanus wegen 
seiner Hinneigung zur lutherischen Lehre offleieil verwarnt." Die citirte Stelle lautet: · . · 

· 1523 Sept. 25 Dom. p. Mathei. _ .Primo de Brassicano, qui unam intimationem affigi fecit,· 
quae distm·bationem plus qmim· amicitiam parere intelligebatur; desuper conclusum, quod Brassi-
cano huiusmodi intimationes interdicantur et · pena reservetur; · insuper dicatur quod dehortetur · 
a Luterano dogmate, suadeatque ad bonas artes/ legat ·etiam Terentium caste, ne offendat 
iuventutem. • : .. ,.. .•· 

Das ist doch etwas wesentlich· ltnderest:· Auf derselben Seite heisst es: .Magister Georg· 
Schack, welcher in Wemding lutherisch predigte, kam mit einer .Geldstrafe davon.• Hier ist 
aber ein kleiner Irrthum i:mtergelaufen. · Die Stelle lautet: : 

1523 f. 3 p; Lucae {18} Okt. (2-5)." Comparuit coram dominis inagister Johannes Megiss 
vocatus propter debita, · p'raeterea [die Handschr. hat: · proptere.a] quod virus illud ·. Lutheranum-
per magistrum Georgium Schack in oppidum Wemding serpere incipiat ex suis sermonibus; placuit 
dominis primo quod solutionem ex integro totius pensionis ·per principem assignatae faciat, suis 
exceptionibus non obstantibus; item in alio' de negotio Luterano scribatur domino doctori Leo.' 'de 
Eck propter magistrum Georgium Schack in ipsum oppidum Wemding.' ·::.' ·· 

. Fiat ratio in crastinum, fiat etiam revisio actorum .die Jovis post Lucae. ::' · · 
, :· Es handelte sich also in· erster 'Linie um eine Pfründenfrage, welche mit· der Fra!;'e des 

Lutherthums höchstens in so fern zu thun hatte, dass vielleicht Megiss auf dem Wege der Denun-
ciation !Ieine Verpflichtungen umgehen :wollte. Wie · die. Frage nach dem Lutherthum Schacks 
erledigt wurde, ist nicht ausgesprochen; einstweilen wurde nur an L. v. Eck berichtet. · 
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h . · h och· so oft ·erklären,· dass s1e 

Geschmack; abgewannen, moc ten sie ｡ｾ｣＠ -:.n .. h T Pfl' ht hielten.-
die Aufrechthaltung des alten Glaubens. fur .Ihre el Ige. IC ' 

. . b . b ·. d N achRpiel welches der Seehof er sehe Fall 
Das ze1gte siCh . e enso e1 em · ' · . - S 

.. d A 1 Grumbach 1) geborene von Stau:ffen, am 20. ep-
hatte m em rgu a von ' H 
t ｢ｾｲ＠ 1523 sowohl .. an die Universität lngolstadt als an den erzog 
･ｾ＠ · · . S h 'b · richtete von denen . das erstere. unter 

W 1lhelm von · Ba1ern. c rm en .. ' . . . 
zahlreichen .. biblischen . Ci taten . die Rechtgläubigkeit Melanchthons- und 
Luthers- betont des Seehofers Widerruf mit der Verläugnung des Herrn 
· .P t -' 1 · ht ·.statt· der :päpstlichen. Dekretalen und des durch-. e rus .verg e1c , - , . 
ａｾｩｳｴｯｴ･ｬ･ｳ＠ das ·w ort Gottes allein . zu , beachten - empfiehlt,· und :V er-
. · d b. t,·- dass ·die. Herren von der hohen Schule .nach dem 
wun erung ezeug ' - - . ·. . - d 

k 
· 1' h Ed'kt [6 Ma·· rz 15_ ? 3] ｵｮ､ｾﾷ＠ Angeswhts_ des . bevorstehen en a1ser 1c en., 1 s . _ .. · . -

C 
· ·1 _ 'cht mib: ihrem_ Schulgezänk _ stille ständen. · Argula verlangte 

oncl s lll . . . . I d 
schriftliche . Antwort, _ falls··. !?an · der Ansicht _sei, ､ｾｳｳ＠ . s1e Ｑｲｾ･ＮＮ＠ . n em 
Briefe an den Herzog wendet sie sich ausserdem ＮｭＱｾ＠ ｾ･｢ｨｾｦｴｩｧｫ･ｩｴ＠ .. ｧｾｧ･ｮ＠
Pfaffen, Mönche und Nonnen, gegen deren Heuchelei hmsiChthch ､ｾｳ＠ Cohbats 
und -der Armuth, .während sie. in U eppigkeit ､｡ｨｩｮｬ･｢ｴ･ｮｾＮ＠ und . s1e fordert 
deutlich genug auf, die- Türkensteuer dadurch aufzubrmgen.' dass·. man 
den: Geistlichen ihr überflüssiges ｅｩｮｫｯｭｾ･ｮ＠ _abnehme. ｎ｟ｉ｣ｾｴＭ ｭｭ､･ｾ＠
wie_ ｶｾｲ＠ den Pfaffen warnt sie den Fürsten auch vor den J:uristen, welche 
sich selbst reich, aber_ ｌｾｭ､＠ und Leute arm machten. 

2
) Beide Schreiben , _ 

. 1) Köstlin befindet sich in Ｚ､･ｾ＠ Beurtheilung Argula's, .der thäÜgeu ｾｲ･ｾｾ､ｩｮ＠ ｾ･ｲ＠ ｾ･ｦｯｲﾭ
- ·· t · • im Gegensatz zu Prantl,' der I, 154 sagt :, .durch ihre U eberreizthe1t hess s1e slCh zu 

ma 10n • - . . • K · 1' h · t d h f t 
· einem Vorgehen_ hinreissen, welches ihr . als W e1b rocht zustand. _ öst Ｑｾ＠ . sc em ･ｮｾｯ｣＠ as 

dasselbe Gefühl gehabt zu haben, indem er Argula_ vorgehen ｬ￤ｳｳｴｾ＠ • weil zu ｬ｡ｾｧ･＠ kem _Mann 
wider den ]!'revel zeuge", eine unglückliche Auskunft, da Seeh?fers ｗＱｾ･ｲｲｵｦ＠ am 7, :September ＱｾＲＳ＠
erfolgte, Argula am 20. September schrieb. Irrthümlich ist ｐｾ｡ｮｴＺｳ＠ ａｾｧ｡｢･Ｌ＠ dass Argula eme 
Disputation gefol'dert habe; vgl. Wiedemann, Eck S. 196, der .d1es ｮ｣ｨｾＱｧ＠ ｢･ｭ･ｲｾｴ＠ hat .. 

-. Hans v. d. Planitz, der, Gesandte des Kurfürsten von ｓ｡ｾｨｳ･ｮ＠ be1 dem. ReiChsregimente zu 
. Nürnberg sandte Oktober 27 Copie des Briefes Argula's an die_ Universität, Ｎｨ｡ｴｴｾ＠ aber. den an den 

Herzog noch.nicht bekommen., Die Artikel Seehofer11 schickte er Oktober 31 em; Förstemann 
s. 126, 130. Am 13. November, S. 132, scheint er dann einen Druck eingesandt zu haben,. welchem 
er Gerüchte von entsetzlichen Drohungen Seitens . der Herzoge beifügt, die in Jhm Betrachtungen 
über die ｗｩ･､･ｲｫｾｨｲ＠ der K\inigin Jezabel hervorrief. Damit möge man die _entgegengesetzten An-
sichten vergleichen, welche 'er 1524 Juni 9 über Herzog Wilhelm äusserte; ｆｲｾｴ･ｭ｡ｮｮ＠ S. 198. 

< , . ｾ＠ 2) Die Originale der ganzen Korrespondenz liegen illcht vor, was sehr zu .bedauern ist, da . 
der Abdruck bei Lipowsky fehlerhaft ist. In Nr. VIII z. 5 ist 'nit' statt 'mit' zu lesen. · Prantl I, 155 
spricht irrthümlich von einem Briefe an' den Regensburger Magistrat .... Er meint ｷｯｨｾ＠ auch· den 
von Ingolstadt; Die erste Erwähnung des Argula'schen Briefes in den ｕｮｩｶ･ｲｳｩｴ￤ｴｳ｡ｫｾ･ｮ＠ erfolgt am 
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sind in scharfem Tone gehalten,: man sieht,·· das1:1 die lebhafte Verfasserin 
sich ｫ･ｩｮ･ｲｬｾｩ＠ Zwang auferlegt hat. Dem Herzoge Wilbelm ￼｢･ｲｳｾｮ､ｴ･＠ sie 
eine Abschrift auch von· dem Schreiben an die -hohe Schule Irigol!'ltadt. 

Wenige Tage, nachdem · diese Briefe an -den Herzog ·gelangt waren, 
kamen . die herzoglichen Brüder persönlich zusammen. Es war ·zwischen . 
ihnen von der· Entwicklung des ｌｵｴｨ･ｲｴｨｵｭｾ＠ ·die Rede HerzOO' ｌｵ､ｾｧ＠

' ' 0 

äusserte, man müsse, sich wohl vorsehen, um nicht zu viel und nicht zu 
wenig hierin ｾｵ＠ thun, da anderswo nicht in der Weise wie b{li ihnen • 

' \ , ' 
eingeschritte;n werde. · Von dem Verhalten der Argula war damals zwischen 
ihnen ｾｩ｣ｨｴ＠ die Rede; wie Herzog Wilbelm nachher seinem Bruder schrieb, 

·hatte er es vergessen. Am 11. · Oktober holte ·er das Versäumte nach: 
er stellte an Ludwig jetzt das Ansinnen, er möge den Gemahl der 'Argula 
:vorfordern, ihn, unter Vorbehalt der Strafe gegen die Frau, seines Amtes- -
als herzoglicher Pfleger entsetzen und ihm Vorwürfe' darüber· machen, 
dass er seiner · Frau 'ein solches ·Benehmen gestattet habe. • Inzwischen 
ｷ｡ｾ＠ nämlich: ein ｓ｣ｨｲ･ｩ｢ｾｭ＠ • des ｌ･ｯｮ｢｡ｲｾ＠ -von Eck an den-·_ Kammer:.. 
sekretär <?esterreicher 1) eingetroffen, welches sieb danach ·erkundigte, was -
der Herzog gegen • die 'I:eufelin, die Grumbacherin, . vorgenommen habe, . 
und wahrscheinlieb war diesem Briefe ein anderer an den Herzog vorher.:. · 

. gegangen, welcher dem Herzog vorstellte, , dass .es schimpflich sein würde, -
wenn man nichts thue und zusehe, wie das herzogliche Gebot von Beamten·-
m:id deren Weibern . verspottet -werde. Dadurch würde man dem Luther-

' . 
26. September Samstag post Math.ei: Conclusum super .literis ab Argula Gronpacherin universitati · 
missis, quod literae conficiantur · ad principem, et mittatur originale cum literis . scriptis ab uni-
versitate ad principem. Okt. 8: · ACtum super eo quod Rm•• Eistetensis universitatem. pulsari , 
fecerat pro collatione literarum · universitati per' Argulani Gronbacherin in causa Luterana Ｇｭｩｳｾ＠
sarum_; placuit dominis,' ｱｾｯ､＠ copiae earundem offerantur. ·.Dann heisst ·es erst wieder zu Martini, 

. November 11: Propositum est per dominum rectorem de literis · per Argulam Gronbacherin ｣ｾｮｴｲ｡＠
universitatem in negotio ·Luterano editis,- et quae Nornbergae impressae compertae sunt. · Placuit 

, dominis quod differatur negotium,' ｱｾｯｵｳｱｵ･＠ D. Leonardus de Eck Ingolstadium veniat. 1524 Febr. 21: · -: 
De literis conviciosis Argulae Stauferin contra ｵｮｩｶ･ｲｳｩｴ｡ｴ･ｾ＠ placuit dominis, quod fiat suplicatio . 
ad principem; quatinus huiusmodi convicia prohibeantur. . . - . 

1) In jliner. undatirten Ced,ula' St. A. 219/,2, 226 schreibt L. Eck; welcher damals mit den 
Pf'älzern' verhandelte; dann zum· Schwäbischen-Bundestag nach Ulm" gehen· sollte: · · 

.Gnediger !ltc. Sover es E. F. G. gefallen, wolte ich gern ｷｩｳｳ･ｾＬ＠ was D: Eck von Rom 
geschickt, fbeachtenswerth ist, dass .L. Eck also mit ·den· Römischen. Verhandlungen ｪ･､･ｮｦｾＺｾＮｬｬｳ＠

nicht in erster Reihe beschäftigt war] was auch E. F. G. gegen der Gronbacherin, davon man 'in 
gespot und hone überall redet; furgenommen hetten. • -Ib. f. 228 das Okt. 4 datirte Schreiben an 

Mathias Oesterreicher. · · · ' · · · · 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. III. Abth. 84 
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h . · h och· so oft ·erklären,· dass s1e 

Geschmack; abgewannen, moc ten sie ｡ｾ｣＠ -:.n .. h T Pfl' ht hielten.-
die Aufrechthaltung des alten Glaubens. fur .Ihre el Ige. IC ' 

. . b . b ·. d N achRpiel welches der Seehof er sehe Fall 
Das ze1gte siCh . e enso e1 em · ' · . - S 

.. d A 1 Grumbach 1) geborene von Stau:ffen, am 20. ep-
hatte m em rgu a von ' H 
t ｢ｾｲ＠ 1523 sowohl .. an die Universität lngolstadt als an den erzog 
･ｾ＠ · · . S h 'b · richtete von denen . das erstere. unter 

W 1lhelm von · Ba1ern. c rm en .. ' . . . 
zahlreichen .. biblischen . Ci taten . die Rechtgläubigkeit Melanchthons- und 
Luthers- betont des Seehofers Widerruf mit der Verläugnung des Herrn 
· .P t -' 1 · ht ·.statt· der :päpstlichen. Dekretalen und des durch-. e rus .verg e1c , - , . 
ａｾｩｳｴｯｴ･ｬ･ｳ＠ das ·w ort Gottes allein . zu , beachten - empfiehlt,· und :V er-
. · d b. t,·- dass ·die. Herren von der hohen Schule .nach dem 
wun erung ezeug ' - - . ·. . - d 

k 
· 1' h Ed'kt [6 Ma·· rz 15_ ? 3] ｵｮ､ｾﾷ＠ Angeswhts_ des . bevorstehen en a1ser 1c en., 1 s . _ .. · . -

C 
· ·1 _ 'cht mib: ihrem_ Schulgezänk _ stille ständen. · Argula verlangte 

oncl s lll . . . . I d 
schriftliche . Antwort, _ falls··. !?an · der Ansicht _sei, ､ｾｳｳ＠ . s1e Ｑｲｾ･ＮＮ＠ . n em 
Briefe an den Herzog wendet sie sich ausserdem ＮｭＱｾ＠ ｾ･｢ｨｾｦｴｩｧｫ･ｩｴ＠ .. ｧｾｧ･ｮ＠
Pfaffen, Mönche und Nonnen, gegen deren Heuchelei hmsiChthch ､ｾｳ＠ Cohbats 
und -der Armuth, .während sie. in U eppigkeit ､｡ｨｩｮｬ･｢ｴ･ｮｾＮ＠ und . s1e fordert 
deutlich genug auf, die- Türkensteuer dadurch aufzubrmgen.' dass·. man 
den: Geistlichen ihr überflüssiges ｅｩｮｫｯｭｾ･ｮ＠ _abnehme. ｎ｟ｉ｣ｾｴＭ ｭｭ､･ｾ＠
wie_ ｶｾｲ＠ den Pfaffen warnt sie den Fürsten auch vor den J:uristen, welche 
sich selbst reich, aber_ ｌｾｭ､＠ und Leute arm machten. 

2
) Beide Schreiben , _ 

. 1) Köstlin befindet sich in Ｚ､･ｾ＠ Beurtheilung Argula's, .der thäÜgeu ｾｲ･ｾｾ､ｩｮ＠ ｾ･ｲ＠ ｾ･ｦｯｲﾭ
- ·· t · • im Gegensatz zu Prantl,' der I, 154 sagt :, .durch ihre U eberreizthe1t hess s1e slCh zu 

ma 10n • - . . • K · 1' h · t d h f t 
· einem Vorgehen_ hinreissen, welches ihr . als W e1b rocht zustand. _ öst Ｑｾ＠ . sc em ･ｮｾｯ｣＠ as 

dasselbe Gefühl gehabt zu haben, indem er Argula_ vorgehen ｬ￤ｳｳｴｾ＠ • weil zu ｬ｡ｾｧ･＠ kem _Mann 
wider den ]!'revel zeuge", eine unglückliche Auskunft, da Seeh?fers ｗＱｾ･ｲｲｵｦ＠ am 7, :September ＱｾＲＳ＠
erfolgte, Argula am 20. September schrieb. Irrthümlich ist ｐｾ｡ｮｴＺｳ＠ ａｾｧ｡｢･Ｌ＠ dass Argula eme 
Disputation gefol'dert habe; vgl. Wiedemann, Eck S. 196, der .d1es ｮ｣ｨｾＱｧ＠ ｢･ｭ･ｲｾｴ＠ hat .. 

-. Hans v. d. Planitz, der, Gesandte des Kurfürsten von ｓ｡ｾｨｳ･ｮ＠ be1 dem. ReiChsregimente zu 
. Nürnberg sandte Oktober 27 Copie des Briefes Argula's an die_ Universität, Ｎｨ｡ｴｴｾ＠ aber. den an den 

Herzog noch.nicht bekommen., Die Artikel Seehofer11 schickte er Oktober 31 em; Förstemann 
s. 126, 130. Am 13. November, S. 132, scheint er dann einen Druck eingesandt zu haben,. welchem 
er Gerüchte von entsetzlichen Drohungen Seitens . der Herzoge beifügt, die in Jhm Betrachtungen 
über die ｗｩ･､･ｲｫｾｨｲ＠ der K\inigin Jezabel hervorrief. Damit möge man die _entgegengesetzten An-
sichten vergleichen, welche 'er 1524 Juni 9 über Herzog Wilhelm äusserte; ｆｲｾｴ･ｭ｡ｮｮ＠ S. 198. 

< , . ｾ＠ 2) Die Originale der ganzen Korrespondenz liegen illcht vor, was sehr zu .bedauern ist, da . 
der Abdruck bei Lipowsky fehlerhaft ist. In Nr. VIII z. 5 ist 'nit' statt 'mit' zu lesen. · Prantl I, 155 
spricht irrthümlich von einem Briefe an' den Regensburger Magistrat .... Er meint ｷｯｨｾ＠ auch· den 
von Ingolstadt; Die erste Erwähnung des Argula'schen Briefes in den ｕｮｩｶ･ｲｳｩｴ￤ｴｳ｡ｫｾ･ｮ＠ erfolgt am 
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sind in scharfem Tone gehalten,: man sieht,·· das1:1 die lebhafte Verfasserin 
sich ｫ･ｩｮ･ｲｬｾｩ＠ Zwang auferlegt hat. Dem Herzoge Wilbelm ￼｢･ｲｳｾｮ､ｴ･＠ sie 
eine Abschrift auch von· dem Schreiben an die -hohe Schule Irigol!'ltadt. 

Wenige Tage, nachdem · diese Briefe an -den Herzog ·gelangt waren, 
kamen . die herzoglichen Brüder persönlich zusammen. Es war ·zwischen . 
ihnen von der· Entwicklung des ｌｵｴｨ･ｲｴｨｵｭｾ＠ ·die Rede HerzOO' ｌｵ､ｾｧ＠

' ' 0 

äusserte, man müsse, sich wohl vorsehen, um nicht zu viel und nicht zu 
wenig hierin ｾｵ＠ thun, da anderswo nicht in der Weise wie b{li ihnen • 

' \ , ' 
eingeschritte;n werde. · Von dem Verhalten der Argula war damals zwischen 
ihnen ｾｩ｣ｨｴ＠ die Rede; wie Herzog Wilbelm nachher seinem Bruder schrieb, 

·hatte er es vergessen. Am 11. · Oktober holte ·er das Versäumte nach: 
er stellte an Ludwig jetzt das Ansinnen, er möge den Gemahl der 'Argula 
:vorfordern, ihn, unter Vorbehalt der Strafe gegen die Frau, seines Amtes- -
als herzoglicher Pfleger entsetzen und ihm Vorwürfe' darüber· machen, 
dass er seiner · Frau 'ein solches ·Benehmen gestattet habe. • Inzwischen 
ｷ｡ｾ＠ nämlich: ein ｓ｣ｨｲ･ｩ｢ｾｭ＠ • des ｌ･ｯｮ｢｡ｲｾ＠ -von Eck an den-·_ Kammer:.. 
sekretär <?esterreicher 1) eingetroffen, welches sieb danach ·erkundigte, was -
der Herzog gegen • die 'I:eufelin, die Grumbacherin, . vorgenommen habe, . 
und wahrscheinlieb war diesem Briefe ein anderer an den Herzog vorher.:. · 

. gegangen, welcher dem Herzog vorstellte, , dass .es schimpflich sein würde, -
wenn man nichts thue und zusehe, wie das herzogliche Gebot von Beamten·-
m:id deren Weibern . verspottet -werde. Dadurch würde man dem Luther-

' . 
26. September Samstag post Math.ei: Conclusum super .literis ab Argula Gronpacherin universitati · 
missis, quod literae conficiantur · ad principem, et mittatur originale cum literis . scriptis ab uni-
versitate ad principem. Okt. 8: · ACtum super eo quod Rm•• Eistetensis universitatem. pulsari , 
fecerat pro collatione literarum · universitati per' Argulani Gronbacherin in causa Luterana Ｇｭｩｳｾ＠
sarum_; placuit dominis,' ｱｾｯ､＠ copiae earundem offerantur. ·.Dann heisst ·es erst wieder zu Martini, 

. November 11: Propositum est per dominum rectorem de literis · per Argulam Gronbacherin ｣ｾｮｴｲ｡＠
universitatem in negotio ·Luterano editis,- et quae Nornbergae impressae compertae sunt. · Placuit 

, dominis quod differatur negotium,' ｱｾｯｵｳｱｵ･＠ D. Leonardus de Eck Ingolstadium veniat. 1524 Febr. 21: · -: 
De literis conviciosis Argulae Stauferin contra ｵｮｩｶ･ｲｳｩｴ｡ｴ･ｾ＠ placuit dominis, quod fiat suplicatio . 
ad principem; quatinus huiusmodi convicia prohibeantur. . . - . 

1) In jliner. undatirten Ced,ula' St. A. 219/,2, 226 schreibt L. Eck; welcher damals mit den 
Pf'älzern' verhandelte; dann zum· Schwäbischen-Bundestag nach Ulm" gehen· sollte: · · 

.Gnediger !ltc. Sover es E. F. G. gefallen, wolte ich gern ｷｩｳｳ･ｾＬ＠ was D: Eck von Rom 
geschickt, fbeachtenswerth ist, dass .L. Eck also mit ·den· Römischen. Verhandlungen ｪ･､･ｮｦｾＺｾＮｬｬｳ＠

nicht in erster Reihe beschäftigt war] was auch E. F. G. gegen der Gronbacherin, davon man 'in 
gespot und hone überall redet; furgenommen hetten. • -Ib. f. 228 das Okt. 4 datirte Schreiben an 

Mathias Oesterreicher. · · · ' · · · · 
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thum Vorschub. leisten, für welches Argula auch in Dietfurt durch Predigt 
vor dem gemeinen Volke. wirke. ·Wenn ·man auch ｧ･ｧ･ｾ＠ . ihre ｐ･ｾｳｯｮＬ＠
da sie ein Weib sei, nicht· in der Weise vorgehen könne, w1e gegen emen 
Mann, so schlug Eck ·doch. vor, Herzog Wilbelm möge den Pfleger Gram-
bach zu ·sich bescheiden, ihn sofort absetzen und sich verspre?hen lassen, 
nie· mehr Aehnliches zuzulassen, . widrigenfalls ihn Strafe nach Gebühr · 

· ｴｾ･ｦｦ･ｮ＠ · ｾ･ｲ､･Ｎ＠ . Sollte. der Herzog Wilhelm selbst indessen nicht gerne 
sich einmischen, so möge man es einrichten, dass durch den Marschall 
des .Herzogs Ludwig in ähnlicher Weise vorgegangen werde.

1
) _ Herzog 

Wilhelm zog den letzteren Weg vor, wandte sich an den Herzog Ludwig, 
welcher wenn auch ohne besonderen Eifer, doch dem geäusserten Wunsche 

' nachzukommen. versprach. Aus' einem Briefe Luthers ｾｲｦ｡｢ｲ･ｮ＠ wir, dass 
Argulas Gemahl, welcher ohnehin gegen seine Frau nicht freundlich. ge-

. stimmt war, wirklieb , seine Stelle ·verlor. 2) Die Lage Argula's ·. scheint 
. somit·. ziemlich· trostlos . geworden zu sein, ihre Vermögensverhältnisse ·· 
waren .. bereits vorher zerrüttet. Wann . sie aber aus . Baiern verbannt 
wurde, wissen wir nicht mit Sicherheit anzugeben; jedenfalls geschah es 

. erst so . spät,· dass man ･ｾ＠ kaum als Strafe für ihr Benehmen 1m J abre 

1523 auffassen kann.· .... 
. Das V ｾｲｧ･ｨ･ｮ＠ gegen Seehof er· und Ärgula richtete die Aufmerksam..: 

. keit weiterer Kreise auf die Verfolgung der Lutherischen Lehren, welche 
in· Baiern, 3) besonders in Ingolstadt geübt wurde; · Luther selbst griff zur 

' .· \ 

·1) Das Datum des Ecksehen Briefes bei Lipowsky Nr. II flösst Bedenken ein .. Wie .sollte 
es möglich sein; dass Eck i'm ｎｯｶ･ｭ｢･ｾ＠ habe ｾ｣ｨｲ･ｩ｢･ｮ＠ ｫｾ･ｮＬ＠ er erhalte so eben Argula's Brief 
vom 20. September? Zudem steht nicht bloss der Brief vom 4. Oktober. im Wege, in welchem 

·sich Eck bereits erkundigt, was gegen Argula geschehen sei, sondern es ist auch nicht im Jahre 
1523, sondern nur 1524 der. 11. November ein Freitag. Der Ecksehe ｂｲｩｾｦ＠ macht Vorschläge in. 
der ｒｩ｣ｨｴｵｮｧｾ＠ welche durch das Schreiben Nr.'VII wirklich eingeschlagen wurde .. Wäre kein 
Datum vorhanden, 8,9 würde ich den· Brief Ende September einreihen. Ich schlage vor zu · con· 

· jiciren: Freitag 2. Oktober }523. Zu bemerken ist, dass die Ecksehen Briefe gewöhnlich nicht 
nach den Monaten, sondern nach Heiligentagen datirt sind. In. dem Manuscript Lipowsky's, 
welches auf der hiesigen Staatsbibliothek erhalten ist; kann man sehen · das in- dem nü)der· 
geschriebenen ＮｎｯｾＮＢ＠ das ·.N" Korrektur ist. Zu ｬｾ･ｮ＠ ist Z. 6 Ｇ｡ｮｺｵｨ｡ｮｾ･ｮＧ＠ statt angehangen,·· 
Z. 9 'nit' st. mit, Z. 15 'person' st: posen, Z. 17 'er' st. Ir. : · · · 

. 2) Vgl. De Wette Register s. v. Stauff. · ·· . . 

· :1) Angriffe auf die ｫ｡ｴｨｯｬｩｳｾｨ･＠ Haltung der Herzoge ... von Baiern sind häufig genug. V gl. 
die Stelle bei Höfler Adrian. VI S. 264. Eberlin von Günzburg 1524 in .Mich wundert dass 
kein Geld" f. D 2: 'Der fluch ｇｾｴｴ･ｳ＠ ist itzt über die Beyerieche fürsten' etc. Ob in dem Briefe 
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Feder, 1) es erschienen noch e1mge andere Schriften welche besonders ' 
die Anklage erhoben, man habe Seehafers Widerruf nrlr ､ｵｾ｣ｨ＠ Drohungen 
erzwungen. Mehrmals verhandelten die Ingolstädter Professeiren darüber 
was gegen Argula geschehen· könne, . aber ｾ｡ｮ＠ beschloss 'nur dass ､･ｾ＠
Leonhard ｶｯｾ＠ Eck _bei seiner Ankunft ｂ･ｲｩｾｨｴＮ＠ ｾｲｳｴ｡ｴｴ･ｴ＠ werden solle. 2) 

. Zur ｒ･｣ｾｴｦ･ｲｴｾｧｵｮｧ＠ .Ihres Verhaltens .gegen Seehafer wurde für den April 
ＱＵＲｾ＠ eme D1sputatwn 3) anberaumt! welche aber im Sande ｶ･ｾｬｩ･ｦＬ＠ da 

?e Wette 1!, · 464 ､･ｾ＠ Bairische Herzog ,gemeint ist; ｳｾｨ･ｩｮｴ＠ mir zweifelhaft.· Die Verbindung: 
ｾｵｸＮ＠ ｂ｡ｶ｡ｮ｡ｾ＠ et ･ｰｩｾ｣ｯｰｵｳＮ＠ Treverensis , deutet eher auf das Vorgehen des· Pfalzgrafen nach 
ｓｩ｣ｫｭｧ･ｾｳ＠ Niederwerfung hm. 'Das ｄｾｴｵｭ＠ des Briefes hat De Wette mit Recht Bedenken ge-
macht; eme Lösung der Schwierigkeit weiss ich nicht vorzuschlagen.· · ' -. _ 

ｒ｡ｷｾｯｮ＠ Brown verdanken wir einen Auszug aus einem angeblich Jl-US Ingolstadt stam-
menden Bnefe. welcher allen Ernstes erzählt, dass in der Bairischen Universitätsstadt alles ､｡ｾ＠
vorgekommen sei, was in Erfurt oder Wittenberg erfolgte. Dem aus Ingolstadt an den Cardinal 
ｍｾｮｴｾ＠ abgehenden Brief ｾｯｭ＠ 16. Februar 1522, schwerlich 1523, lag ein anderer von 'Folchinaria' 
bei, m welchem über den dortigen ｂｾｬ､･ｲｳｴｵｲｭ＠ erzählt wird von einem Manne · welcher bittet 
.trom his ｓ｡ｸｯｾ＠ captivity and exile" erlöst zu werden. An Feldkirchen, [vgl. ｋｾｳｴｬｩｮ＠ I, 4961. ist. 
als Ver:asser mc.ht zu. denken; ｾ･ｨ＠ ｷ￼ｳｳｾ･＠ nur .die Conjektur Zwickavia vorzuschlagen, welches 

· W, ort ･ｩｾ･ｮ＠ ｉｴ｡ｬｩＮｾｮ･ｾ＠ m Verzweiflung brmgen musste. Indem die Schrift Luthers De abroganda 
missa pnvata, ｾｯｳｴｨｮ＠ S. 508 erwähnt ist, und von dem bevorstehenden Reichstag in der Fasten-
zeit gesprochen wird, dürfte die von mir vorgenommene Datirung. sich als unabweisbar ergebe'n. 

· 1) Prantl. I, 156 Anm. 60 ist ·hier ein Fehlgriff begegnet. Er erklärt,· nicht zu wissen 
woher Luther die Motive für das Ingolstädter Vorgehen gegen Seehofer ·erfahren habe ｷ･ｬ｣ｨｾ＠
derselbe in seiner Schrift über Seehofer bekämpfe, da doch die Universität erkläre: .kund und 
wissend sei auch männiglich über das, so im anfang dises disputationpüchlen in Latein angezeigt 
ist das weder. von der hohen schul.zu Ingolstat, noch derselben sondern person über Seehofers 
widerruft artikel kain erklerung je ausgangen. • Es würde die Sache sehr einfach liegen, wenn 
die Behauptung Prantls S. 151 richtig ｷ￤ｲ･ｾ＠ dass die Drucke, welche er anführt, wirklich aus 
Ingolstadt ·stammten. Denn z .. B. der Druck der Univ. Bibl. Theol. 3843 bietet genau den von 
Luther bekämpften Text. Bei Weller Nr. 2342 fg. ist' aber der eine Druck von Othmar in ａｵｧｳｾ＠
burg, der andere als o. 0. verzeichnet. Daher die Klage der Universität, dass man. sie für das 
verantwortlich gemacht habe, was ihre Missgönner herausgegeben L · 

' 2) Vgl. oben S. 651 und unten 654. .. . . 
3) Prantl Nr. 57 hat den Bericht der Acta Luterana abgedruckt .. S. 175 z. 11 ist 'invocatione 

Spiritus S.' statt incarnationis Sp, S., Z. 12 dementsprechend •praemissa' zu ｬ･ｳ･ｾＮ＠ In den Akten 
4, 170 heisst es ,zu April 1 : .De disputatione futura multa fuerunt per dominos proposita,. vide- · 
Iicet de loco, de notationibus, gratiarum actionibus, . hospitibus, notariis et aliis ad huiusmodi . 
actum necessariis providendis; nihiL tarnen fuit :finaliter conclusum, nisi quod, ubi_ contingeret 
hospites in ･ｾ､･ｭ＠ disputatione comparere, et quidquid occasione eorundem . hospitum: ac etiam 
alias undecumque pro huiusmodi actu et pro·. bono universitatis expediendum occurreret, domini 
J; Eck;. G. Hauer et F. Burkhart doctores, quanto melius expedire possint, auctoritatem haberent;. 
non etenim de advenis quidquam augurari potuit.• ·Danach scheint mansich ziemlich 

. klar darüber gewesen zu sein, dass Fremde zur Disputation nicht. erscheinen würden';. in· dem von 
Pranti benutzten, Texte ist dies aber nicht ersichtlich, ｶｩ･ｬｭ･ｨｾ＠ ist hier. die Geleitsfrage in den. 
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thum Vorschub. leisten, für welches Argula auch in Dietfurt durch Predigt 
vor dem gemeinen Volke. wirke. ·Wenn ·man auch ｧ･ｧ･ｾ＠ . ihre ｐ･ｾｳｯｮＬ＠
da sie ein Weib sei, nicht· in der Weise vorgehen könne, w1e gegen emen 
Mann, so schlug Eck ·doch. vor, Herzog Wilbelm möge den Pfleger Gram-
bach zu ·sich bescheiden, ihn sofort absetzen und sich verspre?hen lassen, 
nie· mehr Aehnliches zuzulassen, . widrigenfalls ihn Strafe nach Gebühr · 

· ｴｾ･ｦｦ･ｮ＠ · ｾ･ｲ､･Ｎ＠ . Sollte. der Herzog Wilhelm selbst indessen nicht gerne 
sich einmischen, so möge man es einrichten, dass durch den Marschall 
des .Herzogs Ludwig in ähnlicher Weise vorgegangen werde.

1
) _ Herzog 

Wilhelm zog den letzteren Weg vor, wandte sich an den Herzog Ludwig, 
welcher wenn auch ohne besonderen Eifer, doch dem geäusserten Wunsche 

' nachzukommen. versprach. Aus' einem Briefe Luthers ｾｲｦ｡｢ｲ･ｮ＠ wir, dass 
Argulas Gemahl, welcher ohnehin gegen seine Frau nicht freundlich. ge-

. stimmt war, wirklieb , seine Stelle ·verlor. 2) Die Lage Argula's ·. scheint 
. somit·. ziemlich· trostlos . geworden zu sein, ihre Vermögensverhältnisse ·· 
waren .. bereits vorher zerrüttet. Wann . sie aber aus . Baiern verbannt 
wurde, wissen wir nicht mit Sicherheit anzugeben; jedenfalls geschah es 

. erst so . spät,· dass man ･ｾ＠ kaum als Strafe für ihr Benehmen 1m J abre 

1523 auffassen kann.· .... 
. Das V ｾｲｧ･ｨ･ｮ＠ gegen Seehof er· und Ärgula richtete die Aufmerksam..: 

. keit weiterer Kreise auf die Verfolgung der Lutherischen Lehren, welche 
in· Baiern, 3) besonders in Ingolstadt geübt wurde; · Luther selbst griff zur 

' .· \ 

·1) Das Datum des Ecksehen Briefes bei Lipowsky Nr. II flösst Bedenken ein .. Wie .sollte 
es möglich sein; dass Eck i'm ｎｯｶ･ｭ｢･ｾ＠ habe ｾ｣ｨｲ･ｩ｢･ｮ＠ ｫｾ･ｮＬ＠ er erhalte so eben Argula's Brief 
vom 20. September? Zudem steht nicht bloss der Brief vom 4. Oktober. im Wege, in welchem 

·sich Eck bereits erkundigt, was gegen Argula geschehen sei, sondern es ist auch nicht im Jahre 
1523, sondern nur 1524 der. 11. November ein Freitag. Der Ecksehe ｂｲｩｾｦ＠ macht Vorschläge in. 
der ｒｩ｣ｨｴｵｮｧｾ＠ welche durch das Schreiben Nr.'VII wirklich eingeschlagen wurde .. Wäre kein 
Datum vorhanden, 8,9 würde ich den· Brief Ende September einreihen. Ich schlage vor zu · con· 

· jiciren: Freitag 2. Oktober }523. Zu bemerken ist, dass die Ecksehen Briefe gewöhnlich nicht 
nach den Monaten, sondern nach Heiligentagen datirt sind. In. dem Manuscript Lipowsky's, 
welches auf der hiesigen Staatsbibliothek erhalten ist; kann man sehen · das in- dem nü)der· 
geschriebenen ＮｎｯｾＮＢ＠ das ·.N" Korrektur ist. Zu ｬｾ･ｮ＠ ist Z. 6 Ｇ｡ｮｺｵｨ｡ｮｾ･ｮＧ＠ statt angehangen,·· 
Z. 9 'nit' st. mit, Z. 15 'person' st: posen, Z. 17 'er' st. Ir. : · · · 

. 2) Vgl. De Wette Register s. v. Stauff. · ·· . . 

· :1) Angriffe auf die ｫ｡ｴｨｯｬｩｳｾｨ･＠ Haltung der Herzoge ... von Baiern sind häufig genug. V gl. 
die Stelle bei Höfler Adrian. VI S. 264. Eberlin von Günzburg 1524 in .Mich wundert dass 
kein Geld" f. D 2: 'Der fluch ｇｾｴｴ･ｳ＠ ist itzt über die Beyerieche fürsten' etc. Ob in dem Briefe 
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Feder, 1) es erschienen noch e1mge andere Schriften welche besonders ' 
die Anklage erhoben, man habe Seehafers Widerruf nrlr ､ｵｾ｣ｨ＠ Drohungen 
erzwungen. Mehrmals verhandelten die Ingolstädter Professeiren darüber 
was gegen Argula geschehen· könne, . aber ｾ｡ｮ＠ beschloss 'nur dass ､･ｾ＠
Leonhard ｶｯｾ＠ Eck _bei seiner Ankunft ｂ･ｲｩｾｨｴＮ＠ ｾｲｳｴ｡ｴｴ･ｴ＠ werden solle. 2) 

. Zur ｒ･｣ｾｴｦ･ｲｴｾｧｵｮｧ＠ .Ihres Verhaltens .gegen Seehafer wurde für den April 
ＱＵＲｾ＠ eme D1sputatwn 3) anberaumt! welche aber im Sande ｶ･ｾｬｩ･ｦＬ＠ da 

?e Wette 1!, · 464 ､･ｾ＠ Bairische Herzog ,gemeint ist; ｳｾｨ･ｩｮｴ＠ mir zweifelhaft.· Die Verbindung: 
ｾｵｸＮ＠ ｂ｡ｶ｡ｮ｡ｾ＠ et ･ｰｩｾ｣ｯｰｵｳＮ＠ Treverensis , deutet eher auf das Vorgehen des· Pfalzgrafen nach 
ｓｩ｣ｫｭｧ･ｾｳ＠ Niederwerfung hm. 'Das ｄｾｴｵｭ＠ des Briefes hat De Wette mit Recht Bedenken ge-
macht; eme Lösung der Schwierigkeit weiss ich nicht vorzuschlagen.· · ' -. _ 

ｒ｡ｷｾｯｮ＠ Brown verdanken wir einen Auszug aus einem angeblich Jl-US Ingolstadt stam-
menden Bnefe. welcher allen Ernstes erzählt, dass in der Bairischen Universitätsstadt alles ､｡ｾ＠
vorgekommen sei, was in Erfurt oder Wittenberg erfolgte. Dem aus Ingolstadt an den Cardinal 
ｍｾｮｴｾ＠ abgehenden Brief ｾｯｭ＠ 16. Februar 1522, schwerlich 1523, lag ein anderer von 'Folchinaria' 
bei, m welchem über den dortigen ｂｾｬ､･ｲｳｴｵｲｭ＠ erzählt wird von einem Manne · welcher bittet 
.trom his ｓ｡ｸｯｾ＠ captivity and exile" erlöst zu werden. An Feldkirchen, [vgl. ｋｾｳｴｬｩｮ＠ I, 4961. ist. 
als Ver:asser mc.ht zu. denken; ｾ･ｨ＠ ｷ￼ｳｳｾ･＠ nur .die Conjektur Zwickavia vorzuschlagen, welches 

· W, ort ･ｩｾ･ｮ＠ ｉｴ｡ｬｩＮｾｮ･ｾ＠ m Verzweiflung brmgen musste. Indem die Schrift Luthers De abroganda 
missa pnvata, ｾｯｳｴｨｮ＠ S. 508 erwähnt ist, und von dem bevorstehenden Reichstag in der Fasten-
zeit gesprochen wird, dürfte die von mir vorgenommene Datirung. sich als unabweisbar ergebe'n. 

· 1) Prantl. I, 156 Anm. 60 ist ·hier ein Fehlgriff begegnet. Er erklärt,· nicht zu wissen 
woher Luther die Motive für das Ingolstädter Vorgehen gegen Seehofer ·erfahren habe ｷ･ｬ｣ｨｾ＠
derselbe in seiner Schrift über Seehofer bekämpfe, da doch die Universität erkläre: .kund und 
wissend sei auch männiglich über das, so im anfang dises disputationpüchlen in Latein angezeigt 
ist das weder. von der hohen schul.zu Ingolstat, noch derselben sondern person über Seehofers 
widerruft artikel kain erklerung je ausgangen. • Es würde die Sache sehr einfach liegen, wenn 
die Behauptung Prantls S. 151 richtig ｷ￤ｲ･ｾ＠ dass die Drucke, welche er anführt, wirklich aus 
Ingolstadt ·stammten. Denn z .. B. der Druck der Univ. Bibl. Theol. 3843 bietet genau den von 
Luther bekämpften Text. Bei Weller Nr. 2342 fg. ist' aber der eine Druck von Othmar in ａｵｧｳｾ＠
burg, der andere als o. 0. verzeichnet. Daher die Klage der Universität, dass man. sie für das 
verantwortlich gemacht habe, was ihre Missgönner herausgegeben L · 

' 2) Vgl. oben S. 651 und unten 654. .. . . 
3) Prantl Nr. 57 hat den Bericht der Acta Luterana abgedruckt .. S. 175 z. 11 ist 'invocatione 

Spiritus S.' statt incarnationis Sp, S., Z. 12 dementsprechend •praemissa' zu ｬ･ｳ･ｾＮ＠ In den Akten 
4, 170 heisst es ,zu April 1 : .De disputatione futura multa fuerunt per dominos proposita,. vide- · 
Iicet de loco, de notationibus, gratiarum actionibus, . hospitibus, notariis et aliis ad huiusmodi . 
actum necessariis providendis; nihiL tarnen fuit :finaliter conclusum, nisi quod, ubi_ contingeret 
hospites in ･ｾ､･ｭ＠ disputatione comparere, et quidquid occasione eorundem . hospitum: ac etiam 
alias undecumque pro huiusmodi actu et pro·. bono universitatis expediendum occurreret, domini 
J; Eck;. G. Hauer et F. Burkhart doctores, quanto melius expedire possint, auctoritatem haberent;. 
non etenim de advenis quidquam augurari potuit.• ·Danach scheint mansich ziemlich 

. klar darüber gewesen zu sein, dass Fremde zur Disputation nicht. erscheinen würden';. in· dem von 
Pranti benutzten, Texte ist dies aber nicht ersichtlich, ｶｩ･ｬｭ･ｨｾ＠ ist hier. die Geleitsfrage in den. 
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Niemand von den Geg.O:ern der herrschenden Partei ｟･ｲｳ｣ｨｩ･ｾＮ＠ Um eine 
Einwanderung verdächtiger_ Elemente zu hindern, wurde angeordnet, · dass 
･ｩｮｾｴｷ･ｩｬ･ｮ＠ den fremden Studenten, besonders denen, welche Verdacht er-
weckten, das. Versprechen abgenommen werden solle, . der Lutherischen 
Lehre nicht anhangen zu wollen.· Endgültige Verfügung wurde indessen 

bis zur Besprechung mit Leonhard von Eck verschoben. 1
) . 

. Die Predigten Hauers klagen darüber, dass ｢･ｳｯｮ､･ｲｾ＠ auch die_ W.eiber. 
in ihrem Hochmuth sich in vielen Städten. als Luthers Anhängermnen 
erwiesen· Hauer donnerte gegen die ketzerischen Hündinnen, die ver-' . . 

ｺｷｾｩｦ･ｬｴ･ｮ＠ Schälkinnen mit der ganzen Wucht seiner Beredsamkeit, aber 
einen Umschwung i.O: der Stimmung der Zuhörer hat er nicht hervor-
gerufen, vielmehr werden fortgesetzt . Klagen laut über die Fortschritte 
des. Lutherthum:s.2) . Die Universität ging zurück. In einem zu. Anfang 

. des Jahres 1524 .an die herzogliche. Regierung gerichteten Gutachten, 
welches· Abhülfe schaffen will, wird gesagt,. dass in vielen Städten und 
Märkten Baierns Poetenschulen beständen, ohne · dass über die Herkunft 
der Lehrer, Qb s1e nicht aus Wittenberg stammten, genügende Nach-

Vordergrund gestellt, um das Ausbleiben von Fremden zu erklären, und es wird behauptet, dass 
die Universität, und zwar auch einzelne Mitglieder derselben, den Herzog um ein Geleit ange-
gangen, dieser aber; non sine optimis rationibus, dem Gesuche nicht habe willfahren wollen. 
Später heisst es dann, Keiner von den Ketzern habe auch nur mit einem Worte den Fürsten 
um Geleit angehen wollen, petitum ｮ｡ｭｱｾ･＠ _huiusmodi salvum conducturu dubio excluso: con-
cessum esset. . 

Pranti•s Erzäl;llung, dass von München ｫｾｩｮ･＠ Antwort erfolgt sei; ･ｮｴｳｰｾｩ｣ｨｴ＠ nicht der 
Meldung der ｑｾ･ｬｬｾＮ＠ Die Veröffentlichung .der Disputationsartikel erfolgte nicht, wie Prantl sagt, 
nach, sondern V 0 r dem 11. April. ' 

H Arch. 4, 160, vgl. Prantl I, 155: De illis ad universitatem ex aliis territoriis et opidis 
undecumque pervenientibus ac sese universitatis iurisdictioni subjicere volentibus placuit dominis, 

· quod, antequam illi universitati ｩｮ｣ｯｲｰｯｲ･ｮｴｵｾＬ＠ praecipue qui suspecti haberi possint, promissionem 
{dent) de non amplectanda Luterana haeresi; et illud fiat, quousque cum D. Leo, de Eck de eo 
negotio amplius tractari possit. · ·. · ' 

- . . 

2) Eine seltsame Druckschrift, welche Hieronymus von Endorf zu Mosen, Ritter und Doktor, 
weil. Kais. M: Rath, an die Herzoge Wilhelm und Ludwig von Baiern am 1. August ＱＵｾＳ＠ richtete, 
erwähne ich, ohne sie weiter zu benutzen, sie führt den Titel: .Ain Missif, ansagend ain gemaine 
fridsbotschafft zu hinlegung götlichs zorns. s. I. e. a.. Staatsbibl. Eur. 332/26, 40, Der Verfasser 
will eine Offenbarung verkünden: Bethlehem, Haus des Brodes, stellt er in Verbindung mit dem 
Baierland; wie einst von Bethlehem, so solle jetzt eine Erhebung ausgehen _von Baiern, welches 
von allen Reichen am meisten verdiene Haus des Brodes genannt zu. werden. Endorf wurde 1525 
Rath Herzog Ludwigs von Baiern und· schrieb über die ·Bauernfrage. V gl. auch Köstlin I, 400. 
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forschung gepflogen werde;' man hielt eiri Verbot dieser Schulen zu.-
Gunsten der· bestehenden gewöhnlichen: Pfarr·- · und · Klosterschulen ·für 
erforderlich, ·und ·wollte, dass,· abgesehen von ·den beiden Pfarrschulen 

' ' in 'Ingolstadt selbst nur von · Universitätsangehörigen Schüler gehalten 
werden ､￼ｲｦｴｾｮ＠ .. So meinte man: für den· richtigen Nachwuchs zu sorgen,· 

. und damit dann später Niemand . von der rechten Bahn abweiche, schien 
ein allgemeines Verbot, anderswo als in 'Ingolstadt oder aur' Italienischen 
und Französischen Hochschulen· zu studiren,- und· ein Befehl zur Rückkehr _ . · 
in Monatsfrist an die jetzt ausserhalb des Landes Stadirenden erforderlich 
zu sein. Als weiterer Sporn für das Studium an der Landesuniversität 

' wurde Ｎｶｯｲｧｾｳ｣ｨｬ｡ｧ･ｮＬ＠ dass dene,ri, . welche auf einer ·der übrigen Deutschen · 
Universitäten studirt. hätten, alle Pfründen versagt, die Ingolstädter Studen- · 

· ten aber in jeder Beziehung ｶｯｲｺｾｺｩ･ｨ･ｮ＠ _seien; auch bei· den umliegenden 
Stiftern wurden Schritte zu· gleichem Zwecke in_ Aussicht genomm(m • 

, Dann sollten die Bairischen Klöster ｡ｮｧ･ｷｩ･ｳｾｮ＠ · werden, je . einen Mönch, 
in Ingolstadt studiren zu lassen, oder,·. wenn · sie . dies nicht wollten -die-

, . . ' ' 

Kosten für einen andern Studenten zu erlegen. Den auf diese Weise an-
gelockten Studenten wünschte man dann durch Erleichterung des Unter-
halts, mit Begünstigung. von Bursen und ähnlichen Mitteln den Aufenthalt · 
in' der Univ_ersitätsstadt zu erleichtern. 1) -. W{r werden. unten ｳ･ｨ･ｾＬ＠ dass-. 
ein Theil de:r; hier entwickelten- Vorschläge bei . einem·. ｮ･ｾ･ｮ＠ Mandate 
ｂ･ｲ￼ｾｫｳｩ｣ｨｴｩｧｵｮｧ＠ _· gefunden hat. · 

• In_ demselben Tage, wo Seehofars Angelegenheit in .Jngolstadt ｶ･ｲｾﾷ＠
handelt wurde, erkrankte Hadrian VI. und starb am 14. September 1523. 
Es· erwuchs damit. den Herzogen 'die Aufgabe, durch den noch. in ihrem· 
Auftrage in Rom ,weilenden Joh ... Eck 2) nicht bloss ､ｾ･＠ Bestätigung der 
von Hadrian innen ｧ･ｷ￤ｨｲｴｾｮ＠ Zugeständnisse, sondern, wo möglich, deren.· 

· Erweiterung · zu erreichen. In der bei dieser ｾ･ｬ･ｧ･ｮｨ･ｩｴ＠ entworfenen 
Anweisung für Eck_ ·wurden in schwarzen Farben • die .. Fortschritte ､ｾｲ＠
verdammten.Lutherischen .Ketzerei geschildert; aUf diesem dunklen Hinter-

. ,' '\ . ' •. --
. ｾ＠ • • '?. /-· 

.. 1) V gl. Beilage Nr. 23. .. . . 

·· 2) Die Iristraktion f. 149 bei Wiedemann S. 680 ist diejenige, welche J. Eck im Jahre 1521 
mitgegeben werden sollte. Sie ist natürlich nur Entwurf, ebenso 'wie die ｦｯｬｧ･ｮ､･ｾ＠ welche im 

.·Winter 1522/23 angefertigt wurde, .während J, Eck noch in Baiern weilte. 'Aus der Zeit· nach · 
Hadrians Tode, September 1523 stammt folgende undatirte Aufzeichiumg: .... · :·· ., ·· 
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Niemand von den Geg.O:ern der herrschenden Partei ｟･ｲｳ｣ｨｩ･ｾＮ＠ Um eine 
Einwanderung verdächtiger_ Elemente zu hindern, wurde angeordnet, · dass 
･ｩｮｾｴｷ･ｩｬ･ｮ＠ den fremden Studenten, besonders denen, welche Verdacht er-
weckten, das. Versprechen abgenommen werden solle, . der Lutherischen 
Lehre nicht anhangen zu wollen.· Endgültige Verfügung wurde indessen 

bis zur Besprechung mit Leonhard von Eck verschoben. 1
) . 

. Die Predigten Hauers klagen darüber, dass ｢･ｳｯｮ､･ｲｾ＠ auch die_ W.eiber. 
in ihrem Hochmuth sich in vielen Städten. als Luthers Anhängermnen 
erwiesen· Hauer donnerte gegen die ketzerischen Hündinnen, die ver-' . . 

ｺｷｾｩｦ･ｬｴ･ｮ＠ Schälkinnen mit der ganzen Wucht seiner Beredsamkeit, aber 
einen Umschwung i.O: der Stimmung der Zuhörer hat er nicht hervor-
gerufen, vielmehr werden fortgesetzt . Klagen laut über die Fortschritte 
des. Lutherthum:s.2) . Die Universität ging zurück. In einem zu. Anfang 

. des Jahres 1524 .an die herzogliche. Regierung gerichteten Gutachten, 
welches· Abhülfe schaffen will, wird gesagt,. dass in vielen Städten und 
Märkten Baierns Poetenschulen beständen, ohne · dass über die Herkunft 
der Lehrer, Qb s1e nicht aus Wittenberg stammten, genügende Nach-

Vordergrund gestellt, um das Ausbleiben von Fremden zu erklären, und es wird behauptet, dass 
die Universität, und zwar auch einzelne Mitglieder derselben, den Herzog um ein Geleit ange-
gangen, dieser aber; non sine optimis rationibus, dem Gesuche nicht habe willfahren wollen. 
Später heisst es dann, Keiner von den Ketzern habe auch nur mit einem Worte den Fürsten 
um Geleit angehen wollen, petitum ｮ｡ｭｱｾ･＠ _huiusmodi salvum conducturu dubio excluso: con-
cessum esset. . 

Pranti•s Erzäl;llung, dass von München ｫｾｩｮ･＠ Antwort erfolgt sei; ･ｮｴｳｰｾｩ｣ｨｴ＠ nicht der 
Meldung der ｑｾ･ｬｬｾＮ＠ Die Veröffentlichung .der Disputationsartikel erfolgte nicht, wie Prantl sagt, 
nach, sondern V 0 r dem 11. April. ' 

H Arch. 4, 160, vgl. Prantl I, 155: De illis ad universitatem ex aliis territoriis et opidis 
undecumque pervenientibus ac sese universitatis iurisdictioni subjicere volentibus placuit dominis, 

· quod, antequam illi universitati ｩｮ｣ｯｲｰｯｲ･ｮｴｵｾＬ＠ praecipue qui suspecti haberi possint, promissionem 
{dent) de non amplectanda Luterana haeresi; et illud fiat, quousque cum D. Leo, de Eck de eo 
negotio amplius tractari possit. · ·. · ' 

- . . 

2) Eine seltsame Druckschrift, welche Hieronymus von Endorf zu Mosen, Ritter und Doktor, 
weil. Kais. M: Rath, an die Herzoge Wilhelm und Ludwig von Baiern am 1. August ＱＵｾＳ＠ richtete, 
erwähne ich, ohne sie weiter zu benutzen, sie führt den Titel: .Ain Missif, ansagend ain gemaine 
fridsbotschafft zu hinlegung götlichs zorns. s. I. e. a.. Staatsbibl. Eur. 332/26, 40, Der Verfasser 
will eine Offenbarung verkünden: Bethlehem, Haus des Brodes, stellt er in Verbindung mit dem 
Baierland; wie einst von Bethlehem, so solle jetzt eine Erhebung ausgehen _von Baiern, welches 
von allen Reichen am meisten verdiene Haus des Brodes genannt zu. werden. Endorf wurde 1525 
Rath Herzog Ludwigs von Baiern und· schrieb über die ·Bauernfrage. V gl. auch Köstlin I, 400. 
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forschung gepflogen werde;' man hielt eiri Verbot dieser Schulen zu.-
Gunsten der· bestehenden gewöhnlichen: Pfarr·- · und · Klosterschulen ·für 
erforderlich, ·und ·wollte, dass,· abgesehen von ·den beiden Pfarrschulen 

' ' in 'Ingolstadt selbst nur von · Universitätsangehörigen Schüler gehalten 
werden ､￼ｲｦｴｾｮ＠ .. So meinte man: für den· richtigen Nachwuchs zu sorgen,· 

. und damit dann später Niemand . von der rechten Bahn abweiche, schien 
ein allgemeines Verbot, anderswo als in 'Ingolstadt oder aur' Italienischen 
und Französischen Hochschulen· zu studiren,- und· ein Befehl zur Rückkehr _ . · 
in Monatsfrist an die jetzt ausserhalb des Landes Stadirenden erforderlich 
zu sein. Als weiterer Sporn für das Studium an der Landesuniversität 

' wurde Ｎｶｯｲｧｾｳ｣ｨｬ｡ｧ･ｮＬ＠ dass dene,ri, . welche auf einer ·der übrigen Deutschen · 
Universitäten studirt. hätten, alle Pfründen versagt, die Ingolstädter Studen- · 

· ten aber in jeder Beziehung ｶｯｲｺｾｺｩ･ｨ･ｮ＠ _seien; auch bei· den umliegenden 
Stiftern wurden Schritte zu· gleichem Zwecke in_ Aussicht genomm(m • 

, Dann sollten die Bairischen Klöster ｡ｮｧ･ｷｩ･ｳｾｮ＠ · werden, je . einen Mönch, 
in Ingolstadt studiren zu lassen, oder,·. wenn · sie . dies nicht wollten -die-

, . . ' ' 

Kosten für einen andern Studenten zu erlegen. Den auf diese Weise an-
gelockten Studenten wünschte man dann durch Erleichterung des Unter-
halts, mit Begünstigung. von Bursen und ähnlichen Mitteln den Aufenthalt · 
in' der Univ_ersitätsstadt zu erleichtern. 1) -. W{r werden. unten ｳ･ｨ･ｾＬ＠ dass-. 
ein Theil de:r; hier entwickelten- Vorschläge bei . einem·. ｮ･ｾ･ｮ＠ Mandate 
ｂ･ｲ￼ｾｫｳｩ｣ｨｴｩｧｵｮｧ＠ _· gefunden hat. · 

• In_ demselben Tage, wo Seehofars Angelegenheit in .Jngolstadt ｶ･ｲｾﾷ＠
handelt wurde, erkrankte Hadrian VI. und starb am 14. September 1523. 
Es· erwuchs damit. den Herzogen 'die Aufgabe, durch den noch. in ihrem· 
Auftrage in Rom ,weilenden Joh ... Eck 2) nicht bloss ､ｾ･＠ Bestätigung der 
von Hadrian innen ｧ･ｷ￤ｨｲｴｾｮ＠ Zugeständnisse, sondern, wo möglich, deren.· 

· Erweiterung · zu erreichen. In der bei dieser ｾ･ｬ･ｧ･ｮｨ･ｩｴ＠ entworfenen 
Anweisung für Eck_ ·wurden in schwarzen Farben • die .. Fortschritte ､ｾｲ＠
verdammten.Lutherischen .Ketzerei geschildert; aUf diesem dunklen Hinter-

. ,' '\ . ' •. --
. ｾ＠ • • '?. /-· 

.. 1) V gl. Beilage Nr. 23. .. . . 

·· 2) Die Iristraktion f. 149 bei Wiedemann S. 680 ist diejenige, welche J. Eck im Jahre 1521 
mitgegeben werden sollte. Sie ist natürlich nur Entwurf, ebenso 'wie die ｦｯｬｧ･ｮ､･ｾ＠ welche im 

.·Winter 1522/23 angefertigt wurde, .während J, Eck noch in Baiern weilte. 'Aus der Zeit· nach · 
Hadrians Tode, September 1523 stammt folgende undatirte Aufzeichiumg: .... · :·· ., ·· 
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grunde liess man dann die Verdienste leuchten, welche sich die Herzoge 
um den· wahren Glauben erwürben,, indem s1e durch Anwendung pem-

· · • Primo: pabsts tod und krankheit berürend. 
2. Die bull de iudicibus cleri; sint eius iudices: .• 

6 religiosi, 3 decani. 
abbates Tegernsee 

W essispronn . 
Raitenhaslach 
W eihenstefan · 
Prnfening 
Niederaltaich .. 

decani Monacensis 
Oting 
Mospurg · 

Cum clausula: •si et postquam praefati ordinarii per eos auctoritate [getilgt: nostra] apostoli.ca ' 
admoniti fuerint termino praefixo, et ad inquisitionem correctionem et punitionem fuerint negli-
gentes, tune omnes et singulas personas ecclesiasticas cuiuscumque dignitatis praefatis ordinariis 
subiectas ac haeresi huiusmodi pro tempore infectas, in praemissis culpabiles et delinquentes ac 
quaecumque crimina excessus et delicta perpetraverint, in (in - dumtaxat unterstrichen) casu ne· 
gligentiae dumtaxat, corrigere, punire ac in eas omnein iurisdictionem ac degradare' etc. . 

·Nota: singulis iudicibus diser bullen transsumpt zu geben. · 
Dergleichen in dem vitzdominalambt Burkhausen Straubing und Landshut. . 
Nota: Andreen Puels·. und R.apperzellers halben von wegen der probstei Sand Petersperg. 

Ime die pension nit verfolgen ze lassen. · . . 
Doctor Eckio hiein ze schreiben, bedunkt canzlern ratsamer, solhs muntlieh mit dem Puelen 

ze handlen. 
Acht, cardinal hab indulgenz. geben zu der capellen des salzpronnens. 
Der bullen halben, Sabato · ze arbeiten, ist hievor hingeschrieben, quod non expediat. 
Item: super. bulla decimarnm aut collectae contra Turcas; 

· Iteni: D. Egk bit, ime furderlich wider ze schreiben. 
Breve confirmatorium super expedita zu erlangen a papa electo. ·Et ei obedienciam zu thun. 
Item D. Ecken anzuzeigen, das zu Reichenhall nit ｰ･ｲｳｯｾ｡ｬ･ｳ＠ operae, sonder allein die reder 

geen, und etlich leut der warten müssen tag und nacht. 
Nota: ·das camer(er) die 100 duc., und mer 30 duc. per paucam gen Rom schick. 
Nota: de. :concilio, provinciali Germaniae vleis zu haben; auf Munchen zu erlangen. Est ' 

· causa grandis, wol zu ,bedenken. 
Nota: der vier levitenpfrund halb im stift zu Munchen die ｢ｾｬｬ･ｮ＠ volliglich zu expediren. 

Darzu '1.3.· duc. 
Er soll zu Rom bleiben, bis 'er die sachen expedir. .. . 
Nota: .Das die rais zu den bischoven,· angesehen das sy damit ｧ･ｷ｡ｲｾ･ｴＬ＠ underlassen ist.a 

(Nota ·:_ ist von' der Hand des Lesch). ·. 
'Indorsat: .D. Ecken .handlung zu Rom betreffend.a. St. A. 311/12, 3. •vgl. Oefele li, 275. 

1523 Okt. Conc. v. Köllner. 

Vergleicht man diese mit dem Briefe an J. Ecks Stück I, ·mit dem Bruchstücke der Ecksehen 
. Supplikation, dann mit dem Breve Hadrians vom 31. August 1523 Oefele li, 275; 277, so stellen 
sich mancherlei Schwierigkeiten heraus. Auf Hadrians Erlass vom , 12. Juni 1523 und die bei · 

. Oefele II, 275,. dem Jahre 1522 zugeschriebene Bulle scheint folgende Aeusserung Ecks im Briefe 
vom 9. September ·1523 sich zu beziehen: .Bei . der nachsten post will ich, wil's Gott, die zwo 

· andern bullen schicken:. _von • richtern der priesterschart im Ludderischen handeln und anderm 
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lieber Strafe, ja auch, der des Todes 1) dem Ueberwuchern der Irrlehre 
zu wehren suchten. Sie 'sandten' Abschrift emes erst in der jüngsten 

taddel; und die ｢ｾｬｬ＠ iber clöster, dergleichen kein' fürst im Baierland nit hat gehabt von Rom· 
ｵｾ､＠ hab. ｾｩ［＠ official frei herein gefürt, das dess ain ringP.r cost dariber gangen ist, ｡ｮｧ･ｳ･ｨ･ｾ＠
d1e maten.• . , . · . . . . . · 

Nach dem Schreiben der Herzoge vom 1. Oktober muss aber Eck diesem ｂｲｩ･ｦｾ＠ im letzten 
Augenblicke die Bulle über die Klostervisitation noch l)eigelegt haben, die Herzoge ·bestätigen 
den Empfang und erklären sich damit zufrieden, während sie über die Bulle de judicibus cleri eine 
wegen mangelhafter Textesüberlieferung unverständliche Aeusserun"' ｭ｡｣ｨｾｮ＠ erst am 19. Oktober 
deren Eintreffen berichten, und zugleich ｩｨｾ･＠ Beanstandung in dem "sinne ､･ｾ＠ obigen Aufzeichnung 
dem Eck übermitteln. ·' 

. Da Papst Hadrian am 31. August 1522 erst gekrönt wurde, so möchte ich es fUr wahr· 
ｳ｣ｨｾｩｮｬｩ｣ｨ＠ halten,. dass die diesem Tage von Oefele zugeschriebene Bulle dem folgenden .Jahre 
angehört. Dass päpstliche Bullen, nachdem der Papst sie genehmigt, in den Römischen Aemtern 
noch zurückgehalten wurden, ist auch sonst nachweisbar. Auffallend . ist, dass Eck sie senden 
ｫｾｮｮｴ･Ｌ＠ nachdem ､ｾｾ＠ Papst gestorben; er hatte aber in dem fehlenden Begleitsbriefe dargelegt, 
w1e und durch wen er dieselbe expedirt hatte.· Wiedemann Eck S. 667. .. -
. Die weiteren. Verhandlungen wurden erst im December 1525 aufgenommen; indessen hatte 
1m December 1524die Absicht bestanden, Joh. Eck wieder nach Rom zu senden, vorzugsweise 
wohl wegen der Eichstädter Coadjutorie; undatirtes Schreiben L. v. Eck's, Rel. ·I, 252, welches 
ich in diese Zeit setze. Später war Bonacorsi Grin der Vertreter der Herzoge in Rom. V gl. Balan 
M. S. XVI, S. 246 Urk. im HA. Nr. 1103. . . . . 

1) Winter I, 144 berichtet von der Hinrichtung eines Bäckerknechts in München im Juli 1523, 
über welche auch Schelhorn eine Notiz gibt. , Winter benutzte' den Bericht Tichtls über sein 
Erlebniss mit Burkhard zu Pfaffenhofen: .Auf das hitzigist mit zorn gesagt zu mir, es thue alls 
nicht' mit den Luttrissen, dan man thue inn alln, wye man dem pecknknecht than hab; dem 
hab man den kopf abgehauen;' das hab er geraten m. g. h(errn) pei seiner plycht, und m. g. h. 
hab ime gefolgt, und er welle das noch rattn,. das man in allen: auch also thu, und ｭ｡ｾ＠ werdt 
im folgn myessen, sonst werd es m. g. h .. nit ausreitten konnen. Und mit der hand an mich ge-, 
zeigt, und gesprochen: Ir seid auch ainer der Luttrischen; • RA. Religionsakten I, 138. In dem 
Briefe an den Herzog f. 141 erwähnt Tichtl: .aber, als er. hat angefangen mit dem pecknknecht, 
so hitzig redt, und allen Luttrischen, und mich auch genendt, 'also zu verfaren\ sei ｾｵ｣ｨ＠ er im 
Zorn zur Gegenrede bewegt worden. Tichtl· hatte erwidert: .Doctor Franz, ir thut hitzige redt, ir 
sollt euch sollieber redt pillich in euer hertz schamen, dass yr euch solichs rat geydnet oder beriemet 
und noch zu thun pegirig seit. Ich pin auch meinem gn. herrn · hoch verschriben und als ein · 
diener ｾ･ｲｰｦｬｩ｣ｨｴＬ＠ aber ich, auf mein pflicht, wollt solliehe m. gn. herrn dermassen nit rattn, und 
wer ime dazu ryet ｾｊ＾ｬｳｯ＠ hicziglichen, ainem sein kopf abzuhauen, der es nit verdient hett, der ryet 
m. g. h. nit treulichen. Dan es ist von Got ain gross geschepf ein mensch, also das plut ·zu ver-: 
giessen, als ir vermaint zu thun. [sie] Es waxsn die kopf nit herwider, als di krautkopf .. Dann 
sollt es eurm rat gefolgt miessen werden, yr mecht vor ain finden, der euch vor eurn kopf als 
wol erschlieg, das euch hinfyran nit mer als gar leychtfertig zu rattri wurd lustll, den menschen 
die kopf alsO' abzuhauen. a , . . , 

Obgleich nicht ausdrücklich gesagt ist, dass jener Bäcker wegen des Lutherthums hin-
gerichtet ｾｲ､･Ｌ＠ macht der Zusammenhang der Erzählung dies doch sehr wahrscheinlich. · Es ist 
ausserdem zu bemerken, dass die Herzoge sich in der Instruktion an den Cardinal Lang,. C. BaT. 
Mon. 376, f. 164 selbst rühmen, • wie hoch und mit was grosser mühe wir bis auf disen tag 
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grunde liess man dann die Verdienste leuchten, welche sich die Herzoge 
um den· wahren Glauben erwürben,, indem s1e durch Anwendung pem-

· · • Primo: pabsts tod und krankheit berürend. 
2. Die bull de iudicibus cleri; sint eius iudices: .• 

6 religiosi, 3 decani. 
abbates Tegernsee 

W essispronn . 
Raitenhaslach 
W eihenstefan · 
Prnfening 
Niederaltaich .. 

decani Monacensis 
Oting 
Mospurg · 

Cum clausula: •si et postquam praefati ordinarii per eos auctoritate [getilgt: nostra] apostoli.ca ' 
admoniti fuerint termino praefixo, et ad inquisitionem correctionem et punitionem fuerint negli-
gentes, tune omnes et singulas personas ecclesiasticas cuiuscumque dignitatis praefatis ordinariis 
subiectas ac haeresi huiusmodi pro tempore infectas, in praemissis culpabiles et delinquentes ac 
quaecumque crimina excessus et delicta perpetraverint, in (in - dumtaxat unterstrichen) casu ne· 
gligentiae dumtaxat, corrigere, punire ac in eas omnein iurisdictionem ac degradare' etc. . 

·Nota: singulis iudicibus diser bullen transsumpt zu geben. · 
Dergleichen in dem vitzdominalambt Burkhausen Straubing und Landshut. . 
Nota: Andreen Puels·. und R.apperzellers halben von wegen der probstei Sand Petersperg. 

Ime die pension nit verfolgen ze lassen. · . . 
Doctor Eckio hiein ze schreiben, bedunkt canzlern ratsamer, solhs muntlieh mit dem Puelen 

ze handlen. 
Acht, cardinal hab indulgenz. geben zu der capellen des salzpronnens. 
Der bullen halben, Sabato · ze arbeiten, ist hievor hingeschrieben, quod non expediat. 
Item: super. bulla decimarnm aut collectae contra Turcas; 

· Iteni: D. Egk bit, ime furderlich wider ze schreiben. 
Breve confirmatorium super expedita zu erlangen a papa electo. ·Et ei obedienciam zu thun. 
Item D. Ecken anzuzeigen, das zu Reichenhall nit ｰ･ｲｳｯｾ｡ｬ･ｳ＠ operae, sonder allein die reder 

geen, und etlich leut der warten müssen tag und nacht. 
Nota: ·das camer(er) die 100 duc., und mer 30 duc. per paucam gen Rom schick. 
Nota: de. :concilio, provinciali Germaniae vleis zu haben; auf Munchen zu erlangen. Est ' 

· causa grandis, wol zu ,bedenken. 
Nota: der vier levitenpfrund halb im stift zu Munchen die ｢ｾｬｬ･ｮ＠ volliglich zu expediren. 

Darzu '1.3.· duc. 
Er soll zu Rom bleiben, bis 'er die sachen expedir. .. . 
Nota: .Das die rais zu den bischoven,· angesehen das sy damit ｧ･ｷ｡ｲｾ･ｴＬ＠ underlassen ist.a 

(Nota ·:_ ist von' der Hand des Lesch). ·. 
'Indorsat: .D. Ecken .handlung zu Rom betreffend.a. St. A. 311/12, 3. •vgl. Oefele li, 275. 

1523 Okt. Conc. v. Köllner. 

Vergleicht man diese mit dem Briefe an J. Ecks Stück I, ·mit dem Bruchstücke der Ecksehen 
. Supplikation, dann mit dem Breve Hadrians vom 31. August 1523 Oefele li, 275; 277, so stellen 
sich mancherlei Schwierigkeiten heraus. Auf Hadrians Erlass vom , 12. Juni 1523 und die bei · 

. Oefele II, 275,. dem Jahre 1522 zugeschriebene Bulle scheint folgende Aeusserung Ecks im Briefe 
vom 9. September ·1523 sich zu beziehen: .Bei . der nachsten post will ich, wil's Gott, die zwo 

· andern bullen schicken:. _von • richtern der priesterschart im Ludderischen handeln und anderm 
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lieber Strafe, ja auch, der des Todes 1) dem Ueberwuchern der Irrlehre 
zu wehren suchten. Sie 'sandten' Abschrift emes erst in der jüngsten 

taddel; und die ｢ｾｬｬ＠ iber clöster, dergleichen kein' fürst im Baierland nit hat gehabt von Rom· 
ｵｾ､＠ hab. ｾｩ［＠ official frei herein gefürt, das dess ain ringP.r cost dariber gangen ist, ｡ｮｧ･ｳ･ｨ･ｾ＠
d1e maten.• . , . · . . . . . · 

Nach dem Schreiben der Herzoge vom 1. Oktober muss aber Eck diesem ｂｲｩ･ｦｾ＠ im letzten 
Augenblicke die Bulle über die Klostervisitation noch l)eigelegt haben, die Herzoge ·bestätigen 
den Empfang und erklären sich damit zufrieden, während sie über die Bulle de judicibus cleri eine 
wegen mangelhafter Textesüberlieferung unverständliche Aeusserun"' ｭ｡｣ｨｾｮ＠ erst am 19. Oktober 
deren Eintreffen berichten, und zugleich ｩｨｾ･＠ Beanstandung in dem "sinne ､･ｾ＠ obigen Aufzeichnung 
dem Eck übermitteln. ·' 

. Da Papst Hadrian am 31. August 1522 erst gekrönt wurde, so möchte ich es fUr wahr· 
ｳ｣ｨｾｩｮｬｩ｣ｨ＠ halten,. dass die diesem Tage von Oefele zugeschriebene Bulle dem folgenden .Jahre 
angehört. Dass päpstliche Bullen, nachdem der Papst sie genehmigt, in den Römischen Aemtern 
noch zurückgehalten wurden, ist auch sonst nachweisbar. Auffallend . ist, dass Eck sie senden 
ｫｾｮｮｴ･Ｌ＠ nachdem ､ｾｾ＠ Papst gestorben; er hatte aber in dem fehlenden Begleitsbriefe dargelegt, 
w1e und durch wen er dieselbe expedirt hatte.· Wiedemann Eck S. 667. .. -
. Die weiteren. Verhandlungen wurden erst im December 1525 aufgenommen; indessen hatte 
1m December 1524die Absicht bestanden, Joh. Eck wieder nach Rom zu senden, vorzugsweise 
wohl wegen der Eichstädter Coadjutorie; undatirtes Schreiben L. v. Eck's, Rel. ·I, 252, welches 
ich in diese Zeit setze. Später war Bonacorsi Grin der Vertreter der Herzoge in Rom. V gl. Balan 
M. S. XVI, S. 246 Urk. im HA. Nr. 1103. . . . . 

1) Winter I, 144 berichtet von der Hinrichtung eines Bäckerknechts in München im Juli 1523, 
über welche auch Schelhorn eine Notiz gibt. , Winter benutzte' den Bericht Tichtls über sein 
Erlebniss mit Burkhard zu Pfaffenhofen: .Auf das hitzigist mit zorn gesagt zu mir, es thue alls 
nicht' mit den Luttrissen, dan man thue inn alln, wye man dem pecknknecht than hab; dem 
hab man den kopf abgehauen;' das hab er geraten m. g. h(errn) pei seiner plycht, und m. g. h. 
hab ime gefolgt, und er welle das noch rattn,. das man in allen: auch also thu, und ｭ｡ｾ＠ werdt 
im folgn myessen, sonst werd es m. g. h .. nit ausreitten konnen. Und mit der hand an mich ge-, 
zeigt, und gesprochen: Ir seid auch ainer der Luttrischen; • RA. Religionsakten I, 138. In dem 
Briefe an den Herzog f. 141 erwähnt Tichtl: .aber, als er. hat angefangen mit dem pecknknecht, 
so hitzig redt, und allen Luttrischen, und mich auch genendt, 'also zu verfaren\ sei ｾｵ｣ｨ＠ er im 
Zorn zur Gegenrede bewegt worden. Tichtl· hatte erwidert: .Doctor Franz, ir thut hitzige redt, ir 
sollt euch sollieber redt pillich in euer hertz schamen, dass yr euch solichs rat geydnet oder beriemet 
und noch zu thun pegirig seit. Ich pin auch meinem gn. herrn · hoch verschriben und als ein · 
diener ｾ･ｲｰｦｬｩ｣ｨｴＬ＠ aber ich, auf mein pflicht, wollt solliehe m. gn. herrn dermassen nit rattn, und 
wer ime dazu ryet ｾｊ＾ｬｳｯ＠ hicziglichen, ainem sein kopf abzuhauen, der es nit verdient hett, der ryet 
m. g. h. nit treulichen. Dan es ist von Got ain gross geschepf ein mensch, also das plut ·zu ver-: 
giessen, als ir vermaint zu thun. [sie] Es waxsn die kopf nit herwider, als di krautkopf .. Dann 
sollt es eurm rat gefolgt miessen werden, yr mecht vor ain finden, der euch vor eurn kopf als 
wol erschlieg, das euch hinfyran nit mer als gar leychtfertig zu rattri wurd lustll, den menschen 
die kopf alsO' abzuhauen. a , . . , 

Obgleich nicht ausdrücklich gesagt ist, dass jener Bäcker wegen des Lutherthums hin-
gerichtet ｾｲ､･Ｌ＠ macht der Zusammenhang der Erzählung dies doch sehr wahrscheinlich. · Es ist 
ausserdem zu bemerken, dass die Herzoge sich in der Instruktion an den Cardinal Lang,. C. BaT. 
Mon. 376, f. 164 selbst rühmen, • wie hoch und mit was grosser mühe wir bis auf disen tag 
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Zeit erlassenen Mandates 1) ein, . welches · die VorschriftE3n des früher er-
gangenen aufs Neue eingeschärft habe. - Eck wurde zugleich bE::)auftragt, . 
､･ｾ＠ künftigen Papste· sofort Obedienz zu ｬ･ｩｾｴ･ｮ［＠ Das Ziel. der Bairi..: 
sehen Wünsche war die Schranken, welche dem. Einschreiten der Her-' . . . 

zoge ｧ･ｧ･ｾＮ＠ ungeeignete Priester gezogen waren, durch die Bestimmung 
zu beseitigen, dass ein· Vorgehen der Regierung nur in den· Fällen 
erfolgen dürfe, wo sich. die Ordinarien nachlässig 'gezetgt hätten .. Bereits 

. die ertheilte Vollmacht · erregte bei den Bischöfen Anstoss; Ernst, der 
Passauer Administrator, verwahrte sich gegen Ende des Jahres 1523 bei 
seinem Bruder· Wilhelm. gegen den Vorwurf, als sei. er nachlässig in ｅｲｾ＠
füllung der bischöflichen Pflicht,2) im Mai des Jahres 1524 wurden von 
dem neuen Papste Clemens VII. dem Bischof von Freising 3) ｅｲｬ･ｩ｣ｨｴ･ｲｾ＠

.. ungen gewährt bei ｾ､･ｭ＠ V erfahren, ·welches voU: · dem kanonischen Rechte 
. bei der. Degradation· eines Priesters vorgeschrieben war. Der Herzog 
Wilhelm hielt in seiner .Antwort. an Ernst die Beschuldigung gegen die 

·BischÖfe 4) ausdrücklich aufrecht, wenn er ｡ｾ｣ｨ＠ beifügte, dass gegen Ernst 

· wider .die Luttrisch und seiner anhenger keczerei gestriten, dieselbigen bis in den to d und sunst 
1 gestraft." ·G. Hauer,. der Ingolstädter Professor, predigte 152a August 15 zu lngolstadt voll Jubel, 

dass .der henker diesen summer in der fürstlichen stat München einem sehender Mariae !las haubt 
mit dem achwert genumen" schreibe er allein Maria zu, .die durch ir fürbitt die. herzen der 
christlichen fürsten bewegt, ir eer zu retten, das on zweifl iren F. G. gros wolfart uhd säligkeit 
gepem wird." Hauer, Drei christlich predig vom Salve Regina, A. 3. , 

Luther schreibt 152.5 Februar 4: .Frater Leonhardus a Bavariae duce captus jam post 
biennium tandem per Christum liberatus apud nos est;' Januar 18: Leonhardus noster Monachi(i) 
captivus per Dominum liberatus apud nos modo est. · De Wette bezieht· dies auf L. Käser, der : 
doch erst viel später in Betracht kommen könnte. Zu beachten ist, dass in dem Breve Hadrians 
an Eck von einem .frater Leonhardus die Rede ist, ￼｢･ｾ＠ welchen der Papst an den Herzog Wilhelm 
geschrieben hatte. V gl. auch ob e n S. 642. · . - · · · . 

.• . 1) Wiedemann Eck S. H66.' Von der damals erfolgten. Einschärfung ､･ｾ＠ Mandats ｨ｡｢･ｾ＠
wir sonst ·keine Kenntniss. · · · ' · · · · · 

.. 2) Oefele II, 276. Winter I, 140 irrt,· indem: er ｅｾｳｴ＠ _Namens ､ｾｲ＠ Übrigen ｂｩｳ｣ｨￖｦｾ＠ das 
Wort ergreifen lässt. . . . · · : ( 

· 3) .Die Urkunde bei Maiehelheck S. S02 gehört in Ｎ､ｩ･ｾｾｳ＠ Jahr, nicht zu l523,· W"o ｩｾ＠ Mai 
ｮｾ｣ｨ＠ Hadrian regierte. Es ist. nicht zu bezweifeln,· dass sie ihre Entstehung den Bestrebungen. der 
BlBchöfe gegen die Versuche der weltlichen Obrigkeit, ihre Zuständigkeit ｡ｵｳｺｵ､･ｨｮ･ｾＬ＠ verdankt. 
Auf dem Tage _zu Regensburg machten sich dieselben ebenfal,ls geltend. . . · • , . · · 

·.;. 4) Dass man nicht bloss von lauterem Eifer·. für Besserung des Klerus erfüllt war,: indem . 
ｭｾｮ＠ über die N ｡｣ｨｬ￤ｳｳｩｧｫ･ｾｴ＠ der Ordinarien klagte, geht aus der oben S. ,656 abgedruckten Auf-

. ZeiChnung hervor, welche d1e dem J. Eck zu artheilenden Aufträge kurz skizzirt. und als Vorarbeit 
f'dr die Instruktion bei W i e dem an n Eck S. 667 gelten kann. Dort ist . dem von Köln er (? ) 
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pe:sönlich. derselbe nicht: ｶｯｲｺｵｧｳｷ･ｩｾ･Ｎ＠ gerichtet sei, seine Bemühungen 
bm, dem Papste führten. auch später wirklich ·zu :dem gewünschten Er-
gebniss, für jetzt abel_' musste,J. Eck sich mit der am 15. Januar 1524 
artheilten Ermächtigung begnügen, dass. die Regierung den Klerus ｡ｾｦ＠
weitere drei Jahre zum Zwecke des Türkimkrieges besteuern dürfe. ｎ｡｣ｨｾ＠

dem dies erreicht worden, kehrte Joh. Eck von Rom zurück; er traf 
im Februar 1524 wieder in. ｉｮｧｯｬｳｾ｡､ｴｬＩ＠ ein. · 

· Ihm folgte . auf dem Fusse der Legat Cardinal Lorenzo Campeggio, 
ｷ･ｾ｣ｨ･ｮ＠ Clemens VII. zur Ordnung der Deutschen Wirren abgesandt hatte. 
Zuerst begali sich derselbe zu dem Reichstage, nach Nürnberg,. welchem 
auch die beiden Bairischen Herzoge beiwohnten.2) Es kamen dieselben 

· Fragen zur Verhandlung, welche ·bereits die beiden. früher dort abge-
haltenen Reichstage beschäftigt hatten; man .verlangte die ｅｲｬｾ､ｩｧｵｮｧ＠
der Beschwerden· gegen den Stuhl zu Rom und_ die Berufung eines all-
gemeinen ·Concils; da dieses nicht so. bald zusammentreten· werde, sollte 
inzwischen ·ein Nationalconcil stattfinden. · Nach den in ·• der· Bairischen 
Kanzlei erhaltenen Gutachten 3) zu schliessen, ｷｩｲｫｴ･ｾ＠ die Herzoge in der .,.:· 

. Richtung, welche: wirklich in dem Reichstagsabschied zum Ausdruck ｧｾﾭ
langte: zum November wurde nach Speier eme über die Religionsfragen 

ｎｩ･､･ｲｧ･ｳ｣ｨｲｩ･｢･ｮ･ｾＬ＠ ｶｯｾ＠ Kanzler Lesch (?) ｢･ｩｧ･ｾ￼ｧｴＺ＠ '.Nota, das die rais zu den ｢ｩｳｾｨｾｾｮＬ＠ ｡ｮｾＺ＠
gesehen, das sy damit gewarnet, underlassen ist. • Obgleich in · dem vorhergehenden Texte von 
der Absicht einer Sendung nicht die .Rede ist, so ist ·der Sinn jener Bemerkung docp. nicht miss-
zuverstehen, indem in der Bulle von der Beseitigung der Klausel gehandelt wird, welche die ｅｲｾ＠
mächtigung der Herzoge auf die Fälle der Nachlässigkeit der Ordinarien beschränkte. -Belustige'nci 
ist es. zu sehen, wie von den Lokalhistorikern der Bisthümer jeder sein eigenes Bisthum in besserem 
Lichte erscheinen lässt, als die Nachbarn. _Ygl. z. B. Sax Eichstädt I, 379 .. 

1) Er berichtete Februar 21 ü?er seine Verrichtung zu Rom. 

2) Die Herzoge kamen Januar 15 nach Niirnberg, Pf. St.A. 103d/104; am 15. März schlossen 
sie mit ,den Pfälzern die Wittelsbachische Erbeinung. Nach Förstemann S. 164 verliess Herzog · 
Wilhelm dann am 17. März die Stadt.- Herzog Ludwig ist April 18 ｾｩ･､･ｲ＠ in Landshut, nachdem 
tlr vorher noch den Herzog Wilhelm aufgesucht hatte. · 

3) Die Gutachten, meist von ｗ･ｩｳｳｩｭｦｾｩ､･ｲｳ＠ Hand, finden sich . im St. A. Üi6/5, f. S65 fg. 
Ich hebe folgende Stelle hervor: So den ain gemain concili villeicht. nit pald. mocht gehalten 
werden, und auch ander nacionen ·nit in der irtung waren, wie die Teutschim, war diser zeit 
nichts pessers, dardurch dise irtung ausgereut und abgestellt mocht werden, dan das man sich 
vergleicht, ain synodum Tautscher nation zu halten, · darauf man von allen ·gegenten Tautscher 

. nation frum, gelert und verstendig _leut schickt, von disen irtungen zu disp11tiren,- ratslagen und 
mit vleis zu handeln, das. sie ausgereu_t und ·zu guten christlichen. weg?n pracht würden. 

. - .· . 
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Zeit erlassenen Mandates 1) ein, . welches · die VorschriftE3n des früher er-
gangenen aufs Neue eingeschärft habe. - Eck wurde zugleich bE::)auftragt, . 
､･ｾ＠ künftigen Papste· sofort Obedienz zu ｬ･ｩｾｴ･ｮ［＠ Das Ziel. der Bairi..: 
sehen Wünsche war die Schranken, welche dem. Einschreiten der Her-' . . . 
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erfolgen dürfe, wo sich. die Ordinarien nachlässig 'gezetgt hätten .. Bereits 

. die ertheilte Vollmacht · erregte bei den Bischöfen Anstoss; Ernst, der 
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.. ungen gewährt bei ｾ､･ｭ＠ V erfahren, ·welches voU: · dem kanonischen Rechte 
. bei der. Degradation· eines Priesters vorgeschrieben war. Der Herzog 
Wilhelm hielt in seiner .Antwort. an Ernst die Beschuldigung gegen die 

·BischÖfe 4) ausdrücklich aufrecht, wenn er ｡ｾ｣ｨ＠ beifügte, dass gegen Ernst 

· wider .die Luttrisch und seiner anhenger keczerei gestriten, dieselbigen bis in den to d und sunst 
1 gestraft." ·G. Hauer,. der Ingolstädter Professor, predigte 152a August 15 zu lngolstadt voll Jubel, 

dass .der henker diesen summer in der fürstlichen stat München einem sehender Mariae !las haubt 
mit dem achwert genumen" schreibe er allein Maria zu, .die durch ir fürbitt die. herzen der 
christlichen fürsten bewegt, ir eer zu retten, das on zweifl iren F. G. gros wolfart uhd säligkeit 
gepem wird." Hauer, Drei christlich predig vom Salve Regina, A. 3. , 

Luther schreibt 152.5 Februar 4: .Frater Leonhardus a Bavariae duce captus jam post 
biennium tandem per Christum liberatus apud nos est;' Januar 18: Leonhardus noster Monachi(i) 
captivus per Dominum liberatus apud nos modo est. · De Wette bezieht· dies auf L. Käser, der : 
doch erst viel später in Betracht kommen könnte. Zu beachten ist, dass in dem Breve Hadrians 
an Eck von einem .frater Leonhardus die Rede ist, ￼｢･ｾ＠ welchen der Papst an den Herzog Wilhelm 
geschrieben hatte. V gl. auch ob e n S. 642. · . - · · · . 

.• . 1) Wiedemann Eck S. H66.' Von der damals erfolgten. Einschärfung ､･ｾ＠ Mandats ｨ｡｢･ｾ＠
wir sonst ·keine Kenntniss. · · · ' · · · · · 

.. 2) Oefele II, 276. Winter I, 140 irrt,· indem: er ｅｾｳｴ＠ _Namens ､ｾｲ＠ Übrigen ｂｩｳ｣ｨￖｦｾ＠ das 
Wort ergreifen lässt. . . . · · : ( 

· 3) .Die Urkunde bei Maiehelheck S. S02 gehört in Ｎ､ｩ･ｾｾｳ＠ Jahr, nicht zu l523,· W"o ｩｾ＠ Mai 
ｮｾ｣ｨ＠ Hadrian regierte. Es ist. nicht zu bezweifeln,· dass sie ihre Entstehung den Bestrebungen. der 
BlBchöfe gegen die Versuche der weltlichen Obrigkeit, ihre Zuständigkeit ｡ｵｳｺｵ､･ｨｮ･ｾＬ＠ verdankt. 
Auf dem Tage _zu Regensburg machten sich dieselben ebenfal,ls geltend. . . · • , . · · 

·.;. 4) Dass man nicht bloss von lauterem Eifer·. für Besserung des Klerus erfüllt war,: indem . 
ｭｾｮ＠ über die N ｡｣ｨｬ￤ｳｳｩｧｫ･ｾｴ＠ der Ordinarien klagte, geht aus der oben S. ,656 abgedruckten Auf-

. ZeiChnung hervor, welche d1e dem J. Eck zu artheilenden Aufträge kurz skizzirt. und als Vorarbeit 
f'dr die Instruktion bei W i e dem an n Eck S. 667 gelten kann. Dort ist . dem von Köln er (? ) 

. ' .. 
ｾＭ j 

!' 

',·'·' 

. ' 

\• 

' .... 

65fJ 

pe:sönlich. derselbe nicht: ｶｯｲｺｵｧｳｷ･ｩｾ･Ｎ＠ gerichtet sei, seine Bemühungen 
bm, dem Papste führten. auch später wirklich ·zu :dem gewünschten Er-
gebniss, für jetzt abel_' musste,J. Eck sich mit der am 15. Januar 1524 
artheilten Ermächtigung begnügen, dass. die Regierung den Klerus ｡ｾｦ＠
weitere drei Jahre zum Zwecke des Türkimkrieges besteuern dürfe. ｎ｡｣ｨｾ＠

dem dies erreicht worden, kehrte Joh. Eck von Rom zurück; er traf 
im Februar 1524 wieder in. ｉｮｧｯｬｳｾ｡､ｴｬＩ＠ ein. · 

· Ihm folgte . auf dem Fusse der Legat Cardinal Lorenzo Campeggio, 
ｷ･ｾ｣ｨ･ｮ＠ Clemens VII. zur Ordnung der Deutschen Wirren abgesandt hatte. 
Zuerst begali sich derselbe zu dem Reichstage, nach Nürnberg,. welchem 
auch die beiden Bairischen Herzoge beiwohnten.2) Es kamen dieselben 

· Fragen zur Verhandlung, welche ·bereits die beiden. früher dort abge-
haltenen Reichstage beschäftigt hatten; man .verlangte die ｅｲｬｾ､ｩｧｵｮｧ＠
der Beschwerden· gegen den Stuhl zu Rom und_ die Berufung eines all-
gemeinen ·Concils; da dieses nicht so. bald zusammentreten· werde, sollte 
inzwischen ·ein Nationalconcil stattfinden. · Nach den in ·• der· Bairischen 
Kanzlei erhaltenen Gutachten 3) zu schliessen, ｷｩｲｫｴ･ｾ＠ die Herzoge in der .,.:· 

. Richtung, welche: wirklich in dem Reichstagsabschied zum Ausdruck ｧｾﾭ
langte: zum November wurde nach Speier eme über die Religionsfragen 

ｎｩ･､･ｲｧ･ｳ｣ｨｲｩ･｢･ｮ･ｾＬ＠ ｶｯｾ＠ Kanzler Lesch (?) ｢･ｩｧ･ｾ￼ｧｴＺ＠ '.Nota, das die rais zu den ｢ｩｳｾｨｾｾｮＬ＠ ｡ｮｾＺ＠
gesehen, das sy damit gewarnet, underlassen ist. • Obgleich in · dem vorhergehenden Texte von 
der Absicht einer Sendung nicht die .Rede ist, so ist ·der Sinn jener Bemerkung docp. nicht miss-
zuverstehen, indem in der Bulle von der Beseitigung der Klausel gehandelt wird, welche die ｅｲｾ＠
mächtigung der Herzoge auf die Fälle der Nachlässigkeit der Ordinarien beschränkte. -Belustige'nci 
ist es. zu sehen, wie von den Lokalhistorikern der Bisthümer jeder sein eigenes Bisthum in besserem 
Lichte erscheinen lässt, als die Nachbarn. _Ygl. z. B. Sax Eichstädt I, 379 .. 

1) Er berichtete Februar 21 ü?er seine Verrichtung zu Rom. 

2) Die Herzoge kamen Januar 15 nach Niirnberg, Pf. St.A. 103d/104; am 15. März schlossen 
sie mit ,den Pfälzern die Wittelsbachische Erbeinung. Nach Förstemann S. 164 verliess Herzog · 
Wilhelm dann am 17. März die Stadt.- Herzog Ludwig ist April 18 ｾｩ･､･ｲ＠ in Landshut, nachdem 
tlr vorher noch den Herzog Wilhelm aufgesucht hatte. · 

3) Die Gutachten, meist von ｗ･ｩｳｳｩｭｦｾｩ､･ｲｳ＠ Hand, finden sich . im St. A. Üi6/5, f. S65 fg. 
Ich hebe folgende Stelle hervor: So den ain gemain concili villeicht. nit pald. mocht gehalten 
werden, und auch ander nacionen ·nit in der irtung waren, wie die Teutschim, war diser zeit 
nichts pessers, dardurch dise irtung ausgereut und abgestellt mocht werden, dan das man sich 
vergleicht, ain synodum Tautscher nation zu halten, · darauf man von allen ·gegenten Tautscher 

. nation frum, gelert und verstendig _leut schickt, von disen irtungen zu disp11tiren,- ratslagen und 
mit vleis zu handeln, das. sie ausgereu_t und ·zu guten christlichen. weg?n pracht würden. 
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abzuhaltende Versammlung anberaumt, in welcher zu erörtern . war, wie 
es bis zum Concil. gehalten werden· solle; komme ein allgemeines Concil 

nicht zu Stande, so sollte ei!l Nationalconcil stattfinden ... 

In· diesen- BeschlÜssen spricht sich.· bereits die· Ueberzeugung aus, 

dass · es . zu einem allgemeinen : Concil in Wirklichkeit · kauin kommen 

werde. _.Von einem Speirer Tage war aber für Rom wenig Gutes zu 
erwarten, und so ging der Cardinal Campeggio einem Gedanken : nach, 

welcher ihm, nach seiner Behauptung-, von· Deutschen Fürsten, deren 

.• Namen er' aber nicht nach RoiJ?- berichtete, nahe gelegt ｷｾｲ､･ｮ＠ war. 
Es handelte sich rtm die Berufung einer Versammlung blos von katholisch 
gesinnten .Fürsten, ·auf welcher man ·die religiösen Fragen, vor· Allem 

die Besserung des verderbten Klerus erörtern wollte. Der Papst war 

in_ Zweifel, wie er .sich h:iezu stellen solle. · Er liess am 14. April zwei 

verschiedene Breven entwerfen: Das eine knüpfte die Zustimmung zu dem 
Plane an die ·unmögliche Bedingung, dass alle Fürsten in diesem W unsehe 

einig· seien, weil sonst nur grössere Streitigkeiten hervorgerufen würden; 
und ertheilte . statt dessen dem Legaten Vollmacht, auf Verlangen·· m 
einzelnen ·Gebieten · unter Zuziehung von 6 ｾ＠ 8 Deutschen Prälaten zu 
reformiren. - Das. andere sprach hohe Befriedigung aus .. über die von 

jenen trefflichen Fürsten gestellte Bitte,· ·genehmigte zur Reform des Klerus 

·eine Versammlung n,nter Vorsitz. des den-. Papst vertretenden Legaten, 

· und gab . diesem hierzu die erforderliche Vollmacht, besonders in. der Er:.. 
wartung, dass dabei die ｾ･ｴｺ･ｲ･ｩ＠ bekämpft werden würde.1 ) · Mag. nun das. 

･ｩｮｾＮ＠ ｂｲ･ｾ･＠ bereits in Rom ｵｮｴ･ｲｾｲ￼｣ｫｴＬ＠ · oder mögen ｢ｾｩ､･＠ dem Legaten 
zur Auswahl zugeschickt worden sein, genug, Campeggio handelte in dem 
Sinne des letzteren: Von · _Stuttgart aus, · wohin er sich mit · dem Erz-

. herzog ｆ･ｾ､ｩｮ｡ｮ､＠ begeben hatte, erliessei1 beide Einladungen 2)_ zu emem 

1) Balan M.' Saec. XVI. S. 14 fg .. 

. 2) Das ｓ｣ｨｲｾｩ｢･ｾ＠ ､ｾｳ＠ · Campeggio an ｈ･ｲｺｾｧ＠ ｗｩｬｨ･ｬｭｾ＠ 1524. ｍｾｩ＠ 8 Stuttgart, im RA. Rel. I, 53; 
1b. f. 51 an Herzog Ludw1g, des Erzherzogs Ferdinand an Herzo<Y Ludw1· a Ma1· 10 'b · f 49 d · 
B' h f Ph'li . . ., ,., 1 . . un an 

1sc o 1 PIJ von Fre1smg (Föringer) Mai 9, nicht 19, wie Ranke n, 108 hat. · 
. Th. W1edemann, Geschichte der Refor'lnation im Lande unter der Enns I, 32, gibt über 

ｾｾ､ｭｾＡ＠ :assrege:n vor dem Regensburger 'Tage-Nachrichten. • Das Gutachten der Nieder-
ｾ＠ errel\ c en Regierung vom 19. Mai möchte man im Wortlaut kennen· nach· Wiedeinanus 

·_duszugr·· ･ｴｾｮｴ･ｴ､｡ｳＮｳｴ･ｬｾ･ｬ＠ erAstens die Nothwendigkeit eines allgemeinei:J. Concils, ｾｮ､Ｎ＠ sprach sich . 
ann ur eme ern ona e bgränzung der so t · J! d · · · · · · . . ns zu, ergre11en ･ｾ＠ Massregeln aus. Völlig falsch 
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für di:m am 24. Juni ｧ･ｰｬｾｾｦ･ｮ＠ Convente'in Regensburg. • Wir wiss.en nicht 
wie weit man die Aufforderung zur Theilnahme. ausdehnte, erschienen. sind 
persönlich oder durch Stellvertreter.· eine ａｾｺ｡ｨｬ＠ Süddeutscher Bischöfe. 

ｵｾ､＠ ausser dem Erzherzog 1) die Baiernherzoge, 2) welche anfangs für ihre 
Person ablehnten und auch blos Gesandte schicken wollten. · 

ｄｩｾ＠ Verhandlungen kennen wir nur sehr oberflächlich, da leider 
gerade der Hauptbrief, welchen der Legat darüber nach Rom schrieb, 
noch unbekannt ist. 3) · . ' · 

Wir besitzen mehrere Drucke von Vertragsbestimmungen, über welche 
man zu ｒ･ｧ･ｮｳ｢ｭｾｧ＠ verhandelt hat.4) Der erste gibt einen noch-nicht m 

ist Wiedemanus Behauptung, dass die N. Ö. Regierung ｾｵ･ｲｳｴ＠ das Concil gefordert habe. Alle 
Zeitangaben bei Wiedemann bedürfen der Controlle .. S. 32 Z. 7 ist 1524, · S. 33 Z. 5 wohl 'Juni' 
st. Juli, Z. 9 ist <4• st. '24' rJuli zu lesen. . · · · . . · . - . . . · 

1) Dass die Instruktion, ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ Ferdinand am-13. Juni ＱＵＲｾ＠ ､･ｾ＠ ｾ｡｣ｨ＠ Spanien ｺｵｋ｡ｩｳ･ｾ＠
Karl abgehenden Bredan ausstellte, über diE; Absicht, den Convent zu Regensburg abzuhalte:n 
vollständig· schweigt,' iot in: hohem Grade auffallend. Ebenso wenig ist in den mir ｡ｬｬ･ｲ､ｩｮ｣ｲｾ＠
nicht vollständig. vorliegenden Briefen Karls V., mit .welchen auf andere Schreiben Ferdinands 
aus dieser Zeit geantwortet wird, davon die. Rede. 

2) Ranke ll, 107 verweist für das Vorhande;sein' eines ｂ｡ｩｲｩｳ｣ｨＭｏ･ｳｴ･ｲｲｾｩ｣ｨｩｳｾｨ･ｮＧ＠ Bündnisses 
auf Zauner, Chronik von Salzburg IV, 359, indessen möchte ich diese Quelle nicht ohne Weiteres 
als glaubwürdig hinnehmen. Ebenso ist es irrig, wenn F. Roth Augsburgs Reformationsgeschichte 
S. 122 von einem "vielbesprochenen! • Bündniss der Bairischen Herzoge mit dem· Papste redet, 
welches 1523 abgeschlossen sein soll. . · _ · . . - · · · · · 

3) Campeggio verweist wiederh-olt auf einen ｂｲｩｾｦ＠ vom 7. Juli. Der Bericht, welchen Ranke 
benutzte, steht bei. Förstemann S. 202 .. 

4) Die zahlreichen Ausgaben von dem R-egensburger Edikt verzeichnet Welle; Nr. 2859, 2860, 
Nr. 2865-2867, Supplement Nr. 289. Diejenigen, welche mit .Ein Edikt" anfangend, entbehren 
.die Schlussformel, . welche das Anhängen der Siegel und das ｄ｡ｴｵｾ＠ 6. Juli betrifft, tind ebenso 
einen Vorbehalt hinsichtlich des künftigen Beitritts jetzt nicht zu Regensburg vertretener Stände, 
welche in den Ausgaben .Ein Entschliessung" sich vorfinden. Ein Druck Univ. Bibl. Hist. 2973, 

·4o, Nr. 21 hat _als Titelvignette die Vorstellung eines Bärenführers, welche sich auch bei einem-
Druck .Ayn Sermon" von Wolfgang Russ, Theol. 2660, findet. Vgl. oben S. 633. Man wird daraus 
wohl schliessen dürfen, dass der Ursprung in dem Lager der Ge-gner zu suchen ist. 

· Schelhorn, Miscellaneen literarischen Inhalts II, UR führt die Ueberschrift einer Hand-
schrift an,· welche durch die Erwähnung der "bapistischen Religion • ihren Ursprung bezeugt; 
sie enthält denselben Text, wie die. Ausgaben • 'Ein .Edikt'. '. 

Ein Druck H. Ref. 287, 17, mit Holzschnitt} eiste, ist betitelt: . 
. Aynung vnd Ir verbundrus r etzlicher ｇｲｯｳｾｭ･｣ｨｴｩｧ･ｮ＠ Fursten II vnd Herren, Geistlichen vnd II 

Weltlichen wyder Maril tin Luther vnd seyn II nachvolger. Hier ist der Text, wie bei .Ein Edikt", 
am Schlusse finden sich Verse von Emser, welche die Fürsten dagegen vertheidigen, als_ wollten 
sie .mit der Faust die Sache angreifen und das Evangelium dämpfen\ aber zum Sc.hlusse empfehlen 
·.einen solch unniitzen Mann tapfer anzugreifen." In den Drucken 'Ein Edikt' ist ein sehr nach-
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abzuhaltende Versammlung anberaumt, in welcher zu erörtern . war, wie 
es bis zum Concil. gehalten werden· solle; komme ein allgemeines Concil 

nicht zu Stande, so sollte ei!l Nationalconcil stattfinden ... 

In· diesen- BeschlÜssen spricht sich.· bereits die· Ueberzeugung aus, 

dass · es . zu einem allgemeinen : Concil in Wirklichkeit · kauin kommen 

werde. _.Von einem Speirer Tage war aber für Rom wenig Gutes zu 
erwarten, und so ging der Cardinal Campeggio einem Gedanken : nach, 

welcher ihm, nach seiner Behauptung-, von· Deutschen Fürsten, deren 

.• Namen er' aber nicht nach RoiJ?- berichtete, nahe gelegt ｷｾｲ､･ｮ＠ war. 
Es handelte sich rtm die Berufung einer Versammlung blos von katholisch 
gesinnten .Fürsten, ·auf welcher man ·die religiösen Fragen, vor· Allem 

die Besserung des verderbten Klerus erörtern wollte. Der Papst war 

in_ Zweifel, wie er .sich h:iezu stellen solle. · Er liess am 14. April zwei 

verschiedene Breven entwerfen: Das eine knüpfte die Zustimmung zu dem 
Plane an die ·unmögliche Bedingung, dass alle Fürsten in diesem W unsehe 

einig· seien, weil sonst nur grössere Streitigkeiten hervorgerufen würden; 
und ertheilte . statt dessen dem Legaten Vollmacht, auf Verlangen·· m 
einzelnen ·Gebieten · unter Zuziehung von 6 ｾ＠ 8 Deutschen Prälaten zu 
reformiren. - Das. andere sprach hohe Befriedigung aus .. über die von 

jenen trefflichen Fürsten gestellte Bitte,· ·genehmigte zur Reform des Klerus 

·eine Versammlung n,nter Vorsitz. des den-. Papst vertretenden Legaten, 

· und gab . diesem hierzu die erforderliche Vollmacht, besonders in. der Er:.. 
wartung, dass dabei die ｾ･ｴｺ･ｲ･ｩ＠ bekämpft werden würde.1 ) · Mag. nun das. 

･ｩｮｾＮ＠ ｂｲ･ｾ･＠ bereits in Rom ｵｮｴ･ｲｾｲ￼｣ｫｴＬ＠ · oder mögen ｢ｾｩ､･＠ dem Legaten 
zur Auswahl zugeschickt worden sein, genug, Campeggio handelte in dem 
Sinne des letzteren: Von · _Stuttgart aus, · wohin er sich mit · dem Erz-

. herzog ｆ･ｾ､ｩｮ｡ｮ､＠ begeben hatte, erliessei1 beide Einladungen 2)_ zu emem 

1) Balan M.' Saec. XVI. S. 14 fg .. 

. 2) Das ｓ｣ｨｲｾｩ｢･ｾ＠ ､ｾｳ＠ · Campeggio an ｈ･ｲｺｾｧ＠ ｗｩｬｨ･ｬｭｾ＠ 1524. ｍｾｩ＠ 8 Stuttgart, im RA. Rel. I, 53; 
1b. f. 51 an Herzog Ludw1g, des Erzherzogs Ferdinand an Herzo<Y Ludw1· a Ma1· 10 'b · f 49 d · 
B' h f Ph'li . . ., ,., 1 . . un an 

1sc o 1 PIJ von Fre1smg (Föringer) Mai 9, nicht 19, wie Ranke n, 108 hat. · 
. Th. W1edemann, Geschichte der Refor'lnation im Lande unter der Enns I, 32, gibt über 

ｾｾ､ｭｾＡ＠ :assrege:n vor dem Regensburger 'Tage-Nachrichten. • Das Gutachten der Nieder-
ｾ＠ errel\ c en Regierung vom 19. Mai möchte man im Wortlaut kennen· nach· Wiedeinanus 

·_duszugr·· ･ｴｾｮｴ･ｴ､｡ｳＮｳｴ･ｬｾ･ｬ＠ erAstens die Nothwendigkeit eines allgemeinei:J. Concils, ｾｮ､Ｎ＠ sprach sich . 
ann ur eme ern ona e bgränzung der so t · J! d · · · · · · . . ns zu, ergre11en ･ｾ＠ Massregeln aus. Völlig falsch 
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für di:m am 24. Juni ｧ･ｰｬｾｾｦ･ｮ＠ Convente'in Regensburg. • Wir wiss.en nicht 
wie weit man die Aufforderung zur Theilnahme. ausdehnte, erschienen. sind 
persönlich oder durch Stellvertreter.· eine ａｾｺ｡ｨｬ＠ Süddeutscher Bischöfe. 

ｵｾ､＠ ausser dem Erzherzog 1) die Baiernherzoge, 2) welche anfangs für ihre 
Person ablehnten und auch blos Gesandte schicken wollten. · 

ｄｩｾ＠ Verhandlungen kennen wir nur sehr oberflächlich, da leider 
gerade der Hauptbrief, welchen der Legat darüber nach Rom schrieb, 
noch unbekannt ist. 3) · . ' · 

Wir besitzen mehrere Drucke von Vertragsbestimmungen, über welche 
man zu ｒ･ｧ･ｮｳ｢ｭｾｧ＠ verhandelt hat.4) Der erste gibt einen noch-nicht m 

ist Wiedemanus Behauptung, dass die N. Ö. Regierung ｾｵ･ｲｳｴ＠ das Concil gefordert habe. Alle 
Zeitangaben bei Wiedemann bedürfen der Controlle .. S. 32 Z. 7 ist 1524, · S. 33 Z. 5 wohl 'Juni' 
st. Juli, Z. 9 ist <4• st. '24' rJuli zu lesen. . · · · . . · . - . . . · 

1) Dass die Instruktion, ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ Ferdinand am-13. Juni ＱＵＲｾ＠ ､･ｾ＠ ｾ｡｣ｨ＠ Spanien ｺｵｋ｡ｩｳ･ｾ＠
Karl abgehenden Bredan ausstellte, über diE; Absicht, den Convent zu Regensburg abzuhalte:n 
vollständig· schweigt,' iot in: hohem Grade auffallend. Ebenso wenig ist in den mir ｡ｬｬ･ｲ､ｩｮ｣ｲｾ＠
nicht vollständig. vorliegenden Briefen Karls V., mit .welchen auf andere Schreiben Ferdinands 
aus dieser Zeit geantwortet wird, davon die. Rede. 

2) Ranke ll, 107 verweist für das Vorhande;sein' eines ｂ｡ｩｲｩｳ｣ｨＭｏ･ｳｴ･ｲｲｾｩ｣ｨｩｳｾｨ･ｮＧ＠ Bündnisses 
auf Zauner, Chronik von Salzburg IV, 359, indessen möchte ich diese Quelle nicht ohne Weiteres 
als glaubwürdig hinnehmen. Ebenso ist es irrig, wenn F. Roth Augsburgs Reformationsgeschichte 
S. 122 von einem "vielbesprochenen! • Bündniss der Bairischen Herzoge mit dem· Papste redet, 
welches 1523 abgeschlossen sein soll. . · _ · . . - · · · · · 

3) Campeggio verweist wiederh-olt auf einen ｂｲｩｾｦ＠ vom 7. Juli. Der Bericht, welchen Ranke 
benutzte, steht bei. Förstemann S. 202 .. 

4) Die zahlreichen Ausgaben von dem R-egensburger Edikt verzeichnet Welle; Nr. 2859, 2860, 
Nr. 2865-2867, Supplement Nr. 289. Diejenigen, welche mit .Ein Edikt" anfangend, entbehren 
.die Schlussformel, . welche das Anhängen der Siegel und das ｄ｡ｴｵｾ＠ 6. Juli betrifft, tind ebenso 
einen Vorbehalt hinsichtlich des künftigen Beitritts jetzt nicht zu Regensburg vertretener Stände, 
welche in den Ausgaben .Ein Entschliessung" sich vorfinden. Ein Druck Univ. Bibl. Hist. 2973, 

·4o, Nr. 21 hat _als Titelvignette die Vorstellung eines Bärenführers, welche sich auch bei einem-
Druck .Ayn Sermon" von Wolfgang Russ, Theol. 2660, findet. Vgl. oben S. 633. Man wird daraus 
wohl schliessen dürfen, dass der Ursprung in dem Lager der Ge-gner zu suchen ist. 

· Schelhorn, Miscellaneen literarischen Inhalts II, UR führt die Ueberschrift einer Hand-
schrift an,· welche durch die Erwähnung der "bapistischen Religion • ihren Ursprung bezeugt; 
sie enthält denselben Text, wie die. Ausgaben • 'Ein .Edikt'. '. 

Ein Druck H. Ref. 287, 17, mit Holzschnitt} eiste, ist betitelt: . 
. Aynung vnd Ir verbundrus r etzlicher ｇｲｯｳｾｭ･｣ｨｴｩｧ･ｮ＠ Fursten II vnd Herren, Geistlichen vnd II 

Weltlichen wyder Maril tin Luther vnd seyn II nachvolger. Hier ist der Text, wie bei .Ein Edikt", 
am Schlusse finden sich Verse von Emser, welche die Fürsten dagegen vertheidigen, als_ wollten 
sie .mit der Faust die Sache angreifen und das Evangelium dämpfen\ aber zum Sc.hlusse empfehlen 
·.einen solch unniitzen Mann tapfer anzugreifen." In den Drucken 'Ein Edikt' ist ein sehr nach-
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die ｆｯｾｭ＠ einer. Urkunde gebrachten Text.· Er ist höchst wahrscheinlich 
gegen den Willen der Theilnehmer an die Oeffentlichkeit gelangt. Der 
zweite enthält einen Zusatz, welcher_ den damals nicht in Regensburg · . 
vertretenen Ständen .den künftigen Beitritt zu dem jetzt abzuschliessenden 
Bunde ｶｯｾ｢･ｨｩ･ｬｴＮ＠ Höchst wahrscheinlich· meinte man hiedurch die Ab-
machungen denen mundgerechter zu machen, ·welche _betonten, ·dass sie 
sich nicht betheiligen könnten, weil diese Angelegenheit auch die andern 
Fürsten berühre; und dem. Speirer. Reichstag vorgelegt werden müsse. 
In diesem Sinne. gab Bischof. Philipp von Freising 1) noch am 4. Juli 
seinen Gesandten zu Regensburg_ Befehle, dennoch führt der ·mit dem 
Datum Juli 6 versehene Druck der Urkunde auch Freising als Theil- · 
nehmer auf. In dieser Gestalt begegnet uns die Regensburger Einigung 
in Veröffentlichungen des Erzherzogs Ferdinand und. des. Salzburger 
Cardinals, welche, die eine am 1. September, die andere 5. Oktober 1524 
erfolgten. 

Anders die Bairischen Herzoge. Sie liessen den Text der Einung · 
v;ollständig · umarbeiten,' und gaben dann 2. Oktober 1524 ein Mandat 
heraus.2

) Darin wird· berichtet,·_ dass auf dem Regensburger Tage die 

lässig angefertigter Text. Statt des Namens Campeggio ist z. B. 'Copey' gedruckt, und anstatt 
. als Legat erscheint derselbe als 'Decan'. 

Der Erzbischof von Salzburg schickte seinem Mandate "das Wormser Edikt vorher, Iiess 
aber die Constitution Campeggio's nicht. anhängen. Erzherzog Ferdinands Mandat dagegen ist in 
einem Drucke mit derselben verbunden: Es ist dies- dieser: . . . . . · , · · 

· ·' - ifurfHidjet burdjfeidjtifait ®ene= II taf ｢･ｴｦｾ￼ｮ｢ｴ＠ bnb gelJotil btieff betreffenbt ben II €ｾｴｩｦｴ･ｮＡｩ､ｪ･ｮ＠
betftanbt, bes. fidj etfidj ifür=llften auf. bem tag 3u !RegenslJutg mit II einanbet betgfeidjt. II Dtbnung 
｢ｾ｢＠ !Refotmahon 3u ab= II fteffung bet mtäbreudj, bnb aufridjtung aines II etbetn h.Jejens bnb ｷ｡ｮ｢ｩｾ＠ in 
bet geifHHI djait burdj $1ilJftfidjet ｾ･ｩｦｩｧｦ｡ｩｴ＠ II 2egaten lc. 3U !RegenillJutg 11 auffgeridjt. , · . 

· . . Ich weiss nicht, woher Strobel Mise. II, 128 weiss, dass ｃｾ｣ｨｬ￤ｵｳ＠ diesen Druck veranstaltet 
· hat, aber so viel dürfte richtig sein, dass derselbe nicht den Charakter einer amtlichen Publikation 

hat. Ein ,Terschwundenes .()riginal erwähnt Gemeiner, Regensb. Chronik IV, 516. . ... 
Die Bairische Veröffentlichung stellt die Worte der Ueberschrift um: 'Reformation· und 

· ｏｲ､ｮｵｮｾＧﾷ＠ _Die ｕ･｢･ｲｳ･ｴｺｵｾ＠ im RA. ist von Bonacorsi Grin korrigirt worden. Rel. I, 57-76 
findet SICh m_ ｄｲｵ｣ｫ･ｾＮ＠ erstheb das W ormser Edikt vom 8. sammt Begleitsbrief vom 26. Mai 1521, 

. dann de: be_1den _Ramschen ｾ･ｲｺｯｧ･＠ .Lanndpot• vom 2. Oktober, Sonntag nach Michaelis, ·1524, 
··und ｳ｣ｨｨ･ｳｳｨ｣ｾ＠ d1e Reformatwn und Ordnung Campeggio's vom 7. Juli 1524. [Diese Aufeinander-
ｦｯｾｧ･Ｎ＠ geben die ｾｯｲｭ･ｮ＠ ｾ･ｳ＠ Druckes.] • Ein Druck des Edikts und Mandats [Campeggio's Con-
st1tut10n fehlt] m1t Spur emes aufgedrückten Siegels Univ. Bibi: Jus 646, 20. 

1) Vgl. Beilage Nr. 23.' 

· · 2) ·V gl. das Concept mit zahlreichen Correkturen wohl von der Hand des herzoglichen 
Sekretärs A. Kölner in Band I, 89 der Religionsakten, ' · .. 

663. 

Herzoge sich mit · e t I i c h e n · b e nach bar t e n · Fürsten · verständigt 
hätten, aber mit Namen sind nur der Legat und der Erzherzog genannt, 
und zwar nur als diejenigen, welche ·die Versammlung berufen hätten. 
Man erkennt deutlich,, wie 'mit s·orgfalt ·besonders die Frage· überlegt 
wurde, ob die Verständigung zu Regensburg als ein Bündniss der dort 
vertretenen Fürsten und Bischöfe bezeichnet werden solle. In ､･ｾ＠ Bairi-
schen Erlass fehlt. die Bestimmung, dass bei Empörungen der Unterthanen, 

. die verschiedenen Theilnehmer des Regensburger Tages dem Angegriffenen 
mit Rath und That Unterstützung zu gewähren verpflichtet. sein sollten, 
welche in dem. Entwurfe enthalten war und. sich in · den Mandaten· des 
Erzherzogs und des Salzburger. Cardinals vorfindet. Allen drei Erlassen 
gemeinsam ist die Abweichung von dem anfänglichen Entwurf in so ferri, 
als die Anweisung des·. Legaten Campeggio 1) über die ｒｾｦｯｲｭ＠ der Geist-

. 1) Uelier die Constitution ·des Cardinallegaten erfahren wir von Campeggio selbst,. dass :vor 
dem 12. August seine Bulle ausgefertigt und dem Erzherzog übergeben !worden war, der' sie hatte -
übersetzen ｬ｡ｳｾ･ｮ＠ und sie damals in beiden Sprachen ·drucken liess. Campeggio wollte sie a tutti 
questi archiepiscopi, per se et per loro' ｳｵｦｦｲｾｧ｡ｮ･ｩＬ＠ · in authentischer, d. h. wohl unterschriebener 
und beglaubigter Copie übersenden, mit der .Aufforderung, sie zu beobachten. Danach scheint 
ｦ･ｾｴｺｵｳｴ･ｨ･ｮＬ＠ dass · Campeggio sich nicht auf die Theilnehmer. an · dem Regensburger Tage be-
schränken wollte, ob er aber, wie nach der obigen Aeusserung angenommen werden könnte, die 
Verkündigung der Constitution den Deutschen Bischöfen überlassen wollte, bleibt dahingestellt . 

. Es ist in der Staatsbibliothek Past. 74 ein Druck in Deutschen Lettern vorhanden, 'impressum 
Ratisponae per Pauluin Khol', welcher bloss als Veröffentlichung Campeggio's auftritt; hier findet 
sich nicht die Unterschrift des 'Judocus Roetfelder R:»1 ••• cardinalis Campegii legati notarius', 
welche bei Le Plat II, 237, nach Goldast, erscheint. Dieselbe ist mir in keinem der gleichzeitigen. 
Drucke begegnet. Es. wäre dieses von Bedeutung, weil . dadurch wahrscheinlicher. gemacht wäre, 
was ich bezweifele, ､｡ｳｾ＠ der Legat eine unmittelbare Publikation seiner Constitutio vorgenommen 
hätte. Wir haben einen Druck,. Polem. 2344, 40, worin. Bischof.Christof von. Augsburg, '1524 
Oktober 1 Dillingen, dieselbe, mit einer Lateinischen Einleitung versehen, bekannt macht.·. In diesem 
Exemplare fehlen die Formalien ... .Aber derselbe Druck mit Siegel und der Unterschrift 'Udal-
ricus Layman ·sigillifer Augustenais manu propria scripsit' findet sich Past. 73, stammend aus Heiligen-
berg, ebenso ein solcher aus .W ･ｳｳｯ｢ｲｾｮｮ＠ Past. 72 Y, ·Ein Druck mit Deutschen Lettern, mit Siegel , 
und der Unterschrift: .Johann Rugel officialator Pat(aviensis?) notarins iuratus manu propria scr. • 
ist Past. 74a erhalten. .Allo die Drucke, welche bloss die Constitution n u p er Ratisponae edita 
des Cardinals darbieten, können natürlich -nicht als wirkliche Proklamationen gelten. Ein solcher 
findet sich z. B. Rist. Ref. 287, 40, Nr. Ｗｾ＠ Die Ueberschrift, ·welche Schelhorn .s. 119 gibt .mit 
dem Zusatze 'ex S. R. M. Procerumque Imperii consensu Ratisbonae edita' ist nicht ursprünglich, 
wie schon die Erwähnung der Regia Maiestas zeigt. Goldast, nicht der Originaldruck, wird hier 
zur Vorlage gedient haben. . Als 'Reformatio cleri' wurde die Constitutio zu Köln. bei Quentel 1539 
abgedruckt, zugleich mit den Statuten des Bischofs_ ｖ｡ｬ･ｾｴＮｩｮ＠ ｾｯｾ＠ _Hildeshe_im und einer Ｇｆｯｾ＠
mula vivendi canonicorum. in cuiusdam non postrem1 nommlS B1bhoteca sabs oportune reperta. 

. Conc: 16, 20; eine weitere ,Ausgabe erschien zu Riva, _Ripae, 1562, mit Rücksicht auf das Trienter 
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die ｆｯｾｭ＠ einer. Urkunde gebrachten Text.· Er ist höchst wahrscheinlich 
gegen den Willen der Theilnehmer an die Oeffentlichkeit gelangt. Der 
zweite enthält einen Zusatz, welcher_ den damals nicht in Regensburg · . 
vertretenen Ständen .den künftigen Beitritt zu dem jetzt abzuschliessenden 
Bunde ｶｯｾ｢･ｨｩ･ｬｴＮ＠ Höchst wahrscheinlich· meinte man hiedurch die Ab-
machungen denen mundgerechter zu machen, ·welche _betonten, ·dass sie 
sich nicht betheiligen könnten, weil diese Angelegenheit auch die andern 
Fürsten berühre; und dem. Speirer. Reichstag vorgelegt werden müsse. 
In diesem Sinne. gab Bischof. Philipp von Freising 1) noch am 4. Juli 
seinen Gesandten zu Regensburg_ Befehle, dennoch führt der ·mit dem 
Datum Juli 6 versehene Druck der Urkunde auch Freising als Theil- · 
nehmer auf. In dieser Gestalt begegnet uns die Regensburger Einigung 
in Veröffentlichungen des Erzherzogs Ferdinand und. des. Salzburger 
Cardinals, welche, die eine am 1. September, die andere 5. Oktober 1524 
erfolgten. 

Anders die Bairischen Herzoge. Sie liessen den Text der Einung · 
v;ollständig · umarbeiten,' und gaben dann 2. Oktober 1524 ein Mandat 
heraus.2

) Darin wird· berichtet,·_ dass auf dem Regensburger Tage die 

lässig angefertigter Text. Statt des Namens Campeggio ist z. B. 'Copey' gedruckt, und anstatt 
. als Legat erscheint derselbe als 'Decan'. 

Der Erzbischof von Salzburg schickte seinem Mandate "das Wormser Edikt vorher, Iiess 
aber die Constitution Campeggio's nicht. anhängen. Erzherzog Ferdinands Mandat dagegen ist in 
einem Drucke mit derselben verbunden: Es ist dies- dieser: . . . . . · , · · 

· ·' - ifurfHidjet burdjfeidjtifait ®ene= II taf ｢･ｴｦｾ￼ｮ｢ｴ＠ bnb gelJotil btieff betreffenbt ben II €ｾｴｩｦｴ･ｮＡｩ､ｪ･ｮ＠
betftanbt, bes. fidj etfidj ifür=llften auf. bem tag 3u !RegenslJutg mit II einanbet betgfeidjt. II Dtbnung 
｢ｾ｢＠ !Refotmahon 3u ab= II fteffung bet mtäbreudj, bnb aufridjtung aines II etbetn h.Jejens bnb ｷ｡ｮ｢ｩｾ＠ in 
bet geifHHI djait burdj $1ilJftfidjet ｾ･ｩｦｩｧｦ｡ｩｴ＠ II 2egaten lc. 3U !RegenillJutg 11 auffgeridjt. , · . 

· . . Ich weiss nicht, woher Strobel Mise. II, 128 weiss, dass ｃｾ｣ｨｬ￤ｵｳ＠ diesen Druck veranstaltet 
· hat, aber so viel dürfte richtig sein, dass derselbe nicht den Charakter einer amtlichen Publikation 

hat. Ein ,Terschwundenes .()riginal erwähnt Gemeiner, Regensb. Chronik IV, 516. . ... 
Die Bairische Veröffentlichung stellt die Worte der Ueberschrift um: 'Reformation· und 

· ｏｲ､ｮｵｮｾＧﾷ＠ _Die ｕ･｢･ｲｳ･ｴｺｵｾ＠ im RA. ist von Bonacorsi Grin korrigirt worden. Rel. I, 57-76 
findet SICh m_ ｄｲｵ｣ｫ･ｾＮ＠ erstheb das W ormser Edikt vom 8. sammt Begleitsbrief vom 26. Mai 1521, 

. dann de: be_1den _Ramschen ｾ･ｲｺｯｧ･＠ .Lanndpot• vom 2. Oktober, Sonntag nach Michaelis, ·1524, 
··und ｳ｣ｨｨ･ｳｳｨ｣ｾ＠ d1e Reformatwn und Ordnung Campeggio's vom 7. Juli 1524. [Diese Aufeinander-
ｦｯｾｧ･Ｎ＠ geben die ｾｯｲｭ･ｮ＠ ｾ･ｳ＠ Druckes.] • Ein Druck des Edikts und Mandats [Campeggio's Con-
st1tut10n fehlt] m1t Spur emes aufgedrückten Siegels Univ. Bibi: Jus 646, 20. 

1) Vgl. Beilage Nr. 23.' 

· · 2) ·V gl. das Concept mit zahlreichen Correkturen wohl von der Hand des herzoglichen 
Sekretärs A. Kölner in Band I, 89 der Religionsakten, ' · .. 

663. 

Herzoge sich mit · e t I i c h e n · b e nach bar t e n · Fürsten · verständigt 
hätten, aber mit Namen sind nur der Legat und der Erzherzog genannt, 
und zwar nur als diejenigen, welche ·die Versammlung berufen hätten. 
Man erkennt deutlich,, wie 'mit s·orgfalt ·besonders die Frage· überlegt 
wurde, ob die Verständigung zu Regensburg als ein Bündniss der dort 
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lichkeit nicht in die Bekanntmachung der Fürsten aufgenommen ist, 1) wie 
man zuerst beabsichtigt hatte. Sie tritt selbstständig auf, und in jenen '· 

findet sich nur ein Hinweis ·auf ·dieselbe. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, ·dass man es hier nicht bloss 

mit ｧｬ･ｩ｣ｨｧ￼ｬｴｩｧ･ｾ＠ redaktionellen Aenderungen zu thun hat, sondern dass 
principielle Erwägungen diese Verschiedenheiten bedingten. Der Cardinal 
Campeggio schildert in seinem Bericht nach Rom in lebhafter Weise, dass 
ihm grosse Schwierigkeiten entgegen getreten seien, zu deren Bekämpfung 
er öfter genöthigt gewesen sei, mit seiner Haltung zu wechseln ... Er war· in 

Sorge, dass seine Abmachungen in Rom keine günstige Aufnahrp.e finden 

würden, 2). und . suchte den Sekretär des Papstes, und_ damit diesen selbst, 
mit dem, was geschehen war, auszusöhnen, indem · er ausführte, man 

müsse. froh sein über das, was man erreicht habe. . Campeggio erwähnt, 
dass die Bischöfe wegen angeblichen Eingriffs in ihre Befugnisse ｓ｣ｨｷｩ･ｲｩｧｾ＠

keiten ,gemacht hätten; 3) aber es scheint mir. ebenso gewiss zu sein, dass 
die Baiernfürsten nicht minder eifersüchtig waren auf ihre Sell>Btständigkeit 

den Bischöfen und dem Erzherzoge gegenüber. In Gemeinschaft 'mit jenen 
einen Bund· zu schliessen, sie dadurch als gleichberechtigt anzuerkennen, 
widerstrebte ｾ･ｲ＠ Politik, welche mit der Unterstützung Roms die Unter-

werfung· des Klerus unter die. Landeshoheit durchzuführen versuchte. 

Concil. Die Uebersetzungen und die Auszüge der Constitution ｢ｾ｡ｵ｣ｨ･ｮ＠ nicht besonders ｢･ｲ￼｣ｫｾ＠
sichtigt zu werden. 

1) Zu beachten ist, dass die Constitution vom 7. Juli, die Einung vom 6. Juli datirt ist. 
Es scheint nach Mon. Vat. Hung. S. 11, dass der Legat seine Constitution eine Zeit lang ｺｵｲ￼｣ｫｾ＠
gehalten hat. · 

2) Noch am 12. August war Campeggio ohne Nachricht, aber am 13. erhielt er einen 
Römischen Brief vom 1. August. · 

. 3) Mon. Vat. Hungariae S. 27: .Perche mi pare comprendere, ehe V. S•1a intendesse ehe 
la protestatione verbale fatta in Ratispona: 'nisi in dieta Spirensi aliud ordinaretur' se riferisca 
alla conclusione fecero quoad materiam fidei et extirpationis haeresis, - quando in questo senso 
sia intesa da N. S•• et V. Sl'la, sappia' ehe, se forse le parole de · la mia lettera il suonano, ehe 
non fu se non errore: perche, quoad materiam fidei, la conclusione fu absoluta · libera et sincera 
senza alcuna conditione o protestatione, la quale non fu fatta nisi quoad materiam reformationis; 
perochs alcuno ･ｾ｡＠ ehe stimava, ehe le sue ordinarie iurisdicioni in qualehe cosa fossero gravate, 
et ehe ancho ardiVa, sotto colorate ragioni, di opporsi anchor: ehe nihil tractaretur contra con-
cubinarios. A cui io risposi, come ne I' altre mie, et quanto si conveniva. Ich ·weiche in der 
Interpunktion von dem Drucke ab, denn es ist in der That von. den Concubinariern. in der Con-
stitution des Legaten· die .Rede,. und ich kann daher den entgegengesetzten Sinn, dass der Legat 
ｧｾｳ｡ｧｴ＠ hab.e: _Man oppomrte m1r, obschon ich doch nichts gegen das Concubinat unternahm,· 
mcht als riChtig anerkennen, mag auch nach 'ancho' das 'anchora' ｰｬ･ｾｮ｡ｳｴｩｳ｣ｨ＠ wirken. · · 
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Traf man ｾｮ＠ · dieser Beziehung bei dem E.rzherzog auf· verwandte .Be-
ｳｴｲｾ｢ｵｮｧｾｮＬ＠ ) so musste· es doch Bedenken ·erwecken, dem Bruder des 

Kaisers ｳｩ｣ｾ＠ so zu. ｶ･ｲｰｾｩ＿ｨｴ･ｮＬＮ＠ wie es der am 6. Juli festgestellte Text· 
ｶ･ｾｬ｡ｮｧｴ＠ hatte. Die Bairischen Fürsten haben im folgenden Jahre aus 
dem Aufstande der Salzburger.Unterthimen gegen den Cardinal Vortheile 

für sich selbst zu ziehen versucht, vielleicht wird es dadurch verständ-
li.cher, dass sie im Jahre 1524 Bedenken trugen, sich in einen Bund 
emzulass.en, .. wel?her ihnen un_angenehme Verpflichtungen auferlegte ｾｮ､＠
dessen s1e fur siCh ｾ･ｬ｢ｳｴ＠ entrathen zu können . glaubten. Selbst wenn die 
ｾ･ｲｺｯｧ･＠ am 6. Juli die Regensburger Abmachung, wie es wohl gewiss 
Ist,·· angenommen haben, zeigt ihr weiteres Verhalten dass sie später 
keineswegs den damit ｢･ｴｲ･ｴ･ｾ･ｮ＠ ·weg 'verfolgten. · · ' 

·.Es. dürfte somit den wirklichen Verhältnissen nicht entsprechen, wenn· 
man m1t dem Regensburger Tage einen: mächtigen Bund beginnen lässt,2) 
welcher von da ab mit Entschlossenheit den Bestand der alten Kirche 
zu ｶ･ｬＧｾｨ･ｩ､ｩｧ･ｮ＠ sich zur Aufgab; gesetzt habe. Nicht blos von den 
katholischen Fürsten und Städten, welche dort nicht· vertreten gewesen 
ｷｾｲ･ｮＬ＠ standen viele den·· dortigen ｾ･ｳｴｲ･｢ｵｮｧ･ｮ＠ ablehnend gegenüber,3) 

.1) Dass der ｂｩｳ｣ｨｾｦＧＺ＠ ｶｾｮ＠ ｐ｡Ｎｳｳ｡ｵｾﾷ＠ ｛ｮｩｾｨｴＬ＠ .wie die Herausgeber der Mon. Vat. Hungariae 
deuten, der von Padua] m1t Hülfe Roms ·sich von der Besteuerung der Geistlichkeit durch· den 
ｅｲｺｨ･ｾｺｯｧ＠ vergeblich loszumachen suchte, geht aus Mon. Vat. Hung. S. 38, 77, 105 hervor. 

. 2) In dem Briefwechsel zwischen Karl und Ferdinand, ·von welchem ich aus dieser Zeit 
allerdmgs nur einen Theil besitze, ｩｾｴ＠ von dem Regensburger Tage gar nicht die Rede. Ich 
kenne nur einen einzigen Fall, in welchem auf das Bündniss in der Praxis Bezu<P "'enommen 
wurde: bei der Verurtheilung des Jakob Peregrin, zu Wien 1524 September 3 ｷｵｲ､ｾ＠ dieser aus 
dem Gebiet der verbündeten Fürsten·· verbannt.: Es dürfte·· zu beachten sein · dass damals das 
Bairische Mandat noch nicht ergangen war. Cochlaeus Acta Lutheri S. 98 schiidert nur das That-
säc_hliche, spricht sich aber nicht über die Bedeutung der Einung aus. · 

. 3) Campeggio berichtet über den Wunsch des Cardinals Albrecht wegen Aufnahme in den 
Regensburger Bund, 1524 'Oktober 15 aus Wien. ·· Von , der durchaus ablehnenden Haltung des 
Markgrafen Kasimir ;md des Bischofs Gabriel von Eichstädt berichtet He JI er, Geschichte von: 
Bamberg S. 72; sie waren aufgebracht darüber; dass so weni<Pe Fürdten sich unterstanden in 80 
wichtigen Sachen unter Umgehung der Gravamina zu beschli'essen.: Es sind dies also ､ｩｾｳ･ｬ｢･ｮ＠
Gedanken, welche Philipp von Freising aussprach. Bezüglich der Stadt Regensburg zeigen· die 
Briefe Campeggio's, dass der Legat sie wegen ihrer katholischen Haltung begünstigen, ihr den 
Handel mit Böhmen auf Kosten Nürnbergs verschaffen wollte, welchen sie wegen ihrer katholischen 
Gesinnung in der Hussitenzeit an die Fränkische Reichstadt verloren hatte. Nach den Akten, 
welche Gemeiner vorlagen, liess . sich der Rath nicht ein auf die Zumuthungen des Legaten, in 
den Bund einzutreten. Gemeiner Regensb. Chronik IV, 514 fg. [Der Brief des Erzherzogs ist 
gewiss vom 9. nicht 19. Mai]. · · · 
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. d m Tage waren keineswegs einig über sondern auch die Thmlnehmer an e ht d . 
as was sie. wollten. , Weder damals noch ｾｰ￤ｴ･ｲ＠ vermoc 1 e. er eme 

ｾ･Ｚｳ･ｲｵｮＮ＠ des Klerus bezweckende Erlass des Cardinallegaten ) eme durch-
g . h • nicht aus. dem Texte selbst, sondern greifende Aenderung zu erreic en' d . 

nur aus einem Berichte des Legaten nach Rom geht hervor, ass ｭｾｮ＠
. . . d des· Legaten über den Klerus nur m zu Regensburg die Anor nungen · . d 

. k. . .llt als damit den etwaigen Bestimmungen es 
so weit aner ennen wo e, . . E' t 2) . eschehe 
zu Martini 1524 geplanten Reichstages zu Speier. kem m ｾ｡ｧＮ＠ g - .. 
Das Eingreifen der katholisch gebliebenen weltlichen Ｎｾｮ､＠ geistl.IChen übrig-

. .. hl . lt Kundgebungen Lutherischer Ansichten unter-keifen konnte wo veremze e . 

d · k b · bli'eb machtlos gegenüber.der weitverbreiteten Auffassung, rüc en, a er es , . . t · 
dass eine durchgreifende Aenderung des ganzen ｫｩｾ｣ｨｨ｣ｨｾｮ＠ Lebens er order-
lieh sei, dass nichts Gutes. bei den Versuchen, d1e ｳＮ｣ｨ｡､･ｾ＠ ､ｾｳ＠ morschen 
Gebäudes zu verputzen, herauskomme, .. und dass eme wirkliche Reform 
anzuknüpfen habe an die Gedanken, . welche Luther in die Welt ge- . 

worfen. hatte. 

· · I) M b h katholische Ref. ;chreib.t S. 239: .Es lässt sich nicht läugnen, dass die · 
_ auren rec er, Ab · ht · u h b 

· d' K' h t 8 1'm Ganzen wohl in Süddeutschland den SIC en semer r e er Wirkun"' 1eses ll'C engese ze G · tr h 
t "h h t • Der Regensburger Widmann, ein der alten Kirche anhängender e1s IC er, 

en sproc en a · . . b < t · t t et r · 
t M h t h·e u"bl noch eraer was gross diCentes, Ja e en: par urmn mon es, nasc u sag : • ac e en 1 o , . . " . . 

ridiculus mus'; wer vor nit feiret, ｾ･ｲ＠ vastet 1z mt. 

2) V g1. oben S. 664 Anm. 3. 

Nachtrag: 

Anmerkung zu S. 633 .. ｇ｡ｳｰ｡ｾｩｳＮ＠ ａｲ｣ｨｩ･ｰｩｳ｣ｯｾｯｲｵｭ＠ ｓ｡ｬｩｳ｢ｵｲｧ･ｮｾｩｵｭ＠ res gestae ｖ･ｮ･ｾｩｧ＠
1779 berichtet, nach dem Salzburger Archiv, der Cardmal Lang ｨｾ｢･＠ ｳＱ｣ｾ＠ ｷ･ｧｾｮ＠ der ｅｸ･ｫｵｾＱＰｾ＠
des Mühldorfer Mandats an die 'principes, intra quorum fines provmc1a s1ta est , gewandt.. H1, · · 
quum mandati executionem permittere nollent; Iiteras ､･､ｩｾ＠ Langins ｾ､＠ ｡ｲ｣ｨｩｾｵｾ･ｭ＠ c e t er o s q u e 
finitimos, petens ut, caesaris exemplo, emendantis mandat1 ope ｣ｬ･＿｣ｯｾｭ＠ VItns faverent, . prae-
sertim quum nihil ipsorum juribus adversum eo contineretur, sed clen tantum emendat10nem 
respiceret. Verum irriti fuisse v i d e n tu r archiepiscopi conatus'. 
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Pläne einer Er'!eitermig des Bundes. Ecks Rathschläge. · Eiohstädt und Herz?g Ernst •. · 

"Was pisher von den commissarien und ｰｵｮ､ｩｳ｣ｨｾｮ＠ des Wirtenbergischen Iands 
halben gehandelt worden, ist E. F. G. von mir bericht, darpei es noch bestet, und 
warten .alle stend widerantwort. · Aber neben anderm ist von den commissarien mel-
dung getan, ob den stenden gefallen, den pund zu . erstrecken und ande; .mer fürsten 
darein ze pringen ; . was · auch etlichen stenden beschwerliehen . wer,. wolten sie da von 
handeln und reden lassen. . · · 

Darauf haben der margr(evisch) und Bambergisch mit mir geredt, und, als ich · 
an· inen verste, · so werden ire herren nit gern leiden, das von erstreckung des punds 
geredt, das sy . auch vermainen, iren herrn . werde nit gf\legen E:Jein, · in den • pU:nd ＺｾＺ･＠
chorneu; darauf, dieweil ich. E. F. G. gemüt nit gewest, · das ich auch pei mir selbs 
nit gedenken mag, wa.'l E. F. G. ze thon sei, so vil treflicher und merklicher ursachen 
ich vor augen ·hab, die sich etlich hievor, etlich, und der merer tail, itzt und alle 
tag zutragen, und erfar, wie hernach E. F. G. von mir bericht .werden; und damit 
E. F. G. von peden teilen, denen, so den pund nit gern sehen, auch 'denen, die den 
·pund erstreckt haben wollen, unverdacht pleiben, hab ich geraten, dieweil itzt kainer 
der fürsten oder ander potschaften darauf abgefertigt noch bevel habe, ' das auch das 
ain handl sei,· der durch der fürsten ° peisein . musse gehandelt und geortent werden, 
urid dieweil man sich versehe, das K: Karl auf den frueling heraus komen werde. 
were mein gutbedunken: das man also mit : erstreckung 'oder, verner handlung des 
punds halben pis auf K Karl zukunft stilstende; dasmal weren alle sachen frucht.;. 
parliche,r. ze handeln etc. 

0 
Und ist gleichwol meinem ratschlag dezmal durch:_ den 

merern teil vervolgt worden; aber darnach, als man den commissarien. antwort geben · 
sollt, ist durch etlicher. practicen; darinnen ich. die commissarii verdEmck, auss etlichen 
vormuten [?].reden und anzaigen, so E. F. G. von mir horen werden, beschlossen,· das 
man. obberürt anbringen in des punds abschied setzen und auf. kunftigem pundstag 
､｡ｲｩｾｮ･ｮ＠ bandien . wolle. Das· ist also . mit dem merern, :und' villeucht dreu oder vier 
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. d m Tage waren keineswegs einig über sondern auch die Thmlnehmer an e ht d . 
as was sie. wollten. , Weder damals noch ｾｰ￤ｴ･ｲ＠ vermoc 1 e. er eme 

ｾ･Ｚｳ･ｲｵｮＮ＠ des Klerus bezweckende Erlass des Cardinallegaten ) eme durch-
g . h • nicht aus. dem Texte selbst, sondern greifende Aenderung zu erreic en' d . 

nur aus einem Berichte des Legaten nach Rom geht hervor, ass ｭｾｮ＠
. . . d des· Legaten über den Klerus nur m zu Regensburg die Anor nungen · . d 

. k. . .llt als damit den etwaigen Bestimmungen es 
so weit aner ennen wo e, . . E' t 2) . eschehe 
zu Martini 1524 geplanten Reichstages zu Speier. kem m ｾ｡ｧＮ＠ g - .. 
Das Eingreifen der katholisch gebliebenen weltlichen Ｎｾｮ､＠ geistl.IChen übrig-

. .. hl . lt Kundgebungen Lutherischer Ansichten unter-keifen konnte wo veremze e . 

d · k b · bli'eb machtlos gegenüber.der weitverbreiteten Auffassung, rüc en, a er es , . . t · 
dass eine durchgreifende Aenderung des ganzen ｫｩｾ｣ｨｨ｣ｨｾｮ＠ Lebens er order-
lieh sei, dass nichts Gutes. bei den Versuchen, d1e ｳＮ｣ｨ｡､･ｾ＠ ､ｾｳ＠ morschen 
Gebäudes zu verputzen, herauskomme, .. und dass eme wirkliche Reform 
anzuknüpfen habe an die Gedanken, . welche Luther in die Welt ge- . 

worfen. hatte. 

· · I) M b h katholische Ref. ;chreib.t S. 239: .Es lässt sich nicht läugnen, dass die · 
_ auren rec er, Ab · ht · u h b 

· d' K' h t 8 1'm Ganzen wohl in Süddeutschland den SIC en semer r e er Wirkun"' 1eses ll'C engese ze G · tr h 
t "h h t • Der Regensburger Widmann, ein der alten Kirche anhängender e1s IC er, 

en sproc en a · . . b < t · t t et r · 
t M h t h·e u"bl noch eraer was gross diCentes, Ja e en: par urmn mon es, nasc u sag : • ac e en 1 o , . . " . . 

ridiculus mus'; wer vor nit feiret, ｾ･ｲ＠ vastet 1z mt. 

2) V g1. oben S. 664 Anm. 3. 

Nachtrag: 

Anmerkung zu S. 633 .. ｇ｡ｳｰ｡ｾｩｳＮ＠ ａｲ｣ｨｩ･ｰｩｳ｣ｯｾｯｲｵｭ＠ ｓ｡ｬｩｳ｢ｵｲｧ･ｮｾｩｵｭ＠ res gestae ｖ･ｮ･ｾｩｧ＠
1779 berichtet, nach dem Salzburger Archiv, der Cardmal Lang ｨｾ｢･＠ ｳＱ｣ｾ＠ ｷ･ｧｾｮ＠ der ｅｸ･ｫｵｾＱＰｾ＠
des Mühldorfer Mandats an die 'principes, intra quorum fines provmc1a s1ta est , gewandt.. H1, · · 
quum mandati executionem permittere nollent; Iiteras ､･､ｩｾ＠ Langins ｾ､＠ ｡ｲ｣ｨｩｾｵｾ･ｭ＠ c e t er o s q u e 
finitimos, petens ut, caesaris exemplo, emendantis mandat1 ope ｣ｬ･＿｣ｯｾｭ＠ VItns faverent, . prae-
sertim quum nihil ipsorum juribus adversum eo contineretur, sed clen tantum emendat10nem 
respiceret. Verum irriti fuisse v i d e n tu r archiepiscopi conatus'. 
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Pläne einer Er'!eitermig des Bundes. Ecks Rathschläge. · Eiohstädt und Herz?g Ernst •. · 

"Was pisher von den commissarien und ｰｵｮ､ｩｳ｣ｨｾｮ＠ des Wirtenbergischen Iands 
halben gehandelt worden, ist E. F. G. von mir bericht, darpei es noch bestet, und 
warten .alle stend widerantwort. · Aber neben anderm ist von den commissarien mel-
dung getan, ob den stenden gefallen, den pund zu . erstrecken und ande; .mer fürsten 
darein ze pringen ; . was · auch etlichen stenden beschwerliehen . wer,. wolten sie da von 
handeln und reden lassen. . · · 

Darauf haben der margr(evisch) und Bambergisch mit mir geredt, und, als ich · 
an· inen verste, · so werden ire herren nit gern leiden, das von erstreckung des punds 
geredt, das sy . auch vermainen, iren herrn . werde nit gf\legen E:Jein, · in den • pU:nd ＺｾＺ･＠
chorneu; darauf, dieweil ich. E. F. G. gemüt nit gewest, · das ich auch pei mir selbs 
nit gedenken mag, wa.'l E. F. G. ze thon sei, so vil treflicher und merklicher ursachen 
ich vor augen ·hab, die sich etlich hievor, etlich, und der merer tail, itzt und alle 
tag zutragen, und erfar, wie hernach E. F. G. von mir bericht .werden; und damit 
E. F. G. von peden teilen, denen, so den pund nit gern sehen, auch 'denen, die den 
·pund erstreckt haben wollen, unverdacht pleiben, hab ich geraten, dieweil itzt kainer 
der fürsten oder ander potschaften darauf abgefertigt noch bevel habe, ' das auch das 
ain handl sei,· der durch der fürsten ° peisein . musse gehandelt und geortent werden, 
urid dieweil man sich versehe, das K: Karl auf den frueling heraus komen werde. 
were mein gutbedunken: das man also mit : erstreckung 'oder, verner handlung des 
punds halben pis auf K Karl zukunft stilstende; dasmal weren alle sachen frucht.;. 
parliche,r. ze handeln etc. 

0 
Und ist gleichwol meinem ratschlag dezmal durch:_ den 

merern teil vervolgt worden; aber darnach, als man den commissarien. antwort geben · 
sollt, ist durch etlicher. practicen; darinnen ich. die commissarii verdEmck, auss etlichen 
vormuten [?].reden und anzaigen, so E. F. G. von mir horen werden, beschlossen,· das 
man. obberürt anbringen in des punds abschied setzen und auf. kunftigem pundstag 
､｡ｲｩｾｮ･ｮ＠ bandien . wolle. Das· ist also . mit dem merern, :und' villeucht dreu oder vier 
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stimben behalten worden.. Auf solhen beschluss acht ich, ､･ｾｭ｡ｲｧｧｲ｡ｦ＠ auch ｾｮ､･ｲ＠

d · · h · E F G yeben und ainen verstand, was E. F. U. thun, heraus prmgen 
wer en s1c pe1 · · · · h d 

11 D 't b E F G ursach haben dem handel, der warheb sc wer un gross 
wo en. am1 a er . · · ' · E F G · 
ist, nachzedenkeri und wol zu erwegen, so ist die warheit, ､ｾ＠ der pund · ·. · mt 

· d h h und gross beschwerlich·. und kann mt gedenken, so E. F. G. wemg, son ern oc . ' . . ll 
d · f 't d b h erd bele1'ben und siCh kneg und aufrur zutragen so ten, annnen uro m1 er esc w . . 
d · E F G .. "re d1'e hilf und anderes . so daran hangt, zu verlegen. as m . . . vermogen wa , • . 

· H t · h d ist warlieh also das I{ Karl den pund haben und Vll-ergegen so vers ee 1c , un . . ' · . . . . . 
leicht · etlich · mer fursten darein pringen will; darzu so Ist am. stille und he1mhche 
practic vorhanden, welche sich nit schreiben lassen wil, daraus mchts anders .ervolgen 
mag, dann zersterung,_ zerruttung und ｶ･ｲ､･ｲ｢ｵｾｧＮ＠ ｧ･ｾ｡ｩｮ･ｲ＠ ｔ･ｵｾ｣ｨ･ｲ＠ natwn. und 
E. F. G. in kürz verriemen werden. Derhalben ·Ist mem untertemger ra: und gut-
bedunken, E. F. G .. welle ·sich in nichte ge.nzlich ･ｩｮｬ｡ｳｳｾｮＬ＠ de.sgleichen m1t E. F. G. 
pruder auch . handlen, das _er sich nit vertieffe: . dann mitlerze1te . des ｾ･｣ｨｳｴ･ｮ＠ · punds-, 
tags werden pede teil, so d_en pund haben und mt haben wollen, umb E: F: ｾﾷ＠ puelen, 
wie· umb ain hupsehe frauen; dann .weihe. partei E. F .. G. ｨｾ｢･ｮＬ＠ d1e. Wirdet fur-
ziehen. Ist auch sach, das K. Karl den pund haben wil, als Ich ｧ･ｮｾｨ｣ｨ＠ acht, so 
mag E. F. G. und E. F. G. pruder ainen gnedigen kaiser, pension und anders ･ｾＭＮ＠
langen und an der stat herfurzogen und gepraucht. ＢＺ･ｲ､ｾｮＬ＠ die ｳｩｾｨ＠ itzt. fur E. F. G. 

. eingedrungen . haben ; desgleichen megen E. F. G. mit. rmgerung uer hilf und . pesser 
. fursehung dan hievor beschehen ist, guten und treglichen, und nach K F. ｾﾷ＠ gefallen 
und vorteil schicken und erlangen. [!] Wurde aber E. F. G. auf der andern seiten pesser 
und leideniichere wege entgegen geen, so mögen E. F. G. auch mit irem fortail fur-
far{m. Deshalben und sonderlichen der pratiken halben, so ich E. F. G. oben gemelt 
und konftiglich anzaigen will, so wellen sich E. F. G. auf kaineu tail einlassen, son-
､･ｾ＠ ｨｾ｢ｳｬｩ｣ｨ＠ und mit hofliehen aufzügen den handel schieben, und zwischen hie und 
des nechsten pundstags hören und sehen, wo die.sachen hinaus laufen; pede E. F. G .. 
werden sachen hören,· sehen und erfaren, die E. F. G. nit gedacht noch gehört· haben, 
und auf disem handl steet peder E. F. G. verderben oder jener hochwerden und auf-
steigen: Das hab ich E. F. G., der gluck, ere und wolfart ich· je von ganzem herzen 
geren sehen wolte, anzaigen wellen: dann in diesem handl wirdet sich erzaigen, dass 
man E.' F. G. nit verachten, sondern· auch etwas im reich sein lassen mues.- Darauf' 
wellen E. F. G. iren vortail nit ｢ｾｧ･｢･ｮＬ＠ nnd wil auch E. F. G. anzaigen, was vor-
tails . auf peden tailen ze practicireu sei. _ . ' . 

. Verner, gnediger furst und herr, des stifts Aichstett halben ist anheut ain an-
fang gemacht,· das ich mich versieh, das der ·H. Ernst zugestalt ·und erobert werden 
mög; und sein die marggravel1 offenlieh in das spil komen, und ich versich mich, sie 
werden E. F. G. auch· ersuchen;· das schreib ich E. F. G. deshalben zue, sich dar-
nach haben und wissen zu richten mit antwort; dann, wellen E. -F; G. ｾＭ iren. landen 
und leuten ｾ｡ｩｮ＠ gute maur machen, so· lassen E. F. G. den stift · nit .von E. F •. G. 
Aber E. F. G. wollen H. Ernsten nit danein slagen; dann, er. ist wunderlich, aber 
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probst Ridler wirdet zu H. Ernsten kommen und S. auch E. F. G. aller sachen ｢･ｲｩ｣ｨｴ･ｮｾ＠
Ich ｾｯｲ･＠ und sich,. das H. Ernst sein gemüt geändert, er name itzo auch drei pisthomb 
:ur ams; ·doch. Wil er deshalb.en .nit gepocht sein. · Aber wenn E. F. G. nit ware, 
Ich wolte H. Ernsts ｾ｡ｬ｢･ｮ＠ nit vil rede, haben, des oder anders, aber will er volgen 
und E.- F. G. nutz sem, so mues er noch ain ·churfurst werden.:·· ' · · · · · 

· · Item E. F. G. gedenk danach der· antworl, wie· die dem· marggraven, so er 
E. F .. G. ersuchen wurde des stifts Aichstet halben, wol nach. · Und so E. F. G. 'ge-
vallen tragen und haben,. wollen Dr. Ilsung und ich alhie von ainer reden und E. F. G. 
auf ir ｾ･ｲ･ｮ＠ zuschicken, dann daran auch nit wenig gelegen und unlust damit fur-
chomen, oder auf das ｷｾｮｩｧｩｳｴ＠ mit fueg abgelaint werden mues. · . · · · · 
.·. . Ich schicke ,E. F.' G. neu zeitung; so hab. ieh E. F. G. ·oben angezaigt, das 
ｰｲ｡｣ｴＭｾｫ･ｮ＠ ｾｯｲｨ｡ｮ､･ｮ＠ sem, die sich nit schreiben lassen, und daran vil gelegen ist mid 
der s1ch memand versehen bette_. E. F. G. sehen· wol auf, handlen nichts unbedacht-
lichs, · es thut warlieh not, es werdet als ain neue weit ｵｾ､＠ ändrung beschehen. Darfür 
halt ich es genzlich. Datum auf S. Jobanstag anno XX." · 

Eigenhändig .. St. A. 219/7, 224, Jörg 8, 37 zu Dec._ 20. 

· · · 2. · Herzog Wilhelm an Egloffstein und Reisach. 
· ｾＭ -: ' (1520 Juli.) 

Audienz beini Kaiser. Portugiesische_ Heirath. Wunsch ｮ｡ｾｨ＠ Verwendung, in der Reichsregierung . 

Anbei Instmktion und Entschuldigung seines Ausbleibens. Sofort soll Adressat 
Sibenberg aufsuchen, denselben die Instrri'ktion lesen lassen, Ｂｾｮ､＠ in ｾｯｮ､･ｲｨ｡ｩｴ＠ in ge-
haim anzaigen, wo. wir uns der cardinalischen reiter getrösten betten mögen, das wir 
verruckt, und,· unangesehen das der Pfalzgrave uns kaineu reuter unter augen geschickt, 
dannoch Verriten Waren, Und ine VOll Unsernwegen auf das gut vertrauen, SO wir· ZU 
ime unzweiflich ·haben,· pit_en, das er dich bel K. M. zu furderlicher audienz und· ab-
fertigung fnrdern,· bei der audienz selbs personlieh · sein und K. M. dein werbung dar-
nach in Franzosischer sprach auch anzaigen :und sich ·gegen uns erzaigen . welle, ｾｩ･＠

er uns dann mermalen zugesagt und wir pisher nit anderst pefunden haben. · Und · 
dise instruction soll durch D. Dietrichen . in Latein gepriteht und durch ine geredt 
werden, und insonderhait wellest pei dem von Sibenberg, sovil muglich · ist,· anhalten, 
das zu der audienz ' nit leut gezogen werden,' die uns widerwärtig, wie du zu thun 
wol waist und dich fur gut ansehen wirdet. · ' 

. Wellest_ auch ·Jacoben Villinger. peigelegten prief ｡ｮｴｷｾｲｬ･ｾＬ＠ dem wir ｾ｣ｨｲ･ｩ｢･ｾＬ＠
dir in unsern sachen auch ratlieh und hilflieh zu sein; dem magst du auch allain a 

den handel unsers hinab:-_ und ｨｩｮ､･ｲｳｩ｣ｨＭｲ･ｩｴ･ｮｾ＠ anzaigen .und. ･ｾｴ､･｣ｫ･ｮＺ＠ .. · _ 
, Verner- so wellest dich allain iu: dem herrn ｾｯｮ＠ SibEmberg, ｾｾｲｦ￼ｧ･ｮＧ＠ und ime 

anzaigen, das verruckter , zeit durch . herrn · Casparn Wintzerer; nachmals durch Theo-

, a · Uebergeschrieben (von H. Wilhelms [?] Hand): 
\ 
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stimben behalten worden.. Auf solhen beschluss acht ich, ､･ｾｭ｡ｲｧｧｲ｡ｦ＠ auch ｾｮ､･ｲ＠

d · · h · E F G yeben und ainen verstand, was E. F. U. thun, heraus prmgen 
wer en s1c pe1 · · · · h d 

11 D 't b E F G ursach haben dem handel, der warheb sc wer un gross 
wo en. am1 a er . · · ' · E F G · 
ist, nachzedenkeri und wol zu erwegen, so ist die warheit, ､ｾ＠ der pund · ·. · mt 

· d h h und gross beschwerlich·. und kann mt gedenken, so E. F. G. wemg, son ern oc . ' . . ll 
d · f 't d b h erd bele1'ben und siCh kneg und aufrur zutragen so ten, annnen uro m1 er esc w . . 
d · E F G .. "re d1'e hilf und anderes . so daran hangt, zu verlegen. as m . . . vermogen wa , • . 

· H t · h d ist warlieh also das I{ Karl den pund haben und Vll-ergegen so vers ee 1c , un . . ' · . . . . . 
leicht · etlich · mer fursten darein pringen will; darzu so Ist am. stille und he1mhche 
practic vorhanden, welche sich nit schreiben lassen wil, daraus mchts anders .ervolgen 
mag, dann zersterung,_ zerruttung und ｶ･ｲ､･ｲ｢ｵｾｧＮ＠ ｧ･ｾ｡ｩｮ･ｲ＠ ｔ･ｵｾ｣ｨ･ｲ＠ natwn. und 
E. F. G. in kürz verriemen werden. Derhalben ·Ist mem untertemger ra: und gut-
bedunken, E. F. G .. welle ·sich in nichte ge.nzlich ･ｩｮｬ｡ｳｳｾｮＬ＠ de.sgleichen m1t E. F. G. 
pruder auch . handlen, das _er sich nit vertieffe: . dann mitlerze1te . des ｾ･｣ｨｳｴ･ｮ＠ · punds-, 
tags werden pede teil, so d_en pund haben und mt haben wollen, umb E: F: ｾﾷ＠ puelen, 
wie· umb ain hupsehe frauen; dann .weihe. partei E. F .. G. ｨｾ｢･ｮＬ＠ d1e. Wirdet fur-
ziehen. Ist auch sach, das K. Karl den pund haben wil, als Ich ｧ･ｮｾｨ｣ｨ＠ acht, so 
mag E. F. G. und E. F. G. pruder ainen gnedigen kaiser, pension und anders ･ｾＭＮ＠
langen und an der stat herfurzogen und gepraucht. ＢＺ･ｲ､ｾｮＬ＠ die ｳｩｾｨ＠ itzt. fur E. F. G. 

. eingedrungen . haben ; desgleichen megen E. F. G. mit. rmgerung uer hilf und . pesser 
. fursehung dan hievor beschehen ist, guten und treglichen, und nach K F. ｾﾷ＠ gefallen 
und vorteil schicken und erlangen. [!] Wurde aber E. F. G. auf der andern seiten pesser 
und leideniichere wege entgegen geen, so mögen E. F. G. auch mit irem fortail fur-
far{m. Deshalben und sonderlichen der pratiken halben, so ich E. F. G. oben gemelt 
und konftiglich anzaigen will, so wellen sich E. F. G. auf kaineu tail einlassen, son-
､･ｾ＠ ｨｾ｢ｳｬｩ｣ｨ＠ und mit hofliehen aufzügen den handel schieben, und zwischen hie und 
des nechsten pundstags hören und sehen, wo die.sachen hinaus laufen; pede E. F. G .. 
werden sachen hören,· sehen und erfaren, die E. F. G. nit gedacht noch gehört· haben, 
und auf disem handl steet peder E. F. G. verderben oder jener hochwerden und auf-
steigen: Das hab ich E. F. G., der gluck, ere und wolfart ich· je von ganzem herzen 
geren sehen wolte, anzaigen wellen: dann in diesem handl wirdet sich erzaigen, dass 
man E.' F. G. nit verachten, sondern· auch etwas im reich sein lassen mues.- Darauf' 
wellen E. F. G. iren vortail nit ｢ｾｧ･｢･ｮＬ＠ nnd wil auch E. F. G. anzaigen, was vor-
tails . auf peden tailen ze practicireu sei. _ . ' . 

. Verner, gnediger furst und herr, des stifts Aichstett halben ist anheut ain an-
fang gemacht,· das ich mich versieh, das der ·H. Ernst zugestalt ·und erobert werden 
mög; und sein die marggravel1 offenlieh in das spil komen, und ich versich mich, sie 
werden E. F. G. auch· ersuchen;· das schreib ich E. F. G. deshalben zue, sich dar-
nach haben und wissen zu richten mit antwort; dann, wellen E. -F; G. ｾＭ iren. landen 
und leuten ｾ｡ｩｮ＠ gute maur machen, so· lassen E. F. G. den stift · nit .von E. F •. G. 
Aber E. F. G. wollen H. Ernsten nit danein slagen; dann, er. ist wunderlich, aber 
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probst Ridler wirdet zu H. Ernsten kommen und S. auch E. F. G. aller sachen ｢･ｲｩ｣ｨｴ･ｮｾ＠
Ich ｾｯｲ･＠ und sich,. das H. Ernst sein gemüt geändert, er name itzo auch drei pisthomb 
:ur ams; ·doch. Wil er deshalb.en .nit gepocht sein. · Aber wenn E. F. G. nit ware, 
Ich wolte H. Ernsts ｾ｡ｬ｢･ｮ＠ nit vil rede, haben, des oder anders, aber will er volgen 
und E.- F. G. nutz sem, so mues er noch ain ·churfurst werden.:·· ' · · · · · 

· · Item E. F. G. gedenk danach der· antworl, wie· die dem· marggraven, so er 
E. F .. G. ersuchen wurde des stifts Aichstet halben, wol nach. · Und so E. F. G. 'ge-
vallen tragen und haben,. wollen Dr. Ilsung und ich alhie von ainer reden und E. F. G. 
auf ir ｾ･ｲ･ｮ＠ zuschicken, dann daran auch nit wenig gelegen und unlust damit fur-
chomen, oder auf das ｷｾｮｩｧｩｳｴ＠ mit fueg abgelaint werden mues. · . · · · · 
.·. . Ich schicke ,E. F.' G. neu zeitung; so hab. ieh E. F. G. ·oben angezaigt, das 
ｰｲ｡｣ｴＭｾｫ･ｮ＠ ｾｯｲｨ｡ｮ､･ｮ＠ sem, die sich nit schreiben lassen, und daran vil gelegen ist mid 
der s1ch memand versehen bette_. E. F. G. sehen· wol auf, handlen nichts unbedacht-
lichs, · es thut warlieh not, es werdet als ain neue weit ｵｾ､＠ ändrung beschehen. Darfür 
halt ich es genzlich. Datum auf S. Jobanstag anno XX." · 

Eigenhändig .. St. A. 219/7, 224, Jörg 8, 37 zu Dec._ 20. 

· · · 2. · Herzog Wilhelm an Egloffstein und Reisach. 
· ｾＭ -: ' (1520 Juli.) 

Audienz beini Kaiser. Portugiesische_ Heirath. Wunsch ｮ｡ｾｨ＠ Verwendung, in der Reichsregierung . 

Anbei Instmktion und Entschuldigung seines Ausbleibens. Sofort soll Adressat 
Sibenberg aufsuchen, denselben die Instrri'ktion lesen lassen, Ｂｾｮ､＠ in ｾｯｮ､･ｲｨ｡ｩｴ＠ in ge-
haim anzaigen, wo. wir uns der cardinalischen reiter getrösten betten mögen, das wir 
verruckt, und,· unangesehen das der Pfalzgrave uns kaineu reuter unter augen geschickt, 
dannoch Verriten Waren, Und ine VOll Unsernwegen auf das gut vertrauen, SO wir· ZU 
ime unzweiflich ·haben,· pit_en, das er dich bel K. M. zu furderlicher audienz und· ab-
fertigung fnrdern,· bei der audienz selbs personlieh · sein und K. M. dein werbung dar-
nach in Franzosischer sprach auch anzaigen :und sich ·gegen uns erzaigen . welle, ｾｩ･＠

er uns dann mermalen zugesagt und wir pisher nit anderst pefunden haben. · Und · 
dise instruction soll durch D. Dietrichen . in Latein gepriteht und durch ine geredt 
werden, und insonderhait wellest pei dem von Sibenberg, sovil muglich · ist,· anhalten, 
das zu der audienz ' nit leut gezogen werden,' die uns widerwärtig, wie du zu thun 
wol waist und dich fur gut ansehen wirdet. · ' 

. Wellest_ auch ·Jacoben Villinger. peigelegten prief ｡ｮｴｷｾｲｬ･ｾＬ＠ dem wir ｾ｣ｨｲ･ｩ｢･ｾＬ＠
dir in unsern sachen auch ratlieh und hilflieh zu sein; dem magst du auch allain a 

den handel unsers hinab:-_ und ｨｩｮ､･ｲｳｩ｣ｨＭｲ･ｩｴ･ｮｾ＠ anzaigen .und. ･ｾｴ､･｣ｫ･ｮＺ＠ .. · _ 
, Verner- so wellest dich allain iu: dem herrn ｾｯｮ＠ SibEmberg, ｾｾｲｦ￼ｧ･ｮＧ＠ und ime 

anzaigen, das verruckter , zeit durch . herrn · Casparn Wintzerer; nachmals durch Theo-

, a · Uebergeschrieben (von H. Wilhelms [?] Hand): 
\ 
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derico:Fernando, ain. Portugalischen factor, so. vergangenen, winter zu Augsburg ge-

legen; so vil an uns gelangt und aines hairat.s halben, mit ainer des konigs von Por- .. 
tugal töchter,. und uns anzaigung beschehen, dardurch wir bewegt worden· dem K ｾ＠

von Portugal selbs .. zu· schreiben, desgleichen · K. M. umb furderung: an gedachten 
K. von Portugal. Nun hat aber K. M. uns auf unser schreiben antwort geben der 

gestalt, das der konig von Portugal. zwo techter habe. und umb die andergeporen hab 
ir M.· dem herzogen von Saphoien ｩＧｵｾ､ｲｵｮｧ＠ gegeben und gepeten; Deshalben gepiire 

. L M • . nit, da wider zu handlen .. · Wo wir aber vor dem H .. von Saphoi ir M. ersucht 

oder ir M. unsern . willen gewust betten, wolten I. M.' uns gern gefurdert haben. 
Uber das alles langt uns durch trefiich person an, das der heirai zwischen dem 

herzogen und des konigs von Portugal tochter seinen furgang nit gewinne, und haben 

durch , etlich Portugalisch die vertrostung, wo K. M. fur uns dem K. .von Portugal 
schriebe, das uns der gedacht kun!g sein tochter on · verrer ausrede . oder aufhalten . 
vor• allen andern vermeheln wurde. · Dieweil· wir aber von unserm pruder, Iandleuten 

und räten täglichs angestrengt werden, uns zu heiraten,· und UD$ anderer orten nit 
ungelegen heirat vorsteen; wolten wir dannoch geren, und erfodert unser notturft, von 

dem K .. von Portugal entlieh antwort zu erwarten, dieweil wir uns so ver mit schriften 
gegen ime eingelassen haben. Deshalben wellest den herrnvon Sibenberg von unsern 
wegen piten, das er 1n dein und D.· Dietrichs peisein K, M.' vorerielte- mai:imng an-

zaige und ir M. pite, dieweil wir ausserhalb irer M. willen und wissen pei dem konig 
von Portugal verrer nichts handlen, das dan K. · M. uns ein weilen aufhalten, entlieh 
zu versteen gebn, ob I. M. für uns dem konig von Portugal s9hreiben • und haudien 
welle, und was K. M. hierin, ob die schriften ze thonoder abzeschlagen, gefeilt, . sol 
ｵｾ＠ .auch ganz wol gefallen.; allain beschicht dies ｵｮｳｾｲ＠ begeren darumben, da.s wir 

· nit ufgezogen , ｾ･ｲ､･ｮ＠ und in den heirathen, · so uns sunst. vorsteen \ furfaren und 

weiter bandien mögen. Sover aber der von Sibenberg . solhs in · aigner person nit 
thuen, wolte und das er vermainte, pesser zu sein, durch unser potschaft K. M. ｡ｮｺｵｾ＠
zeigen;· so .wollest ine piten: · pei K. M .. furderlich a!ldienz zu ･ｲｬ｡ｮｧｾｾｵｾ､Ｌ＠ in ｳ･ｩｮ･ｾ＠
peisein und sunst _ weniger personen,. vorangezaigt mainung durch · D. ｄｩ･ｾｲｩ｣ｨ･ｮ＠ .. in 
deinem peisein furtragen lassen. . . . . · .. 
·;_:·. · Jtem:, ob K. M. wider in Hispanien 'ziehen ｵｾ､＠ ain a11sechlich regiment im reich 

. ordnen. wurde, dess du dich aigenlich erfragen .. sollst, so magst du mit dem von Siben-
berg practiciren und reden, . ob wir dannoch, uns .zu· eren ｾｮ､＠ unserm land und Ieuten 
zu gut, neben andern fursten auch gepraucht und furgenommen' ｾｵｲＧ､･ｾＬ＠ und insonder-

ｾ｡ｩｴ＠ sollest . du , ｭｾｴ＠ ｾﾷ＠ M .. ､ｵｲ｣ｾ＠ dich . und. D .·Dietrichen 1). ｾ､･ｾ＠ ､ｾｾ＠ ｨ･ｲｾｮ＠ ｶｯｾ＠ Siben- · 

. ·:.. · a 'Vor - andern' ani' Rande.' 
( . . ' . •" . '::' . : .. . 

. . b Getilgt: auch nit verlassen;· auch 'entgegen, auch abge - ｾﾷ［＠

• . 1) F. 334 steht ein :von Köllner' geschriebenes, von' Sebastiall. llsung' verbessertes' Concept 
einer Instruktion für; D. Dietrich Reisachei und Christof von Reichenberg, worin die Absicht des 
Herzogs, den König nach der Ankunft in Deutsche .Lande und in das heil. Römische Reich zu 
begrüssen,_ betont, das Ausbleiben ｾｩｴ＠ der Ankunft. der_ königlichen..Gesandten zu Augsburg wegen 
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berg anzaigen und handlen' lassen, ob ir K. M. konftiger zeit in' frembden nationeil 
kriegen und Teutsch ｾｲｩ･ｧｾｶｯｬｫ＠ prauchen wollten,. das I. M. dasseih ｔ･ｵｴＮｳｾｨ＠ kriegs-
volk ｧｾｲ＠ oder zum ta1l uns oder, wo wir solhs nit thun mechten, unserm pruder auf 
gewonhche ｢･ｾｯｬ､ｵｮｧ＠ füren. Jassen und uns deshalben pefel geben wolte. 

Und was dir auf. all handlung begegnen,· auch .was' du sunst fur' neu hofmar 
' erfaren würdest, das alles 'wollest. uns jeder zeit pei der post aigentlich' und furderlich. 
perichten. ·. Darzu wollen Wir uns genzlich verlassen."· · , 

.. 

·' 

. ·, . Conc. v. Eck St. A. 219/7, 341. -------

3. · Leonhard · v. · Eck an Herzog Wilhelm. 

· 1520 NoVember 17 (Augsburg). · 

Reise nach ｗｯｾｳＮ＠ Ｚｕｾｾ｡ｲｮ＠ .. , ｓｩ｣ｨｾｲｵｮｧＮＬ､･ｳ＠ Lech:. Üirich ｾｮﾷ､＠ .die Schweizer. ,_Sickingen. 
G. Behaim, die Universität. Der Reichstag. J. Ecks Pfründe. ' 

. "Gnediger etc. Der von W olkenstain unn Serrenteiner haben E. F, G. · ainen 
bevel von Kai. M. zu_geschickt, als ich vernim, das E. · F. G. gein Wormbs in aigner 

· person. ziehen sollen; ob das die, mainung .ware, .so. es dann E. F. G. gefellig, wil 
ich inen aus E. F .. G. bevel ;wol antwort geben,, dann ich vernim,- dass andern fürsten 

ｾ･ｲｧｬ･ｩ｣ｨ･ｮ＠ auch· geschrieben sei.:· Aber ich versich mich,. ､｡ｾ＠ man im rat nit finden 
werde, alhie zu_verrucken,; doch_· so.wissen ·E .. F. G. der sachen wol recht ｺｾ＠ thun. 

.· '"' .Mit der kunigin. von Ungern soll es qie ganz warheit sein,· wie ich gestern. 
E. F. G. geschrieben hab, und die potschaft von Ungern hab zu Kelen nit ah'lcliaiden 
:welle:q.;. es werde dann derhalben entlieh gehandelt. , Es sein die reuter, so an dem 
Lech . straifen, abermals gewislich in der art;. und ､ｩ･ｾ･ｩｬ＠ der Lech ganz klain, auch 
an .vilen orten und : als überall. zu reiten ist, . so wollen dannoch E. F. G, ir. sachen 
in, guter acht ,haben •. Dann leut, die. es ·auf wagen setzen, möchten sich ains dings. 
understeen, ·darauf" E .. F. G. und. ｮｩｾ＠ .,vil . .leut gedenken· möchten. _So here ich ·.hie 
nit, dass jemands straif, wie E. F. G. hevolen h.aben. ｄｾｲｵｭ｢Ｌ＠ lieber gnediger herr, 
wellen E. F. G. ir sachen in guter acht haben und halten· und widernroh ain beve! 

Verlängerung . des Schwäbischen Bundes •. um· dessentwillen er seine . Landschaft ·berufen • musste, 
entschuldigt wird. Hat er sich mit der Landschaft. entschlossen, was· in einem Monat d.er Fall 
sein wird, so ist er bereit, des Königs Befehle zu ·vollziehen. Villinger ist' an das Abkommen mit 
Dr. Eck zu Augsburg zu erinnern, zu ermahnen, die Gesandten zu fördern. Diese sollen ･ｲｫｵｾ､ｩｧ･ｮＬ＠ · 
welche Kurfürsten und Fürsten' am Hofe sind, ob der König seine 'Ankunft wünscht,' oder zufrieden 
ist;: wenn er zur Krönung erscheint ..• ·· _: .•. ····c•. :, :: ,. . , . ' ·' .. ｾ＠ · ' .. ＭｾＮ＠

. . Die Anrede Reisachs an Karl ist ·im Concept in den Fürstensachen des RA. Nr. 338, die 
Instruktion, welche ursprünglich auf den,Namen Gregors v .. Egloffstein und Dietrichs v. ｒ･ｩｾ｡｣ｨ＠ · 
gestellt war, in Conc, v. Eck, St. A. 219/7, 341. . In emem Briefe des ｈ･ｲｺｯｧｾＮ＠ vom 17. Juli. wird . 
gesagt, dass dem Rathe Ecks entsprechend Christof v. Reichenberg neben Reisach wegen Ueber-
nahme der Gesandtschaft angegangen werden solle. Egloffstein sollte also zurückbleiben. · · 

Ｎｾﾷ＠ Zu beachten ist, dass Zevenberghen erst später nach den Niederlanden kam; am 26. Sep-
tember wird seine erfolgte An_kunft ･ｲｾ￤ｨｮｴ［＠ Brewer Nr. 992 . 
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derico:Fernando, ain. Portugalischen factor, so. vergangenen, winter zu Augsburg ge-

legen; so vil an uns gelangt und aines hairat.s halben, mit ainer des konigs von Por- .. 
tugal töchter,. und uns anzaigung beschehen, dardurch wir bewegt worden· dem K ｾ＠

von Portugal selbs .. zu· schreiben, desgleichen · K. M. umb furderung: an gedachten 
K. von Portugal. Nun hat aber K. M. uns auf unser schreiben antwort geben der 

gestalt, das der konig von Portugal. zwo techter habe. und umb die andergeporen hab 
ir M.· dem herzogen von Saphoien ｩＧｵｾ､ｲｵｮｧ＠ gegeben und gepeten; Deshalben gepiire 

. L M • . nit, da wider zu handlen .. · Wo wir aber vor dem H .. von Saphoi ir M. ersucht 

oder ir M. unsern . willen gewust betten, wolten I. M.' uns gern gefurdert haben. 
Uber das alles langt uns durch trefiich person an, das der heirai zwischen dem 

herzogen und des konigs von Portugal tochter seinen furgang nit gewinne, und haben 

durch , etlich Portugalisch die vertrostung, wo K. M. fur uns dem K. .von Portugal 
schriebe, das uns der gedacht kun!g sein tochter on · verrer ausrede . oder aufhalten . 
vor• allen andern vermeheln wurde. · Dieweil· wir aber von unserm pruder, Iandleuten 

und räten täglichs angestrengt werden, uns zu heiraten,· und UD$ anderer orten nit 
ungelegen heirat vorsteen; wolten wir dannoch geren, und erfodert unser notturft, von 

dem K .. von Portugal entlieh antwort zu erwarten, dieweil wir uns so ver mit schriften 
gegen ime eingelassen haben. Deshalben wellest den herrnvon Sibenberg von unsern 
wegen piten, das er 1n dein und D.· Dietrichs peisein K, M.' vorerielte- mai:imng an-

zaige und ir M. pite, dieweil wir ausserhalb irer M. willen und wissen pei dem konig 
von Portugal verrer nichts handlen, das dan K. · M. uns ein weilen aufhalten, entlieh 
zu versteen gebn, ob I. M. für uns dem konig von Portugal s9hreiben • und haudien 
welle, und was K. M. hierin, ob die schriften ze thonoder abzeschlagen, gefeilt, . sol 
ｵｾ＠ .auch ganz wol gefallen.; allain beschicht dies ｵｮｳｾｲ＠ begeren darumben, da.s wir 

· nit ufgezogen , ｾ･ｲ､･ｮ＠ und in den heirathen, · so uns sunst. vorsteen \ furfaren und 

weiter bandien mögen. Sover aber der von Sibenberg . solhs in · aigner person nit 
thuen, wolte und das er vermainte, pesser zu sein, durch unser potschaft K. M. ｡ｮｺｵｾ＠
zeigen;· so .wollest ine piten: · pei K. M .. furderlich a!ldienz zu ･ｲｬ｡ｮｧｾｾｵｾ､Ｌ＠ in ｳ･ｩｮ･ｾ＠
peisein und sunst _ weniger personen,. vorangezaigt mainung durch · D. ｄｩ･ｾｲｩ｣ｨ･ｮ＠ .. in 
deinem peisein furtragen lassen. . . . . · .. 
·;_:·. · Jtem:, ob K. M. wider in Hispanien 'ziehen ｵｾ､＠ ain a11sechlich regiment im reich 

. ordnen. wurde, dess du dich aigenlich erfragen .. sollst, so magst du mit dem von Siben-
berg practiciren und reden, . ob wir dannoch, uns .zu· eren ｾｮ､＠ unserm land und Ieuten 
zu gut, neben andern fursten auch gepraucht und furgenommen' ｾｵｲＧ､･ｾＬ＠ und insonder-

ｾ｡ｩｴ＠ sollest . du , ｭｾｴ＠ ｾﾷ＠ M .. ､ｵｲ｣ｾ＠ dich . und. D .·Dietrichen 1). ｾ､･ｾ＠ ､ｾｾ＠ ｨ･ｲｾｮ＠ ｶｯｾ＠ Siben- · 

. ·:.. · a 'Vor - andern' ani' Rande.' 
( . . ' . •" . '::' . : .. . 

. . b Getilgt: auch nit verlassen;· auch 'entgegen, auch abge - ｾﾷ［＠

• . 1) F. 334 steht ein :von Köllner' geschriebenes, von' Sebastiall. llsung' verbessertes' Concept 
einer Instruktion für; D. Dietrich Reisachei und Christof von Reichenberg, worin die Absicht des 
Herzogs, den König nach der Ankunft in Deutsche .Lande und in das heil. Römische Reich zu 
begrüssen,_ betont, das Ausbleiben ｾｩｴ＠ der Ankunft. der_ königlichen..Gesandten zu Augsburg wegen 

: '' 

671 

berg anzaigen und handlen' lassen, ob ir K. M. konftiger zeit in' frembden nationeil 
kriegen und Teutsch ｾｲｩ･ｧｾｶｯｬｫ＠ prauchen wollten,. das I. M. dasseih ｔ･ｵｴＮｳｾｨ＠ kriegs-
volk ｧｾｲ＠ oder zum ta1l uns oder, wo wir solhs nit thun mechten, unserm pruder auf 
gewonhche ｢･ｾｯｬ､ｵｮｧ＠ füren. Jassen und uns deshalben pefel geben wolte. 

Und was dir auf. all handlung begegnen,· auch .was' du sunst fur' neu hofmar 
' erfaren würdest, das alles 'wollest. uns jeder zeit pei der post aigentlich' und furderlich. 
perichten. ·. Darzu wollen Wir uns genzlich verlassen."· · , 

.. 

·' 

. ·, . Conc. v. Eck St. A. 219/7, 341. -------

3. · Leonhard · v. · Eck an Herzog Wilhelm. 

· 1520 NoVember 17 (Augsburg). · 

Reise nach ｗｯｾｳＮ＠ Ｚｕｾｾ｡ｲｮ＠ .. , ｓｩ｣ｨｾｲｵｮｧＮＬ､･ｳ＠ Lech:. Üirich ｾｮﾷ､＠ .die Schweizer. ,_Sickingen. 
G. Behaim, die Universität. Der Reichstag. J. Ecks Pfründe. ' 

. "Gnediger etc. Der von W olkenstain unn Serrenteiner haben E. F, G. · ainen 
bevel von Kai. M. zu_geschickt, als ich vernim, das E. · F. G. gein Wormbs in aigner 

· person. ziehen sollen; ob das die, mainung .ware, .so. es dann E. F. G. gefellig, wil 
ich inen aus E. F .. G. bevel ;wol antwort geben,, dann ich vernim,- dass andern fürsten 

ｾ･ｲｧｬ･ｩ｣ｨ･ｮ＠ auch· geschrieben sei.:· Aber ich versich mich,. ､｡ｾ＠ man im rat nit finden 
werde, alhie zu_verrucken,; doch_· so.wissen ·E .. F. G. der sachen wol recht ｺｾ＠ thun. 

.· '"' .Mit der kunigin. von Ungern soll es qie ganz warheit sein,· wie ich gestern. 
E. F. G. geschrieben hab, und die potschaft von Ungern hab zu Kelen nit ah'lcliaiden 
:welle:q.;. es werde dann derhalben entlieh gehandelt. , Es sein die reuter, so an dem 
Lech . straifen, abermals gewislich in der art;. und ､ｩ･ｾ･ｩｬ＠ der Lech ganz klain, auch 
an .vilen orten und : als überall. zu reiten ist, . so wollen dannoch E. F. G, ir. sachen 
in, guter acht ,haben •. Dann leut, die. es ·auf wagen setzen, möchten sich ains dings. 
understeen, ·darauf" E .. F. G. und. ｮｩｾ＠ .,vil . .leut gedenken· möchten. _So here ich ·.hie 
nit, dass jemands straif, wie E. F. G. hevolen h.aben. ｄｾｲｵｭ｢Ｌ＠ lieber gnediger herr, 
wellen E. F. G. ir sachen in guter acht haben und halten· und widernroh ain beve! 

Verlängerung . des Schwäbischen Bundes •. um· dessentwillen er seine . Landschaft ·berufen • musste, 
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,,. ' .. 
. .. , .. 

672 '· 

t.hon, das' doch E. F. G.' straiffen, unde,. ob sie gleich nichts schaffen, so machen .sie· 
doch die ｾ･ｩｴ･ｲ＠ schiech und das man siecht, ､｡ｾ＾＠ etwaer auf den painen ist. ｓｯ［ｾ｡ｵ｣ｨ＠

E. F. G. hauptmann mich alhie ersucht, wil ich. im aus anzaigen etlicher gehaimer 
personen die reuter _und iren enthalt auch sagen, das sich aber über.land nit schreiben 
lassen wil. Und thue E. F. G. bevel, das dem volg geschehe. · 
· •· Des von Wirternberg halben, oh der Serrenteiner E. F. G. die copei der schriften, · 

so die aidgenossen ime gethan haben, nit geschickt, lass mich E. F. G: wissen; wil 
ich die zu mir pringen und E. F. G. zuschicken. · 

Es hat mir auch Dietrich Spat anheut geschrieben, dass ime graf Wilhelm _auf 
Freitag vor Martini jungst anzaigen · hab lassen, das die von Mompelgart nit wol an dem 
herzogen sein. sollen. Und die von Lucern haben den' herzogen in verhaft genomen 
umb 8H fi. schuld, so er '..-- ｾＭ ｳｵｾｭｾ＠ pei inen ·entlehent und schuldig worden ist. 
Ich hoffe, E. F. G. solle· ｦｵｲｴ･ｾ＠ V'or ime sicher sein, dann was er sich ·haimlichen. 
Untersteen mochte, darvor. sich E. F. G., ob die selbs will, wol wahren ｭ｡ｧｾＮ＠ ' 

In dieser · stund ist mir gesagt, dass Franciscus von Siekillgen hat oberster stat-
halter in dem land zu Wirternberg werden. sollen. Habe auch dem konig 'darauf 20H fi. 
geliehen. . Also welle. die ｬｾｮ､ｳ｣ｨ｡ｦｴ＠ dene in kein weg haben. 

Wie ich E. F: G .. angestern Dr. Jergen Pehams halben ·angezeigt hab, also 
wollen E. F. G. ·der universität zu guet und gnaden handeln·· und mit nickte eilen. 
Ich wais wol, das etliche sich ｵｮ､･ｲｾｴ･･ｮＬ＠ inen pei E. F. G. ze fürdern; aus was Ur-
sachen, wolte ich inen ·gern vor E. F. G. sagen, . auch von ｩｮｾｮ＠ hören; das sie mir 
hinte;rucks nachsagen. · 

. So ｩｳｾ＠ ein collegiat zu lngelstat angestern auch gestorben, deshalben vil E. F. G. 
anlaufen und furdern werden. Nun haben ·aber E. · F. G. mit doctor Ilsungen und· 
mir beschlossen, darinen der universitet zu gut und arifnemen airi ändrung ze · thon; 
wie dieseih . und mit was massen beschehen soll, haben E. F. G. dazumal der Uni-
versität .zuschreiben lassen. Und nachdem ｅｾ＠ F. G. derseih handl' abgefallen und nit 
pei gedechtnus sein. mochte,·. habe. ich. E. F. G. warnen. wollen, sich· darinen· wissen 
ze halten. ' . 

Der reichstag wirdet zu· W ormbs auf Tri um regum; deshalben · ist not,· das sich 
E. F. G. beratschlage, ob· dieseih hinab,, oder der. costen ersparen ·wollen. Ich· hab 
､ｾｮ＠ sachen na?hgedacht und, so ｾﾷ＠ F. G. wollen, wil ich da.Sselb mein gutbedunken 
E. F. · G. anzru.gen. . · . . · · . · 

Es. ist ain ｴｨｾ｢ｨ･ｲｲ＠ ｡ｬｨｩ･ｧ･ｾｴｯｲｨ･ｮＬ＠ uil.d hat ､ｾｲＭｰ｡ｨｳｴ＠ doctor ｅ｣ｫ･ｾ＠ ｶｯｾ＠ ｉｲｩｧｾｬｾ＠
stadt die nechst pfründ, so zu Augsburg, Regensburg ｾ､･ｲ＠ Passau ledig w:irdet, frai · 
gegeben;· ｾ｡ｲ｡ｾｦ＠ Dr. Eck das. capitel alhie . ersucht und sein gerechtigkeit · angezaigt. 
Dem hab Ｑ｣ｾ＠ von E_. F: G., wegen pei ainem capitel peistand· gethari, ·dass ich ge-
peten hab, pr. Ecken in gunstigen bevel zu haben, generalissime. Datum ·auf Sambstag 

- nach Othmari anno 20." .· · ·· ·. · · 

Eigenhändig. : St. A. 156/5, 270. 
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Der Herzog beschiedihn auf den ｾｾｾｨｳｴ･ｾ＠ ｓｯｾｾｴｾｧ＠ nach ｅｲ､ｩｮｾＬ＠ von K. M. aber 
ist ein Schreiben an die Bundesräthe ｧ･ｫｯｭｾ･ｮＬ＠ dass. dieselben auf die vergangeneu 
Bundesabschiede · hin ·über Erstreckung . und andere Sachen handeln und fortfahren 
sollen. Da Ilsung nicht 'gern a.llein handeln _mag, seinem Abreisen besonders von 
den Tirolischen die Absicht, die . V erllingerung zu stören, untergelegt werden könnte, 
so bleibt er lieber hier. ,;Aber des reichstags halben, wie sich E F: G. darinnen auf 
K. M. erfordern halten (lOllet, ist ｭ･ｩｾ＠ unterteniger rat und gutbedunken, das E. ｉＡＧｾ＠ G. 
sich in albeg darnach schicke und auf den reichstag ziehen und sich kein mensch 
anderst bereden lassen, aus nachvolgenden und andern ursachen: .1) so ist K. M. zu 
W orbms, wil auch der enden sich enthalten pis auf Tri um Regum, . und ist ·die ｳｾｧ＠
alhie, das I. M. ser eil, dan I. M. willens ist, wider in Hispanien zu schiffen, welchs 
pald nach Ostern und im früling beschehen muess. Solte dann I. M .. widerumb aus 
dem reich ziehen, als die warheit und gewislich. beschehen wirdet, und so sich wol zu 
vermuten, I. M. werde· in ainer guten zeit nit, iner heraus in dise. land komen, und 
sich E. F. G. durch ire potschaften angepoten, zu irer M., wohin E. F. G. erfordert· 
werde, zu chorneu und auf dise erforderung nit erscheinen wollen, wurde E. F. G. 
gam: übel ansteen und in vil weg zu argem gelegt und geteuscht. Zudem das auf 
disem reichstag, mer dann auf kai?em in etlichen ｨｾｮ､･ｲｴ＠ jaren beschehim, gemaines 
_reichs und, aller stende sachen furhanden .genoß.leri und ain ganz andere tmd neue 
ordnung aufgericht werden miessen,. darauf dann auch E. F; G. derselben forsten-

. thumbs landen und leuten aufsehens ganz not ist. Darzu so vernim. ich von villeuten, 
hab des auch zum teil kundschaft, das I. M;, E. F. G. mit guten. gnaden genaigt und 
yon E:, F. G. erlich und gnedigli(;_h rede, ｵｾ､＠ sonderlich· sollen die Wirtempergisch · 
potschaft in irer relation, anpringen und begeren E. F. G. hoch herumpt und das gut-
willig ｺｵｳ｡ｧ･ｾ＠ E. F,. G. derruassen im. K. M. pracht haben, das dasseih ir anzaigen 
ainen ｳｾｮ､･ｲｮ＠ gnedigen. willen . bei. irer M. gepert, . wie dan on zweifi E. F. G. auch 
ｾｮｧ･ｺ･ｩｧｴ＠ wirdet. '• Und:_ ich setze, das es gleich. alles allein hofrede sei, nachdan solte • 
E. F. G. nit ｡ｾｦ＠ den · reichstag . und. ｾｵ＠ K. ｾＮＬ＠ ee und ire M. aus . dem reich zeucht, 
kommen, wurde überall gesagt, E. F. G. wäre weder zu. raten noch zu helfen, der K. 
hete E .. F. G .. das und jens thon ｾｾ､＠ ･ｴｾ｡ｮＮ＠ gross ･ｲｨ･｢ｾｮ＠ wollen, ,und wurden das-

. selbig zehn mal ｧｾￖｳｳ･ｲ＠ ｾｾ｣ｨｾｮＺ＠ dan an im selber, aber E. F. G. _hetten dasselbig 
veracht, und nachdem man. E. F. G. in. vil weg gern ainen ertrunk zuschieben, wie 
dann E. F. G. selbs erfareU: und aus aigenem verstand zu erwegen wissen, so_ hette 
ein jeder, nachdem der E. G. gewogen, statlich ze reden, mochten sich auch understeim, 
E. F. ·G. ｮｩｴＮ｡ｬｬ･ｩｮｾｧ･ｮ｡､Ｌ＠ wo· die'K: ｍＮｾｧ･ｧｅＺｭＧ＠ E: F: G. furgenommen, abzuwenden, 
sondern auch ungenad. zu erwecken.· ｄｾｳ＠ alles dann E. F.'.G. nit 'iu verachten', und, 
'ob gleich ｡ｮｧ･ｺｾｩｧｴ＠ und ander mer treflich ｵｲｳｾ｣ｨ･ｮ＠ nit wären, dannoch solten E. F. G. 

. .. 

• 

'• 



,,. ' .. 
. .. , .. 

672 '· 

t.hon, das' doch E. F. G.' straiffen, unde,. ob sie gleich nichts schaffen, so machen .sie· 
doch die ｾ･ｩｴ･ｲ＠ schiech und das man siecht, ､｡ｾ＾＠ etwaer auf den painen ist. ｓｯ［ｾ｡ｵ｣ｨ＠

E. F. G. hauptmann mich alhie ersucht, wil ich. im aus anzaigen etlicher gehaimer 
personen die reuter _und iren enthalt auch sagen, das sich aber über.land nit schreiben 
lassen wil. Und thue E. F. G. bevel, das dem volg geschehe. · 
· •· Des von Wirternberg halben, oh der Serrenteiner E. F. G. die copei der schriften, · 

so die aidgenossen ime gethan haben, nit geschickt, lass mich E. F. G: wissen; wil 
ich die zu mir pringen und E. F. G. zuschicken. · 

Es hat mir auch Dietrich Spat anheut geschrieben, dass ime graf Wilhelm _auf 
Freitag vor Martini jungst anzaigen · hab lassen, das die von Mompelgart nit wol an dem 
herzogen sein. sollen. Und die von Lucern haben den' herzogen in verhaft genomen 
umb 8H fi. schuld, so er '..-- ｾＭ ｳｵｾｭｾ＠ pei inen ·entlehent und schuldig worden ist. 
Ich hoffe, E. F. G. solle· ｦｵｲｴ･ｾ＠ V'or ime sicher sein, dann was er sich ·haimlichen. 
Untersteen mochte, darvor. sich E. F. G., ob die selbs will, wol wahren ｭ｡ｧｾＮ＠ ' 

In dieser · stund ist mir gesagt, dass Franciscus von Siekillgen hat oberster stat-
halter in dem land zu Wirternberg werden. sollen. Habe auch dem konig 'darauf 20H fi. 
geliehen. . Also welle. die ｬｾｮ､ｳ｣ｨ｡ｦｴ＠ dene in kein weg haben. 

Wie ich E. F: G .. angestern Dr. Jergen Pehams halben ·angezeigt hab, also 
wollen E. F. G. ·der universität zu guet und gnaden handeln·· und mit nickte eilen. 
Ich wais wol, das etliche sich ｵｮ､･ｲｾｴ･･ｮＬ＠ inen pei E. F. G. ze fürdern; aus was Ur-
sachen, wolte ich inen ·gern vor E. F. G. sagen, . auch von ｩｮｾｮ＠ hören; das sie mir 
hinte;rucks nachsagen. · 

. So ｩｳｾ＠ ein collegiat zu lngelstat angestern auch gestorben, deshalben vil E. F. G. 
anlaufen und furdern werden. Nun haben ·aber E. · F. G. mit doctor Ilsungen und· 
mir beschlossen, darinen der universitet zu gut und arifnemen airi ändrung ze · thon; 
wie dieseih . und mit was massen beschehen soll, haben E. F. G. dazumal der Uni-
versität .zuschreiben lassen. Und nachdem ｅｾ＠ F. G. derseih handl' abgefallen und nit 
pei gedechtnus sein. mochte,·. habe. ich. E. F. G. warnen. wollen, sich· darinen· wissen 
ze halten. ' . 

Der reichstag wirdet zu· W ormbs auf Tri um regum; deshalben · ist not,· das sich 
E. F. G. beratschlage, ob· dieseih hinab,, oder der. costen ersparen ·wollen. Ich· hab 
､ｾｮ＠ sachen na?hgedacht und, so ｾﾷ＠ F. G. wollen, wil ich da.Sselb mein gutbedunken 
E. F. · G. anzru.gen. . · . . · · . · 

Es. ist ain ｴｨｾ｢ｨ･ｲｲ＠ ｡ｬｨｩ･ｧ･ｾｴｯｲｨ･ｮＬ＠ uil.d hat ､ｾｲＭｰ｡ｨｳｴ＠ doctor ｅ｣ｫ･ｾ＠ ｶｯｾ＠ ｉｲｩｧｾｬｾ＠
stadt die nechst pfründ, so zu Augsburg, Regensburg ｾ､･ｲ＠ Passau ledig w:irdet, frai · 
gegeben;· ｾ｡ｲ｡ｾｦ＠ Dr. Eck das. capitel alhie . ersucht und sein gerechtigkeit · angezaigt. 
Dem hab Ｑ｣ｾ＠ von E_. F: G., wegen pei ainem capitel peistand· gethari, ·dass ich ge-
peten hab, pr. Ecken in gunstigen bevel zu haben, generalissime. Datum ·auf Sambstag 

- nach Othmari anno 20." .· · ·· ·. · · 

Eigenhändig. : St. A. 156/5, 270. 

. , 

. :--. i '' 

'. 

4. -Leonhard v. Eck an, Herzog Wilhelm. 

'1520 December 7 (Augsburg) .. 

. · Reise ｾ｡ｾｨ＠ W orms. 

673 

Der Herzog beschiedihn auf den ｾｾｾｨｳｴ･ｾ＠ ｓｯｾｾｴｾｧ＠ nach ｅｲ､ｩｮｾＬ＠ von K. M. aber 
ist ein Schreiben an die Bundesräthe ｧ･ｫｯｭｾ･ｮＬ＠ dass. dieselben auf die vergangeneu 
Bundesabschiede · hin ·über Erstreckung . und andere Sachen handeln und fortfahren 
sollen. Da Ilsung nicht 'gern a.llein handeln _mag, seinem Abreisen besonders von 
den Tirolischen die Absicht, die . V erllingerung zu stören, untergelegt werden könnte, 
so bleibt er lieber hier. ,;Aber des reichstags halben, wie sich E F: G. darinnen auf 
K. M. erfordern halten (lOllet, ist ｭ･ｩｾ＠ unterteniger rat und gutbedunken, das E. ｉＡＧｾ＠ G. 
sich in albeg darnach schicke und auf den reichstag ziehen und sich kein mensch 
anderst bereden lassen, aus nachvolgenden und andern ursachen: .1) so ist K. M. zu 
W orbms, wil auch der enden sich enthalten pis auf Tri um Regum, . und ist ·die ｳｾｧ＠
alhie, das I. M. ser eil, dan I. M. willens ist, wider in Hispanien zu schiffen, welchs 
pald nach Ostern und im früling beschehen muess. Solte dann I. M .. widerumb aus 
dem reich ziehen, als die warheit und gewislich. beschehen wirdet, und so sich wol zu 
vermuten, I. M. werde· in ainer guten zeit nit, iner heraus in dise. land komen, und 
sich E. F. G. durch ire potschaften angepoten, zu irer M., wohin E. F. G. erfordert· 
werde, zu chorneu und auf dise erforderung nit erscheinen wollen, wurde E. F. G. 
gam: übel ansteen und in vil weg zu argem gelegt und geteuscht. Zudem das auf 
disem reichstag, mer dann auf kai?em in etlichen ｨｾｮ､･ｲｴ＠ jaren beschehim, gemaines 
_reichs und, aller stende sachen furhanden .genoß.leri und ain ganz andere tmd neue 
ordnung aufgericht werden miessen,. darauf dann auch E. F; G. derselben forsten-

. thumbs landen und leuten aufsehens ganz not ist. Darzu so vernim. ich von villeuten, 
hab des auch zum teil kundschaft, das I. M;, E. F. G. mit guten. gnaden genaigt und 
yon E:, F. G. erlich und gnedigli(;_h rede, ｵｾ､＠ sonderlich· sollen die Wirtempergisch · 
potschaft in irer relation, anpringen und begeren E. F. G. hoch herumpt und das gut-
willig ｺｵｳ｡ｧ･ｾ＠ E. F,. G. derruassen im. K. M. pracht haben, das dasseih ir anzaigen 
ainen ｳｾｮ､･ｲｮ＠ gnedigen. willen . bei. irer M. gepert, . wie dan on zweifi E. F. G. auch 
ｾｮｧ･ｺ･ｩｧｴ＠ wirdet. '• Und:_ ich setze, das es gleich. alles allein hofrede sei, nachdan solte • 
E. F. G. nit ｡ｾｦ＠ den · reichstag . und. ｾｵ＠ K. ｾＮＬ＠ ee und ire M. aus . dem reich zeucht, 
kommen, wurde überall gesagt, E. F. G. wäre weder zu. raten noch zu helfen, der K. 
hete E .. F. G .. das und jens thon ｾｾ､＠ ･ｴｾ｡ｮＮ＠ gross ･ｲｨ･｢ｾｮ＠ wollen, ,und wurden das-

. selbig zehn mal ｧｾￖｳｳ･ｲ＠ ｾｾ｣ｨｾｮＺ＠ dan an im selber, aber E. F. G. _hetten dasselbig 
veracht, und nachdem man. E. F. G. in. vil weg gern ainen ertrunk zuschieben, wie 
dann E. F. G. selbs erfareU: und aus aigenem verstand zu erwegen wissen, so_ hette 
ein jeder, nachdem der E. G. gewogen, statlich ze reden, mochten sich auch understeim, 
E. F. ·G. ｮｩｴＮ｡ｬｬ･ｩｮｾｧ･ｮ｡､Ｌ＠ wo· die'K: ｍＮｾｧ･ｧｅＺｭＧ＠ E: F: G. furgenommen, abzuwenden, 
sondern auch ungenad. zu erwecken.· ｄｾｳ＠ alles dann E. F.'.G. nit 'iu verachten', und, 
'ob gleich ｡ｮｧ･ｺｾｩｧｴ＠ und ander mer treflich ｵｲｳｾ｣ｨ･ｮ＠ nit wären, dannoch solten E. F. G. 

. .. 

• 

'• 



f .· 

674 

als ein junger furst in kein· weg lassen,· zu so vil treflichen fursten ｵｮｾ＠ ｰｯｴｳ｣ｨｾｦｴ･ｮ＠
zu reiten und sehen, auch ,darpei die _weit lernen erkennen, das E. F .. G. ｾｮ､＠ amem 
jedlichen regierenden fürsten . nit ain . klainer. schatz ist, und zuvor und m all weg 
solte E. F. G. je sehen, wie sich K. M. 'stellen, ob auch war, das man sagte, und wess 
sich doch E. F. G. pei irer M. getrosten mochten. ·Ware dan I.M. euern F. G. mit 
gnaden geneigt, wie man sagt, so megen E. F. G. ir solche gnade on des kaisers 
schaden in vil weg nutz machen und ein pfeiffen ires gefallens schneiden.' W ･ｾ･＠ es 
dan nichts, so heten. sich F. F. G. furo und. a}l ir sachen darnach ze ｲｩ｣ｨｴ･ｮＮｾ＠

Der HerZOO' möge sielt von Niemanden anders rath'en lassen. wenn. man . be-
0 > 

hauptet; · ·der Kaiser ·werde vor der Abreise in die Oesterreichischen Erblande reiten, 
so ist das nicht gewiss, der Reich_stag wird so lange dauern, ·· dass wenig Zeit zum·. 
Umherreiten bleibt. "und · ob gleich I. M. von dem reichstag, oder. dieweil derseih 
reichstag gehalten wirdet, herauf ziehen,· oder die hochzeit mit irer M. prudern halten 
wolte, wie ich dann höre die Ungrisch potschaft ｶ･ｲｴｲｾｴ＠ sei,' das ich aber· nit glaub, 
so mochte man albegen practicirn, das I. M. E. F. G. mit ir nenie, und ich- acht, ir 
M, wurde aus il; selbs E. F. G. als den nechsten freund zuvor, zu der hochzeit mit 
ir M. zu reiten: erfordern." 

. Da aber von einer Verlegung nach hier oder Strassburg, von dem armen W orms 
fort; geredet· wird,·. so ist nichts zu übereilen, aber Botschaft ·zu senden,·. für Drei-
könige Quartier zu bestellen,· und zu erfahren, wie es mit des Kaisers Willen, auch 

· Ankunft ·anderer Fürsten steht, damit der Herzog dann zu rechter Zeit komme. 
_ Diese Boten · können viel Geld ersparen; der Herzog weiss, wie es bisher mit dem An-' 
kommen der: Fürsten stets ging, ｾｳｯｬｴ･＠ es jetzt auch die meinung sein,· so mögen 
E. F: G. mit gutem fug vil !gelts ersparen, dann. warlieh die zerung wirdet theuer 
und kostlieh sein." · · 

Und; so E. F. G. hinabreiten · wil, das ich dan abermals mit heuden und fuessen 
. rat, so-wollen sich E. F. G. pei zeit darnach richten;· und erstlieh besehen, das E. F. G. 
mit zerung wol verfast sei, und sich nit mit ainem par rolen ·patzen hinaus durch ire 
weisen abfertigen lassen. · Dann solte sich der reichstag verziehen, zudem das das pan-
ketirn 'gross sein wirdet, das E. F. G. mit ze_rung und gelts ·halb spötlich und' schimpf-

• lieh abziehen; oder mit· grossem spot und schaden an frembden orten gelt aufpringen 
muess; wie liderlieh dasseih zu bescheheri; wissen E. F. G. zu bewegezi: Und so ｷｯｬｬｾｮ＠ · 
E. F. G. nit thon, 'Wie zu dem nechsten zug, da ich.und andere rieten, E. F. G. solte 
das gelt nit angreifen .. So ware es· doch beschehen; und heten E. F. G.· nit ｾ･ｲ＠ dan 
XM f. mitgenomen: Und i<;t E. F; G. gros gluck gewest, das E. F. G. 'wider zuruck zogen, 
dan E. F. G. da unden zerung abgangen und des k(onigs) 'nit erwarten hete mogen, 1) 

'' •• ! • .. ·-·. 1. 

· .... · .1) Die Deutung ﾷｊｾｾｳＬ＠ ·8 .. 337,· ｾｵｦ＠ ､ｾｾ＠ ｗｾｴ･ｾ｢ｾｲｧ･ｲ＠ Zug. ist. ［ｩｬｬｫｾｲｬｩ｣ｨ＠ .. Ich glaube, dass 
von ･ｾｮ･ｭ＠ ｵｮｴ･ｲｾｯｭｭ･ｮ･ｮＬ＠ aber nicht vollendeten Zuge zum Könige die Rede ist, von welchem ; 
auch ID; Nr. 2, Emgang, gesprochen. wird,' ohne dass hier mit ｂ･ｳｴｩｭｾｴｨ･ｩｴ＠ zu erkeimen ist, dass 
der Herzog ､ｩｾ＠ Reise wirklich begann. ' - ' · . . 

'/' 

\ .. 

. . 

I. 

' ' 
i· 

. '· . . ｾＧ＠ \ . (. ' -. ---· .. ' - . . 

Wolleil 'sich' E. F. G.:nit auf die not und ife ｬ･ｾｴ･Ｎｙ･ｾｬ｡ｳｳ･ｮＬ＠ und ｩｾ･ｮ＠ ｰｬｩｾｴ･ｮ＠ camer-
-, 'schrei her nit, weisen las8en auf ain gertnge spotliehe ｡ｕＺｾ｡ｬ［＠ · dan hian ｾｮＮ＠ diseni ort. nit . 

ｮｾ｣ｨ＠ dem quintat: oder-anderhalben. ma8s uii.d seidel wein. um ｢ｧ･ｾｮ＠ ｾｩｲ､･ｴ［＠ ·• Das ,volleti . 
E. F; G. _gnedige_r mai.nÜng versteen; · 'dan, wiewol ich. E. F. G. ｭｾｩｮｾｲ＠ ｰｾｲｳｯｮＬ＠ so· ｧ･ｾｮ＠

. als indert ainer E. F. G ." rat, vor. costi:m Ｎｶ･ｲｨ￼ｴｾｮ＠ .wolte; hab! ich .. doch . nit qnterlassen 
lliogen; 'E:·F; G. ｾｮＷＮｵＭｺ｡ｩｧ･ｮ［＠ konftigen 'schimpf' uzid spot, so E. F. G. ､･ｳｨｾｉ｢Ｎ｢･ｧ･ｧｮ･ｮ＠
mochte, Ｚｶｯｾ＠ ·zu ｢･､ｴｭｫｾｮＧ＠ U:nd zu furkommen. ' ' · · ·· ' 
, ＧＧｾＮ＠ Zum ＺｮＮｮ､･ｲｮｾ＠ sö·· wollen E. F. G. die ･ｲｬｩｾｨｳｴ･ｮｵｮ､＠ ｡ｾｳ･｣ｨｬｩ｣ｨｳｴ･ｮＭ ｰｾｲｳｯｮ･ｮＬ＠ so 
E. F. G, gehaben mag,·· mit ｾｩｲ＠ ·ze ｾ･ｮＧｩ･ｾＬﾷ＠ itzt .von' stund an'beschreiberi ｾｮ､Ｎ＠ ･ｲｦｯｲ､･ｾｮ［＠
darmit sich ain jedlicher_ darnach ze schicken .wist, ., und je ･ｲｬｩ｣ｨ･ｾ＠ ､ｩ･ｮｾｲ＠ und Ieute' 
E., F. G. pei -ir haben;· je mer ｷｩｾ､･ｴ＠ E. F. G: pei fremdeii. nationen,· der auch vil 
ｶｯｾｨ｡ｮ､･ｮＭ sein werd'en, ansechiich sein und :gehalten/ ' ..: . . " . . . 
''' ｾ•Ｚ［＠ Zum ､ｲｩｴｴ･ｾＬｾｳｯﾷ＠ ｭ￼ｳｳ･ｾ＠ E. F. G.'.speisen,· und sich ､ｾｲｮ｡｣ｨ＠ ｲｩ｣ｨｴ･ｾ＠ ｾｵｾｨ＠ be{ ｺｾｩｴＮＭ

1 Urid ｺｵｾ＠ vierten so 'gedunkt [Jörg s: 337 z.-16 bis S. 338 Z. 7].' · .· ··. 
· ··- : Der Herzog' • muss,: wie .. ･ｩｮ･ｾ＠ Fürsten von Baietn geziemt; zu ｾｾ､＠ ·.von ､･ｾ＠ ｔ｡ｧｾ＠
reiten, aber· dort nur wenige, aber ansehnliche Leute behalten;- wie auch -andere ｆ￼ｲｾｴ･ｮ＠

.. der· Malstatt halber; thun · werden. und müssen. ·, . - . . . . -. ' ' . 
,,,_.:. ｃ･､［ﾷｌ＾ｾｐｯｴｳ｣ｨ｡ｦｴ＠ auf den reichstag ｾｵ･ｳＮ＠ se1n ein gräf ｯ､ｾｲ＠ herr, ain ritter, 

. . - . ode/sunst' ansechlicher vom adl ＭｾｮＮ､＠ darneben 'ein ｧ･ｳ｣ｨｩ｣ｫｴ･ｾ＠ doctor, . damit, ob. fur-
.. ·· derlich"und Ｇｳｴ｡ｴｬｩ｣ｨＭｾｺｵ＠ de_n hendlen ｧ･ｧｾｩｦｦ･ｮ＠ w'urde, ··das dannoch der ｾｯｴｴｵｲｾ＠ nach_· 

ainer ·voth.anden73väre, Ｚ､･ｲＧｾ｡ｵ｣ｨ＠ in dergleich ｾ｡ｬｬ･ｮＮ＠ ainen_ verstand hete.> Graf Sig. 
' vori Hag,: graf Christof von ｏｲｴ･ｮ｢ｾｲｧ［＠ der. jeder • gedeucht mich gut, .. aber. ｾｲ｡ｦ＠ ｃｾ［ＢｴｯｦＮ＠
mischt der pesser -se:in: ｾ＠ ' [Ein· Stüc): abgeschnitten.] . · •· : .. : · '·. · · 
-•">"' Ced; · II.'' ＺｾＢ＠ ｉｴｾｭＬ＠ :ob mein gn. herr H: Ludwig ·auch hinab wollte, ｷｾ･ｷ｟ｯｬ＠ gut 
ware, cdas rainer E. F. G .. pei dem laii.d: pelib,-,-so ist ､ｯ｣｟ｾ＠ ｾｾｩｮ＠ _rat, ､｡ｾ＠ E .. ｾﾷ＠ G.' _ .· 
seinen Gn.• solchs nit abschlagen, sondern_alsö pede mW ･｟ｾｮ｡ｲｩ､･ｲ＠ reiten :w_ollen."' 

· ＾ﾷＺﾷＭｴﾷｾ＠ { .. ＭｾＭ .. Ｍｾ＠ Ｇ［ＧＬＧＺｾ＼ｅｩｧ･ｮｨｩｴｮ､ｩｧＮＭ St:A: ＲＱｾＯＷｾＧＳＴＷＬＭｊｲｧ＠ 336 u. Ｗｾ＠ .· i' 
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5. ·: ｈ･ｲｺｯｻＧｷｮｨ･ｬｭ＼｡ｾ＠ ｌ･ｯｮｨｾｲ､＠ v •. ｅ｣ｫｾ＠
'' " - : · ｾＮｾﾷ＠ ' , .. ·. ·_ . ·1521 Februar 10 (Worf?ts) . . 

ｄ･ｾ＠ ｓ｣ｨＺＺｩ｢ｩｳｾｨｾＧ＠ ｂｾｾ､ｾｳｴｾｧＭＭｾｵ＠ Ｎａｵｧｳ｢ｾｲｧ＠ "nicht nach ＭｷｾｾｭｳＧ＠ ｺｾ＠ Ｍｾ･ｲｬ･ｧ･ｮＺ＠ ｋｾｩｳ･ｾｬｩ｣ｨＸＮ＠ Gesandt-
. " · · schaft dahin.- Audienz beim Kaiser .. Salzburg, Bamberg und Markgraf Ka.simir. . 

. ·· ,:: ·'Er hat ､ｾｶｾｾＭｷｾｩｬｨｾｩｭ＠ .. ｡ｾｾ＠ ｾｮ＠ ihn gerichtete .Schreiben ､ｾｲｾｨｌ｡ｵｴ･ｲ｢｡｣ｨＮ＠ er-, .-' · 

ｨ｡ｬｴｾｮ［＠ "am ｮ･ｧｳｾ･ｲｧ｡ｾｧ･ｮ･ｮＢｾ＠ [Lücke]. Er hat. den ｈ｡ｮｾ･ｬ＠ wegen der Verlängerung-
des Bundes 'von der auf Reminiscere [Februar 24] .. zu Augsburg abermals gehandelt / 

ﾷﾷｾﾷＮ＠ ｾ･ｾ､ｾｾ＠ soli ｾｬｩ＠ ｇ･ｾ￼ｴｨ＠ ｧ･ｦＧ｡ｳｾｴ＠ ,und. ､･ｾ･＠ ｵｮｳｾｲｭ＠ fr; lieben bruder_ H. Ludwigen 
und ･ｴｬｩ｣ｨ･ｾ＠ unsern geheimen ｾ￤ｴ･ｮ＠ ｭｾｮｴｬｩ｣ｨ＠ ｶｯｲｧ･ｴｲ｡ｾ･ｾＬ＠ ｵｮｾ＠ ,uns ｾｩｾ＠ .. inen darauf• 
ＭＭＭＭＭｾＭﾷＭ . ·" . <' '. .·--··-. - •.•• Ｍｾ＠ _, •..••. ' 

a' ＼､｡ｲ｡ｵｦｾ＠ ｾｮｴ･ｲｲ･､ｴＧ＠ Corr. st.: ,entschlbssen das in alweg [am:· ｒ￤ｾ､･＠ ＧＺｮＭｾ｣ｨ＠ gelegenheit 

der leuf] vil ｮｵｴｺｬｩ｣ｨ･ｾ＠ und pesser sei, das angesetzter ｰｵｮ､ｳｴｾｾ＠ Ｍｾｩｴｺｭ｡ｬｳ＠ zu ｾｾｾｳ｢ｵｲｧ＠ Ｍｧｾｾ｡ｬｴ･ｮＬ＠
､｡ｾ＠ das ､ｾｲ＠ alher gen .Wurmbs ｶ･ｲｲｵ｣ｫｴＧｷ･ｾｕ･ｮ＠ ｟ｳｾｾｾｾＮＢﾷ［ｾＺＺ＠ ｾ＠ · 

ＮａＮ｢ｨｾ＠ d. III. Cl. d. k . .A.k d. Wiss. xv:n. Bd. III . .A.bth. 87 
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als ein junger furst in kein· weg lassen,· zu so vil treflichen fursten ｵｮｾ＠ ｰｯｴｳ｣ｨｾｦｴ･ｮ＠
zu reiten und sehen, auch ,darpei die _weit lernen erkennen, das E. F .. G. ｾｮ､＠ amem 
jedlichen regierenden fürsten . nit ain . klainer. schatz ist, und zuvor und m all weg 
solte E. F. G. je sehen, wie sich K. M. 'stellen, ob auch war, das man sagte, und wess 
sich doch E. F. G. pei irer M. getrosten mochten. ·Ware dan I.M. euern F. G. mit 
gnaden geneigt, wie man sagt, so megen E. F. G. ir solche gnade on des kaisers 
schaden in vil weg nutz machen und ein pfeiffen ires gefallens schneiden.' W ･ｾ･＠ es 
dan nichts, so heten. sich F. F. G. furo und. a}l ir sachen darnach ze ｲｩ｣ｨｴ･ｮＮｾ＠

Der HerZOO' möge sielt von Niemanden anders rath'en lassen. wenn. man . be-
0 > 

hauptet; · ·der Kaiser ·werde vor der Abreise in die Oesterreichischen Erblande reiten, 
so ist das nicht gewiss, der Reich_stag wird so lange dauern, ·· dass wenig Zeit zum·. 
Umherreiten bleibt. "und · ob gleich I. M. von dem reichstag, oder. dieweil derseih 
reichstag gehalten wirdet, herauf ziehen,· oder die hochzeit mit irer M. prudern halten 
wolte, wie ich dann höre die Ungrisch potschaft ｶ･ｲｴｲｾｴ＠ sei,' das ich aber· nit glaub, 
so mochte man albegen practicirn, das I. M. E. F. G. mit ir nenie, und ich- acht, ir 
M, wurde aus il; selbs E. F. G. als den nechsten freund zuvor, zu der hochzeit mit 
ir M. zu reiten: erfordern." 

. Da aber von einer Verlegung nach hier oder Strassburg, von dem armen W orms 
fort; geredet· wird,·. so ist nichts zu übereilen, aber Botschaft ·zu senden,·. für Drei-
könige Quartier zu bestellen,· und zu erfahren, wie es mit des Kaisers Willen, auch 

· Ankunft ·anderer Fürsten steht, damit der Herzog dann zu rechter Zeit komme. 
_ Diese Boten · können viel Geld ersparen; der Herzog weiss, wie es bisher mit dem An-' 
kommen der: Fürsten stets ging, ｾｳｯｬｴ･＠ es jetzt auch die meinung sein,· so mögen 
E. F: G. mit gutem fug vil !gelts ersparen, dann. warlieh die zerung wirdet theuer 
und kostlieh sein." · · 

Und; so E. F. G. hinabreiten · wil, das ich dan abermals mit heuden und fuessen 
. rat, so-wollen sich E. F. G. pei zeit darnach richten;· und erstlieh besehen, das E. F. G. 
mit zerung wol verfast sei, und sich nit mit ainem par rolen ·patzen hinaus durch ire 
weisen abfertigen lassen. · Dann solte sich der reichstag verziehen, zudem das das pan-
ketirn 'gross sein wirdet, das E. F. G. mit ze_rung und gelts ·halb spötlich und' schimpf-

• lieh abziehen; oder mit· grossem spot und schaden an frembden orten gelt aufpringen 
muess; wie liderlieh dasseih zu bescheheri; wissen E. F. G. zu bewegezi: Und so ｷｯｬｬｾｮ＠ · 
E. F. G. nit thon, 'Wie zu dem nechsten zug, da ich.und andere rieten, E. F. G. solte 
das gelt nit angreifen .. So ware es· doch beschehen; und heten E. F. G.· nit ｾ･ｲ＠ dan 
XM f. mitgenomen: Und i<;t E. F; G. gros gluck gewest, das E. F. G. 'wider zuruck zogen, 
dan E. F. G. da unden zerung abgangen und des k(onigs) 'nit erwarten hete mogen, 1) 

'' •• ! • .. ·-·. 1. 

· .... · .1) Die Deutung ﾷｊｾｾｳＬ＠ ·8 .. 337,· ｾｵｦ＠ ､ｾｾ＠ ｗｾｴ･ｾ｢ｾｲｧ･ｲ＠ Zug. ist. ［ｩｬｬｫｾｲｬｩ｣ｨ＠ .. Ich glaube, dass 
von ･ｾｮ･ｭ＠ ｵｮｴ･ｲｾｯｭｭ･ｮ･ｮＬ＠ aber nicht vollendeten Zuge zum Könige die Rede ist, von welchem ; 
auch ID; Nr. 2, Emgang, gesprochen. wird,' ohne dass hier mit ｂ･ｳｴｩｭｾｴｨ･ｩｴ＠ zu erkeimen ist, dass 
der Herzog ､ｩｾ＠ Reise wirklich begann. ' - ' · . . 

'/' 

\ .. 

. . 

I. 

' ' 
i· 

. '· . . ｾＧ＠ \ . (. ' -. ---· .. ' - . . 

Wolleil 'sich' E. F. G.:nit auf die not und ife ｬ･ｾｴ･Ｎｙ･ｾｬ｡ｳｳ･ｮＬ＠ und ｩｾ･ｮ＠ ｰｬｩｾｴ･ｮ＠ camer-
-, 'schrei her nit, weisen las8en auf ain gertnge spotliehe ｡ｕＺｾ｡ｬ［＠ · dan hian ｾｮＮ＠ diseni ort. nit . 

ｮｾ｣ｨ＠ dem quintat: oder-anderhalben. ma8s uii.d seidel wein. um ｢ｧ･ｾｮ＠ ｾｩｲ､･ｴ［＠ ·• Das ,volleti . 
E. F; G. _gnedige_r mai.nÜng versteen; · 'dan, wiewol ich. E. F. G. ｭｾｩｮｾｲ＠ ｰｾｲｳｯｮＬ＠ so· ｧ･ｾｮ＠

. als indert ainer E. F. G ." rat, vor. costi:m Ｎｶ･ｲｨ￼ｴｾｮ＠ .wolte; hab! ich .. doch . nit qnterlassen 
lliogen; 'E:·F; G. ｾｮＷＮｵＭｺ｡ｩｧ･ｮ［＠ konftigen 'schimpf' uzid spot, so E. F. G. ､･ｳｨｾｉ｢Ｎ｢･ｧ･ｧｮ･ｮ＠
mochte, Ｚｶｯｾ＠ ·zu ｢･､ｴｭｫｾｮＧ＠ U:nd zu furkommen. ' ' · · ·· ' 
, ＧＧｾＮ＠ Zum ＺｮＮｮ､･ｲｮｾ＠ sö·· wollen E. F. G. die ･ｲｬｩｾｨｳｴ･ｮｵｮ､＠ ｡ｾｳ･｣ｨｬｩ｣ｨｳｴ･ｮＭ ｰｾｲｳｯｮ･ｮＬ＠ so 
E. F. G, gehaben mag,·· mit ｾｩｲ＠ ·ze ｾ･ｮＧｩ･ｾＬﾷ＠ itzt .von' stund an'beschreiberi ｾｮ､Ｎ＠ ･ｲｦｯｲ､･ｾｮ［＠
darmit sich ain jedlicher_ darnach ze schicken .wist, ., und je ･ｲｬｩ｣ｨ･ｾ＠ ､ｩ･ｮｾｲ＠ und Ieute' 
E., F. G. pei -ir haben;· je mer ｷｩｾ､･ｴ＠ E. F. G: pei fremdeii. nationen,· der auch vil 
ｶｯｾｨ｡ｮ､･ｮＭ sein werd'en, ansechiich sein und :gehalten/ ' ..: . . " . . . 
''' ｾ•Ｚ［＠ Zum ､ｲｩｴｴ･ｾＬｾｳｯﾷ＠ ｭ￼ｳｳ･ｾ＠ E. F. G.'.speisen,· und sich ､ｾｲｮ｡｣ｨ＠ ｲｩ｣ｨｴ･ｾ＠ ｾｵｾｨ＠ be{ ｺｾｩｴＮＭ

1 Urid ｺｵｾ＠ vierten so 'gedunkt [Jörg s: 337 z.-16 bis S. 338 Z. 7].' · .· ··. 
· ··- : Der Herzog' • muss,: wie .. ･ｩｮ･ｾ＠ Fürsten von Baietn geziemt; zu ｾｾ､＠ ·.von ､･ｾ＠ ｔ｡ｧｾ＠
reiten, aber· dort nur wenige, aber ansehnliche Leute behalten;- wie auch -andere ｆ￼ｲｾｴ･ｮ＠

.. der· Malstatt halber; thun · werden. und müssen. ·, . - . . . . -. ' ' . 
,,,_.:. ｃ･､［ﾷｌ＾ｾｐｯｴｳ｣ｨ｡ｦｴ＠ auf den reichstag ｾｵ･ｳＮ＠ se1n ein gräf ｯ､ｾｲ＠ herr, ain ritter, 

. . - . ode/sunst' ansechlicher vom adl ＭｾｮＮ､＠ darneben 'ein ｧ･ｳ｣ｨｩ｣ｫｴ･ｾ＠ doctor, . damit, ob. fur-
.. ·· derlich"und Ｇｳｴ｡ｴｬｩ｣ｨＭｾｺｵ＠ de_n hendlen ｧ･ｧｾｩｦｦ･ｮ＠ w'urde, ··das dannoch der ｾｯｴｴｵｲｾ＠ nach_· 

ainer ·voth.anden73väre, Ｚ､･ｲＧｾ｡ｵ｣ｨ＠ in dergleich ｾ｡ｬｬ･ｮＮ＠ ainen_ verstand hete.> Graf Sig. 
' vori Hag,: graf Christof von ｏｲｴ･ｮ｢ｾｲｧ［＠ der. jeder • gedeucht mich gut, .. aber. ｾｲ｡ｦ＠ ｃｾ［ＢｴｯｦＮ＠
mischt der pesser -se:in: ｾ＠ ' [Ein· Stüc): abgeschnitten.] . · •· : .. : · '·. · · 
-•">"' Ced; · II.'' ＺｾＢ＠ ｉｴｾｭＬ＠ :ob mein gn. herr H: Ludwig ·auch hinab wollte, ｷｾ･ｷ｟ｯｬ＠ gut 
ware, cdas rainer E. F. G .. pei dem laii.d: pelib,-,-so ist ､ｯ｣｟ｾ＠ ｾｾｩｮ＠ _rat, ､｡ｾ＠ E .. ｾﾷ＠ G.' _ .· 
seinen Gn.• solchs nit abschlagen, sondern_alsö pede mW ･｟ｾｮ｡ｲｩ､･ｲ＠ reiten :w_ollen."' 

· ＾ﾷＺﾷＭｴﾷｾ＠ { .. ＭｾＭ .. Ｍｾ＠ Ｇ［ＧＬＧＺｾ＼ｅｩｧ･ｮｨｩｴｮ､ｩｧＮＭ St:A: ＲＱｾＯＷｾＧＳＴＷＬＭｊｲｧ＠ 336 u. Ｗｾ＠ .· i' 
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5. ·: ｈ･ｲｺｯｻＧｷｮｨ･ｬｭ＼｡ｾ＠ ｌ･ｯｮｨｾｲ､＠ v •. ｅ｣ｫｾ＠
'' " - : · ｾＮｾﾷ＠ ' , .. ·. ·_ . ·1521 Februar 10 (Worf?ts) . . 

ｄ･ｾ＠ ｓ｣ｨＺＺｩ｢ｩｳｾｨｾＧ＠ ｂｾｾ､ｾｳｴｾｧＭＭｾｵ＠ Ｎａｵｧｳ｢ｾｲｧ＠ "nicht nach ＭｷｾｾｭｳＧ＠ ｺｾ＠ Ｍｾ･ｲｬ･ｧ･ｮＺ＠ ｋｾｩｳ･ｾｬｩ｣ｨＸＮ＠ Gesandt-
. " · · schaft dahin.- Audienz beim Kaiser .. Salzburg, Bamberg und Markgraf Ka.simir. . 

. ·· ,:: ·'Er hat ､ｾｶｾｾＭｷｾｩｬｨｾｩｭ＠ .. ｡ｾｾ＠ ｾｮ＠ ihn gerichtete .Schreiben ､ｾｲｾｨｌ｡ｵｴ･ｲ｢｡｣ｨＮ＠ er-, .-' · 

ｨ｡ｬｴｾｮ［＠ "am ｮ･ｧｳｾ･ｲｧ｡ｾｧ･ｮ･ｮＢｾ＠ [Lücke]. Er hat. den ｈ｡ｮｾ･ｬ＠ wegen der Verlängerung-
des Bundes 'von der auf Reminiscere [Februar 24] .. zu Augsburg abermals gehandelt / 
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ＭＭＭＭＭｾＭﾷＭ . ·" . <' '. .·--··-. - •.•• Ｍｾ＠ _, •..••. ' 
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h 1 d Unterredt ·. Wiewol· die , ｭｾｲｫｬｩ｣ｨ＠ notturft erfordert, ､｡ｾ＠ die · nac vo gen er meinung _ . - . . ·h . t . tl" h d f 
. d. ds d" "I K . M noch. heroben Im relC IS' en IC un au erstreckung . es pun , IeWel ai. · . . . M 

. diesem pundstag beschlossen werde, so sei doch, nach ｧ･ｬｾｧ･ｮｨ･ｩｾ＠ der leuf und Kai. · 
· ts · · · d .'tzt alhie zu Wurmbs sehen, VIl nutzhcher ·und. pesser, -das regimen , Wie Wir as I · ·. · k · 'lh 

sollich handhmg zu Augsburg beschehe, . und der pundstag ､ｾｲｵｭ｢｟＠ emswegs_. a er 
verruckt werd. Des . wir dir dann vil treflicher ursachen, und ｶ･ｲｨｭ､ｲｵｾｧＬ＠ . so .nach 
gestalt der leuf ｡ｬｨｩｾ＠ darinnen, beschehen und begegnen ｾｷｵｲ､･ｾＬ＠ . anzuzm?en wisten, 
d. b • d" · ei"t so wi'r mit hilf ·des almechtigen w1der. zu .. du ·_chomen, Ie Wir . 1r zu semer z , · . . - . 
unentdeckt nit wollen lassen, und ditzmals zu schreiben nit gebüren :wollen.. . 

·. .. Nachdem aber,. zu volzichung- dieser handlung, not wil, sein,. das Km. M. am 
anseblich tapfer potschaft, darunter aufs wenigist ain fürst, der ､ｾｮ＠ pundsstenden an-
genem sei und ein ansehen, habn wir und ｾｮｳ･ｲ＠ pruder ｾﾷ＠ Ludmg ｾ｡ｾ｢ｴ＠ ､ｾｭ＠ ｅｧｬｾｦﾭ

steiner und Khölner davon disputirt, auch wir darnach mit Jacobn ｾｉｉｉＺｮｧ･ｲ＠ m geheim 
h d dt Wl. 'ewo·l ausserhalb der churfursten, dannoch geisthcher und weit-. auc avon gere , , . . . 

licher fürsten ob den.vierzig auf diesem reichstag smd, so sei doch. darunter . ｾ･ｭ･ｲＬ＠
damit die pundsstend und rete so vertreulich handeln und reden möchten, als mit ｵｮｾＬ｟＠
wie dann des vil beweglich ursach vor augen sind. . So wir aber ･ｮｾｧ･ｧ･ｮ＠ ､ｩｾ＠ ｲ･ｩ｣ｾｳﾭ
handlung, auch die ungetreuen· leuf und_ wesen alhie.· bedenken, ml beswarhch ｾ･ｭＬ＠ · 
uns· von dem reichstag so bald ze thun; und demnach von unserm bruder H. Ludwigen 

· -unter uns selbs geredt, ob S. L: ze ｾ｣ｨｩ｣ｫ･ｮ＠ wär, ｾｩ･ｷ･ｩｬ＠ der rioch kaill ｾｵｮ､ｳｶ･ｲｷ｡ｮｾ･ｲ＠
ist, aber mit der erstreckung neben unser auch m ､･ｾ＠ puml ｣ｨｯｭｾｮ＠ wudet;, und wie-
wol · S. L. der pundischen sachen ·wenig wissens ｾｲ･ｧｴＬ＠ so mocht er doch durch d9ctor 
Ilsung. ux':td dich derselben alzeit bericht werden, mit ｵｮｾ＠ nach eurem rat . alles . das, 
'so. ｷｩｾ＠ .thun solten 'und mochten,. ｮｩ｣ｨｴｳｾ･ｮｩｧ･ｾ＠ handln, und, wo ichts beswerlichs 
Ｚ｡ｾｦ＠ solliebem pundstag .furfiel, uns ｶ･ｲｴｾ･ｵｬｩ｣ｨ＠ 'in unser hande durch . die. post 'zue-' 

· · ｳ｣ｨｲｾｩ｢ｾＺｩｴ＠ damit bei Kai. M. alsdan verner durch ｾＺｰＮｳ＠ alhie solh beswarung dest stat:-
licher. ｡｢ｾ･ｬ｡ｩｮｴ＠ werden, ｭ｣ｾｴ･ｮＮ＠ Und wiewol wir. ､ｾｾ＠ Villinger dise unsere .dis-

. · putation, wellicher aus uns ze schicken sein solt, ganz mt entteckt, hat er doch den 
handl vorberürter massen auch erwogen, mit uns vil. davon geredt, und gleichwol aus· 
im· selbs seinen beslus auf uns ze schickei1 auch gestelt.c Nun wolten wir vil lieber 

· zu dem pundstag gen Augsburg. in ainer solliehen . erlichen keiserlichen • . potschaft ·. 
_·ziehen, urid also mit· gnaden von disem reichstag abschaiden, ·dann alhie in dieser· 
langweil und ungetreuen ·leuffen · bleiben. , So· wir aber bedenken die ?andlungd und 
fur uns nemen das regiment alhie, so ist in vil weg mer beswerlicher, das wir. uns vom 
reichstag· so bald thun sollten.· Und als. wir dise tag . nach ankonft ､･ｩｾｳ｟＠ schreibens 
der berürten ｨ･ｾ､･ｬ＠ hin und wider bedacht, und etlich ·nächt darumb ungesla:ffen ge-

a •und - wurden' am ·Rande. 
b getilgt: der feder. 
c ckeiserlichen' übergeschrieben.. . . . 
d getilgt: 80 alhie practicirt ｷ･ｲ､･ｾ＠ .. 
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· legen; haben wir ､ｵｲｾｨ＠ hilf des· herrn von Schifers und _Villingers bei Kai. M. am 
. 'Freitag vor Apolloniae den achten des' monats Febn1arii umb die· nennt ur yormittags 

gnedig audienz erlangt, also das I. Kai. M.· uns' allein in beiwesen unsers bruders 
H. Ludwigs, Jacoben Villingers und des von YsseMein ganz gnediglich gehört, darauf 
wir mit I.M. laut deines Schreibens von'wegen erstreckung des punds, mita anzaigung, 
was I. M. und derselben erblanden am pund gelegen sei, auch des reichs Sachen halben 
lenger dann ein stund · on scheuch . und dermassen geredt, das I. M: da roh ain sonders 

· gnedigs gevallen empfang-en und uns durch aigen mund in Teutsch dank gesagt, mit 
. erbietung das irer M. leben lang' nit zu verge.ssen, auch ir _ unsern furslag, das I. .M. 
. dem pundstag zu Augshurg seinen furgangb. und alher in das' verirrt wesen nit er-
fordern ,weil, . sonder ｩｾ＠ . treflich. ansechiich potschaft mit . entlichem bevelch ' ､｡ｾｺｵ＠
schicken weil, gefallen )as.Sen. I. M. hat, auch uns und unserm bruder H. Ludwigen,. 

. dergleich • H. Ernsten als administratorn zu Passau am Pfintztag negstvergangen unsere 
regalien in· der camer verlihen,- unser. freihait bestatt, und darz-q_ die freihait, das man 
in Rachen, SO über [sie!] hundert gulden seien, VOn unserm hofgericht nit appellire:il ｾｊｬＬ＠ · 
auf ､ｲ･ｵｨｵｮ､･ｲｴｾｧｵｬ､･ｮ＠ gnediglich gemeret-und. gestellt. --Wellen_darauf bei Kai .. M. 
sollicitiren, damit zu dem puridstag leut geschickt werden, die den pundsreten genem 
seien, wie du dann hernach von' 'uns in ｫｵｾｺ＠ verrer bericht empfaheii ｾｩｲ､･ｳｴ＠ .. W olten 
wir· dir gnediger ineinung nit verhalten.· Datum Wormbs am tag ａｰｯｬｬｯｾｩ｡･＠ den 
neunten Fehruarii anno 21. · 

. ';Sich hat 'auch unser frund und Dachpar . der 'catdinal von Salzburg lll disen 
tagen gegen unserm lieben bruder H. Ludwigen vergebenlich. merken ｬ｡ｳｳ･ｮｾ＠ wie ef 
auch in den pund; so der erstreckt wird, chommen möcht;. deshalben ·wir bedenken, wo 
das beschäh, und marggraf Öa.Simir oder Bamberg sambt ｯ､ｾｲ＠ sonderd in de:itJ pund, · · 
nit mer sein wollen, das· dem pund alsdann nit darim gelegen, sonder der pund . 
ｾ･ｲ＠ dann . vor. besterkt sein wÜrd.· . Wir haben. auch an heut, Sonntag Esto Mihi 

·[Februar 10] mit 8. L. auchdavon geredt und fruntlichen beschaid erlangt. Demnach 
· wär unser' ｧｵｴ｢･､ｵｮｫ･ｾ＠ solches ·den pul1dsreten-anzuzaigen, ob mit dem von Salzburg 
davon gehandlt,: würd er es unsers Versehens nit wol abslahn chonnen." . [Es folgt 
ｾｲｧ＠ S. 8 Z. 14 v._ U . ..:.._. S. 9 Z. 25.] · Dies· ｓ｣ｨｲ･ｩｾ･ｮ＠ ist geheim zu halten. 

·.·. a mit -·- sei ｡ｾ＠ Raiide. 

b getilgt: ｬｾｳｳ･ｮＺ＠ < 

c am Rande: dergleich :.:_ negstvergangen. 

d getilgt: ziisambt dem land zu Wiitemberg . 
. . 

· Kölner's Concept, St. A .. 219/8, 2. · 
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- . . 6. Leonbard v.· Eck an H.erzog ｾｩｬｨｾｬｭＮ＠ ·. · . -· .. , 
. 

1 
" • , (152i nach Febt.,ua'l' 10.) . . ' 

Zweckmässigkeit der Anwesenheit des Jlerzogs in Worms.' ｄｾ･＠ Frage ｾ･ｲ＠ Verlegung des Schwäbi-
schen . Bundestags. Herzog ｗｩｬｨ･ｬｾ＠ als ka_iserlicher. Commissar. :Mamz' . ｾ･ｾｳ･ｮＧ＠ .. ｂｾｾｮ､･ｮ｢ｵＡｧＬ＠
· . · · · · · ' Bamberg und Wirzburg. . . . • . ; . . . 

"Laut,erbach 1 iot hat mir E. ·F. G. schreiben, glaich_· ｡ｬｾ＠ ｾｾｨ＠ di_esen brief ge:-
schrieben nnd ｺｵｏＧ･ｾ｡｣ｨｴ＠ · hete, geantwort, welchs ich ｵｮｴ･ｲｴ･ｭｧｬｾ｣ｨ＠ ve!nommen und 
gfosse fieud darob· empfangen; das. E. F. G. _mit K: M. ｴ｡ｰｦ･ｲｬｾ｣ｨ＠ ｧ･ｾ｡ｮ､･ｬｴ＠ ·und. pei 
derselben in ansehen komen, wie ich dann aus E. F. G., auch des K?lners ｳ｣ｨｲ･ｴｨｾｮ＠ ·' 
'verstee. Ich· wais E. F. G. schicklichkait wol, wenn E .. F. G. sich. der _·hendl an- . 
n'emen ｾｮ､＠ nit faul sein wollen. Ich pin auch fro, das E. F. G. jetzt die geschwinden 

. . ＭＭｾＭＬＭＢ［ｦＧＭ ,. "' Ｚｾ＠ :• '\ ＭｾＭ I ' 

.··}r -, .. · .... 
',.. ,· ｾ＠ ｾ＠ IJ; I " 1 ' , 

' 
', ·.-: ｾＬｾﾷＺＭＭＧＢＢ＠

.. :·-, ": 

I.· 

',.: ,.. 

ieuf und praktiken . ｾ･ｨ･ｮ［＠ und dardurch die leut und weit lernen · ･ｲｾ･ｮｮ･ｾＬ＠ ｟ｶ･ｲｾｾｾｾ＠ · 
es soll E. F. G. hinfur zu gutem reichen und gedeihen ... Und hat ｮｮ｣ｨｾ＠ mt ｷ･ｭｧ･ｾ＠ . 
·dann' E. F. g., ·gerauen, das ich . mit E: _F. G .. nit geriten. ·pin, ｡ｬｬ｡ｩｾ＠ das ｩ｣ｾ＠ pei . · · .:. .. . · •· '; · 
E. F. G.· ain ｧｾｴｲ･ｵ･ｲ＠ warner und mauer gewest ｳ･ｩｾ＠ wollte,. und so Yll an nur ge-:-' . 
west, E. F. G: kain ruhe. gelassen, E. F. G. bette sy müssell; hinfor th_un, .das ｭ｡ｾ＠
doch· sehen müsste; das. ir auch etwas wert, und das · all. euer :vaint sehen ｭｾｳｾｴ･ｮＬ＠ ､ｾｾ＠

sie zum tail E. F. G. mit vil nachreden angelogen, und ｾｵｭ＠ tail vor ｮ･ｩｾ＠ und ｊ･ｩｾ＠ ge-
ｾｮｧｳｴｩｧ･ｴ＠ werden. lJ nd E. F. · G. halten ｾｩ｣ｨ＠ nunmals, .. ､ｾｳ＠ der gut anfang und grunt. nit . 
ain paufelligs überzinimer. gewinne; es steet fürwar. vil ere": ｾｵｦ＠ ｅｾ＠ F. G., darzu E. F. G. 
der Almechtig gnediglich verhelfen und sein gnad mittailen und ｹ･ｲｬｾｩｨ･ｮ＠ .welle. 

. Des· punds halben, wiewol E: ｆＮｾ＠ G .. etlich' kefiich ursacheil. haben möchten, 
derhalben pesser sei, den Ｍｰｾｮ､ｳｴ｡ｧ＠ zu Augsburg ze halten;. dann gein Wormbs zu 

. verrucken, und ｳｾｮ､･ｲￜ｣ｨ･ｮ＠ ·der geschwinden leuf und ｰｲ｡ｫｾｩｫ･ｮ＠ ｾ｡ｬ｢･ｮＬ＠ so trag ich· 
. doch nichtsdestminder noch fürsorg, dieselben . praktiken . werden sich zu Augsburg 
｡ｾ｣ｨ＠ zutragen; . und dergestalt, das nit wol muglich, kann ｾｵ｣ｨ＠ ｩｬｾｴ＠ gedenken, das _der . 
pund zu Augsburg auf diesen. tag genzlich _erstreckt und ｢ｾｳ｣ｨｬｯｳｳｅｭ［＠ sondern werde . 
sich die dispntation lang verzihen und der mangl -so vil angezeigt,·. damit die leng · 
gesucht' und gezogen, ob K. M. aus dem reich ka_I?e·, · _alsdann wirdet es alles ver-:-. · 

· . loren· und· kain pund gericht noch erstreckt. Das werden E. F: G. •. genzlich. gewar 
werden. Dieweil aber pei K; M., auch pei · E.' F: G. fur-- gut angesehen und · be.: 
schlossen ist, dem pundstag' seinen furgang zu lassen und trefflich darzu zu schicJren, 

. so gedunkt mich die notturft_ sein,· das K. M. ain · ansebliche potschaft schicke, die, · · . _ . 
volmechtigen ·· gewalt und darneben ernstlichen. befel haben,-· und -auch ainen schein 
'anzuzaigen wissen, und die. nit auf Osterreichisch ｨ｡ｾ､ｬｮＬ＠ das .ist: acht' tag ob ainem 

· guten morgen zu geben 'sitzen: . Nun ob K F. ｇｾ＠ ﾷｳｩ｣ｨｾ＠ da-rzu ｾ｣ｨｩ｣ｫｩｭﾷＧｵｮ､＠ verordnen 
lassen sollten, oder nit, ist pei mir auch zweifiich; dannrE. F. G., ·als 'der' elt.ist, 
solten auch zu .Wa'rmbs sein, E. F. G. machte· ir auch ain gut lob, und sich dermassen 
zu erkennen geben und halten, das E. F. G. zu lob und eren' reichte, E: F. G. mochte · 
auch allda sehen und lern{ln, damit E. F .. G. als ain- regierender. furst, , der sich mer 

· nach der weit richten mues, ·dann ｾｯｮ､･ｲ＠ personen, ire ｬ｡ｾ､＠ und leut und sich selbs 
' . - ,. ' 
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pei fried und aufnemen erhalten mochte. Darzu, solte • der p-und oft erstreckt oder 
.·· ... gle1ch erstreckt werden, so werden E.· F;: G. alle' jene,' so dem pund wider, sie. sein 
Ｚｾｪ･ｴｺ＠ im pull'd_ ｯ､ｾｲ＠ ,nit,: .auf sich _laden, ·und werden alle schuld auf E.,F.-G. legen 

und vil· nachrede, darzu, ｾｷｯ＠ sie mogen, schaden zuzefügen. _beflissen sein und nach-
ｧ･､･ｾｫ･ｮ＠ und ,ander. ursach. mer; . das alles _ze lang ist zu schreiben. Heriiderumb 
gedenk. ich, dass tJ. F. G:· ir Wolfart an dem pund und. der erstreckring desselbEJD 
auch gelegen ｩｳｴｦＺＭ､｡ｮｾ＠ ｷｾｨｩｬＩ＠ sich .E. F. (!. ausserhalb des punds verpinden und 
rucken suchen solle, das megen E: F. G. erwegen, pei wem E. F.·G. disen rucken 
und macht, ｾｮ､Ｌ＠ das noch grosser. ist, glauben finden ｷ･ｬｬｾｮ＠ .. Darzn gedenk ich 
gleichwol, E. F. G. mechten pei. den stenden des pundes mer ausrichten, dan-kain 
｡ｩｮｩｾｨ･ｲＮ＠ furst des reichs; erstlich, das .E. F.' G. pei inen nach K. M. der augenernst, 
ｾ･ｩｮ［＠ zum andern, das E. F. G;_von doctor Ilsung und mir unterriebt haben, daraus 

.-

E. R G • allen ein trägen, irtüngen und was ｡ｬｬ･ｮｴｨ｡ｬ｢ｾｮ＠ furgewendt werd, · statlich · : 
und mit. ｧｵｾ･ｮＮｵｲｳ｡｣ｨ･ｮＮ＠ begegnen und ablainen mochten. . Ｚｄ｡ｲ｡ｾｳ＠ zuversichtlich, . das · 
E. F. G. mer erlangen. mid ausrichten werden, dann. kain. ainicher furst .. Und als·· 
E. F. G.·melden,· so waresolche penBion' KF. G. erlich, .und ist die warhait, so'E. E. G: 

das gluck ｨ･ｴｴ･ｮｾ＠ das durch dieselben etwas ausgericht, so mochten E. F. G: ir selbs 
und K. M. ·nichts. ー･ｳｳｾｲＡＢ＠ schaffen i · Dl)d in summa, ich lies mir's auch nit ｵ｢ｾｬ＠ Ｌｧ･ｾＧＧＺﾷ＠ , .. 
fallen, das' E. F-. G. geschickt wurde, aber er lieh, das ist, das E. F. G. gepeten,. und._.. 
wol- gepetez:t _,sein, muste, und ､｡ｾ＠ E. F. G. nit zu bewegen ware in kainem andern ｾＧ＠ . 
. wege,. dann K. M; zu .. eren etc.,- das in. alweg E. F: G; bei dem K. ain. dank ･ｲｬ｡ｮｧｴ･ｾ＠ : 
. · . Aber ｡ｾｳ＠ wif ich E. F. G. anzaigen, das die stende des punds, nit ｾｯＸｳ･ｮＩｵｳｾＮ＠

, haben, den pischof ｺｾ＠ Menz :im pund ｾ･＠ ｾ｡｢･ｮＬ＠ dann· die _obern_ stet und graferi, . so 
im -pund ｳｾｩｮ＠ und itzt· hinein zu ｟｣ｨｾｮｩ･ｮＮ＠ prakticirt werden'; haben zul? tail da grosse 
beschwerd und ausrede, das inen nit gelegen, D?it dem pischof zu 'Menz zn verpinden, 
Und auf das ｧ･､･ｾ｣ｨｴ｟＠ ｾｩ｣ｨ＠ ｲ｡ｾ｡ｭＬ＠ das K.,-M., ｡ｾｬｃｨ＠ E. F. G. durch doctor Reisacherr 
oder durch sie selbs pei dem Iandgrafen von Hessen sich erlerneten, was. gemüts der-_ 
seih ｾ｡ｲ･ＺＮ＠ in. dem: ｰｵｾ､＠ ｾ･＠ pleiben ｯ､ｾｲＮ＠ nit. Und ｳｯｦ･ｾｮ＠ ､･ｾ･ｬ｢Ｎ＠ nn pund ｰｬ･ｩ｢･ｾ＠

. vvurde, so -mochte man de 'sbischofs ｾｯｵＧ＠ Menz wol geraten.·. Ich· glaub auch, diestend_ 
werden ine nit annemen, ·ob 'er_ gleich gern darip.nen pleiben wolte. : Und so dann 

·;der cardinal auch in pund. kame, zusambt dem ｢ｾ｣ｨｯｦ＠ zu ｗｾｺ｢ｵｲｧＬ＠ so wurden Parn-
perg und ｂｲ｡ｮ､ｾｮ｢ｵｲｧ＠ ｰｩｴ･ｾＬ＠ sie im ｰｵｮｾ＠ ze ｬ｡ｳｾ･ｮＭ etc.; wiewol gemaine slend, und -: : 
sonderlich die ｾＭｷｯＬ＠ penk vil .lieber .sehen wurden, das, die,henantel! zwen fürsten auch · 
heraus pleiben;-sofern ｾｾｾ､･ｲｳｴＺ＠ der cardinal auch in. P?-nd gen<!mmen, ·und vermogt . 
wurde, ｺｵ､･ｾＮ､｡ｳＮＭ､･ｲ＠ ｰｩｳ｣ｨｾｦｶｯｾ＠ Wirzburg ｾｕＺ｣ｨ＠ .dareiu ｧ･ｮｯｭｭｾｮｩｳｴＮ＠ _ . -,. ｾ＠ . ", 

ｄｾｳ＠ alles hab ich in grosser eil, dann der pot ist wegfertig gewest,, ｟ｵｮｴ･ｲｾｾｮｩｧ･ｲ＠ .. 
mainung nit wollen verhalten." . . . " . . > . , ·" 

. [Das ｦｯｬｧ･ｾ､･＠ Ｎｩｾｴ＠ weggeschnitten.] · .• . ., . _ ; ( , . 
... Postsc.: "Ich werde pericht, das H .. Jerg ｾｯｮ＠ _Sachsen ain hübsche_ tochter bei 

16 jaren alt hab.·. Der wellen E. F. G .. nachfragen und nachgedenken."- . 
· Eigenhändig .. St. A. 219/7,-351 Jörg, S. 38 zu Febr. 9. · 
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- . . 6. Leonbard v.· Eck an H.erzog ｾｩｬｨｾｬｭＮ＠ ·. · . -· .. , 
. 

1 
" • , (152i nach Febt.,ua'l' 10.) . . ' 

Zweckmässigkeit der Anwesenheit des Jlerzogs in Worms.' ｄｾ･＠ Frage ｾ･ｲ＠ Verlegung des Schwäbi-
schen . Bundestags. Herzog ｗｩｬｨ･ｬｾ＠ als ka_iserlicher. Commissar. :Mamz' . ｾ･ｾｳ･ｮＧ＠ .. ｂｾｾｮ､･ｮ｢ｵＡｧＬ＠
· . · · · · · ' Bamberg und Wirzburg. . . . • . ; . . . 

"Laut,erbach 1 iot hat mir E. ·F. G. schreiben, glaich_· ｡ｬｾ＠ ｾｾｨ＠ di_esen brief ge:-
schrieben nnd ｺｵｏＧ･ｾ｡｣ｨｴ＠ · hete, geantwort, welchs ich ｵｮｴ･ｲｴ･ｭｧｬｾ｣ｨ＠ ve!nommen und 
gfosse fieud darob· empfangen; das. E. F. G. _mit K: M. ｴ｡ｰｦ･ｲｬｾ｣ｨ＠ ｧ･ｾ｡ｮ､･ｬｴ＠ ·und. pei 
derselben in ansehen komen, wie ich dann aus E. F. G., auch des K?lners ｳ｣ｨｲ･ｴｨｾｮ＠ ·' 
'verstee. Ich· wais E. F. G. schicklichkait wol, wenn E .. F. G. sich. der _·hendl an- . 
n'emen ｾｮ､＠ nit faul sein wollen. Ich pin auch fro, das E. F. G. jetzt die geschwinden 

. . ＭＭｾＭＬＭＢ［ｦＧＭ ,. "' Ｚｾ＠ :• '\ ＭｾＭ I ' 
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ieuf und praktiken . ｾ･ｨ･ｮ［＠ und dardurch die leut und weit lernen · ･ｲｾ･ｮｮ･ｾＬ＠ ｟ｶ･ｲｾｾｾｾ＠ · 
es soll E. F. G. hinfur zu gutem reichen und gedeihen ... Und hat ｮｮ｣ｨｾ＠ mt ｷ･ｭｧ･ｾ＠ . 
·dann' E. F. g., ·gerauen, das ich . mit E: _F. G .. nit geriten. ·pin, ｡ｬｬ｡ｩｾ＠ das ｩ｣ｾ＠ pei . · · .:. .. . · •· '; · 
E. F. G.· ain ｧｾｴｲ･ｵ･ｲ＠ warner und mauer gewest ｳ･ｩｾ＠ wollte,. und so Yll an nur ge-:-' . 
west, E. F. G: kain ruhe. gelassen, E. F. G. bette sy müssell; hinfor th_un, .das ｭ｡ｾ＠
doch· sehen müsste; das. ir auch etwas wert, und das · all. euer :vaint sehen ｭｾｳｾｴ･ｮＬ＠ ､ｾｾ＠

sie zum tail E. F. G. mit vil nachreden angelogen, und ｾｵｭ＠ tail vor ｮ･ｩｾ＠ und ｊ･ｩｾ＠ ge-
ｾｮｧｳｴｩｧ･ｴ＠ werden. lJ nd E. F. · G. halten ｾｩ｣ｨ＠ nunmals, .. ､ｾｳ＠ der gut anfang und grunt. nit . 
ain paufelligs überzinimer. gewinne; es steet fürwar. vil ere": ｾｵｦ＠ ｅｾ＠ F. G., darzu E. F. G. 
der Almechtig gnediglich verhelfen und sein gnad mittailen und ｹ･ｲｬｾｩｨ･ｮ＠ .welle. 

. Des· punds halben, wiewol E: ｆＮｾ＠ G .. etlich' kefiich ursacheil. haben möchten, 
derhalben pesser sei, den Ｍｰｾｮ､ｳｴ｡ｧ＠ zu Augsburg ze halten;. dann gein Wormbs zu 

. verrucken, und ｳｾｮ､･ｲￜ｣ｨ･ｮ＠ ·der geschwinden leuf und ｰｲ｡ｫｾｩｫ･ｮ＠ ｾ｡ｬ｢･ｮＬ＠ so trag ich· 
. doch nichtsdestminder noch fürsorg, dieselben . praktiken . werden sich zu Augsburg 
｡ｾ｣ｨ＠ zutragen; . und dergestalt, das nit wol muglich, kann ｾｵ｣ｨ＠ ｩｬｾｴ＠ gedenken, das _der . 
pund zu Augsburg auf diesen. tag genzlich _erstreckt und ｢ｾｳ｣ｨｬｯｳｳｅｭ［＠ sondern werde . 
sich die dispntation lang verzihen und der mangl -so vil angezeigt,·. damit die leng · 
gesucht' und gezogen, ob K. M. aus dem reich ka_I?e·, · _alsdann wirdet es alles ver-:-. · 

· . loren· und· kain pund gericht noch erstreckt. Das werden E. F: G. •. genzlich. gewar 
werden. Dieweil aber pei K; M., auch pei · E.' F: G. fur-- gut angesehen und · be.: 
schlossen ist, dem pundstag' seinen furgang zu lassen und trefflich darzu zu schicJren, 

. so gedunkt mich die notturft_ sein,· das K. M. ain · ansebliche potschaft schicke, die, · · . _ . 
volmechtigen ·· gewalt und darneben ernstlichen. befel haben,-· und -auch ainen schein 
'anzuzaigen wissen, und die. nit auf Osterreichisch ｨ｡ｾ､ｬｮＬ＠ das .ist: acht' tag ob ainem 

· guten morgen zu geben 'sitzen: . Nun ob K F. ｇｾ＠ ﾷｳｩ｣ｨｾ＠ da-rzu ｾ｣ｨｩ｣ｫｩｭﾷＧｵｮ､＠ verordnen 
lassen sollten, oder nit, ist pei mir auch zweifiich; dannrE. F. G., ·als 'der' elt.ist, 
solten auch zu .Wa'rmbs sein, E. F. G. machte· ir auch ain gut lob, und sich dermassen 
zu erkennen geben und halten, das E. F. G. zu lob und eren' reichte, E: F. G. mochte · 
auch allda sehen und lern{ln, damit E. F .. G. als ain- regierender. furst, , der sich mer 

· nach der weit richten mues, ·dann ｾｯｮ､･ｲ＠ personen, ire ｬ｡ｾ､＠ und leut und sich selbs 
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pei fried und aufnemen erhalten mochte. Darzu, solte • der p-und oft erstreckt oder 
.·· ... gle1ch erstreckt werden, so werden E.· F;: G. alle' jene,' so dem pund wider, sie. sein 
Ｚｾｪ･ｴｺ＠ im pull'd_ ｯ､ｾｲ＠ ,nit,: .auf sich _laden, ·und werden alle schuld auf E.,F.-G. legen 

und vil· nachrede, darzu, ｾｷｯ＠ sie mogen, schaden zuzefügen. _beflissen sein und nach-
ｧ･､･ｾｫ･ｮ＠ und ,ander. ursach. mer; . das alles _ze lang ist zu schreiben. Heriiderumb 
gedenk. ich, dass tJ. F. G:· ir Wolfart an dem pund und. der erstreckring desselbEJD 
auch gelegen ｩｳｴｦＺＭ､｡ｮｾ＠ ｷｾｨｩｬＩ＠ sich .E. F. (!. ausserhalb des punds verpinden und 
rucken suchen solle, das megen E: F. G. erwegen, pei wem E. F.·G. disen rucken 
und macht, ｾｮ､Ｌ＠ das noch grosser. ist, glauben finden ｷ･ｬｬｾｮ＠ .. Darzn gedenk ich 
gleichwol, E. F. G. mechten pei. den stenden des pundes mer ausrichten, dan-kain 
｡ｩｮｩｾｨ･ｲＮ＠ furst des reichs; erstlich, das .E. F.' G. pei inen nach K. M. der augenernst, 
ｾ･ｩｮ［＠ zum andern, das E. F. G;_von doctor Ilsung und mir unterriebt haben, daraus 

.-

E. R G • allen ein trägen, irtüngen und was ｡ｬｬ･ｮｴｨ｡ｬ｢ｾｮ＠ furgewendt werd, · statlich · : 
und mit. ｧｵｾ･ｮＮｵｲｳ｡｣ｨ･ｮＮ＠ begegnen und ablainen mochten. . Ｚｄ｡ｲ｡ｾｳ＠ zuversichtlich, . das · 
E. F. G. mer erlangen. mid ausrichten werden, dann. kain. ainicher furst .. Und als·· 
E. F. G.·melden,· so waresolche penBion' KF. G. erlich, .und ist die warhait, so'E. E. G: 

das gluck ｨ･ｴｴ･ｮｾ＠ das durch dieselben etwas ausgericht, so mochten E. F. G: ir selbs 
und K. M. ·nichts. ー･ｳｳｾｲＡＢ＠ schaffen i · Dl)d in summa, ich lies mir's auch nit ｵ｢ｾｬ＠ Ｌｧ･ｾＧＧＺﾷ＠ , .. 
fallen, das' E. F-. G. geschickt wurde, aber er lieh, das ist, das E. F. G. gepeten,. und._.. 
wol- gepetez:t _,sein, muste, und ､｡ｾ＠ E. F. G. nit zu bewegen ware in kainem andern ｾＧ＠ . 
. wege,. dann K. M; zu .. eren etc.,- das in. alweg E. F: G; bei dem K. ain. dank ･ｲｬ｡ｮｧｴ･ｾ＠ : 
. · . Aber ｡ｾｳ＠ wif ich E. F. G. anzaigen, das die stende des punds, nit ｾｯＸｳ･ｮＩｵｳｾＮ＠

, haben, den pischof ｺｾ＠ Menz :im pund ｾ･＠ ｾ｡｢･ｮＬ＠ dann· die _obern_ stet und graferi, . so 
im -pund ｳｾｩｮ＠ und itzt· hinein zu ｟｣ｨｾｮｩ･ｮＮ＠ prakticirt werden'; haben zul? tail da grosse 
beschwerd und ausrede, das inen nit gelegen, D?it dem pischof zu 'Menz zn verpinden, 
Und auf das ｧ･､･ｾ｣ｨｴ｟＠ ｾｩ｣ｨ＠ ｲ｡ｾ｡ｭＬ＠ das K.,-M., ｡ｾｬｃｨ＠ E. F. G. durch doctor Reisacherr 
oder durch sie selbs pei dem Iandgrafen von Hessen sich erlerneten, was. gemüts der-_ 
seih ｾ｡ｲ･ＺＮ＠ in. dem: ｰｵｾ､＠ ｾ･＠ pleiben ｯ､ｾｲＮ＠ nit. Und ｳｯｦ･ｾｮ＠ ､･ｾ･ｬ｢Ｎ＠ nn pund ｰｬ･ｩ｢･ｾ＠

. vvurde, so -mochte man de 'sbischofs ｾｯｵＧ＠ Menz wol geraten.·. Ich· glaub auch, diestend_ 
werden ine nit annemen, ·ob 'er_ gleich gern darip.nen pleiben wolte. : Und so dann 

·;der cardinal auch in pund. kame, zusambt dem ｢ｾ｣ｨｯｦ＠ zu ｗｾｺ｢ｵｲｧＬ＠ so wurden Parn-
perg und ｂｲ｡ｮ､ｾｮ｢ｵｲｧ＠ ｰｩｴ･ｾＬ＠ sie im ｰｵｮｾ＠ ze ｬ｡ｳｾ･ｮＭ etc.; wiewol gemaine slend, und -: : 
sonderlich die ｾＭｷｯＬ＠ penk vil .lieber .sehen wurden, das, die,henantel! zwen fürsten auch · 
heraus pleiben;-sofern ｾｾｾ､･ｲｳｴＺ＠ der cardinal auch in. P?-nd gen<!mmen, ·und vermogt . 
wurde, ｺｵ､･ｾＮ､｡ｳＮＭ､･ｲ＠ ｰｩｳ｣ｨｾｦｶｯｾ＠ Wirzburg ｾｕＺ｣ｨ＠ .dareiu ｧ･ｮｯｭｭｾｮｩｳｴＮ＠ _ . -,. ｾ＠ . ", 
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. [Das ｦｯｬｧ･ｾ､･＠ Ｎｩｾｴ＠ weggeschnitten.] · .• . ., . _ ; ( , . 
... Postsc.: "Ich werde pericht, das H .. Jerg ｾｯｮ＠ _Sachsen ain hübsche_ tochter bei 

16 jaren alt hab.·. Der wellen E. F. G .. nachfragen und nachgedenken."- . 
· Eigenhändig .. St. A. 219/7,-351 Jörg, S. 38 zu Febr. 9. · 
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7. Leonhard v. ·Eck an Herzog Wilhelm. · 
- ·1521 Februar 24.·· ·- · 

- Die kaiserliebe Yollmaeht ·und ｉｾｳｴｲｵｫｴｩｯｮＺ＠ ａＮｾｳｳｩ･｢ｴ･ｮ＠ ｢･ｺ￼ｧｬｩｾｨﾷ＠ des Bundes.· Mainz; Bamberg und 
· . Hrandenburg, die Grafen und Herren; des Herzogs Mitkommissäre. 

Gegen Nacht um. 5 Uhr erhielt er zu Aichach des Herzogs Schrei?en, ｾ･ｮ､･ｴＭｾ･ｩｮ･＠
Meinung, die Ilsung gebilligt hat. · · -.. . . · · _ · ·. -
' ;. Nicht möglich, alles vorherzuseheni 'aber die_Oesterreichischen ｋｯｭｾｩｳｳ｡ｲ･＠ können 
von Dr. Schad, der Herzog ｶｯｾ＠ ihm und Ilsung stets Bericht empfangen, "das ich guter 
hofnung pin, · E. F. G. sollen etwas tre:lflichs ausrichten und pei K. M. ､･ｾｨ｡ｬ｢･ｮ｟＠ gnad 

' und er erlangen." . ' . . 
. Aber das wesentliche ist, dass der Herzogvollkommene Gewalt haben muss, von der 

er keine Copie erhalten_; damit muss angefangen werden, .die Instruktion bedeutet weniger. 
Die Vollmacht musss dahin lauten: "dass unser furst und räte, samentlieh oder so vil 
derselben anchomen und vorhanden sein werden, alle und jedlich beschwerden, irrung 
und geprechen, gemaine, ·-auch ｳｯｮ､･ｲｾﾷ＠ pundsstend petreffend, darin, was sich. sunst 
zwischen den gedachten pundsstenden der erstreckung des punds ｨ｡ｬ｢ｾｮ＠ · oder. auch .· 

. mit andern, was stands dieselben· seien, in den pund . zu bringen," zutragen wurde, 
· , .. hören, darauf zirnliehe wege, ｾｩ･＠ sie ·jeder zeit für gut ansehen und beratschlagen. 

·'werden, von unser als Romischen kaisers und erzherzogen von Osterreich wegen, fur-
nemen, . bewilligen, . eiltschaiden und allermassen handeln sollen und mögen, als ob wir 
in aigner person entgege!l; und aus Romischer kaiserlicher i:nacht, auch als er;;he!zog 
zu· Osterreich ·handeln und furnemen ｭ｣ｨｴ･ｮｾＧ＠ · · · 

Dann haben E. F. G. nit ainen ｴｲ･ｦｬｾ｣ｨ･ｮＬ＠ und dergleichen gewalt, so werden die 
· widerwertigen flucht suchen, ·es könten ·auch E .. F. G.; mit den grafen und herrn,' 
welche sich nit gern einlassen werden, nichts statlichs beschliessen, ｵｾ､＠ wurde nichts 
anders furgenommen, dann die. handlung, und erstreckung abermals geschoben und zu-

'- . Ietzt gar umbgestossen. Ich las auch den kaiser und E. F. G. auch ander all glauben, . 
was sie wollen, ｾｯ＠ acht ich doch für mich, Mentz Bamberg und Brandenburg werden 

_in den bund nit ·bewilligen noch kommen, sondern vil ansflucht suchen; und- zu be-
ｳｴ｡ｴｴｵｾｧ＠ meines· bedenkens,_ so ist Thoman von Reitzenstein, ·hauptmann der Pfalz vor 
dem, wald, in diesen tagen pei mir in meiner herberg. zu Ingolstat über nacht gelegen 

. und von Wormbs geritten; mit deme hab 'ich· aus alter_ kontschaft geredet und umb 
neu zeitung gefragt, unter anderm ·von ime verstanden, das er ｾｩｴ＠ mir umb vil gelts ' 

. wetten und zweri an ainem setzen wollen,': der pund werde nit erstreckt .. · Solchs hat 
er Oll ursach 'nit geredt,. er. muess vom oder pei dem Pfalzgrafen . dergleichen ｶ･ｲｾ＠
standen oder gehört haben·." 

, -Wegen der Grafen _und Herren· wäre gut, Graf Rudolf von Sulz oder Siben berg 
herzusenden; ·.die werden mehr. als die Pfaffen ausrichten; ·· Die Mitkommissare sind den 
obern ·Grafen und ｈｾｲｲｮＮｳ｣ｨＧｙｾｲｬｩ｣ｾ＠ sehr genehm·,. werden eher schaden, als ｮｵｴｺ･ｾＮ＠

- . .. 
•. 

la In' ｭｾｲｧｩｮ･Ｚ＠ Nota! dieser artikl ist gesetzt d.er grafen halb. · 
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Anbei die Besserung dei· Instruktion. .. . .. .. .. . ... 

.. Kaiserliche. Mandate, den Bund . zu ｶｾ［ｬ￤ｮｧ･ｲｮ［＠ aU: Städte, Grafen. und Herrn 
ｭｾｳｳ･ｮＮ＠ ausgefertigt ｷ･ｲｾ･ｮ＠ ;_ ohne die ging es auch ｮｩ｣ｨｾ＠ unter Kaiser Max; · Ziegler 
weiss Sie ｾｵ＠ stellen.' . Wirklich gebrauchen möge man sie nur,. wenn einzelne wider-
streben, d1e sonst die anderen ｾｴｵｴｺｩｧ＠ ｭ｡｣ｨｴ･ｮＮｾ＠ , Jch acht auch genzlich, on das werden -. 
weder _K .. M: noch E. F. G. nichts ausrichten, allain wort um wort geben·;· so:ist es 
auch t;J-It Je_dhchs grafen oder stat gelegenhait, K. M. mandat zu verachten; und so ｮＺ［｡ｾ＠
den ernst m . allen ｳ｡｣ｨ･ｾ＠ siecht, so .·kau man mit guten worten destmer erlangen .. 

E. ｾﾷ＠ G. welle al_lam den gewalt gut an her pringen, das man dadurch. und· ､ｾﾭ
halben mt lengerung ｳｾ｣ｨ･ｮ＠ .möge. Was-sunst·E. F. G. begegnen, mag man itzt nit __ · 
alles ｢･ｾ･ｮｫ･ｮＮ＠ noch. furchommen,.aber in_ der sachen werden E. F. G. guten peschaid 
und, pencht bei J?r. Ilsung und mir finden, damit man, den Ieuten ｢･ｧｾｧｮ･ｮ＠ mag." 

, Eigenhändig. St. A. 219/8, 9 •. 

· 8. Herzog Ludwig. an .Herzog ｗｾｬｨ･ｬｭＮ＠ · 

ＨＱＵｾＱＺ＠ c, März Mitte, Worms) 

:Des Kaisers Antwort auf ihr Dienster bieten. Der Reichstag. ｆ･ｲ､ｩｮ｡ｾ､Ｌ＠ Kurfürst J oaehim. 
· Verhandlung. mit den Eidgenossen. ·:. · 

"Als E. t. in irem abschied ｾｾｳ＠ bevolen haben, durch herr Jacob Villinge; uch 
bei . Kai. M. dinsts halben euch anzepieten, das haben wir_ gethan. · Nun ist uns 
da:auf in die_ser Wochen durch den C1 von Salzburg .und vermelten Villinger 'arige-: 
za1gt, ､ｾｳ＠ Kai .. M.- uns heden 5000 ·GI. zu dinstgelt geben weil; _beträffe unser jeden 
2500 .. gulden. Darauf wir die ... saeh für unser persori abgeslagen, dann in vil. weg 

-beswärlich wär, wo wir als dien er vori Kai. M. erfordert wurden, uns aus ｵｮｳ･ｾ＠
· furstentumb rimb ain so gering dinstgelt zu thun,. ｡｢ｾｲＮ＠ nichtsweniger haben -wir uns . 

f?r uns selbs erboten,·. Kai. M., nit allaiu als ain fürst des h. reichs sundern auch als ir: 
. gesipter frund, • so es I. M. · notturft. erfordert, b . ｶｾｲ＠ meniglich unsers Vermögens · alzeit 
gern und willig zu dienen und gewertig' zu sein, mit• mer worlen.':·und dieweil ｾｲ＠
Vermerken, das UDS. kein merer dinstgelt_ furgeslagen. mocht .werde:O., ﾷｷｾｬｬ･ｮ＠ wir es 
dieser zeit dabei beruen lassen. · ·Das haben. wir E: L. nit wellen ｶＮ･ｾｨ｡ｬｴ･ｮＬ＠ -damit sie 
irenhalben darauf auch bedacht seien und_unser geri:J.üt i:O: ､ｩ･ｳ･ｾ＠ vall Wissen. Verner 
thun wir E. ｌＮｾ＠ zu wissen,_ dass kunig V erdinandus zu Prüssl in dieser wochen aus-
geritten sein sol und, als man, sjch ｧｾｮｺｬｩ｣ｨ＠ versieht, in der Palmwochen alher gen 
Wurmbs chorrien sol. Es seien auch die geillaineu fursten und reichstende 4 alhie ganz·· 

.. -· . . . -·· . . ' - . 
--.!. 

a nit ·- freund Corr. statt: unsers vermögens abzeit gern und williglieh zu· dienen und · 
gewertig zu ｳｾｩｮ＠ .. · ｾＭＭ ·,. 

b getilgt: und wir in unserm furstentumb mit friedsitzen und bleiben mugen. 
e 'mit - worten' am Ra11de. · . · · 

- d u. r. Corr. st. graven _und her!en. 
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Meinung, die Ilsung gebilligt hat. · · -.. . . · · _ · ·. -
' ;. Nicht möglich, alles vorherzuseheni 'aber die_Oesterreichischen ｋｯｭｾｩｳｳ｡ｲ･＠ können 
von Dr. Schad, der Herzog ｶｯｾ＠ ihm und Ilsung stets Bericht empfangen, "das ich guter 
hofnung pin, · E. F. G. sollen etwas tre:lflichs ausrichten und pei K. M. ､･ｾｨ｡ｬ｢･ｮ｟＠ gnad 

' und er erlangen." . ' . . 
. Aber das wesentliche ist, dass der Herzogvollkommene Gewalt haben muss, von der 

er keine Copie erhalten_; damit muss angefangen werden, .die Instruktion bedeutet weniger. 
Die Vollmacht musss dahin lauten: "dass unser furst und räte, samentlieh oder so vil 
derselben anchomen und vorhanden sein werden, alle und jedlich beschwerden, irrung 
und geprechen, gemaine, ·-auch ｳｯｮ､･ｲｾﾷ＠ pundsstend petreffend, darin, was sich. sunst 
zwischen den gedachten pundsstenden der erstreckung des punds ｨ｡ｬ｢ｾｮ＠ · oder. auch .· 

. mit andern, was stands dieselben· seien, in den pund . zu bringen," zutragen wurde, 
· , .. hören, darauf zirnliehe wege, ｾｩ･＠ sie ·jeder zeit für gut ansehen und beratschlagen. 

·'werden, von unser als Romischen kaisers und erzherzogen von Osterreich wegen, fur-
nemen, . bewilligen, . eiltschaiden und allermassen handeln sollen und mögen, als ob wir 
in aigner person entgege!l; und aus Romischer kaiserlicher i:nacht, auch als er;;he!zog 
zu· Osterreich ·handeln und furnemen ｭ｣ｨｴ･ｮｾＧ＠ · · · 

Dann haben E. F. G. nit ainen ｴｲ･ｦｬｾ｣ｨ･ｮＬ＠ und dergleichen gewalt, so werden die 
· widerwertigen flucht suchen, ·es könten ·auch E .. F. G.; mit den grafen und herrn,' 
welche sich nit gern einlassen werden, nichts statlichs beschliessen, ｵｾ､＠ wurde nichts 
anders furgenommen, dann die. handlung, und erstreckung abermals geschoben und zu-

'- . Ietzt gar umbgestossen. Ich las auch den kaiser und E. F. G. auch ander all glauben, . 
was sie wollen, ｾｯ＠ acht ich doch für mich, Mentz Bamberg und Brandenburg werden 

_in den bund nit ·bewilligen noch kommen, sondern vil ansflucht suchen; und- zu be-
ｳｴ｡ｴｴｵｾｧ＠ meines· bedenkens,_ so ist Thoman von Reitzenstein, ·hauptmann der Pfalz vor 
dem, wald, in diesen tagen pei mir in meiner herberg. zu Ingolstat über nacht gelegen 

. und von Wormbs geritten; mit deme hab 'ich· aus alter_ kontschaft geredet und umb 
neu zeitung gefragt, unter anderm ·von ime verstanden, das er ｾｩｴ＠ mir umb vil gelts ' 

. wetten und zweri an ainem setzen wollen,': der pund werde nit erstreckt .. · Solchs hat 
er Oll ursach 'nit geredt,. er. muess vom oder pei dem Pfalzgrafen . dergleichen ｶ･ｲｾ＠
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, -Wegen der Grafen _und Herren· wäre gut, Graf Rudolf von Sulz oder Siben berg 
herzusenden; ·.die werden mehr. als die Pfaffen ausrichten; ·· Die Mitkommissare sind den 
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halben mt lengerung ｳｾ｣ｨ･ｮ＠ .möge. Was-sunst·E. F. G. begegnen, mag man itzt nit __ · 
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Vermerken, das UDS. kein merer dinstgelt_ furgeslagen. mocht .werde:O., ﾷｷｾｬｬ･ｮ＠ wir es 
dieser zeit dabei beruen lassen. · ·Das haben. wir E: L. nit wellen ｶＮ･ｾｨ｡ｬｴ･ｮＬ＠ -damit sie 
irenhalben darauf auch bedacht seien und_unser geri:J.üt i:O: ､ｩ･ｳ･ｾ＠ vall Wissen. Verner 
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geritten sein sol und, als man, sjch ｧｾｮｺｬｩ｣ｨ＠ versieht, in der Palmwochen alher gen 
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.. -· . . . -·· . . ' - . 
--.!. 
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. ' . . . . . . h handlÜngen so lang verziehen, und ver- " 
verdrossen worden, das swh qes gemamen reiC s . . . . fb . h b - h . h . 
mainen ir vil es werd in kurz alhie von den fürsten am grosser . au .. ｾ｣＠ . esc e en. 

Item, ·. ｩｮ｡ｲｋｾ｡ｦ＠ Joachim hat das fieber ｾｬｨｩ･＠ ｡ｮｾｴｯｳｳ･ｮ［＠ ｵｾｾＭ semen .. ｾｾＮ＠ ｳ｡ｾｾｴ＠ · ｾ･ｾ＠
von · Mäcklbur mit ·15 · pferdi:m an heut wieder ha1mwertz ｲｾｉｴｾｮ＠ lassen. . ) . _ . 

V g · Pfint tag hat der •. Kaiser den Ständen . eme · Vorlage ｭ｡｣ｾ･ｮ＠ las_ sen 
ergangenen z . . · · · • y h"lt " · 

über . eine . .Verhandlung mit den Eidgenossen über das gegensKeJötlilge eSrt aAu2Isls9./8 .3·;. _. 
· · · Conc. v. ner. · . . • .' v. 

' ｾ＠ : ' . .. . .. 

. ' ;: 

:/9. Herzog Ludwigs Eingabe ｡ｮｋ｡ｩｾ･ｲｋ｡ｲｬＮＮ＠ · 
, . . . . .. . . . (1521 April.)· . . ,. 

. ·1· h B t ll . Bitte um Urlaub. ' · · · · Ablehnung der kaiser 1c en es a ung. 

Da er D:rit ｾ･ｩｮｾｩｮ＠ Bruder Herzog Wilhelm zusammen das ｆￜｾｳｴ･ｮｴｾｵｭ＠ ｲ･ｾｩ･ｲｴＬ＠ so 
wären sie nicht schuldig gewesen, beide auf dem Reichstage zu. erschemen, sie haben' -
sich aber ·zu Eingang der Regierung des Kaisers gehorsam ･ｲｺ･ｩｧ･ｾ＠ wollen, besonders 
bestimmte ｩｨｾ＠ des Kaisers Schreiben,· ｾｩｮｨ｡ｬｴ･ＺｲｩｴＬＭ so ich auf den reiChstag alher kum, . 

. woll . E. M. ainer bestallung und underhaltung halben mit mir bandien etc., ､｡ｲ｡ｾｦ＠

ich ･ｲｳ｣ｨｩｮｾｾ＠ •. allain ｡ｾｦ＠ K M. ｾｵＺＭ［｡ｲｬ･ｮ＠ und derselben gernfit. ｺｾ＠ ｶ･ｾｮ･ｭ･ｮＬ＠ ·.· dam1t 
mir nicht, als vormals beschehen mocht sein, zugemessen . wurd, ､ｩ･ｾ･ｩｬ＠ E .. M. an der 
ｦￜｲｳｴ･ｮｾ＠ die. L M. nit so nahent als ｾ･ｩｮ＠ bruderund ich ｶ･ｲｾｾｮ､ｴＬ＠ und .E. M. erb-; 
ｉ｡ｾ Ｑ ､･ｵ＠ ·mit irem· furstentumb nit. so wol gelegen sein, prauch, ICh hett mt lust oder ·, 
willen, E. M: zu dienen." · . . . . . ··: ｾ＠ : . '. _ . . · . _ , 

. '< ﾷｾｄ｡ｳ＠ 'voin C1 'von Salzburg ﾷＮｵｾ､＠ V_illinger ihnen gemachte Angebot von 5000 ·m .. "" 
·· ｩｩｻｵｾｳｴ･＠ er abschhtO'en;. "dan ich kau nit gedenken, das E. M. oderuns gehrudern pracht-:. 
lieh wlir ·.· E. M. · ｾｮ､･ｲｳｴＬＮ＠ ､｡ｾﾷＮ＠ ;ie . ｾｮｳ･ｲｭ＠ stand .gebürt,_ zu dienen,-. ｾｩ･ﾷＬ＠ dan E. M. vil-

ｬ･ｩｾｨｴ＠ ､ｾｾｾｨＭ die- ｯ｢ｧ･ｾ･ｬｴ･ｾ＠ ｾｾｾｮＬＧ＠ ｣ｾｲ､ｩｮ｡ｬＧ＠ ｵｮ､ｳ｣ｾ｡ｴｺｭ･ｩｳｴ･ＡＧＬ＠ htutrer .bericht ist." 
. '· : .. ·: De?Kaiser ｭｧｾ＠ dies' gnädig aufnehmen, <:r 'wolltedem Kaiser, falls ihn dieser 

- ｢ｾ｡ｵ｣ｨｴ＠ "lieber 'allain ｾｵｦ＠ I. M .. underhaltung; ?n. ai11iche ｪ｡Ａｬｩ｣ｾ･＠ pension ､ｩｾＮｮ･ｾＮ＠ . .· . 
ﾷｾ＠ ｾ＠ ·: .. Verrer so biri ich 'nu. ｾｩｮ＠ lange' zeit mit schwaren" Unkosten alhie gelegen ｵｮｾ＠ . 
ｨｾ｢［ｾｩ｣ｨｴｳ＠ sonderst. ｾｩｨｩ･＠ . zu. thain ＮｾＮ＠ 'dan ·obgedacl!ter 'main 'bl1lder und ich sind auf 

dein reistag vast überall ｡ｵｳｧ･ｳｬｯｳｳ･ｾ＠ Ｚｗｾｲ､･ｮＬ＠ und Ｍｾ･ｴｴ･ｮｵｮｳ･ｲ＠ rett alles das, ､｡ｲｾｵＺ＠
wir bisher . gebraucht". sind _worden:; w.ol mogeri. Ｇ｡ｵｳｲｩ｣ｨｴ･ｮＺＮｾﾷﾷ＠ Da er nul_l ｾｨｩ･ｲ＠ dem 
Kaiset, so gern er möchte, nicht· viel nutzen· kan!l, zu Hause. viel versä.l.lmt, so bittet 
er um ｕｲｾ｡ＱＱ｢［＠ er wird die ｒ￤ｴｨＨｩｾ＠ hier' lassen .• 

·:>: . , Conc. RA. Fürstens. XXIV, 403. 

_,,__ . '' 
.... _: 1) Der Brief ist um' den :io .. März ｧ･ｳ｣ｨｲｩ･｢･ｾ［＠ vgl.·. ｂ｡ｾｾｧ｡ｲｴ･ｮ＠ ｋｾｲｬ＠ V. s. 417, welcher. 

,zuerst ·in den .Verlauf der Reichstagsverhandhi;gen Klarheit gebracht hat." Die Zeit: derAbreise 
Ferdinands von Brüssel ist nicht bekannt. Stälins Itinerar, Forschungen zur Deutschen Geschie,hte 
Bd .. I. verzeichnet dessen Ankunft· in W orms zum 12. ·.· A prii:c • · · : · "· ·· · · · · · : 
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10. Herzog Wilhelm an Herzog Ludwig,' · 

:, · ·1521 April 6 Augsburg. · . 

Romzug' und Reichshilfe: ·· Gravamina gegen Rom. 

683 

Da der ｈ･ｲｺｾｾ＠ wegen des ｒｯｭｺｵｧｾ＠ und der Reichshilfe sein Bedenken begehrt, 
sendet er sofort semen Knaben ab. . "Und bedenken in der sachen, dieweil dise fur-
genommene und bewilligte reichshilf gemaine stende. betrifft, das wir uns von deme, 
so durch dieselben bewilligt wirdet, nit absondern, sondern auch· darein bewilligen und 
laisten. müssen, da: bei, wo gemaine stende die reichshilf nit bewilligen, das wir. der halben. 
allain nit angesuecht werden." Der Herzog möge Erkundigung bei andern Fürsten ein.: 
ｺｩ･ｾ･ｮＬＭ "und was, die merern zusagen und thun werden, von unser peder wegen auch 
€rp1eten mugen." Nur möge der Herzog sorgen, dass sie im .Anschlag nicht zu hoch 
€ingesetzt werden; 

"Datum .Augsburg am Samstag nach_ dem hl. Ostertag anno 21." . . 
Ced.: "Und als uns E. L. bericht, wie Kai. M. hab anzaign lassn, das die reichs-

stende ir beschwerung, so sie wider den babst uni stuel zu Rom, auch wider die ｧ･ｩｳｴｾＧ＠
lichait habn, mugn anzaign, darauf ist unser frundlich bit, E. L. wöllen von unser 
beder gehrüder wegen, auch unsern landen und Ieuten zu-gutem, Kai. M. 'llachvolgend 
mainung fürbringen, nemlich: das wir ｩｮｾｵｮｳ･ｲｭ＠ land mit ､･ｾＧ＠ annaten hoch und merk-
lich beschwert werden, .die doch. hievor ｾｵ＠ underhaltung der: cristenlichen kireben be-
willigt. So ｷｩｳｳ･ｮｾ＠ E._L., ._ ｾ･＠ das. gelt, so daraus geschlagen, zu Rom ausgespennt, 
darum ben unser grosse notturft erfordert, solliehe annata abzethun, dessgleicbn, , dass 
auch furohin die gnadn nit n:ier gestattet werdn ..• Die weil. auch in Ｇｵｮｾ･ｲｭ＠ lande unsere 

.. . 

· · ·undertanen durch die geistlichait ｾｩｴ＠ · unpillichem ｰｾｮｮ･ｮＺ＠ hoch und zuvilmalen be-
schwert werden, das • uns auch nit zu gedulden ist,_ demnach ·wöllen E. L. söllichn 

. artikl auch anbringen, tind bei Kai. ｾＮ＠ ｾ｡ｭ｢ｴ＠ andern stenden des reichs muglichen 
vleiss ankeren, damit in dem allem ·wendung beschehe, auch wege und· ｾｩｴｴｬ＠ hiein 
fürgenommen, die uns zu erleiden seien, wie dann das E. L., uns und· ir, auch g,e-:- ｾ＠ · 
mainem unserm fürstenturn zu guet, zu thun wol wissen. Daran beschicht unser beder. 
notturft. · und wollen sollichs umb E. L. frundlich beschulden. -Datum ut in literis." 

, Ogl .. St. A. ｾＱＹＯＸＬ＠ 33 u. 34 .• Die Ced. von lillr hieher verwiesen. praes. Apr. 9. .. 

11. (Herzog Ludwig) an (Herzog Wilhelm). 

1521 nach April 18: 

I.-
Verhör Luthers. Rede Ecks. 

. "solchs zu ungnadn nit zu vermerken, dan er derselben gehreuch und hofsiten 
ungewont sei, und sy darauf per Dei ｭｩｳ･ｲｩ｣ｯｾ､ｩ｡ｭ＠ ersucht; inen gnediglich zu· ｨｲ･ｮ［ｾ＠
und verrer gesagt, Kei. M. welle in anfang ires regiments eben acht haben, wider Gott nit 
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. ' . . . . . . h handlÜngen so lang verziehen, und ver- " 
verdrossen worden, das swh qes gemamen reiC s . . . . fb . h b - h . h . 
mainen ir vil es werd in kurz alhie von den fürsten am grosser . au .. ｾ｣＠ . esc e en. 

Item, ·. ｩｮ｡ｲｋｾ｡ｦ＠ Joachim hat das fieber ｾｬｨｩ･＠ ｡ｮｾｴｯｳｳ･ｮ［＠ ｵｾｾＭ semen .. ｾｾＮ＠ ｳ｡ｾｾｴ＠ · ｾ･ｾ＠
von · Mäcklbur mit ·15 · pferdi:m an heut wieder ha1mwertz ｲｾｉｴｾｮ＠ lassen. . ) . _ . 

V g · Pfint tag hat der •. Kaiser den Ständen . eme · Vorlage ｭ｡｣ｾ･ｮ＠ las_ sen 
ergangenen z . . · · · • y h"lt " · 

über . eine . .Verhandlung mit den Eidgenossen über das gegensKeJötlilge eSrt aAu2Isls9./8 .3·;. _. 
· · · Conc. v. ner. · . . • .' v. 

' ｾ＠ : ' . .. . .. 

. ' ;: 

:/9. Herzog Ludwigs Eingabe ｡ｮｋ｡ｩｾ･ｲｋ｡ｲｬＮＮ＠ · 
, . . . . .. . . . (1521 April.)· . . ,. 

. ·1· h B t ll . Bitte um Urlaub. ' · · · · Ablehnung der kaiser 1c en es a ung. 

Da er D:rit ｾ･ｩｮｾｩｮ＠ Bruder Herzog Wilhelm zusammen das ｆￜｾｳｴ･ｮｴｾｵｭ＠ ｲ･ｾｩ･ｲｴＬ＠ so 
wären sie nicht schuldig gewesen, beide auf dem Reichstage zu. erschemen, sie haben' -
sich aber ·zu Eingang der Regierung des Kaisers gehorsam ･ｲｺ･ｩｧ･ｾ＠ wollen, besonders 
bestimmte ｩｨｾ＠ des Kaisers Schreiben,· ｾｩｮｨ｡ｬｴ･ＺｲｩｴＬＭ so ich auf den reiChstag alher kum, . 

. woll . E. M. ainer bestallung und underhaltung halben mit mir bandien etc., ､｡ｲ｡ｾｦ＠

ich ･ｲｳ｣ｨｩｮｾｾ＠ •. allain ｡ｾｦ＠ K M. ｾｵＺＭ［｡ｲｬ･ｮ＠ und derselben gernfit. ｺｾ＠ ｶ･ｾｮ･ｭ･ｮＬ＠ ·.· dam1t 
mir nicht, als vormals beschehen mocht sein, zugemessen . wurd, ､ｩ･ｾ･ｩｬ＠ E .. M. an der 
ｦￜｲｳｴ･ｮｾ＠ die. L M. nit so nahent als ｾ･ｩｮ＠ bruderund ich ｶ･ｲｾｾｮ､ｴＬ＠ und .E. M. erb-; 
ｉ｡ｾ Ｑ ､･ｵ＠ ·mit irem· furstentumb nit. so wol gelegen sein, prauch, ICh hett mt lust oder ·, 
willen, E. M: zu dienen." · . . . . . ··: ｾ＠ : . '. _ . . · . _ , 

. '< ﾷｾｄ｡ｳ＠ 'voin C1 'von Salzburg ﾷＮｵｾ､＠ V_illinger ihnen gemachte Angebot von 5000 ·m .. "" 
·· ｩｩｻｵｾｳｴ･＠ er abschhtO'en;. "dan ich kau nit gedenken, das E. M. oderuns gehrudern pracht-:. 
lieh wlir ·.· E. M. · ｾｮ､･ｲｳｴＬＮ＠ ､｡ｾﾷＮ＠ ;ie . ｾｮｳ･ｲｭ＠ stand .gebürt,_ zu dienen,-. ｾｩ･ﾷＬ＠ dan E. M. vil-

ｬ･ｩｾｨｴ＠ ､ｾｾｾｨＭ die- ｯ｢ｧ･ｾ･ｬｴ･ｾ＠ ｾｾｾｮＬＧ＠ ｣ｾｲ､ｩｮ｡ｬＧ＠ ｵｮ､ｳ｣ｾ｡ｴｺｭ･ｩｳｴ･ＡＧＬ＠ htutrer .bericht ist." 
. '· : .. ·: De?Kaiser ｭｧｾ＠ dies' gnädig aufnehmen, <:r 'wolltedem Kaiser, falls ihn dieser 

- ｢ｾ｡ｵ｣ｨｴ＠ "lieber 'allain ｾｵｦ＠ I. M .. underhaltung; ?n. ai11iche ｪ｡Ａｬｩ｣ｾ･＠ pension ､ｩｾＮｮ･ｾＮ＠ . .· . 
ﾷｾ＠ ｾ＠ ·: .. Verrer so biri ich 'nu. ｾｩｮ＠ lange' zeit mit schwaren" Unkosten alhie gelegen ｵｮｾ＠ . 
ｨｾ｢［ｾｩ｣ｨｴｳ＠ sonderst. ｾｩｨｩ･＠ . zu. thain ＮｾＮ＠ 'dan ·obgedacl!ter 'main 'bl1lder und ich sind auf 

dein reistag vast überall ｡ｵｳｧ･ｳｬｯｳｳ･ｾ＠ Ｚｗｾｲ､･ｮＬ＠ und Ｍｾ･ｴｴ･ｮｵｮｳ･ｲ＠ rett alles das, ､｡ｲｾｵＺ＠
wir bisher . gebraucht". sind _worden:; w.ol mogeri. Ｇ｡ｵｳｲｩ｣ｨｴ･ｮＺＮｾﾷﾷ＠ Da er nul_l ｾｨｩ･ｲ＠ dem 
Kaiset, so gern er möchte, nicht· viel nutzen· kan!l, zu Hause. viel versä.l.lmt, so bittet 
er um ｕｲｾ｡ＱＱ｢［＠ er wird die ｒ￤ｴｨＨｩｾ＠ hier' lassen .• 

·:>: . , Conc. RA. Fürstens. XXIV, 403. 

_,,__ . '' 
.... _: 1) Der Brief ist um' den :io .. März ｧ･ｳ｣ｨｲｩ･｢･ｾ［＠ vgl.·. ｂ｡ｾｾｧ｡ｲｴ･ｮ＠ ｋｾｲｬ＠ V. s. 417, welcher. 

,zuerst ·in den .Verlauf der Reichstagsverhandhi;gen Klarheit gebracht hat." Die Zeit: derAbreise 
Ferdinands von Brüssel ist nicht bekannt. Stälins Itinerar, Forschungen zur Deutschen Geschie,hte 
Bd .. I. verzeichnet dessen Ankunft· in W orms zum 12. ·.· A prii:c • · · : · "· ·· · · · · · : 
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10. Herzog Wilhelm an Herzog Ludwig,' · 

:, · ·1521 April 6 Augsburg. · . 

Romzug' und Reichshilfe: ·· Gravamina gegen Rom. 
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Da der ｈ･ｲｺｾｾ＠ wegen des ｒｯｭｺｵｧｾ＠ und der Reichshilfe sein Bedenken begehrt, 
sendet er sofort semen Knaben ab. . "Und bedenken in der sachen, dieweil dise fur-
genommene und bewilligte reichshilf gemaine stende. betrifft, das wir uns von deme, 
so durch dieselben bewilligt wirdet, nit absondern, sondern auch· darein bewilligen und 
laisten. müssen, da: bei, wo gemaine stende die reichshilf nit bewilligen, das wir. der halben. 
allain nit angesuecht werden." Der Herzog möge Erkundigung bei andern Fürsten ein.: 
ｺｩ･ｾ･ｮＬＭ "und was, die merern zusagen und thun werden, von unser peder wegen auch 
€rp1eten mugen." Nur möge der Herzog sorgen, dass sie im .Anschlag nicht zu hoch 
€ingesetzt werden; 

"Datum .Augsburg am Samstag nach_ dem hl. Ostertag anno 21." . . 
Ced.: "Und als uns E. L. bericht, wie Kai. M. hab anzaign lassn, das die reichs-

stende ir beschwerung, so sie wider den babst uni stuel zu Rom, auch wider die ｧ･ｩｳｴｾＧ＠
lichait habn, mugn anzaign, darauf ist unser frundlich bit, E. L. wöllen von unser 
beder gehrüder wegen, auch unsern landen und Ieuten zu-gutem, Kai. M. 'llachvolgend 
mainung fürbringen, nemlich: das wir ｩｮｾｵｮｳ･ｲｭ＠ land mit ､･ｾＧ＠ annaten hoch und merk-
lich beschwert werden, .die doch. hievor ｾｵ＠ underhaltung der: cristenlichen kireben be-
willigt. So ｷｩｳｳ･ｮｾ＠ E._L., ._ ｾ･＠ das. gelt, so daraus geschlagen, zu Rom ausgespennt, 
darum ben unser grosse notturft erfordert, solliehe annata abzethun, dessgleicbn, , dass 
auch furohin die gnadn nit n:ier gestattet werdn ..• Die weil. auch in Ｇｵｮｾ･ｲｭ＠ lande unsere 

.. . 

· · ·undertanen durch die geistlichait ｾｩｴ＠ · unpillichem ｰｾｮｮ･ｮＺ＠ hoch und zuvilmalen be-
schwert werden, das • uns auch nit zu gedulden ist,_ demnach ·wöllen E. L. söllichn 

. artikl auch anbringen, tind bei Kai. ｾＮ＠ ｾ｡ｭ｢ｴ＠ andern stenden des reichs muglichen 
vleiss ankeren, damit in dem allem ·wendung beschehe, auch wege und· ｾｩｴｴｬ＠ hiein 
fürgenommen, die uns zu erleiden seien, wie dann das E. L., uns und· ir, auch g,e-:- ｾ＠ · 
mainem unserm fürstenturn zu guet, zu thun wol wissen. Daran beschicht unser beder. 
notturft. · und wollen sollichs umb E. L. frundlich beschulden. -Datum ut in literis." 

, Ogl .. St. A. ｾＱＹＯＸＬ＠ 33 u. 34 .• Die Ced. von lillr hieher verwiesen. praes. Apr. 9. .. 

11. (Herzog Ludwig) an (Herzog Wilhelm). 

1521 nach April 18: 

I.-
Verhör Luthers. Rede Ecks. 

. "solchs zu ungnadn nit zu vermerken, dan er derselben gehreuch und hofsiten 
ungewont sei, und sy darauf per Dei ｭｩｳ･ｲｩ｣ｯｾ､ｩ｡ｭ＠ ersucht; inen gnediglich zu· ｨｲ･ｮ［ｾ＠
und verrer gesagt, Kei. M. welle in anfang ires regiments eben acht haben, wider Gott nit 
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zu handln, und in allwegverhüten damit kein'mirne noch zerstraung [?]im ｣ｲｩｳｴ･ｮｾｩ｣ｨ･ｲＺｴ＠
volk entstand, als zu zeitn kunig N abuchodonosörs und· vil anderer erstanden se1; das. 
red er als ain armer ainfeltiger bruder. Dann auf seinen gehabten bedacht, gestee-

.er . furs erst, das die• ｰ￼｣ｨｾｲ＠ ime gestern ｶｯｲｧ･ｬ･ｳ･ｾ＠ .in s.einem ｮｾｭ･ｮ＠ ausgangen ｾｮ､＠

d. lb ·· h on I·me · aberb nit anderst dann wie er d1e geschrieben, gemacht seien. 1ese en puc er v . , . . . . . . . . _ 

D ' ' a· .l ' ' Vl.l' 'ml· sgunner und verfechter hab, mocht villeiCht Jchtz hmzugesetzt ann, IeWei er r ; • •• · • • _ 

und gefelseht sein; desselben gstand er nit. So ｳ･Ｑ･ｾ＠ auch seme . ーｵｾｨ･ｲ＠ drmerlei ｧｾＭ
stalt: 1 j belangen etlich des babsts und der RomaniSten ｵｮｧ･ｳ｣ｾｉｃｫｨ｣ｨ＠ ｨＮ｡ｮ､ｬｵｮｾ＠ m 
geistlichen sachen, mit ersaigerung nit . allain Teutscher sonder aller · ｣ｮｳｴｾｬ｡ｵ｢Ｑｧｾｮ＠
nation, das erbarmlieh sei, so lang zugesehen- ze haben. Und ｾｯ＠ noch mt darem 
gesehen und dawider gehandelt weid, mocht noch ｭ･ｲｾｲＮ＠ und ｝ｾ＠ ,grund' v:rderben 

· daraus erfolgen. Sollichs hab er aus· eingab ?ottes ｨ･ｾｨｾ･ｮ＠ · gmstes .als em guter 

r ·st und Teutscher. nation zu wolfart aus herzlichem mitleiden geschneben und ge-
c 1 ' h . 
prediget, verhoff, es sei daran wolgetan und nit ':iderrufli?h: ｄ｡ｮｾ＠ WO. er s.ol s _wider-
rufen solt wär es nit allain wider Gott und d1e warha1t, auch 1me spothch, sonder 
der babst 'und sein anhenger würden dardurch zu grossem nach teil und schadeil ganzer 
ｾｲｩｳｴ･ｮｨ･ｩｴ＠ gesterkt. 2) Der, ander teil' seiner pileher beträffe vergeltung .und ver-
antburtung etlicher smacli und injurien ime von seinen missgönnern· wider das heilig 
ewangeli und der' ｷ｡ｲｨ･ｾｴ＠ 'aufgelegt, darzu er gröblich zu rettung der warheit urid · 
seiner ere verursacht were; derselben widerrufung wäre ime nit allain spötlich, sonder 
auch dem· heilcren ewancreli und 'der warheit abbrüchig. 3) Der drit teil seiner bücher 

' 0 0 ' ' 

｢･ｲ￼ｾｴ･ｮ＠ den heiligen glauben, darin Vil und lang zeit geirrt, wäre er durch schickung 
Gottes ermanet, unterweisung zu thun und die irrthumb anzuzeigen, deren ebe!l vil 
artikl durch den babst und seinen ｡ｮｨ｡ｾｧ＠ als wol geschrieben bekannt, die zu wider.:· 
rufen on not. Aber zu den andern artikeln, so ime vom. pabst verworfen wären, 
sagt er, er wär ain mensch, · mocht irren, wer- ime ｰｾｳｳ･ｲｳ＠ ｾｵ＠ ｶ･ｲｳｴｾｮ＠ gäb und davon . 
mit warhaften gegründtn ursachen _und schriften zu wenden unterstünd, dem wolt er 
volgen · und • der- erst sein, der seine · pücher verprennet mid die mit füssen zertrettn. 

. Dieweil und so lang aber da8 nit beschähe,' so wöll er dieselben bücher nit widerrufen, 
dann als Cristus sein herr und meister,, ari- seinen heiligen _ backen geslagen, sagt : Hab 
ich ybel geredet, gib des kuntschaft, .also 4 stünd an Kai. M. und die fürsten und • ainen 
jeden' cristglaubigen durch 'Gott sein, bit, ob' im' jemand, durch Warhaft 'schrift und 
lere,' pesser unterriebt zu· geben West, weil er sich weisen lassen. 'Sunst beharr er auf 
cretaner antburt, hab auch solhs oft gebeten, 'geschriben und geprediget, aber me 
0 ' • 

a getilgt: intitulation der. 
b 'aber - dann' am Rande. 
c 'und - zertrettn' am Rande. 

- d getilgt: hab ich aber recht geredt, warumb siechst du mich; und hierauf diemutiglieh 
übergeschrieben-: also stünd an. : · · 

e 'ainen ·- lere' am Rande. 

:-.', ' 1' -.... ' . 
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mugen darzu chomen. · Rat, sich darauf Kai. M. churfursten fursten und reichsstenden 
unterteniglich bevolen, mit ･ｴｷｾ＠ vil . ｭ･ｲ･ｾｮＮ＠ ｾｯｾ･ｮｾ＠ '. _ , , 

Auf solhs der oftgenant des von Tri er, official erstlieh in Latein, darnach in 
Teutsch des ｾｵｴｾ･ｲｳ＠ ｲ･ｾ＠ zum. teil repetirt, _mit anzaigung ｭｾｮ｣ｨ･ｲＮ＠ ketzereien. und !rr-
thumb ·vor VII Jaren Im cristlichen glauben, darauf• ｌｾｴｴ･ｲｳ＠ bücher zum teil auch 
gestelt wa_ren, e.ntsta?den und, ｾ･ｲｬｯｦｦ･ｮＬ＠ wie die durch die. heiligen concilia albeg ab:-. 
?estellt seien, d1e kemeswegs Wieder erweckt sullen werden .. Darumh wo 1 tt ·. · · · 
urth b . lt b • d" ' . ' - u er sein 

;- ｵｾ＠ .revoCir, so · m Ie ｡ｾ､･ｲｮ＠ gnedig und gebürlich einsehung beschehen; ·wo 
ｭｾＬ＠ so Sei ｾｵ＠ ｢･ｾｾｲｧ･ｮＬ＠ es Ｎ･ｾｧ｡ｮｧ＠ ime ｷｾ･＠ Arriano, dem Hussen, Wiklif und andern, 
Wie dann. die ｨ･Ｑ｢ｧｾｮ＠ ｣ｯｮｾｉｨ｡＠ ｨ｡｢ｾｮ＠ determinirt, die- da nit mugen irren; ､｡ｲｾｭ｢＠
beger Kai. M .. von 1me am pur lautl;lr antburt mit Ja oder Nain, ob• er ｳ･ｩｾ＠ irr-
thum b - woll . Ｇ［ｉ､･ｲｲｾｦ･ｮ＠ . oder nit .. , Dagegen hat Lutter -gesagt, wie . vor, . er chönn 
ｮｯ｣ｾ＠ muge seme. pucher und angezogen artikl nit :widerrufen, dieweil ime nit pesser 
｢ｾｮ｣ｨｴ＠ ｾｾ､＠ ｡ｾｺ･ｩｧｵｮｧ＠ des evangeli's 'und. der hl. schrift gegeben werd,. so ｩｲｾ･ｮ＠ ine 
die co.nCI_ba. mt, dann sich ･ｲｾｮ､･ｴＬ＠ mug auch anzaigen, das. die concilia geirrt haben 
ｾ､＠ ._ ems Wider das ｡ｮ､･ｾｾＮ＠ sei: . ､Ｎｾｲｵｭ｢＠ lass er's bei ·. seiner getanen antburt, mit bit, 
ｷＱｾＮ＠ vor,-. ｾ｡ｲ｡ｵｦ＠ der offimal msonderheit ｾｾ･ｲｵｭ｢ Ｔ＠ ｧ･ｳ｡ｧｴｾ＠ wie die concilia, Ｇｾ Ｐ＠ im 
hethgen geist _versa':?lt gew:est, nit_ mugen irren. · Das• hat Lutter abermals ｾｩ､ｾｲｾ＠
ｾｰｲｯ｣ｨ･ｮｵｮ､＠ siCh erpoten, · solhs zu weisen. und war 'zu ｭｾ｣ｨ･ｮ［＠ ·Damit ｨｾｴ＠ ｾ｡ｮ＠ ､･ｾ＠ -· 

. L,ut.ter haissen abtreten, und ｋ｡ｾＮ＠ M .• und ｳｯｮｾｾ＠ ｭｾｾｮｩｧｬｩ｣ｨ＠ ｷｩ､･ｲｵｾ｢＠ abgeschiden,· und 
solheb audienz bei anderhalber stund bis . in ,die- ｳｩｾ｢･ｮｾ＠ ur gen der. mLeht ｧｾｷ･ｲ･ｌＢ＠

_ .. -Bruchstück; Conc .. von Köllner. ｓｴｾ＠ A. 156/5, 304, Köstlin I '449.· ,. 
' ' -, ｾＭＮ＠ - . i 

(152i nach .April 20.) 

. ·., . II. :: 
Des Kaisers ｅｲｫｬ￤ｾｮｧＮ＠ Ungarische ｂｯｴｳ｣ｨ｡ｦｴＮﾷｾ＠ ｓ｣｢ｷ￤｢ｩｳ｣ｨｾｲ＠ Bu:r{d .. Sib;lle's Erbschaft: : 

. ReiChstagshändel. Kar] und Ferdinand.; ､･ｳｳ･ｾ＠ Heirath. - · . · 

. "Darnach am Freitag ｶｯｲｭｩｴｴｾｧＭ hat ｋｾｩＮ＠ M. ｾｾ｢＠ ､ｩｾ＠ acht ur 'alt ｣ｨｾｾｦｵｲｳｴ･ｾ＠
und- :ursten wider. zu. ir ｧ･ｾ＠ ｨｯｾ＠ beschiden._ unci de! ·v.ersani.blung anzaigen lassen, 

. I. Kai. M. _hab IDit aigner hant Ir ｭｾｩｮｵｮｧＬ＠ ·was sie dem Lutter fur- aineri .abschid. 
geben weil, in Franzosischer r sprach ｡ｾｦｧ･ｳ｣ｨｲｩ｢･ｮ［Ｍ dieseih schrift ward verlesen 'und 
danach in Teutsch ausgelegt, auf- meinung. nachdem Kai. M. aus· und von den koniO.en 
so je und allweg die cristlichsteu kunig ｧ･ｷ･ｾｴ＠ ｾｮ､＠ lillso ｧ･ｮｾｮｮｴＬ＠ Hispania, bed ｓｩｾｩｬｩｾ＠
und andern konigreichen, geboren und desselben gepluts sei, und ､｡ｾｾ＠ dieseihn' sein 

' .. 
a 'darauf - waren' .am Rande. 

b' 'solt -· bescheh.en' Corr. von anderer Hand statt: so mugen alsdann die andern seine 
bücher wol bleiben. 

c 'ob - nit' am Rande. . "' 
d 'widerumb' Corr. st.: widersprochen und,.:. 
e · 'Das - machen' am Rande. · 
f Coir. st.: Spaniolischer. 
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zu handln, und in allwegverhüten damit kein'mirne noch zerstraung [?]im ｣ｲｩｳｴ･ｮｾｩ｣ｨ･ｲＺｴ＠
volk entstand, als zu zeitn kunig N abuchodonosörs und· vil anderer erstanden se1; das. 
red er als ain armer ainfeltiger bruder. Dann auf seinen gehabten bedacht, gestee-

.er . furs erst, das die• ｰ￼｣ｨｾｲ＠ ime gestern ｶｯｲｧ･ｬ･ｳ･ｾ＠ .in s.einem ｮｾｭ･ｮ＠ ausgangen ｾｮ､＠

d. lb ·· h on I·me · aberb nit anderst dann wie er d1e geschrieben, gemacht seien. 1ese en puc er v . , . . . . . . . . _ 

D ' ' a· .l ' ' Vl.l' 'ml· sgunner und verfechter hab, mocht villeiCht Jchtz hmzugesetzt ann, IeWei er r ; • •• · • • _ 

und gefelseht sein; desselben gstand er nit. So ｳ･Ｑ･ｾ＠ auch seme . ーｵｾｨ･ｲ＠ drmerlei ｧｾＭ
stalt: 1 j belangen etlich des babsts und der RomaniSten ｵｮｧ･ｳ｣ｾｉｃｫｨ｣ｨ＠ ｨＮ｡ｮ､ｬｵｮｾ＠ m 
geistlichen sachen, mit ersaigerung nit . allain Teutscher sonder aller · ｣ｮｳｴｾｬ｡ｵ｢Ｑｧｾｮ＠
nation, das erbarmlieh sei, so lang zugesehen- ze haben. Und ｾｯ＠ noch mt darem 
gesehen und dawider gehandelt weid, mocht noch ｭ･ｲｾｲＮ＠ und ｝ｾ＠ ,grund' v:rderben 

· daraus erfolgen. Sollichs hab er aus· eingab ?ottes ｨ･ｾｨｾ･ｮ＠ · gmstes .als em guter 

r ·st und Teutscher. nation zu wolfart aus herzlichem mitleiden geschneben und ge-
c 1 ' h . 
prediget, verhoff, es sei daran wolgetan und nit ':iderrufli?h: ｄ｡ｮｾ＠ WO. er s.ol s _wider-
rufen solt wär es nit allain wider Gott und d1e warha1t, auch 1me spothch, sonder 
der babst 'und sein anhenger würden dardurch zu grossem nach teil und schadeil ganzer 
ｾｲｩｳｴ･ｮｨ･ｩｴ＠ gesterkt. 2) Der, ander teil' seiner pileher beträffe vergeltung .und ver-
antburtung etlicher smacli und injurien ime von seinen missgönnern· wider das heilig 
ewangeli und der' ｷ｡ｲｨ･ｾｴ＠ 'aufgelegt, darzu er gröblich zu rettung der warheit urid · 
seiner ere verursacht were; derselben widerrufung wäre ime nit allain spötlich, sonder 
auch dem· heilcren ewancreli und 'der warheit abbrüchig. 3) Der drit teil seiner bücher 

' 0 0 ' ' 

｢･ｲ￼ｾｴ･ｮ＠ den heiligen glauben, darin Vil und lang zeit geirrt, wäre er durch schickung 
Gottes ermanet, unterweisung zu thun und die irrthumb anzuzeigen, deren ebe!l vil 
artikl durch den babst und seinen ｡ｮｨ｡ｾｧ＠ als wol geschrieben bekannt, die zu wider.:· 
rufen on not. Aber zu den andern artikeln, so ime vom. pabst verworfen wären, 
sagt er, er wär ain mensch, · mocht irren, wer- ime ｰｾｳｳ･ｲｳ＠ ｾｵ＠ ｶ･ｲｳｴｾｮ＠ gäb und davon . 
mit warhaften gegründtn ursachen _und schriften zu wenden unterstünd, dem wolt er 
volgen · und • der- erst sein, der seine · pücher verprennet mid die mit füssen zertrettn. 

. Dieweil und so lang aber da8 nit beschähe,' so wöll er dieselben bücher nit widerrufen, 
dann als Cristus sein herr und meister,, ari- seinen heiligen _ backen geslagen, sagt : Hab 
ich ybel geredet, gib des kuntschaft, .also 4 stünd an Kai. M. und die fürsten und • ainen 
jeden' cristglaubigen durch 'Gott sein, bit, ob' im' jemand, durch Warhaft 'schrift und 
lere,' pesser unterriebt zu· geben West, weil er sich weisen lassen. 'Sunst beharr er auf 
cretaner antburt, hab auch solhs oft gebeten, 'geschriben und geprediget, aber me 
0 ' • 

a getilgt: intitulation der. 
b 'aber - dann' am Rande. 
c 'und - zertrettn' am Rande. 

- d getilgt: hab ich aber recht geredt, warumb siechst du mich; und hierauf diemutiglieh 
übergeschrieben-: also stünd an. : · · 

e 'ainen ·- lere' am Rande. 

:-.', ' 1' -.... ' . 
' ' 

,. 
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' 

:.':\'; 

./ J:J._. ' t .. , .,, 

ＶｾＵﾷ＠

mugen darzu chomen. · Rat, sich darauf Kai. M. churfursten fursten und reichsstenden 
unterteniglich bevolen, mit ･ｴｷｾ＠ vil . ｭ･ｲ･ｾｮＮ＠ ｾｯｾ･ｮｾ＠ '. _ , , 

Auf solhs der oftgenant des von Tri er, official erstlieh in Latein, darnach in 
Teutsch des ｾｵｴｾ･ｲｳ＠ ｲ･ｾ＠ zum. teil repetirt, _mit anzaigung ｭｾｮ｣ｨ･ｲＮ＠ ketzereien. und !rr-
thumb ·vor VII Jaren Im cristlichen glauben, darauf• ｌｾｴｴ･ｲｳ＠ bücher zum teil auch 
gestelt wa_ren, e.ntsta?den und, ｾ･ｲｬｯｦｦ･ｮＬ＠ wie die durch die. heiligen concilia albeg ab:-. 
?estellt seien, d1e kemeswegs Wieder erweckt sullen werden .. Darumh wo 1 tt ·. · · · 
urth b . lt b • d" ' . ' - u er sein 

;- ｵｾ＠ .revoCir, so · m Ie ｡ｾ､･ｲｮ＠ gnedig und gebürlich einsehung beschehen; ·wo 
ｭｾＬ＠ so Sei ｾｵ＠ ｢･ｾｾｲｧ･ｮＬ＠ es Ｎ･ｾｧ｡ｮｧ＠ ime ｷｾ･＠ Arriano, dem Hussen, Wiklif und andern, 
Wie dann. die ｨ･Ｑ｢ｧｾｮ＠ ｣ｯｮｾｉｨ｡＠ ｨ｡｢ｾｮ＠ determinirt, die- da nit mugen irren; ､｡ｲｾｭ｢＠
beger Kai. M .. von 1me am pur lautl;lr antburt mit Ja oder Nain, ob• er ｳ･ｩｾ＠ irr-
thum b - woll . Ｇ［ｉ､･ｲｲｾｦ･ｮ＠ . oder nit .. , Dagegen hat Lutter -gesagt, wie . vor, . er chönn 
ｮｯ｣ｾ＠ muge seme. pucher und angezogen artikl nit :widerrufen, dieweil ime nit pesser 
｢ｾｮ｣ｨｴ＠ ｾｾ､＠ ｡ｾｺ･ｩｧｵｮｧ＠ des evangeli's 'und. der hl. schrift gegeben werd,. so ｩｲｾ･ｮ＠ ine 
die co.nCI_ba. mt, dann sich ･ｲｾｮ､･ｴＬ＠ mug auch anzaigen, das. die concilia geirrt haben 
ｾ､＠ ._ ems Wider das ｡ｮ､･ｾｾＮ＠ sei: . ､Ｎｾｲｵｭ｢＠ lass er's bei ·. seiner getanen antburt, mit bit, 
ｷＱｾＮ＠ vor,-. ｾ｡ｲ｡ｵｦ＠ der offimal msonderheit ｾｾ･ｲｵｭ｢ Ｔ＠ ｧ･ｳ｡ｧｴｾ＠ wie die concilia, Ｇｾ Ｐ＠ im 
hethgen geist _versa':?lt gew:est, nit_ mugen irren. · Das• hat Lutter abermals ｾｩ､ｾｲｾ＠
ｾｰｲｯ｣ｨ･ｮｵｮ､＠ siCh erpoten, · solhs zu weisen. und war 'zu ｭｾ｣ｨ･ｮ［＠ ·Damit ｨｾｴ＠ ｾ｡ｮ＠ ､･ｾ＠ -· 

. L,ut.ter haissen abtreten, und ｋ｡ｾＮ＠ M .• und ｳｯｮｾｾ＠ ｭｾｾｮｩｧｬｩ｣ｨ＠ ｷｩ､･ｲｵｾ｢＠ abgeschiden,· und 
solheb audienz bei anderhalber stund bis . in ,die- ｳｩｾ｢･ｮｾ＠ ur gen der. mLeht ｧｾｷ･ｲ･ｌＢ＠

_ .. -Bruchstück; Conc .. von Köllner. ｓｴｾ＠ A. 156/5, 304, Köstlin I '449.· ,. 
' ' -, ｾＭＮ＠ - . i 
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Des Kaisers ｅｲｫｬ￤ｾｮｧＮ＠ Ungarische ｂｯｴｳ｣ｨ｡ｦｴＮﾷｾ＠ ｓ｣｢ｷ￤｢ｩｳ｣ｨｾｲ＠ Bu:r{d .. Sib;lle's Erbschaft: : 

. ReiChstagshändel. Kar] und Ferdinand.; ､･ｳｳ･ｾ＠ Heirath. - · . · 

. "Darnach am Freitag ｶｯｲｭｩｴｴｾｧＭ hat ｋｾｩＮ＠ M. ｾｾ｢＠ ､ｩｾ＠ acht ur 'alt ｣ｨｾｾｦｵｲｳｴ･ｾ＠
und- :ursten wider. zu. ir ｧ･ｾ＠ ｨｯｾ＠ beschiden._ unci de! ·v.ersani.blung anzaigen lassen, 

. I. Kai. M. _hab IDit aigner hant Ir ｭｾｩｮｵｮｧＬ＠ ·was sie dem Lutter fur- aineri .abschid. 
geben weil, in Franzosischer r sprach ｡ｾｦｧ･ｳ｣ｨｲｩ｢･ｮ［Ｍ dieseih schrift ward verlesen 'und 
danach in Teutsch ausgelegt, auf- meinung. nachdem Kai. M. aus· und von den koniO.en 
so je und allweg die cristlichsteu kunig ｧ･ｷ･ｾｴ＠ ｾｮ､＠ lillso ｧ･ｮｾｮｮｴＬ＠ Hispania, bed ｓｩｾｩｬｩｾ＠
und andern konigreichen, geboren und desselben gepluts sei, und ､｡ｾｾ＠ dieseihn' sein 

' .. 
a 'darauf - waren' .am Rande. 

b' 'solt -· bescheh.en' Corr. von anderer Hand statt: so mugen alsdann die andern seine 
bücher wol bleiben. 

c 'ob - nit' am Rande. . "' 
d 'widerumb' Corr. st.: widersprochen und,.:. 
e · 'Das - machen' am Rande. · 
f Coir. st.: Spaniolischer. 
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tt 
ｒｾｭ＠ J. e ｾｮ､＠ allweg beschutzer 

h k. h nd des baps ums zu · . ·· 
vorfaren der Römisc en Ire en u . d. bl iben ··und von unserm heihgen 

. t d lt r auch sem un e ' . . . h 
. un.d beschumer gewes ' as wo e .. h k" . hen herbracht wär, mt weiC en, 

· d · der Romisc en nc · 
cristlichen glauben, wie er lll I "b ·I ben pluet und sele daran setzen, und 
sonder .. seine konigreich, erbland, frundt, ei. ' de ' 

0
·n s Ma.i hett wider haim 

. l" h lait . as er V • ｾﾷ＠ ' 
' darauf den Lutter in dem keiser IC en g . 'f . chts mer weder schreiben . noch 

schicken, und. verschaffen,. das derseih Lutter uranbm das nit thun ·.so wnrd S. M. 
. . . .. h bthun solt· wo er a er ' . 

predigen undb seme· puc er a ' rt .d d"e• chuffursten und furstend darzu, 
weiter gegen im bandien; und darauf hege ' has hi l:f n wolten. Auf solh furhalten 

. . . h s M erpoten haben, auc e e . · K · M , 
wie sie sie gegen · · · . · h "tt unterredt und beslossen, ai. · 
haben. sich die reichsstend am: Freitag ndac mi ｡ｾ＠ mans so dem Lutter. anhangt, 

, . , h" d . b d kun(J' es gemamen ' 
zu bitten, disen absc Ie , m e. en oL tt h dien ze lassen durch mitlperson, ob 

al "lt und mit dem u er an T 
auf das m ze mi ern, . .. so dem laubn ･ｮｴｧ･ｧｾｮ＠ und wider die conci Ia. 

er sonst von ·seinen schnften. ｾｴｵｮ､Ｌ＠ de auf ;orberürter meinung beharren, dan I.M. 
seien; aber man besorgt, Kai. M. wer . hat ... 
hiein der reichsstende rats oder gutbedunkens mt ｢･ｧ･ｾ＠ . . . " 

. . H . otschaft nach E. 1. abschid herchommen 
V erner so Ist des komgs von ungern p . d zwang so sie von dep. 

d K .. M ·auch den reichsstenden das gross obliegen un . ' d T"" k 
un ai. ., . . . . .. h . t erzelt mit anzaigung, was er ur 

. Türcken haben in Latem mit zirlw ｾｮｫ＠ w_or ｾｮｨ＠ . ｉｾｮ､･ｲｮ＠ insein portn, schlössern 
.. . . h H g n und andern omgreiC en, ' ' . . 

vom. komgreiC un er . . d . der· itzi . Türk so mechtig sel, des-
und stettn in menschen ｧ･､･｣ｨｾｾｊｕｓ＠ erober\ ｵｾ＠ ｷｾ･＠ ､｡ｲ｡ｾｦ＠ !ner anseblichen ｴｾｯｳｴｬｩ｣ｨ･ｮ＠

'halben sie teglich überzugs ｭｵｳｳｾｮ＠ ｧ･ｾｾｲ＠ e;' un . "t. je nit so bald beschehen möcht, 
und statlichen: hilf ｢･ｧｾｲｴ［＠ ;ro aber .Ie . ｉｳｾｲ＠ Ｎｺ･ｾｬ＠ nur lM gerüster pferd und 4000 
das doch Kai M. und die ｲ･ｩｃｨｳｾ･ｮｈ､･＠ ttz m edr ·;e anstosser und nachbarn, so Cristen 

f . hi kt so wolten die ungern un Ir zu uss me sc c n, . . d . h d Türcken überzugs zuver-
h . . t e lk sammen bnngen un SIC es . . 

sein, auc am ap1er vo zu . · · . te üssten sie ainen 
, sichtlich und mit hilf des Almechtigen enthalten und ･ｲｷ･ｲ･ｮｾ＠ sons . m . 

beswerlichen anstaut 'annemen: ｾ＠ . . . .. 
. 'Auf solhs ｨｾｴ＠ Kai. M. mit ｲｾｴ･＠ ､ｾｲﾷ＠ churfurstenr der ;potschaft, ｵｮｾ･ｲｾ＠ ｢･ｨ｡ｬｾ･ｮｳＬ＠

, . . . D" T K . M mit den treichsstenden hie m tre:fhcher 
nachvolgende antwort geben: Iewei ai. . d h lt 

. ban.dlun'g stee wie allenthalben im. h.' reich. fried, recht ｾｭ､＠ gut or . nuhng zu er ad. en 
. , . . . ft . t h dl o c onn man Iser 

" sei und also in dem !1-nd andern. des retchs nottur .. n ｾ＠ z an ' ｾ＠ . . . r 
. ｺｾｩｩﾷｷｩ､･ｲＮ＠ ､･ｾ＠ Türken, so ｾ｡ｬ､ﾷｷｩ･＠ ·sie ｢･ｧｾｲ･ｮＬ＠ kem hilf thun, nn.t gned;rst:a!e;i:h 
､ｾ＠ sie:· die, ｧｲｾｮｺＬ＠ wie. ,sie mugerr, diser zeit zum besten versehen, so, wo e 

.. , 
a 'sonder -·setzen' am Rande. 
b 'und - abthun' am Rande. 

•, 

c 'die' Corr. st.: sich all. ' · · ._ · . · · d t lt nit tat des 
. d getilgt: unter sol( eh); auch unterschreiben, ｵｾ､＠ welicher solchs er ges_ a . . • 

wurd S. Mai. von demselben missvallen tragen. . 
e · 'sonst - annemen' .am Rande. . . : .. · 
f getilgt: ·dann die andern ｦＧ､ｲｳｴ･ｾ＠ einer andern memung ｧ･ｾ･ｳｴＮ＠ · · 

·-
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in diesemjar ZU ainem statlichen zug im reich schicken; doch • WO· sie in mitler zeit 
je so beswerlich vom Türken überzogen wurden, so wolle Kat M. und die reichs-
stende alsdann sie nit verlassen.,. .. , . . 

.ltem, als E. L. in· den ｰｵｾ､ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ handleri u:ris neulich geschrieben' haben, zu 
verhelfen,- das ir furderliche antburt gefall, berichten. uns Sarntheiner, Villinger. und· 
ander, es seien all sachen hingefertigt, allain am gelt, soll man- hinauf ordnen, daran · 
ltab es bisher gemanglt,, und mit etlichen fürsten alhie sei bisher noch nit zu (mde 
ｧ･ｨｾ､･ｬｴＬ＠ aber man stee ､･ｳｨ｡ｬ｢･ｾ＠ 'lin teglicher übung; doch mog solhs die erstreckuug · 
des punds nit verhindern. 

-Item, wiewol wir ·vor XIV tagen an Pfgf. Ludwigen churfursten unser an-
fordrung von wegen unser., verstorben swester. seligen verlassner. varnus und morgengab 
gethan, haben wir doch bis auf. heutigen tag, über' unser. mainung, anhalten und er-
suchen, . keiner antburt becbommen mugen; . und sagen von grossen geschefte!l, damit sie 
beladen sein, die· sie daran verhindern, und zihen uns von ainem tag auf den andern. ｾ＠

- ·Der Erzbischof von Köln .bittet dringend um den versprochenen Jäger, Graf 
Wilhelm von Henneberg mahnt an die versproebenen Münchner Jägerhörner. 

"Item, in des reichs sachen, auf die puncten E. L. Jungst zugeschrieben, haben 
diser tag die· churfursten mit ｋ｡ｩｾ＠ M. 'allain gehandelt , das ｾ｣ｨ＠ · nit geoffnet ·ist, 
aber, als man sagt, so wil Kai. M. auf ｩｲ･ｾ＠ ｦｵｲｮ･ｾｮ･ｮ＠ ｶ･ｲｨ｡ｲｾ･ｮＮ＠ Sonst so hat man· 
etwo vi!' a,rtikel beratslagt von der munz, ｶｾｮ＠ den Romanisten und anderer geistlichen 
handlnng, und dieselben artikel in schriften verfasst aber noch. nit darauf beslossen." 

. Der Kaiser , hat sich mit Ferdinand . verständigt, dieser soll die 5 Niederöster-
.. ｾ･ｩ｣ｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Lande, der ｋ｡ｩｳｾｲ＠ die Oberösterreichischen, d. h. Tirol, ｗｩｲｴｾｭ｢･ｲｧＬ＠ Elsass, 

Surrtgau, ｂｲｾｩｳｧ｡ｵ＠ auch·. allein regieren. . 1!1. nächster Woche soll · Ferdinand . nach · 
· Wels oder Linz aufbrechen, · um Pfingsten das Beilager mit der jungen Königin _von 

Böhmen haben, ｾ､｡ｲｺｵＧ＠ E. L. und wir geordnet. sollen ｷ･ｾ､･ｮＬ＠ und unser ainer ime 
die praut. durch unser land helfen heimfüren. Und wo ｾｲ＠ ｾｯ＠ . bald auf sein wurd, 
wolten wir mit S. L. ziehen, den nechsten ｧｾｮ＠ Werd, Ｍｾｮ､＠ ､｡ｳｾｬ｢ｳｴ＠ ｾｦ＠ die Thunau 
sitzen, da ｾ･ｲ､･ｮＧ＠ ｷｩｾﾷ＠ ine mit liferung aush'alten miessen; aber als uns die sach an-
sieht, . so wirdet er so bald' alhie nif auf sein mugen; demnach wärn wil: des willens 
auf ｳｾｨｩｲｳｴ･ｮ＠ · Ert!ig aihie aufzusein, den negsten zu E.: ｌｾ＠ zu· reiten· ｵｮ､［ｷｩｾ＠ wil:._· es 
mit der. auslosurig gegen Ferdinand. und. andern sachen .halten wolten ｢･ｴ［｡ｴｳ｣ｨｬ｡ｧ･ｾｻＬ＠ b 

und uns bed zu der hochzeit 'zu rüsten. Dieweil wir aber in dem fall noch keinen 
entliehen pescheid haben, wollen wir E. L. bei dem. Hopfgart, wie sich 'die ·sachen 
schicken werden, hernach in diesen tagen . zuschreiben... . 

. Conc. Köllners, viele 'Correcturen; s{A.l56/5, 303. Waltz S7. 

, a ｧｾｴｩｬｧｴＺ＠ ltem an den andern hendlen des reichs. 
: . ｾ＠ ! , . . 
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tt 
ｒｾｭ＠ J. e ｾｮ､＠ allweg beschutzer 

h k. h nd des baps ums zu · . ·· 
vorfaren der Römisc en Ire en u . d. bl iben ··und von unserm heihgen 

. t d lt r auch sem un e ' . . . h 
. un.d beschumer gewes ' as wo e .. h k" . hen herbracht wär, mt weiC en, 

· d · der Romisc en nc · 
cristlichen glauben, wie er lll I "b ·I ben pluet und sele daran setzen, und 
sonder .. seine konigreich, erbland, frundt, ei. ' de ' 

0
·n s Ma.i hett wider haim 

. l" h lait . as er V • ｾﾷ＠ ' 
' darauf den Lutter in dem keiser IC en g . 'f . chts mer weder schreiben . noch 

schicken, und. verschaffen,. das derseih Lutter uranbm das nit thun ·.so wnrd S. M. 
. . . .. h bthun solt· wo er a er ' . 

predigen undb seme· puc er a ' rt .d d"e• chuffursten und furstend darzu, 
weiter gegen im bandien; und darauf hege ' has hi l:f n wolten. Auf solh furhalten 

. . . h s M erpoten haben, auc e e . · K · M , 
wie sie sie gegen · · · . · h "tt unterredt und beslossen, ai. · 
haben. sich die reichsstend am: Freitag ndac mi ｡ｾ＠ mans so dem Lutter. anhangt, 

, . , h" d . b d kun(J' es gemamen ' 
zu bitten, disen absc Ie , m e. en oL tt h dien ze lassen durch mitlperson, ob 

al "lt und mit dem u er an T 
auf das m ze mi ern, . .. so dem laubn ･ｮｴｧ･ｧｾｮ＠ und wider die conci Ia. 

er sonst von ·seinen schnften. ｾｴｵｮ､Ｌ＠ de auf ;orberürter meinung beharren, dan I.M. 
seien; aber man besorgt, Kai. M. wer . hat ... 
hiein der reichsstende rats oder gutbedunkens mt ｢･ｧ･ｾ＠ . . . " 

. . H . otschaft nach E. 1. abschid herchommen 
V erner so Ist des komgs von ungern p . d zwang so sie von dep. 

d K .. M ·auch den reichsstenden das gross obliegen un . ' d T"" k 
un ai. ., . . . . .. h . t erzelt mit anzaigung, was er ur 

. Türcken haben in Latem mit zirlw ｾｮｫ＠ w_or ｾｮｨ＠ . ｉｾｮ､･ｲｮ＠ insein portn, schlössern 
.. . . h H g n und andern omgreiC en, ' ' . . 

vom. komgreiC un er . . d . der· itzi . Türk so mechtig sel, des-
und stettn in menschen ｧ･､･｣ｨｾｾｊｕｓ＠ erober\ ｵｾ＠ ｷｾ･＠ ､｡ｲ｡ｾｦ＠ !ner anseblichen ｴｾｯｳｴｬｩ｣ｨ･ｮ＠

'halben sie teglich überzugs ｭｵｳｳｾｮ＠ ｧ･ｾｾｲ＠ e;' un . "t. je nit so bald beschehen möcht, 
und statlichen: hilf ｢･ｧｾｲｴ［＠ ;ro aber .Ie . ｉｳｾｲ＠ Ｎｺ･ｾｬ＠ nur lM gerüster pferd und 4000 
das doch Kai M. und die ｲ･ｩｃｨｳｾ･ｮｈ､･＠ ttz m edr ·;e anstosser und nachbarn, so Cristen 

f . hi kt so wolten die ungern un Ir zu uss me sc c n, . . d . h d Türcken überzugs zuver-
h . . t e lk sammen bnngen un SIC es . . 

sein, auc am ap1er vo zu . · · . te üssten sie ainen 
, sichtlich und mit hilf des Almechtigen enthalten und ･ｲｷ･ｲ･ｮｾ＠ sons . m . 

beswerlichen anstaut 'annemen: ｾ＠ . . . .. 
. 'Auf solhs ｨｾｴ＠ Kai. M. mit ｲｾｴ･＠ ､ｾｲﾷ＠ churfurstenr der ;potschaft, ｵｮｾ･ｲｾ＠ ｢･ｨ｡ｬｾ･ｮｳＬ＠

, . . . D" T K . M mit den treichsstenden hie m tre:fhcher 
nachvolgende antwort geben: Iewei ai. . d h lt 

. ban.dlun'g stee wie allenthalben im. h.' reich. fried, recht ｾｭ､＠ gut or . nuhng zu er ad. en 
. , . . . ft . t h dl o c onn man Iser 

" sei und also in dem !1-nd andern. des retchs nottur .. n ｾ＠ z an ' ｾ＠ . . . r 
. ｺｾｩｩﾷｷｩ､･ｲＮ＠ ､･ｾ＠ Türken, so ｾ｡ｬ､ﾷｷｩ･＠ ·sie ｢･ｧｾｲ･ｮＬ＠ kem hilf thun, nn.t gned;rst:a!e;i:h 
､ｾ＠ sie:· die, ｧｲｾｮｺＬ＠ wie. ,sie mugerr, diser zeit zum besten versehen, so, wo e 

.. , 
a 'sonder -·setzen' am Rande. 
b 'und - abthun' am Rande. 

•, 

c 'die' Corr. st.: sich all. ' · · ._ · . · · d t lt nit tat des 
. d getilgt: unter sol( eh); auch unterschreiben, ｵｾ､＠ welicher solchs er ges_ a . . • 

wurd S. Mai. von demselben missvallen tragen. . 
e · 'sonst - annemen' .am Rande. . . : .. · 
f getilgt: ·dann die andern ｦＧ､ｲｳｴ･ｾ＠ einer andern memung ｧ･ｾ･ｳｴＮ＠ · · 

·-
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in diesemjar ZU ainem statlichen zug im reich schicken; doch • WO· sie in mitler zeit 
je so beswerlich vom Türken überzogen wurden, so wolle Kat M. und die reichs-
stende alsdann sie nit verlassen.,. .. , . . 

.ltem, als E. L. in· den ｰｵｾ､ｩｳ｣ｨ･ｮ＠ handleri u:ris neulich geschrieben' haben, zu 
verhelfen,- das ir furderliche antburt gefall, berichten. uns Sarntheiner, Villinger. und· 
ander, es seien all sachen hingefertigt, allain am gelt, soll man- hinauf ordnen, daran · 
ltab es bisher gemanglt,, und mit etlichen fürsten alhie sei bisher noch nit zu (mde 
ｧ･ｨｾ､･ｬｴＬ＠ aber man stee ､･ｳｨ｡ｬ｢･ｾ＠ 'lin teglicher übung; doch mog solhs die erstreckuug · 
des punds nit verhindern. 

-Item, wiewol wir ·vor XIV tagen an Pfgf. Ludwigen churfursten unser an-
fordrung von wegen unser., verstorben swester. seligen verlassner. varnus und morgengab 
gethan, haben wir doch bis auf. heutigen tag, über' unser. mainung, anhalten und er-
suchen, . keiner antburt becbommen mugen; . und sagen von grossen geschefte!l, damit sie 
beladen sein, die· sie daran verhindern, und zihen uns von ainem tag auf den andern. ｾ＠

- ·Der Erzbischof von Köln .bittet dringend um den versprochenen Jäger, Graf 
Wilhelm von Henneberg mahnt an die versproebenen Münchner Jägerhörner. 

"Item, in des reichs sachen, auf die puncten E. L. Jungst zugeschrieben, haben 
diser tag die· churfursten mit ｋ｡ｩｾ＠ M. 'allain gehandelt , das ｾ｣ｨ＠ · nit geoffnet ·ist, 
aber, als man sagt, so wil Kai. M. auf ｩｲ･ｾ＠ ｦｵｲｮ･ｾｮ･ｮ＠ ｶ･ｲｨ｡ｲｾ･ｮＮ＠ Sonst so hat man· 
etwo vi!' a,rtikel beratslagt von der munz, ｶｾｮ＠ den Romanisten und anderer geistlichen 
handlnng, und dieselben artikel in schriften verfasst aber noch. nit darauf beslossen." 

. Der Kaiser , hat sich mit Ferdinand . verständigt, dieser soll die 5 Niederöster-
.. ｾ･ｩ｣ｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Lande, der ｋ｡ｩｳｾｲ＠ die Oberösterreichischen, d. h. Tirol, ｗｩｲｴｾｭ｢･ｲｧＬ＠ Elsass, 

Surrtgau, ｂｲｾｩｳｧ｡ｵ＠ auch·. allein regieren. . 1!1. nächster Woche soll · Ferdinand . nach · 
· Wels oder Linz aufbrechen, · um Pfingsten das Beilager mit der jungen Königin _von 

Böhmen haben, ｾ､｡ｲｺｵＧ＠ E. L. und wir geordnet. sollen ｷ･ｾ､･ｮＬ＠ und unser ainer ime 
die praut. durch unser land helfen heimfüren. Und wo ｾｲ＠ ｾｯ＠ . bald auf sein wurd, 
wolten wir mit S. L. ziehen, den nechsten ｧｾｮ＠ Werd, Ｍｾｮ､＠ ､｡ｳｾｬ｢ｳｴ＠ ｾｦ＠ die Thunau 
sitzen, da ｾ･ｲ､･ｮＧ＠ ｷｩｾﾷ＠ ine mit liferung aush'alten miessen; aber als uns die sach an-
sieht, . so wirdet er so bald' alhie nif auf sein mugen; demnach wärn wil: des willens 
auf ｳｾｨｩｲｳｴ･ｮ＠ · Ert!ig aihie aufzusein, den negsten zu E.: ｌｾ＠ zu· reiten· ｵｮ､［ｷｩｾ＠ wil:._· es 
mit der. auslosurig gegen Ferdinand. und. andern sachen .halten wolten ｢･ｴ［｡ｴｳ｣ｨｬ｡ｧ･ｾｻＬ＠ b 

und uns bed zu der hochzeit 'zu rüsten. Dieweil wir aber in dem fall noch keinen 
entliehen pescheid haben, wollen wir E. L. bei dem. Hopfgart, wie sich 'die ·sachen 
schicken werden, hernach in diesen tagen . zuschreiben... . 

. Conc. Köllners, viele 'Correcturen; s{A.l56/5, 303. Waltz S7. 

, a ｧｾｴｩｬｧｴＺ＠ ltem an den andern hendlen des reichs. 
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·. ·12. Christof Herr zu Schwarzenberg, Landhofmeister an Herzog Ludwig. 

" . .. ' · 1521 April 25 Worms. 

[Der Anfang ist von Jörg s; 317 abgedruckt. Nach Ｂｾ｣ｨｴＢ＠ ｾｯｬｧｴ＠ noch]: 

etc Lutter' . h'eut spat sagen lassen, er .solle m zwanz.lg tahgendl den Kai. M. hat ime, 
" . · h · thun · der zeit nit predigen, oder ichtz semer an ung . negsten sie an sem gewarsam , . . . . .. · h' . 
in die ｷｾｬｴ＠ austailen. ·. Also ist Lutter· willens, als . er siCh horen ｬ｡ｳｳｾＬ＠ ｭｯｲｾ･ｮＮ＠ m-

k · h t · G t der almechtig schick -den handel · nach semen gottbeben · weg , ze zie en e c. . o - . . 

gnaden zum pesten. . • . . 
An gestern hat Kai. M., als ich glaubhch_ ｢･ｮ｣ｾｴ＠ w1rde, etlich sein:r W elische_n 

rete' zu dem grossen des reichs ausschuss geschickt, men ｟ｳｾｧ･ｾ＠ lassen,_ ｾＱ･＠ ｳｯｾｬ･ｮＮ＠ die 

1 · 'r Kai · M furgeslagen regiment haben, m Latmmscher sprach menge , was sie an 1 . • _. • . , 

schriftlich anzaig(m; · dass sich· der grosse ausschuss bewilhgt haben solle. Das alles etc. . 

Wurmbs Pfintztag nach Jubilate." 1
)' .· · 

Ogl. St. A. 156j5, 299 .. Jörg 317. 

13. ChristoP) v. Schwarzenberg ｌｾｾ､｢ｯｦｭ･ｩｳｴ･ｲ＠ an Herzog Wilbehn ·und 
Herzog Ludwig von Baiern. 

1521 Mai 1 . Worms. . 
. ' -

.Das Verfahren gegen Luther.· · Abreise· des Landgrafen von Hessen. 

ｾﾷｄｵｲ｣ｨｬ･ｵ｣ｨｴｧ･ｮ［＠ ｨｾ｣ｨｧ･｢ｯｲｮ･ｮ＠ fursten und herren etc .. Ich hab E. ·F. G. ｨｩ･ｾ＠
vor in zwaien missiven allerlai belangent doctor Martin· Lutters handlung geschriben: . 

· Als aber ｧｾｭ｡ｩｮＧ＠ stende · des reichs etc. gestern von Kai. M. erfordert worden, ine _ 
furgehalten, Kai. M. haben bis . anhere ｭｩｾ＠ ir, der stende, · rat und vorwissen ·in 
de<J Lutters' sachen gehandelt, dieweil .. aber. er,· Lutter,· auf ｾ･ｩｮ･ｭ＠ ketzerischen fur- · 
ｾ･ｭ･ｮ＠ verharren wölle,· sei ir M. begereD an' die' stende, zu rathen, wie numer gegen 
Luttern seinen: schriften, anhengerri 'und enthaltern gehandelt werden sölle etc. ｄｾｲ｡ｵｦ＠

·haben die stende nachessens bedacht gebeten; und als sie gestern nachmittag sölh 
Kai. M. furhalten · beratslagten, wurde. beslossen; das Kai. M. mandat, wie d:le irer M. 
fur gut ansehen, stellen lassen,·' die ｳｩ･ｾﾷ＠ die stende, in untertenigkeit ersehen, und, auf 
ｉＮｾﾷ＠ begeren, ir. ｧｵｴ｢･､ｵｮｫｾｮ＠ auch darin anzaigen ｷｯｬｬｾｮＺ＠ Und ehe man aus solhen1 

I) Völlig unbegreiflich ist, dass Janssen II, 168.der verwegenen Ansicht Jörgs, eine Aeusserung 
Luthers, welche von dem Erzbischof von Trier als eine solche bezeichnet wurde, die man nicht 
wiedergeben könne, habe eine Drohung mit· der Reichsritterschaft enthalten, folgte. . War etwa 
nicht grade der Trierer derjenige, der von Siekingen zu fürchten hatte? Und da soll er so takt-
volle Diskretion geübt haben. Mir scheint, wenn man nicht auf 'eine Deutung verzichten will, 
kann eine solche nur in der Richtung gesucht werden, ·dass irgend ein hoher Herr sich günstig 
über Luther _geäussert haben könnte. 

2) Waltz S. 39 nennt irrig J. v. ｓ｣ｨｾ｡ｾＮｺ･ｮ｢･ｲｧ＠ als den V ｾｲｦ｡ｳｳ･ｲ＠ .. 

.. 

.. ' 

689 

rat' kame, wurde ain missif in. die reichsversamblurig. geantwort, das verlesen und dess-
. halb an -yurigem ｲ｡ｴｳｬＮｾｧ＠ nichts geendert worden.< Wölhs mil'lsif hab ich muhe[!] zu 
w:gen ｰｲ｡｣ｨｴｾ＠ und solhs E. F. G.-. abschreiben und nnterteniger mainung fur neue 
Zeitung ｺｾ･ｳ｣ｾｉｃｫ･ｮ＠ wöllen. ·.M. gn. herr Iandgraf aus Hessen ist auch· anhaims zogen. 
N:ues waiss ICh E. F. G. mt sonders ze schreiben. Bevele mich hiemit· etc. · Datum 
Mittwoch nach Cantate .. " , · · , . 

Ogl.. St. A. 156/5: 301. . 

14-. Herzog Ludwig an Herzog Wilhelm. ' · · · · 
1522 Februar 4 Landshut. . 

' 
Massregeln in ｌ｟ｵｴｾ･ｲｾ＠ Angeiegenheit .. Ingolstadt, Eichstädt, Q1 Salzburg, Tag zu Uhu. .. 

"In neuliehen tagen" ·.hat er. vom Herzog ｺｷｾｩ＠ Schreiben erhalten; ｾ･ｲｳ･ｬ｢･ﾷ＠ be-
gehrt,' Gregor v. Losenstein solle zu den Rätheu ·nach Ingolstadt geschickt, werden 
und er ｳ･ｬ｢ｾｴＮ＠ zum Herzog komnien. "Und hetten gleichwol ermelten von ｌｾｳｾｮｳｴ･ｩｮ＠
vor zukunft sollieber ｳ｣ｨｲ･ｩ｢･ｾ＠ zu E. L. zu reiten verordent, mit derselben von unsern 
wegen etlicher artikel halben des Luters sach betreffend, so uns durch ｵｮｳｾｲｮ＠ diener 
den Weissenfelder zugeschrieben sind, zu reden, und. nachmals mit den andern E. ｌｾ＠
ｕｄｾ＠ Unsern ｾ･ｴ･ｮ＠ gen Ingolstat und Aichstet zu reiten." Da er aus des Herzogs Schreiben 
sah, dass dies wegen Kürze der Zeit nicht geschehen könne, hat er den Ritt zum 
ｾ･ｲｺｯｧ＠ abbestellt und nur den andern Ritt gelassen. Vor. nächstem. Sonntag kann er 
mcht zum Herzog kommen, will dann in Grünwald eintreffen. "Aber des Lutters 'sach 
betreffend, wissen wir E. L .. ratslag und furneme:ri uns durch den Weissenfelder schrift-
lich angezaigt, ·so. vil wir in ·noch haben mogen nachgedenkeil, nicht . zu ｶ･ｲｰ･ｾｳ･ｲｮＬ＠

·und sonderlich, dass zum fürderlichisten. ain botschaft · zum cardinal und erzbischof zu'' 
Salzburg geschickt werd." .. . . .. . · . . . . . 

' Anbei ｾｩｮ＠ V erzeichniss der Perde, die er. braucht, falls er noch mit. dem ｈ･ｲｾｯｾ＠
nach Ulm reiten solL •· Von 56 kann er n'?-r wenige entbehren, , will sich aber . nach 
desHerzogs Wunsch verhalten. ·"Datum Landshut Erichtags nach Blasii anno XXII." 

· Postsc.: "Liber bruder, bit dich, wellest mir nit verargen, het dir gern mit aiguer 
hand geschriben, hab ich fur war so vil weil nit gebebt; wellest mich antwurt ｾｩｳｳ･ｮ＠
lassen. · Der schliedenweg ist schier weck; bericht ·mich, ob ich die schlieden mit soll 
riemben oder nit. · Damit .wa..'! dir lieb ist." ·· · 

Ogl. Postsc. eigenh. St. A. 219/9, 67. 

· . 15.· · Mandatsentwurf. 

"Von ｇｯｴｴｾｾ＠ ｧｾｮｾ､･ｮ＠ <Wilhelm und Ludwich geprüder, Pfalzgrafen bei' ｒｨｾｩｮＬ＠ · 
herzogen in· obern und nidem Bairn 

... " 

entpieten den wirdigen in Got, wolgepornen, edlen, ersamen, fursichtigen und weisen · 
allen und jedlichen stenden unserer lantschaft, auch andern unsern vitzdombe'Il, räten, 
pflegern, rentmaistern, richtern, castnern,· zollern, · ambtleuten, rtntertanen und in-
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·. ·12. Christof Herr zu Schwarzenberg, Landhofmeister an Herzog Ludwig. 

" . .. ' · 1521 April 25 Worms. 

[Der Anfang ist von Jörg s; 317 abgedruckt. Nach Ｂｾ｣ｨｴＢ＠ ｾｯｬｧｴ＠ noch]: 

etc Lutter' . h'eut spat sagen lassen, er .solle m zwanz.lg tahgendl den Kai. M. hat ime, 
" . · h · thun · der zeit nit predigen, oder ichtz semer an ung . negsten sie an sem gewarsam , . . . . .. · h' . 
in die ｷｾｬｴ＠ austailen. ·. Also ist Lutter· willens, als . er siCh horen ｬ｡ｳｳｾＬ＠ ｭｯｲｾ･ｮＮ＠ m-

k · h t · G t der almechtig schick -den handel · nach semen gottbeben · weg , ze zie en e c. . o - . . 

gnaden zum pesten. . • . . 
An gestern hat Kai. M., als ich glaubhch_ ｢･ｮ｣ｾｴ＠ w1rde, etlich sein:r W elische_n 

rete' zu dem grossen des reichs ausschuss geschickt, men ｟ｳｾｧ･ｾ＠ lassen,_ ｾＱ･＠ ｳｯｾｬ･ｮＮ＠ die 

1 · 'r Kai · M furgeslagen regiment haben, m Latmmscher sprach menge , was sie an 1 . • _. • . , 

schriftlich anzaig(m; · dass sich· der grosse ausschuss bewilhgt haben solle. Das alles etc. . 

Wurmbs Pfintztag nach Jubilate." 1
)' .· · 

Ogl. St. A. 156j5, 299 .. Jörg 317. 

13. ChristoP) v. Schwarzenberg ｌｾｾ､｢ｯｦｭ･ｩｳｴ･ｲ＠ an Herzog Wilbehn ·und 
Herzog Ludwig von Baiern. 

1521 Mai 1 . Worms. . 
. ' -

.Das Verfahren gegen Luther.· · Abreise· des Landgrafen von Hessen. 

ｾﾷｄｵｲ｣ｨｬ･ｵ｣ｨｴｧ･ｮ［＠ ｨｾ｣ｨｧ･｢ｯｲｮ･ｮ＠ fursten und herren etc .. Ich hab E. ·F. G. ｨｩ･ｾ＠
vor in zwaien missiven allerlai belangent doctor Martin· Lutters handlung geschriben: . 

· Als aber ｧｾｭ｡ｩｮＧ＠ stende · des reichs etc. gestern von Kai. M. erfordert worden, ine _ 
furgehalten, Kai. M. haben bis . anhere ｭｩｾ＠ ir, der stende, · rat und vorwissen ·in 
de<J Lutters' sachen gehandelt, dieweil .. aber. er,· Lutter,· auf ｾ･ｩｮ･ｭ＠ ketzerischen fur- · 
ｾ･ｭ･ｮ＠ verharren wölle,· sei ir M. begereD an' die' stende, zu rathen, wie numer gegen 
Luttern seinen: schriften, anhengerri 'und enthaltern gehandelt werden sölle etc. ｄｾｲ｡ｵｦ＠

·haben die stende nachessens bedacht gebeten; und als sie gestern nachmittag sölh 
Kai. M. furhalten · beratslagten, wurde. beslossen; das Kai. M. mandat, wie d:le irer M. 
fur gut ansehen, stellen lassen,·' die ｳｩ･ｾﾷ＠ die stende, in untertenigkeit ersehen, und, auf 
ｉＮｾﾷ＠ begeren, ir. ｧｵｴ｢･､ｵｮｫｾｮ＠ auch darin anzaigen ｷｯｬｬｾｮＺ＠ Und ehe man aus solhen1 

I) Völlig unbegreiflich ist, dass Janssen II, 168.der verwegenen Ansicht Jörgs, eine Aeusserung 
Luthers, welche von dem Erzbischof von Trier als eine solche bezeichnet wurde, die man nicht 
wiedergeben könne, habe eine Drohung mit· der Reichsritterschaft enthalten, folgte. . War etwa 
nicht grade der Trierer derjenige, der von Siekingen zu fürchten hatte? Und da soll er so takt-
volle Diskretion geübt haben. Mir scheint, wenn man nicht auf 'eine Deutung verzichten will, 
kann eine solche nur in der Richtung gesucht werden, ·dass irgend ein hoher Herr sich günstig 
über Luther _geäussert haben könnte. 

2) Waltz S. 39 nennt irrig J. v. ｓ｣ｨｾ｡ｾＮｺ･ｮ｢･ｲｧ＠ als den V ｾｲｦ｡ｳｳ･ｲ＠ .. 

.. 
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rat' kame, wurde ain missif in. die reichsversamblurig. geantwort, das verlesen und dess-
. halb an -yurigem ｲ｡ｴｳｬＮｾｧ＠ nichts geendert worden.< Wölhs mil'lsif hab ich muhe[!] zu 
w:gen ｰｲ｡｣ｨｴｾ＠ und solhs E. F. G.-. abschreiben und nnterteniger mainung fur neue 
Zeitung ｺｾ･ｳ｣ｾｉｃｫ･ｮ＠ wöllen. ·.M. gn. herr Iandgraf aus Hessen ist auch· anhaims zogen. 
N:ues waiss ICh E. F. G. mt sonders ze schreiben. Bevele mich hiemit· etc. · Datum 
Mittwoch nach Cantate .. " , · · , . 

Ogl.. St. A. 156/5: 301. . 

14-. Herzog Ludwig an Herzog Wilhelm. ' · · · · 
1522 Februar 4 Landshut. . 

' 
Massregeln in ｌ｟ｵｴｾ･ｲｾ＠ Angeiegenheit .. Ingolstadt, Eichstädt, Q1 Salzburg, Tag zu Uhu. .. 

"In neuliehen tagen" ·.hat er. vom Herzog ｺｷｾｩ＠ Schreiben erhalten; ｾ･ｲｳ･ｬ｢･ﾷ＠ be-
gehrt,' Gregor v. Losenstein solle zu den Rätheu ·nach Ingolstadt geschickt, werden 
und er ｳ･ｬ｢ｾｴＮ＠ zum Herzog komnien. "Und hetten gleichwol ermelten von ｌｾｳｾｮｳｴ･ｩｮ＠
vor zukunft sollieber ｳ｣ｨｲ･ｩ｢･ｾ＠ zu E. L. zu reiten verordent, mit derselben von unsern 
wegen etlicher artikel halben des Luters sach betreffend, so uns durch ｵｮｳｾｲｮ＠ diener 
den Weissenfelder zugeschrieben sind, zu reden, und. nachmals mit den andern E. ｌｾ＠
ｕｄｾ＠ Unsern ｾ･ｴ･ｮ＠ gen Ingolstat und Aichstet zu reiten." Da er aus des Herzogs Schreiben 
sah, dass dies wegen Kürze der Zeit nicht geschehen könne, hat er den Ritt zum 
ｾ･ｲｺｯｧ＠ abbestellt und nur den andern Ritt gelassen. Vor. nächstem. Sonntag kann er 
mcht zum Herzog kommen, will dann in Grünwald eintreffen. "Aber des Lutters 'sach 
betreffend, wissen wir E. L .. ratslag und furneme:ri uns durch den Weissenfelder schrift-
lich angezaigt, ·so. vil wir in ·noch haben mogen nachgedenkeil, nicht . zu ｶ･ｲｰ･ｾｳ･ｲｮＬ＠

·und sonderlich, dass zum fürderlichisten. ain botschaft · zum cardinal und erzbischof zu'' 
Salzburg geschickt werd." .. . . .. . · . . . . . 

' Anbei ｾｩｮ＠ V erzeichniss der Perde, die er. braucht, falls er noch mit. dem ｈ･ｲｾｯｾ＠
nach Ulm reiten solL •· Von 56 kann er n'?-r wenige entbehren, , will sich aber . nach 
desHerzogs Wunsch verhalten. ·"Datum Landshut Erichtags nach Blasii anno XXII." 

· Postsc.: "Liber bruder, bit dich, wellest mir nit verargen, het dir gern mit aiguer 
hand geschriben, hab ich fur war so vil weil nit gebebt; wellest mich antwurt ｾｩｳｳ･ｮ＠
lassen. · Der schliedenweg ist schier weck; bericht ·mich, ob ich die schlieden mit soll 
riemben oder nit. · Damit .wa..'! dir lieb ist." ·· · 

Ogl. Postsc. eigenh. St. A. 219/9, 67. 

· . 15.· · Mandatsentwurf. 

"Von ｇｯｴｴｾｾ＠ ｧｾｮｾ､･ｮ＠ <Wilhelm und Ludwich geprüder, Pfalzgrafen bei' ｒｨｾｩｮＬ＠ · 
herzogen in· obern und nidem Bairn 

... " 

entpieten den wirdigen in Got, wolgepornen, edlen, ersamen, fursichtigen und weisen · 
allen und jedlichen stenden unserer lantschaft, auch andern unsern vitzdombe'Il, räten, 
pflegern, rentmaistern, richtern, castnern,· zollern, · ambtleuten, rtntertanen und in-
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wonern ·unseres fürsteritombs zu Bairn unsern gonstlichen grus, genad und alles. g11ts. 
Lieben getreuen! Euch und menniklichen ist ｯｦｦ･ｮｷｾｲＬﾷ＠ das. Mart.in ｌｵｴｾ･ｲＬ＠ u_nd nach ... · 

ls h 
· h d hel.eer etlich zeit her Vll schnften m Latem und Deutsch ma auc seme an enger un 1· , . • • • • 

ausgeen haben lassen, darinnen sie vilerlai artikln und leren ｷｩ､ｾｲ＠ de.r heihgen cnsten-
lichen kirchen,. welche durch den heiligen Geist gefürt und reg1rt wudet, g:satzt. ?rd- 1 

nungen und lange lobliehe gepreuche, in den geruainen man :e säen, auch. d1e ｨｭｨｧ･ｾ＠ · 
evangeÜa und"' schriften nach irem verstand und willen zu Ziehen und ·wider der hai-

ligen lerer auslegung zu versteen,- und ､｡ｭｾｴＺ＠ das ｣ｾｩｳｴｾｮＮｬｩ｣ｨ＠ ＧＺＰｾｾ＠ von dem ｾ･ｧ･＠ der 
warheit. und der ainigkait der mneter, der hmhgen cnstenhchen kuchen, abzefuren und 
abzetrennen, · zu merklichem abfall unRers, auch unserer · voreitern und das waren 
cristenlichen glaubens untei'standen, und damit ursiwh geben haben, das ｾｮｳ･ｲ＠ aller-
heiligster vatter pabst Leo der zehend seliger und ｾｩｬｴ･ｲ＠ gedechtnus, ｡ｬｾ＠ am · getreuer 
und von dem Almechtigen gesatzterb hirte, des gedachten Luthers, _semer anhenger 
und helfer schriften und leren ·furhanden genommen, und etlich artikel, mit ＺｾＮ･ｩｴｩｧ･ｭＮ＠ · 
rat der cardinal und treflicher anzal der gelerten, ·nach .vatterlicher gutiger ermanung 
als. verfürisch, argwonisch, . verdechtlich und ketzerisch . und der heiligen cristenlichen 
kireben widerwartig erkant, verworfen, verdampt und verpoten. hat; inhalt S. B. H, 

_ ausgegangener bullen und schriften .. -Als aber der Luther, seine anhenger und helfer · 
nach verkundung itz angezeigter bullen ire leren mit einmengung rachicher, lester- ·· 
lieber neid- und schmachschriften wider cristenliche lieb ·unsers heilmachers dreistig-

lick ｢ｾｳ｣ｨｩｲｭ･ｮ＠ und, je ]enger je mer, ire vorausgegossen gift und verworfen artikl . 
mit noch· ärgern . einfürungen hauffen, und den ungenäten · rock Jhesu Oristi, ' pei · deme · 
ｵｮｾ＠ die ainigkeit der · cristenlichen· kireben • bedeut und figurirt wirdet, · tailen und 

. _ zwaien wellen, haben die Rom .. K ·M., unser allergnedigster herr und vetter, sambt · 
allen andern gaistlichen und weltlichen kurfursten, fursten und gemainen stenden ßes 

. hailigen Romischen reichs, auf jungstgehaltenem reichstag zu W ormbs cristenlich und 
als vögt • de!" cristenlichen Romischen kireben · hochlieh erwogen und beratschlagt, " . 
welcher gestalt des Luthers, · seiner anhenger: und helfer verworfen leren ausgereut, 
. und manich cristenmensch von verlierung 'irer. seien gezogen und abgewendet, und '. pei 
dem waren cristenlichen glauben 4 behalten werden mechten; und nach langem stat-
lichem rat bedacht,· das ir K. M. und andere reichsetende ､･ｾ＠ Luther fur · ir M .. und 
die stende erfordern, gnediglich und, als wol gesprochen werden mag, . prüderlieh 

· erinnern, · ermanen. ·und . piten sollen, von . seinen irthungen, so hievor, in etlichen ge- · 
halten concilien zu mermale:ri. disputirt, verworfen, verdambt, und pisher für. verworfen' 
und ·verdambt von der gemainschaft und versamblung der cristlichen kireben und 
volks gehalten worden sein, 'gutlieh abzesteen und sich von der.' heiligen ｾｲｩｳｴ･ｮｬｩ｣ｨ･ｮ＠

. . 
a nach und getilgt: and(ere). 

: b n'ach -gesatzter getilgt: 'furst' oder 'haupt'. 
c ｶｩ･ｾｬ･ｩ｣ｨｴ＠ Correctur aus 'vogt'; vielleicht auch umgekehrt. 
d . getilgt: auch_ vor dem strengen gerechten· gericht Gottes .. 
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ｫｩｲｾｨ･ｮ＠ nit ｡ｾｺｵｳｯｮ､･ｲｾ［＠ darauf auch oftgedachter Luther gen W ormbs erfordert, er-
schmen und Jetztangezeigter massen vor Kai. M., ·gemainen reichsstimden ·und nachmals 
!1-urch ｾｯｮ､･ｲ･＠ fursten und personen mit ime genediklich miltiglich vatterlich und 
ｾｲｵ､･ｲｨ｣ｨ＠ · gehandelt ｵｾ､＠ a genugsamlieh : ang_ezeigt worden, wie. dann solchs mennig-
ｬｾ｣ｨ･ｮ＠ offenwa:. ＱＱｮｾ＠ · ｵｾｶ･ｲｾｯｲｧ･ｮＮ＠ ist. ' Aber unangesehen gethaner genedige:r;. vatter-
hcher und pruderhcher ermnenmg und pete, das auch· seine, des Luthers, seiner 
anhenger und ｨ･ｬｦ･ｲｾ＠ .ungerechtb und uneristlieh leren nit alhiin durch U:nsern, heiligen· 
vatter, den babst, w1e oben gemeldet,· verdambt, sonder hievor durch und jn vilen . 

. concilien, - so in dem heiligen geist, . erleuchtung des vatters .a.ller liecht, und in ·· 
dem namem J esu Christi, welcher ist der· weg, ·die warheit und das leben, versamelt 
gewest, ｵｾ､＠ ｶｾＮｮ＠ dem wege der· warheit nit abirren haben mogen, verpoten und ver-
worfen sem, Ist doch Martin Luther, B. H., · Kai. M., allen 'stenden des reichs und 
dem heil seiner seien •zugegen; auf seinem furnemen und leren ungehorsam verhart· · 
und weder die· genedigeii vatterlichen- prü4erlichen · straf und · erinnerung. noch der 
kireben gepot hören, .von seinem fursatz abwenden, noch ｺｾ＠ pesserung bewegen hat 
lassen wollen,; ｾｮ､＠ ｾｬｳｯ＠ mit verhartem herzen von qem reichstag abgeschiden. Der-
,halben von Kai. M. der Luther, seine anhenger und helfer, für· ainen offen wider-
wartigen· der· cristenlichen kirchen pillichen gehalten', und I. M., als ain cristenlicher-
kaiser,' wider den Luther, ｳｾｩｮ･＠ anhenger und helfer, • und derselben schriften . ｵｾ､＠ · 

. ｰｾ｣ｨ･ｲ＠ ain ｰ･ｮ｡ｬｭｾｮ､｡ｴ＠ . und· ｾ､ｩｫｴ＠ d mit . vorwissen· .und bewilligen der stende des.: 
h. reichs. ausgeen lassen, wie· ir wissen traget und in unsern hauptstetter.{ · offenlieh; 
verkundt und gelesen worden· ist .. Ueber 'das alles langt uns glaublich an, ｷ･ｬ｣ｨ･ｳｾＧﾷ＠

wir mit erschrocknem und betrübtem gemüt gehört haben, das pei· den Luterischen 
kein aufhören; sondern. für und für in u:ri.serem. cristlichen heiligen glauben ｾ･ｲ＠ irsal' 

. einzufüren,. denselben, auch andere lobliehe und sitlich gepreuch und gesatzt, zu ändern; 
abzuthun und dermassen zu vermischen,e -das· zuletzt ain · jedlicher die h. · evruwelia · . 
und schriftP.n .. nach seinem verstand ｵｮｾ＠ ｧ･ｩｳｴｾＮ＠ ob. ja derseih pös oder gut warf?7 zu . 
versteen und zu verfechten sich unt_erstend, daraus in dem_ cristlichen glauben ain so · 
grosser misverstand· einreissen und. entlieh ervolgen, das furo nit ain ainige' kristen- ._ 
liehe kireben oder ain ainiger cristenlicher,·· ｳｯＺｲｩＮ､･ｾＬ＠ so vil. köpf. und ungestümer ｵｮｧｾＭﾷ＠
horsamer menschen, so vil auch underschidlich glauben 13ein, und dergleichen zerriittung 
aller gotlicher . ulld . ｉｬｬ･ｮｳ｣ｨｬｾ｣ｨ･ｲ＠ gesatz zutragen,' das weder in den gotlichen noch 
ｭ･ｮｳ｣ｨｾｩ｣ｨ･ｮ＠ gesetztem kein,. forcht, ｾ＠ gehorsam oder regierung gehalten wurde, noch . 
gehalten. werden möchte, ltus dem. allem_, auch von wegen' unserer sünde und nach- ·. 

-.-.i ': ' ｾ＠

a getilgt •n:ach ｮｾｴｴｵｾｦｴＧＮ＠ · 
' ; '. -· . 

b •ungerecht u. u.' am Rande. 
c' Von hier ab andere Dinte. · · 

. d Am Rande von L. Eck noÜrt: Nota! ob man das Kai. M •. edikt ｾｵ｣ｨ＠ trucken und in die . 
ambt uberschicken liess. - · ' , . · · · 

· e viell. auch: verwischen. 
_ ..... ' 

. f •ainige' übergeschrieben::' . 

Abh. d. III. CI. d. k'. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. III. Abth. 89 . 
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wonern ·unseres fürsteritombs zu Bairn unsern gonstlichen grus, genad und alles. g11ts. 
Lieben getreuen! Euch und menniklichen ist ｯｦｦ･ｮｷｾｲＬﾷ＠ das. Mart.in ｌｵｴｾ･ｲＬ＠ u_nd nach ... · 

ls h 
· h d hel.eer etlich zeit her Vll schnften m Latem und Deutsch ma auc seme an enger un 1· , . • • • • 

ausgeen haben lassen, darinnen sie vilerlai artikln und leren ｷｩ､ｾｲ＠ de.r heihgen cnsten-
lichen kirchen,. welche durch den heiligen Geist gefürt und reg1rt wudet, g:satzt. ?rd- 1 

nungen und lange lobliehe gepreuche, in den geruainen man :e säen, auch. d1e ｨｭｨｧ･ｾ＠ · 
evangeÜa und"' schriften nach irem verstand und willen zu Ziehen und ·wider der hai-

ligen lerer auslegung zu versteen,- und ､｡ｭｾｴＺ＠ das ｣ｾｩｳｴｾｮＮｬｩ｣ｨ＠ ＧＺＰｾｾ＠ von dem ｾ･ｧ･＠ der 
warheit. und der ainigkait der mneter, der hmhgen cnstenhchen kuchen, abzefuren und 
abzetrennen, · zu merklichem abfall unRers, auch unserer · voreitern und das waren 
cristenlichen glaubens untei'standen, und damit ursiwh geben haben, das ｾｮｳ･ｲ＠ aller-
heiligster vatter pabst Leo der zehend seliger und ｾｩｬｴ･ｲ＠ gedechtnus, ｡ｬｾ＠ am · getreuer 
und von dem Almechtigen gesatzterb hirte, des gedachten Luthers, _semer anhenger 
und helfer schriften und leren ·furhanden genommen, und etlich artikel, mit ＺｾＮ･ｩｴｩｧ･ｭＮ＠ · 
rat der cardinal und treflicher anzal der gelerten, ·nach .vatterlicher gutiger ermanung 
als. verfürisch, argwonisch, . verdechtlich und ketzerisch . und der heiligen cristenlichen 
kireben widerwartig erkant, verworfen, verdampt und verpoten. hat; inhalt S. B. H, 

_ ausgegangener bullen und schriften .. -Als aber der Luther, seine anhenger und helfer · 
nach verkundung itz angezeigter bullen ire leren mit einmengung rachicher, lester- ·· 
lieber neid- und schmachschriften wider cristenliche lieb ·unsers heilmachers dreistig-

lick ｢ｾｳ｣ｨｩｲｭ･ｮ＠ und, je ]enger je mer, ire vorausgegossen gift und verworfen artikl . 
mit noch· ärgern . einfürungen hauffen, und den ungenäten · rock Jhesu Oristi, ' pei · deme · 
ｵｮｾ＠ die ainigkeit der · cristenlichen· kireben • bedeut und figurirt wirdet, · tailen und 

. _ zwaien wellen, haben die Rom .. K ·M., unser allergnedigster herr und vetter, sambt · 
allen andern gaistlichen und weltlichen kurfursten, fursten und gemainen stenden ßes 

. hailigen Romischen reichs, auf jungstgehaltenem reichstag zu W ormbs cristenlich und 
als vögt • de!" cristenlichen Romischen kireben · hochlieh erwogen und beratschlagt, " . 
welcher gestalt des Luthers, · seiner anhenger: und helfer verworfen leren ausgereut, 
. und manich cristenmensch von verlierung 'irer. seien gezogen und abgewendet, und '. pei 
dem waren cristenlichen glauben 4 behalten werden mechten; und nach langem stat-
lichem rat bedacht,· das ir K. M. und andere reichsetende ､･ｾ＠ Luther fur · ir M .. und 
die stende erfordern, gnediglich und, als wol gesprochen werden mag, . prüderlieh 

· erinnern, · ermanen. ·und . piten sollen, von . seinen irthungen, so hievor, in etlichen ge- · 
halten concilien zu mermale:ri. disputirt, verworfen, verdambt, und pisher für. verworfen' 
und ·verdambt von der gemainschaft und versamblung der cristlichen kireben und 
volks gehalten worden sein, 'gutlieh abzesteen und sich von der.' heiligen ｾｲｩｳｴ･ｮｬｩ｣ｨ･ｮ＠

. . 
a nach und getilgt: and(ere). 

: b n'ach -gesatzter getilgt: 'furst' oder 'haupt'. 
c ｶｩ･ｾｬ･ｩ｣ｨｴ＠ Correctur aus 'vogt'; vielleicht auch umgekehrt. 
d . getilgt: auch_ vor dem strengen gerechten· gericht Gottes .. 
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ｫｩｲｾｨ･ｮ＠ nit ｡ｾｺｵｳｯｮ､･ｲｾ［＠ darauf auch oftgedachter Luther gen W ormbs erfordert, er-
schmen und Jetztangezeigter massen vor Kai. M., ·gemainen reichsstimden ·und nachmals 
!1-urch ｾｯｮ､･ｲ･＠ fursten und personen mit ime genediklich miltiglich vatterlich und 
ｾｲｵ､･ｲｨ｣ｨ＠ · gehandelt ｵｾ､＠ a genugsamlieh : ang_ezeigt worden, wie. dann solchs mennig-
ｬｾ｣ｨ･ｮ＠ offenwa:. ＱＱｮｾ＠ · ｵｾｶ･ｲｾｯｲｧ･ｮＮ＠ ist. ' Aber unangesehen gethaner genedige:r;. vatter-
hcher und pruderhcher ermnenmg und pete, das auch· seine, des Luthers, seiner 
anhenger und ｨ･ｬｦ･ｲｾ＠ .ungerechtb und uneristlieh leren nit alhiin durch U:nsern, heiligen· 
vatter, den babst, w1e oben gemeldet,· verdambt, sonder hievor durch und jn vilen . 

. concilien, - so in dem heiligen geist, . erleuchtung des vatters .a.ller liecht, und in ·· 
dem namem J esu Christi, welcher ist der· weg, ·die warheit und das leben, versamelt 
gewest, ｵｾ､＠ ｶｾＮｮ＠ dem wege der· warheit nit abirren haben mogen, verpoten und ver-
worfen sem, Ist doch Martin Luther, B. H., · Kai. M., allen 'stenden des reichs und 
dem heil seiner seien •zugegen; auf seinem furnemen und leren ungehorsam verhart· · 
und weder die· genedigeii vatterlichen- prü4erlichen · straf und · erinnerung. noch der 
kireben gepot hören, .von seinem fursatz abwenden, noch ｺｾ＠ pesserung bewegen hat 
lassen wollen,; ｾｮ､＠ ｾｬｳｯ＠ mit verhartem herzen von qem reichstag abgeschiden. Der-
,halben von Kai. M. der Luther, seine anhenger und helfer, für· ainen offen wider-
wartigen· der· cristenlichen kirchen pillichen gehalten', und I. M., als ain cristenlicher-
kaiser,' wider den Luther, ｳｾｩｮ･＠ anhenger und helfer, • und derselben schriften . ｵｾ､＠ · 

. ｰｾ｣ｨ･ｲ＠ ain ｰ･ｮ｡ｬｭｾｮ､｡ｴ＠ . und· ｾ､ｩｫｴ＠ d mit . vorwissen· .und bewilligen der stende des.: 
h. reichs. ausgeen lassen, wie· ir wissen traget und in unsern hauptstetter.{ · offenlieh; 
verkundt und gelesen worden· ist .. Ueber 'das alles langt uns glaublich an, ｷ･ｬ｣ｨ･ｳｾＧﾷ＠

wir mit erschrocknem und betrübtem gemüt gehört haben, das pei· den Luterischen 
kein aufhören; sondern. für und für in u:ri.serem. cristlichen heiligen glauben ｾ･ｲ＠ irsal' 

. einzufüren,. denselben, auch andere lobliehe und sitlich gepreuch und gesatzt, zu ändern; 
abzuthun und dermassen zu vermischen,e -das· zuletzt ain · jedlicher die h. · evruwelia · . 
und schriftP.n .. nach seinem verstand ｵｮｾ＠ ｧ･ｩｳｴｾＮ＠ ob. ja derseih pös oder gut warf?7 zu . 
versteen und zu verfechten sich unt_erstend, daraus in dem_ cristlichen glauben ain so · 
grosser misverstand· einreissen und. entlieh ervolgen, das furo nit ain ainige' kristen- ._ 
liehe kireben oder ain ainiger cristenlicher,·· ｳｯＺｲｩＮ､･ｾＬ＠ so vil. köpf. und ungestümer ｵｮｧｾＭﾷ＠
horsamer menschen, so vil auch underschidlich glauben 13ein, und dergleichen zerriittung 
aller gotlicher . ulld . ｉｬｬ･ｮｳ｣ｨｬｾ｣ｨ･ｲ＠ gesatz zutragen,' das weder in den gotlichen noch 
ｭ･ｮｳ｣ｨｾｩ｣ｨ･ｮ＠ gesetztem kein,. forcht, ｾ＠ gehorsam oder regierung gehalten wurde, noch . 
gehalten. werden möchte, ltus dem. allem_, auch von wegen' unserer sünde und nach- ·. 

-.-.i ': ' ｾ＠

a getilgt •n:ach ｮｾｴｴｵｾｦｴＧＮ＠ · 
' ; '. -· . 

b •ungerecht u. u.' am Rande. 
c' Von hier ab andere Dinte. · · 

. d Am Rande von L. Eck noÜrt: Nota! ob man das Kai. M •. edikt ｾｵ｣ｨ＠ trucken und in die . 
ambt uberschicken liess. - · ' , . · · · 

· e viell. auch: verwischen. 
_ ..... ' 

. f •ainige' übergeschrieben::' . 

Abh. d. III. CI. d. k'. Ak. d. Wiss. XVII. Bd. III. Abth. 89 . 
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· · 11 · hts · · sers dan ain hauf 
volgung der verdampten Luterischen Ieren . ｵｮｾ＠ a en mc... · gewls · • . · . _ 
und ｾ｡ｭｬｵｮｧ＠ aller betriibung, · übels und ｾｯｴｨ｣ｨ･ｲ＠ straf ubergeen. ｷｵｲｾ･ｮ＠ .. Und m . 
sonderhait sollen: die Luterischen, neben. VIlen andern posen ｵｮ｣ｮｳｴ･ｮｬｾ｣ｨｾｮ＠ artikeln 

· lb · · t 'llen das' allerheiligst sacrament, den waren IeiChnam unsers aus 1rem se sa1gnen mu Wl • · 1 h d 
herrn unter pederlai gestalt ze niessen, auch andern .ze ｲ｡ｩｾｨ･ｾ＠ furnemen, v:e c s och 

· d ·· h ft. d · tenlichen kireben ethche VII Jare aus lobliehen guten pe1 er gememsc a . er cr1s . , . . . . . . . 
h t ·1 · d · t Zum andern za1gen s1e an, w1ewol lugenhaft1g, das ursac en un er assen wor en 1s . , · 

bt d h 'li(J' ess wie die pisher 'gehalten, sein" ain schmehung und lesterung 
aill er e1 0 en m , . · · d · 
d I ht. G ts sollen auch abgethan und . nit gehort werden: m em am es a mec 1gen o , . , . . . . . 

. jedlich cristenlich m_ensch abnemen mag, das· der ｌｵｴ･ｮｾ｣ｨ･ｮ＠ lere und . ｡Ｚｴｩｫｾｬ＠ ｾｵｳ＠
. dem' vatter aller .. unwarheit iren ｾＭﾷ＠ ursprung . haben und . Hiessen' dann. so em. ｊｾ､ｨ｣ｾ＠

cristenlich oder gleich uneristenlieh mensch die andechtigen schonen gepete,. zuh?kait 
und ceremonien der ｭｾｳｳ･ｮＬ＠ von· den heiligen vätern, den pabsten und ｣ｮｳｴｾｮｨ｣ｨ･ｮ＠
kireben ｡ｾ＠ einHiessung des h. geistes geordnet, und ob. vil hundert jaren gepraucht, 
pei ime _selbs betrachtet, so be_fundet man scheinlich,. 4as Ｔｾ･＠ sollen ｾ･ｮ＠ menschen m-. 
nerlich und äusserlich bereiten und mer. erheben, die . unaussprechlich und unerfarne. 
hoheit des Almechtigen nach .. m;nschlichen kreften zu loben, auch das leiden nnd 
sterben J esn Christi dester ､ｾｮｫｰ｡ｲｬｩ｣ｨ･ｲ＠ zu . bedenken, zudem das wir zu ·pitten und 

. anzuklopfen durch .• die evangelische. warheit an vil . orten gelernet, und dagegen· uns. 
· zu geben und aufzuschliessen gewislich verhaissen. ｷｩｲ､･ｾＬ＠ . und. so dem also,. das wir 
den almechtigen Got. mit auswendigen werken mwend1gen geneert und, wie ·solchs 
ｾｬｬ･ｾ＠ immer beschehen ｭ｡ｧｾ＠ zu' loben und zu pitten durch.die gotlich warheit, die 

· heiligen vatter in peden, alten und neuen, gesetzen und testamenten, leren, postilen 
und leben erwisen schuldig und nottur.ftig seiu,· und solhs in den gepeten und cere-
monien; so von der hailigen cristenlichen kireben Oll ｾｷ･ｩｈ＠ durch den geist der war- . 

·heit gemacht, gesatzt und sonderlichen in den ämbtern de.r h. mess gehalten erfunden, 
wirdet: ·seien ";ir ､ｾｲ＠ ｾｲｩｳｴ･ｮｬｩ｣ｨ･ｮ＠ unzweifenlichen hoffnung, das . der Almechtige • nit 

. · ｵｮｾ･ｾﾷ･ﾷ＠ ｾ￼ｮ､･ｮＬ＠ sondern den glauben ·seiner cristenlichen. kirchen, welch auf ainen un-

. . ｢ｾｷ･ｧ･ｮｬｩ｣ｨ･ｮＺ＠ felsen erpauen ist, . mit • den augen seine; gotliiheri barmherzigkeit an-
sehen, und kail:i. cristenlich mensch in. itzt angeregte uneristenliehe lere und prauch •· · 
｢･ｾ･ｧ･ｮＬ＠ vallen ,ß'och nachvolgen lll.ssen ｾ･ｲ､･Ｎ＠ . · 

· · · Und damit die Luterischen ·der welt begerlichkait, und wollust' derselben, unter . 
｡ｮ［｟･ｾ＠ verdeckten schein des guten ｮ｡｣ｨｾｯｬｧ･ｮ＠ und destmer cristlicher seelen in ､ｩｾ＠ . 
tiefe ·.der ewigen verdamnus ｺｩ･ｨ･ｾ＠ und. verfellen, . so erlauben sie. inen selbs, d·as die .. 
layenpriester eliche weiber und die ordensleute, über ire ＼•｟ＺＺ･ｾｲｲＺ｟ｧ＠ unbezwungen ergeben: 
verhaissung, · gelübd und aid dem' Almechtigen gethan, alles zu ruck legen, von ine n · 
werfen und von ainem stand in den andern ires· gefallens treten mögen. 

. Aus dem sich furtreHich erzeigt und nit Verpergen ｭｾｧ＠ der anfang und mittl'-:-
der A.llmechtige geruhe nach . seiner gotlichen barmherzigkeit das ende ·der .Luterischen . 
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leren und. vorhabens von 'uns· abzewenden ､ｾｮｮ＠ ｷｩ･ｾｯｬ＠ · die layenpriester · etwan 
eliche weiber gehabt und derselben zeite zugelassen, ｩｾｴ＠ doch ;olchs aus hoch erwogen 
ursachen durch die heiligen bäpst und · coricilien ·. aufgebebt und in der Romischtm, · 
cristlichen kireben von gemairrer ·priesterschaft" bewilligt, angenommen und bisher ge-
halten; ,ob nun sondern personen, wider solchen lobliehen pisher ｧ･ｨ｡ｬｴｮ･ｮｾ＠ bewilligten 
und angenommenen geprauch. ze thon, fueglich und lobiich, oder auch. solchs der weg , 
sei, dergleichen gotlicli [sie] und er ber sitlich satz\mgen in der cristenlichen kireben · 

_- aufzeheben, ·haben meniklich, und ·die überfarer selbs, in irem gewissen· zu bedenken;. 
.. und sonderlichen, • das die .ordenspersone:n: ire aide und verhaissung ·dem .Almechtigen 

nit halten, ·von· dem pHueg irer puswertigkeit hinder sich sehen und ver(J'essen ｭｾ､＠ ir 
- ö ' ｾ＠

ｶ･ｲｳｰｲ･｣ｾ･ｮ＠ und· gelübd dem Almechtigen iin an gesiebt alles volks wider ·den heiligen. 
propheten nit laisten sollen, ist in' kainem glauben, volk oder nation· nach erschaffung 
der welt je ｧ･ｨｾｴ［＠ und wiewol vil mer·uncristlicher· peser lere, als mit der peicht, 
dem .. freien :":illen des menschen, Verachtung der mueter Gottes, unser allergütigisten. 
fürsprecherin, desgleichen der heiligen und anders an. uns _gelari(J't seien . wollen Wir . 0 . , 

doch dieselben' uns' aus schame .· unsers cristenlichen fürstlichen gemüts dieser. ｾ･ｩｴ＠ · an-
zuzaigen enthalten. ·· · 

' Welches ·alles Wir, aus cristenlicher schuld. und. als cristenlich fürsten dem Al-
''mechtigen· zu lob, behaltung unseres, auch ·unserer ｾｯｲ･ｬｴ･ｲｮＬ＠ waren cristenliclien 
glaubens, auch pabstlicher HeiL und Kai.· M. ｺｾ＠ gehorsamer· wilfarun.g, zu furkommen, 
auszureiten, mithochstem :fieis gedenken; und demnach begeren wir an euch allund 
ainen jeden insonderheit, init ernst, pei den . pflichten, · damit ir. uns verwant. p.nd zu.:. 

Ｍｾ＠ gethan seit, bevelhende;· das ir angezaigt und all ander des Luthers irthungen,. so vil · 
- der von Pabstl. Heil. und Kai. M. verworfen, ve_rdambt und verboten, odera wider den ' 

offenwaren langen· geprauch unser. gehaltener . cristenlicher Ordnung. und .Wesens in . '/ 
ainem oder mer artikeln ·sein mochten oder wurden, ｮｩｾ＠ anhangen, noch dieselben 
bedachtlieh oder b. beharrlich disputieren, . beschii.tzeri · und verfechten, sondern· euch. von · 
eurer vorfordern und dem cristlichen glauben, auch von der ainigkeit der ｣ｲｩｳｴ･ｮｬｩｾｨ･ｮＮ＠
kireben nit abkeren hissen wollet, so lieb 'ainem jeden· sei, Bepstl. HeiL ｣･ｮｳｾｲ･ｮＬ＠ .. 
K. M. c erclaert strafen, und unser, als eurer .erbliche-n· ｨ･ｾｲ･ｮ＠ und lantsfursten, schwere 

- ungnad . zu verl_lleiden; · dann wci sich· :ainer ｾｯ､･ｲ＠ ｭｾｲ＠ . wider Bäpstl. Heit, Kai. M.' · 
yorausgangen und .dises unser.gepot fre.venlich zu reden. oder ｺｾ＠ handeln .in ainicher-
weis unterstii.nde, . mochten wir nit umbgeen .noch absteen,· gegen dem oder ､･ｮｳ･ｬ｢ｩｧ･ｾ＠
mit ernstlicher ｵｾｧｮ･､ｩｧ･ｲＮ＠ straf zu ｨ｡ｾ､･ｬｮＬ＠ darin ｾｩｲ＠ · ainen jedlicheu hiemit . gnedig--. 
lieh gewarnet, und lieber übrig sein ml.d pleiben ｾ･ｩｬ･ｮ＠ .. : • ._ ' · · · . 

. · ｇｾｰｩ･ｴ･ｮ＠ auch unsern v1tztum ben, pHegern, richtern und castnern ·und allen andern . 
. ｵｾｳ･ｲｮ＠ ambtleuten; das ir in ･ｬｾｲ･ｮ＠ ambtsverwaltungep. eur vleissig aufsehen haben und 

,. - ' c ' 

a . Corr. st. _auch.· 
b Corr. st.'und. ·. · . · 
c Zwei unvollendete· Wortanfänge getilgt. 
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· · 11 · hts · · sers dan ain hauf 
volgung der verdampten Luterischen Ieren . ｵｮｾ＠ a en mc... · gewls · • . · . _ 
und ｾ｡ｭｬｵｮｧ＠ aller betriibung, · übels und ｾｯｴｨ｣ｨ･ｲ＠ straf ubergeen. ｷｵｲｾ･ｮ＠ .. Und m . 
sonderhait sollen: die Luterischen, neben. VIlen andern posen ｵｮ｣ｮｳｴ･ｮｬｾ｣ｨｾｮ＠ artikeln 

· lb · · t 'llen das' allerheiligst sacrament, den waren IeiChnam unsers aus 1rem se sa1gnen mu Wl • · 1 h d 
herrn unter pederlai gestalt ze niessen, auch andern .ze ｲ｡ｩｾｨ･ｾ＠ furnemen, v:e c s och 

· d ·· h ft. d · tenlichen kireben ethche VII Jare aus lobliehen guten pe1 er gememsc a . er cr1s . , . . . . . . . 
h t ·1 · d · t Zum andern za1gen s1e an, w1ewol lugenhaft1g, das ursac en un er assen wor en 1s . , · 

bt d h 'li(J' ess wie die pisher 'gehalten, sein" ain schmehung und lesterung 
aill er e1 0 en m , . · · d · 
d I ht. G ts sollen auch abgethan und . nit gehort werden: m em am es a mec 1gen o , . , . . . . . 

. jedlich cristenlich m_ensch abnemen mag, das· der ｌｵｴ･ｮｾ｣ｨ･ｮ＠ lere und . ｡Ｚｴｩｫｾｬ＠ ｾｵｳ＠
. dem' vatter aller .. unwarheit iren ｾＭﾷ＠ ursprung . haben und . Hiessen' dann. so em. ｊｾ､ｨ｣ｾ＠

cristenlich oder gleich uneristenlieh mensch die andechtigen schonen gepete,. zuh?kait 
und ceremonien der ｭｾｳｳ･ｮＬ＠ von· den heiligen vätern, den pabsten und ｣ｮｳｴｾｮｨ｣ｨ･ｮ＠
kireben ｡ｾ＠ einHiessung des h. geistes geordnet, und ob. vil hundert jaren gepraucht, 
pei ime _selbs betrachtet, so be_fundet man scheinlich,. 4as Ｔｾ･＠ sollen ｾ･ｮ＠ menschen m-. 
nerlich und äusserlich bereiten und mer. erheben, die . unaussprechlich und unerfarne. 
hoheit des Almechtigen nach .. m;nschlichen kreften zu loben, auch das leiden nnd 
sterben J esn Christi dester ､ｾｮｫｰ｡ｲｬｩ｣ｨ･ｲ＠ zu . bedenken, zudem das wir zu ·pitten und 

. anzuklopfen durch .• die evangelische. warheit an vil . orten gelernet, und dagegen· uns. 
· zu geben und aufzuschliessen gewislich verhaissen. ｷｩｲ､･ｾＬ＠ . und. so dem also,. das wir 
den almechtigen Got. mit auswendigen werken mwend1gen geneert und, wie ·solchs 
ｾｬｬ･ｾ＠ immer beschehen ｭ｡ｧｾ＠ zu' loben und zu pitten durch.die gotlich warheit, die 

· heiligen vatter in peden, alten und neuen, gesetzen und testamenten, leren, postilen 
und leben erwisen schuldig und nottur.ftig seiu,· und solhs in den gepeten und cere-
monien; so von der hailigen cristenlichen kireben Oll ｾｷ･ｩｈ＠ durch den geist der war- . 

·heit gemacht, gesatzt und sonderlichen in den ämbtern de.r h. mess gehalten erfunden, 
wirdet: ·seien ";ir ､ｾｲ＠ ｾｲｩｳｴ･ｮｬｩ｣ｨ･ｮ＠ unzweifenlichen hoffnung, das . der Almechtige • nit 

. · ｵｮｾ･ｾﾷ･ﾷ＠ ｾ￼ｮ､･ｮＬ＠ sondern den glauben ·seiner cristenlichen. kirchen, welch auf ainen un-

. . ｢ｾｷ･ｧ･ｮｬｩ｣ｨ･ｮＺ＠ felsen erpauen ist, . mit • den augen seine; gotliiheri barmherzigkeit an-
sehen, und kail:i. cristenlich mensch in. itzt angeregte uneristenliehe lere und prauch •· · 
｢･ｾ･ｧ･ｮＬ＠ vallen ,ß'och nachvolgen lll.ssen ｾ･ｲ､･Ｎ＠ . · 

· · · Und damit die Luterischen ·der welt begerlichkait, und wollust' derselben, unter . 
｡ｮ［｟･ｾ＠ verdeckten schein des guten ｮ｡｣ｨｾｯｬｧ･ｮ＠ und destmer cristlicher seelen in ､ｩｾ＠ . 
tiefe ·.der ewigen verdamnus ｺｩ･ｨ･ｾ＠ und. verfellen, . so erlauben sie. inen selbs, d·as die .. 
layenpriester eliche weiber und die ordensleute, über ire ＼•｟ＺＺ･ｾｲｲＺ｟ｧ＠ unbezwungen ergeben: 
verhaissung, · gelübd und aid dem' Almechtigen gethan, alles zu ruck legen, von ine n · 
werfen und von ainem stand in den andern ires· gefallens treten mögen. 

. Aus dem sich furtreHich erzeigt und nit Verpergen ｭｾｧ＠ der anfang und mittl'-:-
der A.llmechtige geruhe nach . seiner gotlichen barmherzigkeit das ende ·der .Luterischen . 
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leren und. vorhabens von 'uns· abzewenden ､ｾｮｮ＠ ｷｩ･ｾｯｬ＠ · die layenpriester · etwan 
eliche weiber gehabt und derselben zeite zugelassen, ｩｾｴ＠ doch ;olchs aus hoch erwogen 
ursachen durch die heiligen bäpst und · coricilien ·. aufgebebt und in der Romischtm, · 
cristlichen kireben von gemairrer ·priesterschaft" bewilligt, angenommen und bisher ge-
halten; ,ob nun sondern personen, wider solchen lobliehen pisher ｧ･ｨ｡ｬｴｮ･ｮｾ＠ bewilligten 
und angenommenen geprauch. ze thon, fueglich und lobiich, oder auch. solchs der weg , 
sei, dergleichen gotlicli [sie] und er ber sitlich satz\mgen in der cristenlichen kireben · 

_- aufzeheben, ·haben meniklich, und ·die überfarer selbs, in irem gewissen· zu bedenken;. 
.. und sonderlichen, • das die .ordenspersone:n: ire aide und verhaissung ·dem .Almechtigen 

nit halten, ·von· dem pHueg irer puswertigkeit hinder sich sehen und ver(J'essen ｭｾ､＠ ir 
- ö ' ｾ＠

ｶ･ｲｳｰｲ･｣ｾ･ｮ＠ und· gelübd dem Almechtigen iin an gesiebt alles volks wider ·den heiligen. 
propheten nit laisten sollen, ist in' kainem glauben, volk oder nation· nach erschaffung 
der welt je ｧ･ｨｾｴ［＠ und wiewol vil mer·uncristlicher· peser lere, als mit der peicht, 
dem .. freien :":illen des menschen, Verachtung der mueter Gottes, unser allergütigisten. 
fürsprecherin, desgleichen der heiligen und anders an. uns _gelari(J't seien . wollen Wir . 0 . , 

doch dieselben' uns' aus schame .· unsers cristenlichen fürstlichen gemüts dieser. ｾ･ｩｴ＠ · an-
zuzaigen enthalten. ·· · 

' Welches ·alles Wir, aus cristenlicher schuld. und. als cristenlich fürsten dem Al-
''mechtigen· zu lob, behaltung unseres, auch ·unserer ｾｯｲ･ｬｴ･ｲｮＬ＠ waren cristenliclien 
glaubens, auch pabstlicher HeiL und Kai.· M. ｺｾ＠ gehorsamer· wilfarun.g, zu furkommen, 
auszureiten, mithochstem :fieis gedenken; und demnach begeren wir an euch allund 
ainen jeden insonderheit, init ernst, pei den . pflichten, · damit ir. uns verwant. p.nd zu.:. 

Ｍｾ＠ gethan seit, bevelhende;· das ir angezaigt und all ander des Luthers irthungen,. so vil · 
- der von Pabstl. Heil. und Kai. M. verworfen, ve_rdambt und verboten, odera wider den ' 

offenwaren langen· geprauch unser. gehaltener . cristenlicher Ordnung. und .Wesens in . '/ 
ainem oder mer artikeln ·sein mochten oder wurden, ｮｩｾ＠ anhangen, noch dieselben 
bedachtlieh oder b. beharrlich disputieren, . beschii.tzeri · und verfechten, sondern· euch. von · 
eurer vorfordern und dem cristlichen glauben, auch von der ainigkeit der ｣ｲｩｳｴ･ｮｬｩｾｨ･ｮＮ＠
kireben nit abkeren hissen wollet, so lieb 'ainem jeden· sei, Bepstl. HeiL ｣･ｮｳｾｲ･ｮＬ＠ .. 
K. M. c erclaert strafen, und unser, als eurer .erbliche-n· ｨ･ｾｲ･ｮ＠ und lantsfursten, schwere 

- ungnad . zu verl_lleiden; · dann wci sich· :ainer ｾｯ､･ｲ＠ ｭｾｲ＠ . wider Bäpstl. Heit, Kai. M.' · 
yorausgangen und .dises unser.gepot fre.venlich zu reden. oder ｺｾ＠ handeln .in ainicher-
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lieh gewarnet, und lieber übrig sein ml.d pleiben ｾ･ｩｬ･ｮ＠ .. : • ._ ' · · · . 

. · ｇｾｰｩ･ｴ･ｮ＠ auch unsern v1tztum ben, pHegern, richtern und castnern ·und allen andern . 
. ｵｾｳ･ｲｮ＠ ambtleuten; das ir in ･ｬｾｲ･ｮ＠ ambtsverwaltungep. eur vleissig aufsehen haben und 

,. - ' c ' 
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niemants wer oder wes standes derseih sei, gestatten, wider gegenwertig nnser gepot 
zu hand;ln zu reden oder sich der Luterischen leren, in was gestalt ｭ｡ｳＮｾ＠ oder wege 

1 h. heschehen oder erdacht werden mochte, zn disputiren zu reden oder zn ge-
sob c sh d d" -bertreu.-r unancresehen sie seien creistlich oder weltlich. edl oder raue en, un Je u ｌｾ＠ , o o . 

unedl fanklich annemeu, wol verwart halten und uns von stund an berichten wellet.• 
'Ir sollet auch die pfarherrn, selsorger und ｰｲ･､ｩｧｾｲ＠ pei euch von unsem ＧＺ･ｧｾｮ＠

erindern, wie wir sie all sambt und sonder hiemit ersucht haben wellen, das Sie ､ｾ･＠
· Luterischen Ieren nit predigen, nit halten oder das volk daran weisen, sondern, me - · 
bisher in der cristenlichen kireben in _allen stucken christenliehen gehalten, pei dem-
selben zn pleiben; darpei ir sie auch, sovern not ｴｾｵｮ＠ ｷｵｲ､･ｾ＠ handhaben ｾｬＮｬ･ｴＮ＠

An dem allen heschicht unser ernstlicher bevel und mamung. Wir haben auch dises 
unser mandat mit- unserm secret verwart zn drucken und· offenliehen anzuschlagen ge-
polen, damit sich niemants mit der unwissenheit zn entschuldigen und den penen zu 
entpfliehen ausreden suchen möge. Datum etc. Conc. v. L. v. Eck. RA. Rel. I, ＷＸｾＲＮ＠

Das 1522 März 5 erla..c;sene Mandat findet sich F. 45 im Concept von Eck: 
Die Einleitung lautet: "Entpieten allen nnd jedlichen unsern, Iandsassen inwonem 

und verwanfen. auch allen nnsern. vitzdombep, raten, pflegern, richtem, castnern D?d 
andem ambtleuten, was · stands wirdens und ｷｾｮｳ＠ ain jedlicher ist, unsem gonst-. 
liehen grus nnd ｧｮｾ､＠ und alles guts. . ·Lieben getreuen. • 

Der weitere Text bietet folgende Abweichungen: 
S. 311 Z. 29 statt <dieweil - worden' im Conc.: <von denen seine lere zum merern 

tail mit hilf und eingebung des Almechtigen mermalen erwitert,, ｺ･ｩｴｾ＠

lieh und wolbedeehtlich.en verworfen und verpoten, anzuhangen und gleich-

massig zu halten': . 
S. 312 z. 3 nach <dann' getilgt: durch I. Kai.M. auch ander f., stende des reichs gnediglich; 

Z. 4 fehlt: jfuigst. • .- · · · · 
Z. 6 v. U. nach <ausgiessen' folgte die Wendung <die wir aus christenlieber etc.• 

vgl. S. 313 Z. 6. _ 
Z. 3 v. U. getilgt nach <mit': abthuung. 
Z. 14 nach auszulegen: zu halten; understeen Zusatz. 

S. 314 Z. 3 fehlt 'noch frävenlichen oder beharrlich'. / . 
Z. 9 ist nach K. M. getilgt: strafen; mit· anderer Dinte ist eine anscheinend 

vorher ｦｲ･ｩｧ･ｬ｡Ｎｾ･ｮ･＠ Zeile geschrieben: K.· M. - schwere. 
Z. 10 fehlt: unnachlässig. 
Z. · 12 fehlt: statthaltern haubtleuten. 
Z. )3 folgt nach richtern: zöllnern. 
Z. 23 fehlt: peichtväter. · 
Z. 28 fehlt: cristenlichen. 

Winter I, 310. Conc. v. Eck Re!: I, f. 45. Druck ib. f. 30. 
a Getilgt 1): 'An dem allem thuet ir unsern bevef; 2): 'ernstlichen bevel und ma.inung· · 

3) •wie wir uns zu euch pei genzlich". 

··1 ,. 
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16 .. Die Herzoge : Wilbelm. und Ludwig an Hofmeister und· Räthe. 

·· (1522 c. 'Märe 5.) 

.. _D,ie ｌｾｴｨｾｲｭｾｮ､｡ｴ･Ｚ＠

Ｂｌｩｾ｢･ｮ＠ getreuen. Nachdem ·die· Luterischen irthungen sich allenthalben der-
ｭ｡ｾｳ･ｮ＠ .· zutragen, das . zu handhabung . unsers . h. glaubens. forstlichen wesens und 
ｲ･ｧｾｾ･ｮｴｳ＠ . unser ｧｲｯｾｳｾ＠ notturft erfordert, ｺ･ｩｾｬｩ｣ｨ＠ verordnung zu thun; . und, ｾ Ｐ＠ vil uns 
ｭｾｯｨ｣ｨＬ＠ den · Lutenschen _lehren zugegen statlich und mit ernst furzuneman · 
Wir ent hl . tl' h , . , seien 

sc ossen, am erns JC mandat in allen steten, merkten, dörfern, auch allen 
ｾｮｳ･ｲｮ＠ ｰｲ･ｬ｡ｴ･ｾ＠ und · vom adl aufzuschlagen. und zuschicken lassen, .·wie ·ir ab . in-
hegenden copeien. vernemen werdet; ist darnach unser ernstlicher bevelch, . das ir von 
stund an der ｺｷｾＱ･ｲ＠ mandat ains, ·welches. euch- fur das pest ansehen werdet drucken 
und zum ｦｵｲ､･ｲｾｉｃｨｳｴ･ｮ＠ in ｕｄｓ･ｾ･＠ stete, markte, . Unsern prelaten und den ｴｾ･ｦｬｩ｣ｨｳｴ･ｾ＠

. vom adl, auch ,m alle unsere gericht ｳ｣ｨｩ｣ｾ･ｮ＠ und bevelen wellet,. da_.; die offentlieh 
｡ｵｦｧ･ｳｾｨｬ｡ｧ･ｮ＠ und gehandhabt werden. An dem beschicht unser bevel und mainung." 

·. . . Ced.: "Und so ver euch ratsam gedeuchte, Iiessen wir· uns das kurzer ausschreiben 
und mandat gefallen." · · · · · · · 

'- . L. v. Ecks Conc; RA. Rel. I, 77. · Winter I, 82. 

17. Cat·dinal Matbäus Lang an Herzog lViiheim und Ludwig;-' 

. 1522 ·Märe 6 Salzburg. 
. ' . . 

. · 'Auf die Werbung der. Räthe ｷ･ｧｾｾ＠ der Priestersch-aft in der Herzoge ｆ￼ｾｴ･ｮﾭ
thum antwortete. er, dass :er die Mitbischöfe, besonders des Bairischen Bezirks nach 
Mü.ldorf berufen werde, was er auch . für Lätare [März 30]" angeordnet hat: Der 

ｋ｡Ｑｳｾｲ＠ ｵｾＮ､＠ das ｒ･ｧｩｭ･ｮｾ＠ ｢･ｲｵｾ･ｾ＠ ihn aber auf den Nürnberger Reichstag auf Samstag 
Oculi [Marz 23] ; . da seme Mitbischöfe als Fürsten des Reichs auch · dort erschemen 

· ":erden, so soll ｾｯｲｴﾷ＠ die für Müldorf beabsichtigte Verhandlung stattfinden. · · Er. bittet 
die Herzoge, "die wellen, zuvorab Gott dem almechtigen zu loh und als ｢･ｳ｣ｨｩｲｭｾｲ＠
der geistlichait,. in iren fürsten tumben fumemen . thun un( verordnen, dalpit rumor-
aufstand und Widerwärtigkeit gegen der priesterschaft mitlerzeit vorkomei;J. werde." · · · 

Ogl. ohne Unterschr. RA.· Salzburg III, 9 .. 

18. WiJbelm und Ludwig an Hofmeister und Räthe zu' München •. 
. . 1522 ｍ￤ｲｾ＠ n Ulm: . 

Lutherlnandate, Türkenrüstung, Processionen, Verzeichzliss der Todesfälle.· 

•,; Wir haben euch in vergangeneu. tagen zwo copien und ·mandata wider den 
Luther zugeschickt, mit bevelch" der ains . aufs furderlichst drucken --und allenthalben 
anschlagen und · verkunden ··. lassen.. Denselben bevelch wollet __ zum allerfurderlichsten 

'. 

I. 
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niemants wer oder wes standes derseih sei, gestatten, wider gegenwertig nnser gepot 
zu hand;ln zu reden oder sich der Luterischen leren, in was gestalt ｭ｡ｳＮｾ＠ oder wege 
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Der weitere Text bietet folgende Abweichungen: 
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massig zu halten': . 
S. 312 z. 3 nach <dann' getilgt: durch I. Kai.M. auch ander f., stende des reichs gnediglich; 

Z. 4 fehlt: jfuigst. • .- · · · · 
Z. 6 v. U. nach <ausgiessen' folgte die Wendung <die wir aus christenlieber etc.• 
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verrichten und volstrecken und auch derselben gedruckten mandata etlich C. [hundert J 
alher schicken. · r - . 

V e;ner, dieweil der TÜrk sich abermals zuni sterkisten rüsten sol, seien wir ent-
schlossen, auf diesem pundestag unsere pundsverwanten, desgleichen die reichsstende 
auf ·dem reichstag zu Nornberg umb hilf anzesuchen. Dieweil wir aber besorgen, so 
der Türk unsere fürstentumb erraichen, · das der maist -last auf uns ligen wurde, ·des-
halben unser notturft erfordert,· unser volk in unserm fürstent-qmb mustern und ain 
gemain aufpot ausgeen zu lassen, schicken wir euch . hiemit derselben aufpot an die 
prelaten, ritterschaft und stete copei, mit ernstlichem bevelch, dieselben, so tag so nacht, 
drucken zu lassen, denen,- so wir·. die musterung bevolerr_ haben, zu behendigen, die-
selben in unsern furstentumben· den prelaten vom adl und steten· zu überantworten, 
oder,. wo etliche von Ｇｧ･､｡ｾｨｴ･ｮ＠ sttmden von unsern haubtleuten nit erraicht werden._ 

mochten, das ir denselben die aufpot bei aiguer potscbaft zuschicken wollet. 
Zum dritten, wellet pei unsern 'clostern und_ steten bevelen und gipi!lten, das 

alle wochen ain. offne procession gehalten und · da.s volk ermant werde, den· Almech..: 
tigen anzurufen; sein christliche kirchen pei der ainigkeit ·zu behalten und die veind 

· nnsers heiligen glaubens von uns· barmherziglieh abzuwenden. Wollet 'auch bevelen; 
das pei allen pfarrn in. unserm fürstentumb- vleissig erfarung · und in der gehaim 'be-, 
schehe, wie vil personen pei ainer Jedlichen pfarr in '2 jaren 'negstvergangen mit tod. 
abgangen '.lnd solche schriftenund anzaigen uns von stund an zuschicken, 'aber sunst. 
in gehaim behaben. An dem allem etc. Datum Ulm am XI tag Marcii anno 22." 

'- .. - . · -. ' .. ·' L. Ecks Conc. HA. Relig. I, 83. 

· 19 •. Johatm v. d.· Leiter u. A. im die Herzoge Wilhelm und Ludwig. · 

1522 März ·13: lngolstadt. · · 

Luthermandat. Der ｆｲ｡ｾｺｩｳｫ｡ｮｾｲｧｵ｡ｲ､ｩ｡ｮＮ＠ •. 

· · Das jüngst ￼｢･ｲｳｾｮ､ｴ･＠ offene ｇ･ｮ･ｲ｡ｬｭ｡ｮ､ｾｴ＠ Lutrischer -Handlung halben hat 
ihr Mitrath Veit Peringer erhalten. Sie haben· ｳｩｾｨＭ zu ､･ｾｳ･ｮ＠ Ausführung sofort zu-. 
sammen ·_verfngt und beschlossen, .was '\Veiter. ｾｾ＠ thun. Sie hab'en kraft des Mail.dats 
mit den Pfarrern und dem Vater ｇｵｾｲ､ｩ｡ｮ＠ des ｨｩｾｳｩｧ･ｮ＠ ｋｬｯｳｴ･ｾｳ＠ ｧｾｨ｡ｮ､･ｬｴＬ＠ · "die sich .. _ 

_ dami gehorsam erzaigt
1 

und demselben allen volziehung ze thun erbotten .. Gleichwol -
_sein wir unter anderm bericht,-das. gedachtr vatter · gardian inn()r. kurzen ieit ｡ｩｮ･ｾ＠ · 
artikels halben, ·nämlich das da.S hochwirdig _sacramimt in zwaierlei gestalt ze 'niessen · 
on sundliebe verprechung sein. möchte; mit etlichen laien_ 'red- gehalten haben ｾｯｬｬ･Ｎ＠
Und dweil wir, solchen artikl ｮｩｾ＠ für ｷｾｾｩｧ＠ _ Lutterische irrung geacht1 und :noch,_ 
haben wir iD;e ､｡ｾｵｭ｢･ｮ＠ ze rede gesetzt, mit beger, uns zu erleuttern, wo er auf 
demselben furon verharren, oder wie ｾｾ＠ si.ch derhalbenhalten wölle. Darauf er sich 
dann sitlich und mit nnderschied hat horen lassen, daneben zum tail sein entschui-
digung und vertreulich reden angezaigt;· ､ｾｶｯｮ＠ wir l.ne auch gewiseri und inhalt des· 
mandats _ gewarnet. _ Daruff er. dann von demselben gutlieh gestanden und sich, ｷｩｾ＠
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ｌｾｳｨ･ｲＬ＠ sambt. seinem convent ･｢ｲｩｳｴｬｩｾｨ＠ und . o . ' . . . . 
. mcht anders gespürt auch E F G d. . rdenhchl als WI_r dann. unsers tails ·noch 

' · · . man at gerne h lt b diser zeit also dabei beleihen h b 
1 

s zu a en, er otten. · Das Wir- dann 
anno 1522. . , a ･ｾ＠ .. Ｍｾｳ･ｮＮ＠ · Datum am·Pfintztag vor Reminiscere 

· · · . .Johann. ｶｾ＠ _d. ｌ｡ｹｴｴ･ｲｾＬ＠ _ . 
herr .zu. Bern und :VIzen_ z.' pfleger, sambt den ｧ･ｯｲ､ｾｴｮ＠· ·· h b rattn etc., 

auc urgrmaistr und ratte zu Ingoldstatt." 
Ogl. 2 Siegel. Rel. A. I, 26: ·. 

20.- Herzog ｗｩｬｨｾｬｭ＠ ·an Herzog L d,.. -
• _. . U Wig. 
· · . 1522 Jfärz 14 Ulm. -

. ｋ｡ｮｺｬｾｲ＠ A. Lösch. hat gemeldet, .. dass Cl-- S. , ; a . . . .. , . ｾﾷＭ -. 

rete werbung in sachen _gemaine . . . t h f. • alzburg "auf unserbeder gehrüder ·. 

S 
- · · . pnes ersc a t und Luttern bet ffi d . . 

ontag Oculi [M_ ärz ·23] schir t f · . · re en , amen · tag . auf . - ·. s en urnemen und seme· mitbisch"f l P . -
burg, Freising und Brixn· darauf b ·.h· 'd . o, a s assau, Regens-. . . esc ai en werde" und fragt . 'h. . 
erschemen solle.-·Herzog Ludwig m" .. · 1 .. h' _ . an, .wer von 1 retwegen 
· 
1 

· -. · · · oge, wo mog IC selbst gehe t Rä'th · 
· so ehe,. die vorher iri S_alzburg ae . . · d 

1 
. n, sons e, besonders 

· · · -. o wesen, Wie er Kanzle [L" h] d 
und Andere, ｳ｣ｨｩ｣ｾ･ｮｾｬＩ＠ ·· · ·. r osc -qn Dr. ｓｾｨｩｬｬｩｮｧﾷ＠

Conc. RA. Relig. I, 3l .. · -

21. · Johann Eck an Herzog 'Wilhelm 
' . ' .. 

_ !522 ·März 23 lrigolstadt. · · 
Heinrich' VIII Buch ge(J' · 1 th · . · -. • · - · · . 

' . - _. .,en ｾ＠ er .. Der Franziskanerguardian; Professor Burkhard. 

Der Papst hat dem König von England fÜr das B h . 
selben durch einen G_ esandten .· .. b· . ht .. d -. . .uc . gegen Luther, das dem-

. . u errew wor en, den Titel: p t t fid . . 
"Deren, exemplar aines,. mit des küngs h d . . h - . . ro ec or ei, gegeben. 
überantwurt worden \Var wol s H . ' ｾｮ＠ verz;nc net, ISt mir aus geschaft' des bapst 
. . . ' ' . . memung wh· solt das w'd b t k . 
m Teutschen landen:· Lateinisch ｾ､＠ Teutsch d -· • · ' _ · ｾ＠ erum · ruc .en ｬ｡ｳｳｾｮ＠
so· aber viileicht die Ludderisch sach. ｭ｣ｨｾ･＠ Ｚ｣ｨｮｾｾ＠ tdurchf dsem ｳｴｾｲ｢･ｮ＠ gehmdert ist. 
b · f · · · . Je z an em reiChstaO' N" 
erg ｾｲｧｾｮｯｾｭ･ｮ＠ ＧＺ･Ａ｡Ｎ･ｾＬ＠ ":ie die ｮｯｾｴｵｾｦｴ＠ ･ｲ｡ｩｳ｣ｨｾＬＮ＠ etwas, darin zu ｨ｡ｮ､ｬ･ｾｵ＠ urri_l-

ｫ･ｾｺ･ｲｭ＠ mt SICh ｷ･ｩｴｾｲ＠ ｾｭｲｭｳｳｺＬ＠ darmit geistlich und weltlich ob k ·t · ,hdas ､ｾ･＠
ethch ansehen fir gut das E F G · i .. d - .. t· .·d· .. h. . . er a1 verac t, -Will 
h . . - . - -.. I . . • • ' • n en ra en. es - . reiChs söllich b h 'gt : 

. . ette,das ､｡ｾｮ＠ der sach 'ganz dinstlich ist Und dem heilig ｾ＠ l b . . uc .. ｡ｮｾ･ｩ＠ -
küng von Engelland erlich und E:F. G h . . f" .. - _eng au e? ｮｵｾｺＬ＠ auch. dem . 

ｬｯ｢ｬｩｾｨＮＺ＠ O.b aber ｳￖｾｉｩ｣ｨｂ＠ ｾﾷ＠ F.,G: ﾷｾ･ﾷ＠ ｴｨｵＺｾ｣＠ ｳ･ｾｾ･ｾ＠ ｵ［ｾＺＺｮｾｾｲｾｾｭｳｩＺｨＺＺＺｾｾｾｾＺｾＺ･［［￼ｾ＠
so es m die handlung käme · aL"! wer das E F G · t d. · · . · - e, ·. ·. · · ' - ._ . · · · ｾｮｧ･ｺ･Ｑｧ＠ wor en. von uem. ､ｯ｣ｾｲＬ＠

. ·•. . ｾﾷ＠

1) Dies theilt ｈｾｲｲＮｯｧ＠ Wrihelm ｾｵ｣ｨ＠ ｌｳｾｨ＠ mit ｩｾＮ＠
a •auf .....:... betreffend' am Rande· - : . . · '· · · · 
b getilgt:, ｡ｬｾＭ kam das buch ｖｾｾＮ＠ . . · . . -' 
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verrichten und volstrecken und auch derselben gedruckten mandata etlich C. [hundert J 
alher schicken. · r - . 

V e;ner, dieweil der TÜrk sich abermals zuni sterkisten rüsten sol, seien wir ent-
schlossen, auf diesem pundestag unsere pundsverwanten, desgleichen die reichsstende 
auf ·dem reichstag zu Nornberg umb hilf anzesuchen. Dieweil wir aber besorgen, so 
der Türk unsere fürstentumb erraichen, · das der maist -last auf uns ligen wurde, ·des-
halben unser notturft erfordert,· unser volk in unserm fürstent-qmb mustern und ain 
gemain aufpot ausgeen zu lassen, schicken wir euch . hiemit derselben aufpot an die 
prelaten, ritterschaft und stete copei, mit ernstlichem bevelch, dieselben, so tag so nacht, 
drucken zu lassen, denen,- so wir·. die musterung bevolerr_ haben, zu behendigen, die-
selben in unsern furstentumben· den prelaten vom adl und steten· zu überantworten, 
oder,. wo etliche von Ｇｧ･､｡ｾｨｴ･ｮ＠ sttmden von unsern haubtleuten nit erraicht werden._ 

mochten, das ir denselben die aufpot bei aiguer potscbaft zuschicken wollet. 
Zum dritten, wellet pei unsern 'clostern und_ steten bevelen und gipi!lten, das 

alle wochen ain. offne procession gehalten und · da.s volk ermant werde, den· Almech..: 
tigen anzurufen; sein christliche kirchen pei der ainigkeit ·zu behalten und die veind 

· nnsers heiligen glaubens von uns· barmherziglieh abzuwenden. Wollet 'auch bevelen; 
das pei allen pfarrn in. unserm fürstentumb- vleissig erfarung · und in der gehaim 'be-, 
schehe, wie vil personen pei ainer Jedlichen pfarr in '2 jaren 'negstvergangen mit tod. 
abgangen '.lnd solche schriftenund anzaigen uns von stund an zuschicken, 'aber sunst. 
in gehaim behaben. An dem allem etc. Datum Ulm am XI tag Marcii anno 22." 

'- .. - . · -. ' .. ·' L. Ecks Conc. HA. Relig. I, 83. 

· 19 •. Johatm v. d.· Leiter u. A. im die Herzoge Wilhelm und Ludwig. · 

1522 März ·13: lngolstadt. · · 

Luthermandat. Der ｆｲ｡ｾｺｩｳｫ｡ｮｾｲｧｵ｡ｲ､ｩ｡ｮＮ＠ •. 

· · Das jüngst ￼｢･ｲｳｾｮ､ｴ･＠ offene ｇ･ｮ･ｲ｡ｬｭ｡ｮ､ｾｴ＠ Lutrischer -Handlung halben hat 
ihr Mitrath Veit Peringer erhalten. Sie haben· ｳｩｾｨＭ zu ､･ｾｳ･ｮ＠ Ausführung sofort zu-. 
sammen ·_verfngt und beschlossen, .was '\Veiter. ｾｾ＠ thun. Sie hab'en kraft des Mail.dats 
mit den Pfarrern und dem Vater ｇｵｾｲ､ｩ｡ｮ＠ des ｨｩｾｳｩｧ･ｮ＠ ｋｬｯｳｴ･ｾｳ＠ ｧｾｨ｡ｮ､･ｬｴＬ＠ · "die sich .. _ 

_ dami gehorsam erzaigt
1 

und demselben allen volziehung ze thun erbotten .. Gleichwol -
_sein wir unter anderm bericht,-das. gedachtr vatter · gardian inn()r. kurzen ieit ｡ｩｮ･ｾ＠ · 
artikels halben, ·nämlich das da.S hochwirdig _sacramimt in zwaierlei gestalt ze 'niessen · 
on sundliebe verprechung sein. möchte; mit etlichen laien_ 'red- gehalten haben ｾｯｬｬ･Ｎ＠
Und dweil wir, solchen artikl ｮｩｾ＠ für ｷｾｾｩｧ＠ _ Lutterische irrung geacht1 und :noch,_ 
haben wir iD;e ､｡ｾｵｭ｢･ｮ＠ ze rede gesetzt, mit beger, uns zu erleuttern, wo er auf 
demselben furon verharren, oder wie ｾｾ＠ si.ch derhalbenhalten wölle. Darauf er sich 
dann sitlich und mit nnderschied hat horen lassen, daneben zum tail sein entschui-
digung und vertreulich reden angezaigt;· ､ｾｶｯｮ＠ wir l.ne auch gewiseri und inhalt des· 
mandats _ gewarnet. _ Daruff er. dann von demselben gutlieh gestanden und sich, ｷｩｾ＠
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ｌｾｳｨ･ｲＬ＠ sambt. seinem convent ･｢ｲｩｳｴｬｩｾｨ＠ und . o . ' . . . . 
. mcht anders gespürt auch E F G d. . rdenhchl als WI_r dann. unsers tails ·noch 

' · · . man at gerne h lt b diser zeit also dabei beleihen h b 
1 

s zu a en, er otten. · Das Wir- dann 
anno 1522. . , a ･ｾ＠ .. Ｍｾｳ･ｮＮ＠ · Datum am·Pfintztag vor Reminiscere 

· · · . .Johann. ｶｾ＠ _d. ｌ｡ｹｴｴ･ｲｾＬ＠ _ . 
herr .zu. Bern und :VIzen_ z.' pfleger, sambt den ｧ･ｯｲ､ｾｴｮ＠· ·· h b rattn etc., 

auc urgrmaistr und ratte zu Ingoldstatt." 
Ogl. 2 Siegel. Rel. A. I, 26: ·. 

20.- Herzog ｗｩｬｨｾｬｭ＠ ·an Herzog L d,.. -
• _. . U Wig. 
· · . 1522 Jfärz 14 Ulm. -

. ｋ｡ｮｺｬｾｲ＠ A. Lösch. hat gemeldet, .. dass Cl-- S. , ; a . . . .. , . ｾﾷＭ -. 

rete werbung in sachen _gemaine . . . t h f. • alzburg "auf unserbeder gehrüder ·. 

S 
- · · . pnes ersc a t und Luttern bet ffi d . . 

ontag Oculi [M_ ärz ·23] schir t f · . · re en , amen · tag . auf . - ·. s en urnemen und seme· mitbisch"f l P . -
burg, Freising und Brixn· darauf b ·.h· 'd . o, a s assau, Regens-. . . esc ai en werde" und fragt . 'h. . 
erschemen solle.-·Herzog Ludwig m" .. · 1 .. h' _ . an, .wer von 1 retwegen 
· 
1 

· -. · · · oge, wo mog IC selbst gehe t Rä'th · 
· so ehe,. die vorher iri S_alzburg ae . . · d 

1 
. n, sons e, besonders 

· · · -. o wesen, Wie er Kanzle [L" h] d 
und Andere, ｳ｣ｨｩ｣ｾ･ｮｾｬＩ＠ ·· · ·. r osc -qn Dr. ｓｾｨｩｬｬｩｮｧﾷ＠

Conc. RA. Relig. I, 3l .. · -

21. · Johann Eck an Herzog 'Wilhelm 
' . ' .. 

_ !522 ·März 23 lrigolstadt. · · 
Heinrich' VIII Buch ge(J' · 1 th · . · -. • · - · · . 

' . - _. .,en ｾ＠ er .. Der Franziskanerguardian; Professor Burkhard. 

Der Papst hat dem König von England fÜr das B h . 
selben durch einen G_ esandten .· .. b· . ht .. d -. . .uc . gegen Luther, das dem-

. . u errew wor en, den Titel: p t t fid . . 
"Deren, exemplar aines,. mit des küngs h d . . h - . . ro ec or ei, gegeben. 
überantwurt worden \Var wol s H . ' ｾｮ＠ verz;nc net, ISt mir aus geschaft' des bapst 
. . . ' ' . . memung wh· solt das w'd b t k . 
m Teutschen landen:· Lateinisch ｾ､＠ Teutsch d -· • · ' _ · ｾ＠ erum · ruc .en ｬ｡ｳｳｾｮ＠
so· aber viileicht die Ludderisch sach. ｭ｣ｨｾ･＠ Ｚ｣ｨｮｾｾ＠ tdurchf dsem ｳｴｾｲ｢･ｮ＠ gehmdert ist. 
b · f · · · . Je z an em reiChstaO' N" 
erg ｾｲｧｾｮｯｾｭ･ｮ＠ ＧＺ･Ａ｡Ｎ･ｾＬ＠ ":ie die ｮｯｾｴｵｾｦｴ＠ ･ｲ｡ｩｳ｣ｨｾＬＮ＠ etwas, darin zu ｨ｡ｮ､ｬ･ｾｵ＠ urri_l-

ｫ･ｾｺ･ｲｭ＠ mt SICh ｷ･ｩｴｾｲ＠ ｾｭｲｭｳｳｺＬ＠ darmit geistlich und weltlich ob k ·t · ,hdas ､ｾ･＠
ethch ansehen fir gut das E F G · i .. d - .. t· .·d· .. h. . . er a1 verac t, -Will 
h . . - . - -.. I . . • • ' • n en ra en. es - . reiChs söllich b h 'gt : 

. . ette,das ､｡ｾｮ＠ der sach 'ganz dinstlich ist Und dem heilig ｾ＠ l b . . uc .. ｡ｮｾ･ｩ＠ -
küng von Engelland erlich und E:F. G h . . f" .. - _eng au e? ｮｵｾｺＬ＠ auch. dem . 

ｬｯ｢ｬｩｾｨＮＺ＠ O.b aber ｳￖｾｉｩ｣ｨｂ＠ ｾﾷ＠ F.,G: ﾷｾ･ﾷ＠ ｴｨｵＺｾ｣＠ ｳ･ｾｾ･ｾ＠ ｵ［ｾＺＺｮｾｾｲｾｾｭｳｩＺｨＺＺＺｾｾｾｾＺｾＺ･［［￼ｾ＠
so es m die handlung käme · aL"! wer das E F G · t d. · · . · - e, ·. ·. · · ' - ._ . · · · ｾｮｧ･ｺ･Ｑｧ＠ wor en. von uem. ､ｯ｣ｾｲＬ＠

. ·•. . ｾﾷ＠

1) Dies theilt ｈｾｲｲＮｯｧ＠ Wrihelm ｾｵ｣ｨ＠ ｌｳｾｨ＠ mit ｩｾＮ＠
a •auf .....:... betreffend' am Rande· - : . . · '· · · · 
b getilgt:, ｡ｬｾＭ kam das buch ｖｾｾＮ＠ . . · . . -' 
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- , ... d . h b. . . h das fleissigs d_ inst E. F. G. wöllen 
•t · b cht bett · o · a Je E F · G der .das· buch m1 Ime ra . . ' . · th • alsbald wolt ich das bu_ eh · · · : 

d. lb" · t fund d1tz zu un, . L . -
anzeigen,· wa Iese Ig m ra ' G 1 t ·gern das[s] anzaigt,· hab ICh D. eon-

. h h tt das E ·F vor enO'S -
zuschicken; · Und 1c · e ·· · · . d 0 d ate E F G. söllichs ze. thun sein. 

E k t b er achten wur un r ' - · · 
harten von c gewar, ? - . k · . h E . F G. nit verhalten. das bruder 

h d. . f"rst- und herr ann lC . . . , 
Aue gne 1ger _ u 'hd _ E· F G das kaiserlich edikt nut sampt 

d" h" · · Ingolstat nac em · · · . 
Caspar, gar Ian Ie · zu . ｾﾷ＠ hlt t . _ ··bersendet] · unO"ebürlich gehalten hat, Wie 
dem fürstlichen mandat [siC! es e e wa. Ｑ ｾ＠ h d , er ges:!rt hat es sei im evangelio 

h d . . . . gethan hat nam IC as r:. ' •. 
er- dan durc as ganz Jar . t'- b 'd 1 . gestalt nimmen söll, auch das d1tz 

dt -d das sacrament un er ei er el . . 
. gegrün , as man . / d k . wider. den Ludder firgenomen haben, 

_- nit der recht wäg sei, den ､ｾｲ＠ ｢｡ｾｬｩｾｴ＠ un "ltaise; ime .disputirn da hab er wo1 darfir 
d L d to oder ain conc1 um so mi · ,. 

son ern · oc ｲ･ｾ＠ . . . n in 'etz verdampt, recht gewinnen. 
der Ludder werde m ethcben artikel, darm ma · J ·d · ·- "t··t und der stat 

" . · d E -F G räten er umversi a D"ser zwaier artikl ist er bestan en vor . . . . , . . d .... 
I · I · I t t · d den ersten understanden zu bestat.ten aus em alhie ·im alten schloss zu nge s a , un - . 1 d · h d" 

. . . . ﾷｾ＠ . h ll . - E F G . an dann es Ist dozema urc le 
evangelio Johanms. Das zeig IC a_ em . , . . . . , . .., . .Cl' n. möcht e• 
trey rät ainhelliglich beschlossen. worden, solhchs E. F. G. ｡ｮｺｨｵｺ･ｩｯｾ＠ , D F - g 

h h . · · d. ··t ·doch ｭｾﾷｧﾷ＠ E F G. 'dess wol bericht empfa en von . ｲ｡ｮｾ･ｮＮ＠sc e en sem o er m , . · · . · · · d · h · · d 
E F G · · dinen' bin· ich· urbitig y.nd ganz willig. Bit Gott, das er ｾｲ｣＠ sem gna 
ｷｾｬｬﾷ＠ ｡ｬｾｯｺｾｭ＠ ｦ￼ｲｳｴ･ｮｬｩ｣ｨ･ｾ＠ gemüt bewaren, darmit :wir durch E. F. G. hilf und Ｎｾ｡ｴ＠ der 
Türcken. und ketzer mögen im Bairland erweren. Datum Ingolstaj; am _23. Marcu ｾＵＲＲＮ＠

E. F. G., undertäniger capellan,· D. Eck." . _ . .' . . . . 
Eigenhändig. Bayr. Ret I, 28. Winter I, 86. . ｉｮ､｟ｯｾｳ｡ｴＮＺ＠ • Wegen des ｾｯｾｵｧｳ＠ von 

ｆｾｮｧ･ｬｬ｡ｮ､＠ ·ausgangnem buch. Zu den rehgwnssachen ze ｬ･ｧｾｮＮ＠

22 •. ｊｯｨ｡ｮｾＭ Eck an Herzog ｗｩｬｨ･ｬｩｮｾ＠

1523 ,Mai 1 Rom.· 

ｾ･ｩｾ･＠ Verrichtung; ｾ｡ｳ＠ neue_ ｾｯｬｬ･ｧｾｵｭ＠ ｾｵ＠ ｉｾｧｯｬｳｴ｡､ｴＮ＠ ｈ｡ｬｴｵｾｧ＠ ､･ｾ＠ ｐ｡ｰｳｾ･ｳ＠ ｢ｾｺｾｧｬｩ｣ｨ＠ der ｾｾ｡､･ｾﾭ
ertheilung. Dietrich Hezius. · Langsamer Geschäftsgang. Verhaftung des . Cardmai,s ｟ｓｯｾ･ｮｭ＠ .. ｄｾ･＠

. · . . · Scha.tzung Erzherzog Ferdinands. Das Lutherthum. · 

• ＢｄＮｵｲ｣ｨｬ｡ｾｬ｣ｨｴｩｧ･ｲ＠ ･ｴｾＮ＠ riie. ｚｾＧ･ｾ＠ ｩｾｳｴｲｵｾ･ｮｴＬﾷ＠ ､ｾｳ＠ neuen 'collegium ·halb,1) ｨ｡ｾ＠ ic.h . 
･ｾｰｦ｡ｮｧ･ｮＬＺ＠ und so E. F, G. begert zu wissen, was ich bei dem bapst, ·in ｳ｡ｾｨ･ｮＮ＠ mir 
von· E. F. G; befolen, ausgericht ·hab, thrie ich E. F. G. iri . aller undertemgkeit zu 
wissen· das ich·· die ｴｲ･ｦｦ･ｮｬｩ｣ｨｳｴ･ｾ＠ artikel selbs B. H. furgehalten ｾ｡｢Ｌ＠ . auf die S. H. · 
ｧ･ｮ･､ｩｾ＠ geantwurt ·hat un_d bewilligt, ausgenommen den ｡ｲｴｩｫｾｬ＠ von der nomination, 
von wegen das. er 'nit ｲ･ｳ･ｲｶ｡ｴｾ＠ oder gratias ausgibt, auch noch_ nit mut hat, ｾ｡ｳＮ＠ ze 
tun·, a her doch · hat er mich heissen . all; ding in supplication zu stellen", w1e Ich 

. - ...... 
. . 

1) Prantl hat über die Aufgabe, welche Eck bezüglich der Universität ｾｲｨ｡ｬｴ･ｮ＠ hatte, 
Mittheilungen gemacht; I, 172, 173. 
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dann das alles gethon hab, bis etwan ｮｯｾｨ＠ anzuo [ zwo ?] supplication : und so 'an unser 
ding allein statt ad gratiam pontificis, hab ich die supplication all bei dem Theoderico 
[He;r.ius ist gemeint] secretario, das wir etwan machen ｰｲｩｶｾｴｩｭ＠ signier, das. ich mein, 
die ander wochen zu beschehen, wie ich dann E. F. G. alsbald darvon berichten ｾＱＮ＠
Es geet wol alle ding langsam und verdrüsslich. zu, das meniglich darob klagt: ur-· 
sach, das der bapst lutzel bat-, damit er alle ding ausriebt, braucht. sich keins car-
dinals, seien ir allein 4, die das kleinst und das gröst ausrichten, so will der bapst 
alle ding selbs sehen. )3ei bapst. ｌ･ｯｾ＠ hett man ain wochen vil a'!:lsgericbt, das jetz 
vil zeit darf darzu, aber ich bin ｧｵｴｴ･ｾ＠ hoffnung, ·an ding wol ausrichten, doch muss 
ich der zeit auswarten, wiewol mit grossem verdru8s und langweiliger ·. zeit, die ich 
hie hab und vil mue[s] sollicitiren; doch wil ich es als gern thun, wann ich als 
mit frucht ausrichte, wie ich verhoff. . · , 

Neu zeitung, gnädiger fürstund herr, ist nichts jetz besonder, dann das jetz am 
. Montag verschineu [April 27] 1

) der bapst gefangen hat ain ｣｡ｲｾｩｮ｡ｬ＠ Voliterra;- sein 
bruder, de Soderinis, hat bapst Leo vatter aus Florenz vertriben und regirt bis nach 
der schiacht Ravenna, da hat Leo, dazemal cardinal, in .. wider vertriben mit hilf 

.' bapst Julii; dann Julius. war im wider, das er den cardinelen blatz hat geben, das 
. concilium zu Pisa zu ｭ｡｣ｨ･ｾ［＠ also · ist fir und fir grosser neid . zwischen den zwaien_ · 
parteien Medicis und Soderinis. Und so ·der cardinal Medicis jetz gut kaiserisch ist, 
so ist der. ander ｆｲ｡ｮｾｳｩｳ｣ｨ＠ gewesen und dem Medicis zuwider, an dem ｾｲ＠ sich gern· 
gerochen hett. ·. Da ·hat er vil erstift, · danllit er möchte den küng von Frankreich 
wider in Meilant bringen, : hat auch geholfen und geratten, darmit ain aufrur in 
Naplis und Sicilia würde, hat. auch, was im coiisistorio gehandlt ist worden, als dem 
küng von Frankreich zu wissen- than, und ｨｾｴＮ＠ man iro zwin mit sein briefen dar-
nider geworfen; ligt im Castel Angeli hie, hat mäniglich ain mitleiden mit. ､ｾｭ＠ alten 
man, dann er ist, on zwin, der eltest cardinal hat vil mue und arbeit sein tag ge-. 
litten, fir frumm 'und vernünftig und gelert gehalten worden. Er bleib bei leben oder 
nit, so wirt er dem bapst dennocht tragen anderthalb hundert 'mal tausen ducaten. · 

' ·_ Ich hab· E. F. G. bei der nachsten post ain breve geschickt der schatzung halb, 
die erzherzog Ferdinandus auf E .. F. G. geistlichait legen würt, :aarmit sy sich wiss . 
darnach zu richten,· aber herzog ｅｲｮｾｴ･ｮ＠ und seiner gaistlicheit. würdt es schwär sein, 
wa· sein F. G; nit sich 'darin schiken kann. Ich befilch. mich E. ·F; G. als meinem 

· vil genedigen herrn, und was ·sich mitier zeit begeh im Lutterischen bandel, das 
E. F. G. möchtmer angenem machen, B. H. mocht ich gern versteen, dann ich kann 
nit achten, das: ich noch· in 6 '\yochen fertig wärdt. · Datum' Romae 1. Maji 1523.' 

· ｾＮ＠ E. F. G. . ｾｮ､･ｲｴ￤ｮｩｧ･ｲ＠ caplan D. ·Eck.". 
' Eigenhändig. St. A. 311/12, 1. . . . .. 

1) Das gleiche Datum bei Blasius Martinelli Clm. 144. · ｄｾｲ＠ Cardinal wurde erst nach dem 
Tode Hadrians aus seiner Haft entlassen. Die aarauf bezüglichen Verhandlungen sind dort ziem-
lich ausfühdich geschildert. ｾ＠

· Abh. d. Ill. Cl.. d. k. Ak. d. Wiss: XVII. Bd. IJI Abth. 90 
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- , ... d . h b. . . h das fleissigs d_ inst E. F. G. wöllen 
•t · b cht bett · o · a Je E F · G der .das· buch m1 Ime ra . . ' . · th • alsbald wolt ich das bu_ eh · · · : 

d. lb" · t fund d1tz zu un, . L . -
anzeigen,· wa Iese Ig m ra ' G 1 t ·gern das[s] anzaigt,· hab ICh D. eon-

. h h tt das E ·F vor enO'S -
zuschicken; · Und 1c · e ·· · · . d 0 d ate E F G. söllichs ze. thun sein. 

E k t b er achten wur un r ' - · · 
harten von c gewar, ? - . k · . h E . F G. nit verhalten. das bruder 

h d. . f"rst- und herr ann lC . . . , 
Aue gne 1ger _ u 'hd _ E· F G das kaiserlich edikt nut sampt 

d" h" · · Ingolstat nac em · · · . 
Caspar, gar Ian Ie · zu . ｾﾷ＠ hlt t . _ ··bersendet] · unO"ebürlich gehalten hat, Wie 
dem fürstlichen mandat [siC! es e e wa. Ｑ ｾ＠ h d , er ges:!rt hat es sei im evangelio 

h d . . . . gethan hat nam IC as r:. ' •. 
er- dan durc as ganz Jar . t'- b 'd 1 . gestalt nimmen söll, auch das d1tz 

dt -d das sacrament un er ei er el . . 
. gegrün , as man . / d k . wider. den Ludder firgenomen haben, 

_- nit der recht wäg sei, den ､ｾｲ＠ ｢｡ｾｬｩｾｴ＠ un "ltaise; ime .disputirn da hab er wo1 darfir 
d L d to oder ain conc1 um so mi · ,. 

son ern · oc ｲ･ｾ＠ . . . n in 'etz verdampt, recht gewinnen. 
der Ludder werde m ethcben artikel, darm ma · J ·d · ·- "t··t und der stat 

" . · d E -F G räten er umversi a D"ser zwaier artikl ist er bestan en vor . . . . , . . d .... 
I · I · I t t · d den ersten understanden zu bestat.ten aus em alhie ·im alten schloss zu nge s a , un - . 1 d · h d" 

. . . . ﾷｾ＠ . h ll . - E F G . an dann es Ist dozema urc le 
evangelio Johanms. Das zeig IC a_ em . , . . . . , . .., . .Cl' n. möcht e• 
trey rät ainhelliglich beschlossen. worden, solhchs E. F. G. ｡ｮｺｨｵｺ･ｩｯｾ＠ , D F - g 

h h . · · d. ··t ·doch ｭｾﾷｧﾷ＠ E F G. 'dess wol bericht empfa en von . ｲ｡ｮｾ･ｮＮ＠sc e en sem o er m , . · · . · · · d · h · · d 
E F G · · dinen' bin· ich· urbitig y.nd ganz willig. Bit Gott, das er ｾｲ｣＠ sem gna 
ｷｾｬｬﾷ＠ ｡ｬｾｯｺｾｭ＠ ｦ￼ｲｳｴ･ｮｬｩ｣ｨ･ｾ＠ gemüt bewaren, darmit :wir durch E. F. G. hilf und Ｎｾ｡ｴ＠ der 
Türcken. und ketzer mögen im Bairland erweren. Datum Ingolstaj; am _23. Marcu ｾＵＲＲＮ＠

E. F. G., undertäniger capellan,· D. Eck." . _ . .' . . . . 
Eigenhändig. Bayr. Ret I, 28. Winter I, 86. . ｉｮ､｟ｯｾｳ｡ｴＮＺ＠ • Wegen des ｾｯｾｵｧｳ＠ von 

ｆｾｮｧ･ｬｬ｡ｮ､＠ ·ausgangnem buch. Zu den rehgwnssachen ze ｬ･ｧｾｮＮ＠

22 •. ｊｯｨ｡ｮｾＭ Eck an Herzog ｗｩｬｨ･ｬｩｮｾ＠

1523 ,Mai 1 Rom.· 

ｾ･ｩｾ･＠ Verrichtung; ｾ｡ｳ＠ neue_ ｾｯｬｬ･ｧｾｵｭ＠ ｾｵ＠ ｉｾｧｯｬｳｴ｡､ｴＮ＠ ｈ｡ｬｴｵｾｧ＠ ､･ｾ＠ ｐ｡ｰｳｾ･ｳ＠ ｢ｾｺｾｧｬｩ｣ｨ＠ der ｾｾ｡､･ｾﾭ
ertheilung. Dietrich Hezius. · Langsamer Geschäftsgang. Verhaftung des . Cardmai,s ｟ｓｯｾ･ｮｭ＠ .. ｄｾ･＠

. · . . · Scha.tzung Erzherzog Ferdinands. Das Lutherthum. · 

• ＢｄＮｵｲ｣ｨｬ｡ｾｬ｣ｨｴｩｧ･ｲ＠ ･ｴｾＮ＠ riie. ｚｾＧ･ｾ＠ ｩｾｳｴｲｵｾ･ｮｴＬﾷ＠ ､ｾｳ＠ neuen 'collegium ·halb,1) ｨ｡ｾ＠ ic.h . 
･ｾｰｦ｡ｮｧ･ｮＬＺ＠ und so E. F, G. begert zu wissen, was ich bei dem bapst, ·in ｳ｡ｾｨ･ｮＮ＠ mir 
von· E. F. G; befolen, ausgericht ·hab, thrie ich E. F. G. iri . aller undertemgkeit zu 
wissen· das ich·· die ｴｲ･ｦｦ･ｮｬｩ｣ｨｳｴ･ｾ＠ artikel selbs B. H. furgehalten ｾ｡｢Ｌ＠ . auf die S. H. · 
ｧ･ｮ･､ｩｾ＠ geantwurt ·hat un_d bewilligt, ausgenommen den ｡ｲｴｩｫｾｬ＠ von der nomination, 
von wegen das. er 'nit ｲ･ｳ･ｲｶ｡ｴｾ＠ oder gratias ausgibt, auch noch_ nit mut hat, ｾ｡ｳＮ＠ ze 
tun·, a her doch · hat er mich heissen . all; ding in supplication zu stellen", w1e Ich 

. - ...... 
. . 

1) Prantl hat über die Aufgabe, welche Eck bezüglich der Universität ｾｲｨ｡ｬｴ･ｮ＠ hatte, 
Mittheilungen gemacht; I, 172, 173. 
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dann das alles gethon hab, bis etwan ｮｯｾｨ＠ anzuo [ zwo ?] supplication : und so 'an unser 
ding allein statt ad gratiam pontificis, hab ich die supplication all bei dem Theoderico 
[He;r.ius ist gemeint] secretario, das wir etwan machen ｰｲｩｶｾｴｩｭ＠ signier, das. ich mein, 
die ander wochen zu beschehen, wie ich dann E. F. G. alsbald darvon berichten ｾＱＮ＠
Es geet wol alle ding langsam und verdrüsslich. zu, das meniglich darob klagt: ur-· 
sach, das der bapst lutzel bat-, damit er alle ding ausriebt, braucht. sich keins car-
dinals, seien ir allein 4, die das kleinst und das gröst ausrichten, so will der bapst 
alle ding selbs sehen. )3ei bapst. ｌ･ｯｾ＠ hett man ain wochen vil a'!:lsgericbt, das jetz 
vil zeit darf darzu, aber ich bin ｧｵｴｴ･ｾ＠ hoffnung, ·an ding wol ausrichten, doch muss 
ich der zeit auswarten, wiewol mit grossem verdru8s und langweiliger ·. zeit, die ich 
hie hab und vil mue[s] sollicitiren; doch wil ich es als gern thun, wann ich als 
mit frucht ausrichte, wie ich verhoff. . · , 

Neu zeitung, gnädiger fürstund herr, ist nichts jetz besonder, dann das jetz am 
. Montag verschineu [April 27] 1

) der bapst gefangen hat ain ｣｡ｲｾｩｮ｡ｬ＠ Voliterra;- sein 
bruder, de Soderinis, hat bapst Leo vatter aus Florenz vertriben und regirt bis nach 
der schiacht Ravenna, da hat Leo, dazemal cardinal, in .. wider vertriben mit hilf 

.' bapst Julii; dann Julius. war im wider, das er den cardinelen blatz hat geben, das 
. concilium zu Pisa zu ｭ｡｣ｨ･ｾ［＠ also · ist fir und fir grosser neid . zwischen den zwaien_ · 
parteien Medicis und Soderinis. Und so ·der cardinal Medicis jetz gut kaiserisch ist, 
so ist der. ander ｆｲ｡ｮｾｳｩｳ｣ｨ＠ gewesen und dem Medicis zuwider, an dem ｾｲ＠ sich gern· 
gerochen hett. ·. Da ·hat er vil erstift, · danllit er möchte den küng von Frankreich 
wider in Meilant bringen, : hat auch geholfen und geratten, darmit ain aufrur in 
Naplis und Sicilia würde, hat. auch, was im coiisistorio gehandlt ist worden, als dem 
küng von Frankreich zu wissen- than, und ｨｾｴＮ＠ man iro zwin mit sein briefen dar-
nider geworfen; ligt im Castel Angeli hie, hat mäniglich ain mitleiden mit. ､ｾｭ＠ alten 
man, dann er ist, on zwin, der eltest cardinal hat vil mue und arbeit sein tag ge-. 
litten, fir frumm 'und vernünftig und gelert gehalten worden. Er bleib bei leben oder 
nit, so wirt er dem bapst dennocht tragen anderthalb hundert 'mal tausen ducaten. · 

' ·_ Ich hab· E. F. G. bei der nachsten post ain breve geschickt der schatzung halb, 
die erzherzog Ferdinandus auf E .. F. G. geistlichait legen würt, :aarmit sy sich wiss . 
darnach zu richten,· aber herzog ｅｲｮｾｴ･ｮ＠ und seiner gaistlicheit. würdt es schwär sein, 
wa· sein F. G; nit sich 'darin schiken kann. Ich befilch. mich E. ·F; G. als meinem 

· vil genedigen herrn, und was ·sich mitier zeit begeh im Lutterischen bandel, das 
E. F. G. möchtmer angenem machen, B. H. mocht ich gern versteen, dann ich kann 
nit achten, das: ich noch· in 6 '\yochen fertig wärdt. · Datum' Romae 1. Maji 1523.' 

· ｾＮ＠ E. F. G. . ｾｮ､･ｲｴ￤ｮｩｧ･ｲ＠ caplan D. ·Eck.". 
' Eigenhändig. St. A. 311/12, 1. . . . .. 

1) Das gleiche Datum bei Blasius Martinelli Clm. 144. · ｄｾｲ＠ Cardinal wurde erst nach dem 
Tode Hadrians aus seiner Haft entlassen. Die aarauf bezüglichen Verhandlungen sind dort ziem-
lich ausfühdich geschildert. ｾ＠

· Abh. d. Ill. Cl.. d. k. Ak. d. Wiss: XVII. Bd. IJI Abth. 90 
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23. Gutachten. über die. Universität Ingolstadt. 1
) 

B 
.. ·· t' - .. d . P.äd.a ogen. Verbot d_ ｾｳ＠ ｓｴｾ､ｩ［ｭｳ＠ auf ｾｮ､･ｲｮ＠ Deutschen Universitäten. Abschaffung 

. eguns 1gung er · g · . · · 1 · · 

d P t h. 1 Förderung des Studiums der Mönche. Besoldung rler Schu meister. er oe ensc u en. . _ . . . . 

-' .·Der ﾷｨｯｨｾｮ＠ ｳ｣ｨｾｬ＠ . zu Ｍｉｾｧｯｬｳｴ｡ｴ＠ mocht ｮ｡｣ｨｶｯｬｧ･ｮ､･ｾ＠ mass geholfen werden: 

: ｅｲｾｉｩ｣ｨ＠ i Dieweil kein mangel ist' ｾｮ＠ den lectorjbus oder, wo ainer sollt sein. 
derseih soll und 'nia(J' leichtlieh gepessert werden, des ｾｩ｣ｨ＠ auch rektor Jlnd rathe zu 
thon erpeut, so ist "'doch ain sonder Ｎｧｲｯｾｳ･ｲ＠ mangel an den paedagogis: welche selbs 
haus hielten, junger: annemen und dieselben mit . aller ｮｯｴｾｵｲｦｴ＠ w:oi hielten ｮｮｾ＠ er-
zu'gen; also das vil . voni adel und burgersc haft derhalben Ire sune anders wohm zu 

_schicken gedrungen· werden. ｾＭ _ Darnach in al weg ist ein ･ｩｮｾ･ｨ･＿＠ zu thun, das ｳｾｉ｣ｾ･＠
mochten 'gefunden. werden .. Welches durch ｳｯｬｾｨ･Ｎ＠ weg VIelleicht beschehe, das Sie 
mit der zeit, wo sie sich wol hielten, gewise. p:omotion, mit ･ｩｾ･ｭ＠ zirnliehen -nach-· 

- lassen, mochteit getrosten, - das· sy ein klein · stipendium von der hohen schul betten, 
· das sy mochten fu.r sich und ire junger on ungelt wein einlegen, welches vorhin 
· allein vier magistris ist erlaubt, das_ im' einer mocht bei einem prenen seines gefallans 

aju'pier machen lassen und in sein keller legen, das nit in _allen stetten und merkten 
im fürstentumb Baiern. gestat, poeten zu halten, dan dardurch die gemeinen: schul 

. ｾ･ｲ､･ｾ＠ erodigt, durch dieselben,' welche- on' unterschaid werden aufgenommen, sie 
komen ｶｯｾ＠ ｗｩｴ･ｾ｢･ｲｧ＠ etc., glauben, was sie wollen, die junger verfuren, und der 
hohen schul nit wenig·· ｡｢ｧ･ｰｲｾ｣ｨ･ｮ［＠ das anch zu Ingelstat, ausserhalb . der zweien 

. schneien bei den· pfarrn, niemaut junger zu halten würt · vergunet, es sei dan dem 
rector unterworfen, mit allen seinen disciplen. _- Ｍｾ＠ · 

Zum· an dem, dieweil diser .zeit wenig. hochschul sein in hochteutschen landen, 
darin nit offentlieh die Lutherei gelernet oder zum wenigisten dissimulirt·wirdet, ·das 
die durchl/fürsten unser gn. hern widerumb irer F. G. mandat wider die Lutherei-
ernstlich verneuern ui1d besonder bei ｧｲｯｳｳ･ｾ＠ penen · verpietten, das aus ·I. F. G. 

. ｦ￼ｾｳｴ･ｮｴｵｭ｢＠ kainer, er sei wer der woll. sein son, ain oder mer, anderswohin auf 
ein · hochesch ul schicke, . dan. gen · Ingolstat; ' do solchs ｾｩｴＬ＠ ist zu · besorgen, · ·_ und, · 
Got lob, bisher verhüt worden; das auch diejenen, so jetzt anderswo, wie gemelt, 

· studirn, in · · monatsfrist revocirt .. werden, abermals ｢ｾｩ＠ penen etc. -Das · mogen . nun .. 
): F. G. aus fur5tlicher oberkait.wol thun, es gibts auch das kaiserliche edikt ｾ＠ ·zu· . . ' ' . ' . . 

''. 

• 1) 'Die ｖ･ｲｦ｡ｳｳｾｲＭ des ｯ｢ｩｧ･ｾ＠ Gutachtens ﾷｾｩｮ､Ｌ＠ wi.e es scheint, nich-t der Meinu'ng p a ｾｬ＠ s ･ｮｳｾ＠
welcher in seiner Geschichte· des gelehrten, Unterrichtes 8. 143 die Ansicht ausspricht: .Am 

. wenigsten .von allen deutschen Universitäten scheint Ingolstadt von der Reformation be-
rührt-worden zu sein.• Allerdings sagt er auch: .• Verhältnissmässig leicht scheinen 
die beiden unter ｳｴｾｲｲｩｬｩ｣ｨｩｳ｣ｨ･ｲ＠ Verwaltung stehenden Universitäten zu Freiburg und Tübingen 
die Krisis überstanden zu haben. • PaJllsen. folgt in diesem -Abschnitte seines Buches vielfach seinen · 
Vorlagen, ohne zu sichten, und daher ist es auch .-zu erklären; dass so ｶ･ｲｳ｣ｨｩ･､･ｮｾ＠ Parteien aus-
seinEm angeblichen Ergebnissen· gläubten Kapital ｳ｣ｨｬ￤ｧｾｾ＠ zu können.· • · ' 

a <Edikt' Zusatz von ande.rer Hand in einer Lücke. · · . 
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Worms wider die Lntherei ausgangen, und geschieht in . andern . fürstenthumben, her-
schaften und konigreichen dergleichen, als im Niderland, in Italia, in· Frankreich etc: 

Wo aber ainem[s] seinem· sone ·aus Teutschen'landen in Frankreich oder Italien 
auf ain hohe schul schicken. wolt, das solt unverpoten . sein. · . 

Dobei mochten I. F. G. wol ordnen, das nun hinfuro kainer in I. F. G. stetten,' 
. markten, dorfern zu pfründen, pfarren, ; messen und dergleichen stiftun(J'en wurde be:.' 
lehnet, der in Teutschen landen anderswo, Jind nit ｾｵ＠ Ingolstat, het studiret, das auch 
dieselben andern allen sollen vorgeen. . . · 

ｾｬ･ｩ｟｣ｨ･ｲｭｾｳｳ･ｮ＠ mochten I. F. G. handlen lassen mit_ den umbligenden thumb-. und 
andern stiften, m ansehung das _dieselben aus I. F. G. ffirstentumb vil incorporationes, 
absentias ｵｾ､＠ pensiones haben, das auch furan .. kainer solt oder mocht ains beneficium · 
pfaren _oder anders possession erlangen, ｾ･ｬ｣ｨ･ｲ＠ nit solcher I. F. G. ordination hett . 
gelobt, damit also I. F. G. als frumb loblieh ·und christlich fürsten den heil. waren 
gfauben dester statlicher, als vil an in, erhielten. · ·- · . . 

· .. 3. · Nachdem , im ffirstentumb Baiern so vil prelatencloster . sein, das aus ainem 
jeden ain · munch gen Ingolstad zu studiren · geschick(t) wurde, oder wo es ainem pre-
laten nit gelegen sein wolte, ain : student zirnlieber mass an -desselben stat von ime 
verlegt wurde, damit auch in den clostern giert leut wurden gefunden, welche mit 
der zeit mochten gebraucht· werden. Solcps ·ist ·vor zeiten vast ·. im brauch gewesen; 
es ist auch noch he:yttigs tags an vil orten, nnangesehen das die ungelerten prelaten . 
nit ·gern gelert brüder haben oder sehen .. Dan solt ain munch funfzig . oder mer zu 
Ingolstat studirn,. wurde der hohen schul und dem land nit ain klain ansehen gepern. 

Zum vierten, so ist je wisseulich, das bisher alle gelerte,· sie sein auf geistlichen 
oder weltlichen stant gericht -worden, aus den gemeine1;1 schulen, ·'welche man bei den 
stiften oder pfarreb gehalten, ｧ･ｵｯｭ･ｾ＠ und_ ｡ｮｦ･ｮｫｾｩ｣ｨ＠ erzogen sein; und so nun die-
selben 'abgehen oder nicht rechter mass gehalten werden; auch wenig studenten sein, 
vil weniger priester und ordensleuten, darumb in an. weg dieselben gemeine schulen 
aufzurichten, und zu ve'i-hnten; das nit bei stetten, mark(t)en und clostern Lutterisch 
schulmeister, wie an vil orten beschicht, · angenommen. werden, und schulm(!istern ein 
zirnliehe helonung, nit vou den ｳ｣ｨｾｉ･ｲｮ［＠ sonder von der stet cammer etc. gemacht 
werde,. so wurde on zweifel • vil junges volk noch redlich erzogen·. und ein seminarium 
gelerter Ieut zu allen ständen erwachsen. ·· · Solten hie zu lngolstat die bürger . aineru 

·jeden schulmaister hei _den zwaien pfarren nur 20 gulden,. zu dem, das er. sunst von 
der kireben hat, gehen, und also die schüler. des quottembergelts- frei sein, es wfirden 
on zal schüler gefunden werden. ·• 

5. so nun praeceptores, pedagogen und studenten vorhanden, so ist von sondern 
grossen. notten, das auch ain provision geschehe mit denen, so,; aussei-halb der peda-
gogeri, · gewachsen studenten, magistris, doCtoribus · ﾷ､ｾｮ＠ tisch geben ｳｯｬｬ･ｮｾﾷ＠ also: es 
weren dieselben ､ｾｾ＠ rector Öder. gemainer 'stat underworfen; das sie, fur ;ich und· ire 
costgenger · ｡ｬｬ･ｩｮｾ＠ .. mochten on nngelt wein einlegen; es mocht m dem em onzal 
solcher wirt geben werden. 
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23. Gutachten. über die. Universität Ingolstadt. 1
) 

B 
.. ·· t' - .. d . P.äd.a ogen. Verbot d_ ｾｳ＠ ｓｴｾ､ｩ［ｭｳ＠ auf ｾｮ､･ｲｮ＠ Deutschen Universitäten. Abschaffung 

. eguns 1gung er · g · . · · 1 · · 

d P t h. 1 Förderung des Studiums der Mönche. Besoldung rler Schu meister. er oe ensc u en. . _ . . . . 

-' .·Der ﾷｨｯｨｾｮ＠ ｳ｣ｨｾｬ＠ . zu Ｍｉｾｧｯｬｳｴ｡ｴ＠ mocht ｮ｡｣ｨｶｯｬｧ･ｮ､･ｾ＠ mass geholfen werden: 

: ｅｲｾｉｩ｣ｨ＠ i Dieweil kein mangel ist' ｾｮ＠ den lectorjbus oder, wo ainer sollt sein. 
derseih soll und 'nia(J' leichtlieh gepessert werden, des ｾｩ｣ｨ＠ auch rektor Jlnd rathe zu 
thon erpeut, so ist "'doch ain sonder Ｎｧｲｯｾｳ･ｲ＠ mangel an den paedagogis: welche selbs 
haus hielten, junger: annemen und dieselben mit . aller ｮｯｴｾｵｲｦｴ＠ w:oi hielten ｮｮｾ＠ er-
zu'gen; also das vil . voni adel und burgersc haft derhalben Ire sune anders wohm zu 

_schicken gedrungen· werden. ｾＭ _ Darnach in al weg ist ein ･ｩｮｾ･ｨ･＿＠ zu thun, das ｳｾｉ｣ｾ･＠
mochten 'gefunden. werden .. Welches durch ｳｯｬｾｨ･Ｎ＠ weg VIelleicht beschehe, das Sie 
mit der zeit, wo sie sich wol hielten, gewise. p:omotion, mit ･ｩｾ･ｭ＠ zirnliehen -nach-· 

- lassen, mochteit getrosten, - das· sy ein klein · stipendium von der hohen schul betten, 
· das sy mochten fu.r sich und ire junger on ungelt wein einlegen, welches vorhin 
· allein vier magistris ist erlaubt, das_ im' einer mocht bei einem prenen seines gefallans 

aju'pier machen lassen und in sein keller legen, das nit in _allen stetten und merkten 
im fürstentumb Baiern. gestat, poeten zu halten, dan dardurch die gemeinen: schul 

. ｾ･ｲ､･ｾ＠ erodigt, durch dieselben,' welche- on' unterschaid werden aufgenommen, sie 
komen ｶｯｾ＠ ｗｩｴ･ｾ｢･ｲｧ＠ etc., glauben, was sie wollen, die junger verfuren, und der 
hohen schul nit wenig·· ｡｢ｧ･ｰｲｾ｣ｨ･ｮ［＠ das anch zu Ingelstat, ausserhalb . der zweien 

. schneien bei den· pfarrn, niemaut junger zu halten würt · vergunet, es sei dan dem 
rector unterworfen, mit allen seinen disciplen. _- Ｍｾ＠ · 

Zum· an dem, dieweil diser .zeit wenig. hochschul sein in hochteutschen landen, 
darin nit offentlieh die Lutherei gelernet oder zum wenigisten dissimulirt·wirdet, ·das 
die durchl/fürsten unser gn. hern widerumb irer F. G. mandat wider die Lutherei-
ernstlich verneuern ui1d besonder bei ｧｲｯｳｳ･ｾ＠ penen · verpietten, das aus ·I. F. G. 

. ｦ￼ｾｳｴ･ｮｴｵｭ｢＠ kainer, er sei wer der woll. sein son, ain oder mer, anderswohin auf 
ein · hochesch ul schicke, . dan. gen · Ingolstat; ' do solchs ｾｩｴＬ＠ ist zu · besorgen, · ·_ und, · 
Got lob, bisher verhüt worden; das auch diejenen, so jetzt anderswo, wie gemelt, 

· studirn, in · · monatsfrist revocirt .. werden, abermals ｢ｾｩ＠ penen etc. -Das · mogen . nun .. 
): F. G. aus fur5tlicher oberkait.wol thun, es gibts auch das kaiserliche edikt ｾ＠ ·zu· . . ' ' . ' . . 

''. 

• 1) 'Die ｖ･ｲｦ｡ｳｳｾｲＭ des ｯ｢ｩｧ･ｾ＠ Gutachtens ﾷｾｩｮ､Ｌ＠ wi.e es scheint, nich-t der Meinu'ng p a ｾｬ＠ s ･ｮｳｾ＠
welcher in seiner Geschichte· des gelehrten, Unterrichtes 8. 143 die Ansicht ausspricht: .Am 

. wenigsten .von allen deutschen Universitäten scheint Ingolstadt von der Reformation be-
rührt-worden zu sein.• Allerdings sagt er auch: .• Verhältnissmässig leicht scheinen 
die beiden unter ｳｴｾｲｲｩｬｩ｣ｨｩｳ｣ｨ･ｲ＠ Verwaltung stehenden Universitäten zu Freiburg und Tübingen 
die Krisis überstanden zu haben. • PaJllsen. folgt in diesem -Abschnitte seines Buches vielfach seinen · 
Vorlagen, ohne zu sichten, und daher ist es auch .-zu erklären; dass so ｶ･ｲｳ｣ｨｩ･､･ｮｾ＠ Parteien aus-
seinEm angeblichen Ergebnissen· gläubten Kapital ｳ｣ｨｬ￤ｧｾｾ＠ zu können.· • · ' 

a <Edikt' Zusatz von ande.rer Hand in einer Lücke. · · . 
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Worms wider die Lntherei ausgangen, und geschieht in . andern . fürstenthumben, her-
schaften und konigreichen dergleichen, als im Niderland, in Italia, in· Frankreich etc: 

Wo aber ainem[s] seinem· sone ·aus Teutschen'landen in Frankreich oder Italien 
auf ain hohe schul schicken. wolt, das solt unverpoten . sein. · . 

Dobei mochten I. F. G. wol ordnen, das nun hinfuro kainer in I. F. G. stetten,' 
. markten, dorfern zu pfründen, pfarren, ; messen und dergleichen stiftun(J'en wurde be:.' 
lehnet, der in Teutschen landen anderswo, Jind nit ｾｵ＠ Ingolstat, het studiret, das auch 
dieselben andern allen sollen vorgeen. . . · 

ｾｬ･ｩ｟｣ｨ･ｲｭｾｳｳ･ｮ＠ mochten I. F. G. handlen lassen mit_ den umbligenden thumb-. und 
andern stiften, m ansehung das _dieselben aus I. F. G. ffirstentumb vil incorporationes, 
absentias ｵｾ､＠ pensiones haben, das auch furan .. kainer solt oder mocht ains beneficium · 
pfaren _oder anders possession erlangen, ｾ･ｬ｣ｨ･ｲ＠ nit solcher I. F. G. ordination hett . 
gelobt, damit also I. F. G. als frumb loblieh ·und christlich fürsten den heil. waren 
gfauben dester statlicher, als vil an in, erhielten. · ·- · . . 

· .. 3. · Nachdem , im ffirstentumb Baiern so vil prelatencloster . sein, das aus ainem 
jeden ain · munch gen Ingolstad zu studiren · geschick(t) wurde, oder wo es ainem pre-
laten nit gelegen sein wolte, ain : student zirnlieber mass an -desselben stat von ime 
verlegt wurde, damit auch in den clostern giert leut wurden gefunden, welche mit 
der zeit mochten gebraucht· werden. Solcps ·ist ·vor zeiten vast ·. im brauch gewesen; 
es ist auch noch he:yttigs tags an vil orten, nnangesehen das die ungelerten prelaten . 
nit ·gern gelert brüder haben oder sehen .. Dan solt ain munch funfzig . oder mer zu 
Ingolstat studirn,. wurde der hohen schul und dem land nit ain klain ansehen gepern. 

Zum vierten, so ist je wisseulich, das bisher alle gelerte,· sie sein auf geistlichen 
oder weltlichen stant gericht -worden, aus den gemeine1;1 schulen, ·'welche man bei den 
stiften oder pfarreb gehalten, ｧ･ｵｯｭ･ｾ＠ und_ ｡ｮｦ･ｮｫｾｩ｣ｨ＠ erzogen sein; und so nun die-
selben 'abgehen oder nicht rechter mass gehalten werden; auch wenig studenten sein, 
vil weniger priester und ordensleuten, darumb in an. weg dieselben gemeine schulen 
aufzurichten, und zu ve'i-hnten; das nit bei stetten, mark(t)en und clostern Lutterisch 
schulmeister, wie an vil orten beschicht, · angenommen. werden, und schulm(!istern ein 
zirnliehe helonung, nit vou den ｳ｣ｨｾｉ･ｲｮ［＠ sonder von der stet cammer etc. gemacht 
werde,. so wurde on zweifel • vil junges volk noch redlich erzogen·. und ein seminarium 
gelerter Ieut zu allen ständen erwachsen. ·· · Solten hie zu lngolstat die bürger . aineru 

·jeden schulmaister hei _den zwaien pfarren nur 20 gulden,. zu dem, das er. sunst von 
der kireben hat, gehen, und also die schüler. des quottembergelts- frei sein, es wfirden 
on zal schüler gefunden werden. ·• 

5. so nun praeceptores, pedagogen und studenten vorhanden, so ist von sondern 
grossen. notten, das auch ain provision geschehe mit denen, so,; aussei-halb der peda-
gogeri, · gewachsen studenten, magistris, doCtoribus · ﾷ､ｾｮ＠ tisch geben ｳｯｬｬ･ｮｾﾷ＠ also: es 
weren dieselben ､ｾｾ＠ rector Öder. gemainer 'stat underworfen; das sie, fur ;ich und· ire 
costgenger · ｡ｬｬ･ｩｮｾ＠ .. mochten on nngelt wein einlegen; es mocht m dem em onzal 
solcher wirt geben werden. 
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I · gel!allens daneben der furkauf aller essenden Item, in ain pier preu assen ues 1; , . • 

h h 1 blich in der ｳｴｾｴ＠ und· auf dem land herumb wud 
ware welches on sc eu e a so gro · . k -

· estattet, mit ernst verpoten, und darob gehalten, die ｶｩｾ｣ｨ＠ ｡ｾ＠ failen mar t ｾ･Ｍ
g d 1 hs b chehen finden one zweifel die · · studenten eerhch 
pracht etc. Dan wur e so c es_ • . - . 1 
kosthalter derhalben allein vil aus der- stat bisher gezogen sem. ) 

'Rectori sein ｵｮｴ･ｾｷｯｲｦ･ｮＺ＠ Jacob Fockt [wohl Focker] puchpinder. 

Herr Hans Narn, ､･ｾ＠ alt staffer. · Krapf ｰｵ｣ｨｾｩｮｴ･ｲ＠ ... " 
Hans im garten pedell. Regens noV1 collegn. 

24:. Bischof Philipp von Freising an Suffragan Augustin Mayer und -
·Kanzler Melchior Seitter. 

1524 Juli 4 Freising. _ 

_ Ablehnung der ｒ･ｾ･ｮｳ｢ｵｲｧ･ｲ＠ Vorschläge: ｦｦｩｾｷ･ｩｳ＠ auf den Speirer Tag. Weigerung, die auf-
gelegte Steuer zu bezahlen. lnching. · . _ 

. "Unsern etc. Wir haben eur, unsers ｣｡ｾｺｬ･ｲｳＬ＠ ·schreiben. sambt der schriftlichen 

verfassung, so' durch die fürsten und' ire ｾ･ｳ｡ｮｴ･ｮ＠ ｟｢ｯｴｳ｣ｨｾｦｴｮ［＠ Jetzo auf haltendem ｴｾｧ＠
zu Regensburg versamblet, auf etlich ｡ｲ｢｣ｾｬ＠ der Luthenschen .leer . halber. geschehen, 

-daneben auch die tercia und verkaufung unserer herrschaft_lnchmg mhalts hern !esen. 
· Darauf bevelen wir euch ｾｲｳｴｬｩ｣ｨ･ｮＬＧ＠ das ir den· da ｶ･ｲｳ｡ｭ｢ｬｾｴ･ｮ＠ fürsten und 

derselben gesanten botscherten auf iren schriftlichen uns ｺｾｧ･ｳ｣ｨｾｫｴｾｮ＠ vergrif und ｾｮｴﾭ
ｳｬｩ･ｳＸｵｾｧ＠ onzaiget: wir sind dahin gericht und ganz gena1gt ､ｾｊ･ｮｾｧＬ＠ so. zu ･ｲｨｾＮｬｾｵｮｧ＠
und mernng der eere. Gottes, auch der seel' seligkait und gueter enstenhcher ordnung 
raiclien und . <redienen muge, nach unserm _pesten und hechsten vermugen und zuthun .--

ze furdern, :elten ｡ｾ｣ｨ＠ das nebim iren L., als vil un_s muglich, ｟ｧ｡ｮｾ＠ begirlich ｨ｡ｮｾＭ · 
haben verhelfen, und in bofnung, in dem bisher· bei uns kain mangel erschienen sei; 
und mf>chten' ｷｾｬ＠ .leiden, sächen auch von herzen gern, _ wie gut_ es I._ L. und der-
ｳ･ｬ｢･ｾ＠ botscheftn ｭ｡｣ｨｴ･ｮｾ＠ Dieweile aber. dieser begriff etlichen mehr churfürsten 

1) ｃｯｲｲ･｣ｴｵｲ･ｾ＠ und Schreibfehler· zeigen, dass wir hier eine Abschrift ·vor uns haben. 
Indorsat von einer. andern- Hand: .1524 pro mstauratione gymnasii, quo -celebrior fieret ･ｾ＠ con-
fluxu plurium studentium atque-advenarum." Das Aktenstück befindet sich im Archiv nicht mit 

. anderen gleichzeitigen Aktenstücken zusammen, sondern gehört einem bei irgend einer Neuordnung 
hergestellten, mehrere Jahrhunderte umfassenden Fascikel an. Prantl I, 171 hat den am Schlusse 
aufgezählten Personen die Verantwortung für das Aktenstück, -Wie_ er meint, eine beim Rektorat 
eingereichte Eingabe, zugeschoben; er findet, dass· es Ｎ･ｾｮ･ｮ＠ etwas komischen Eindruck mache.", 

· Ich möchte für den Verfasser fast den Leonhard v. Eck halten. - Es tritt uns dariri ein Mann ent-
-gegen, welcher sich über die Professoren stellt; das darf man nach dem Urtheil,- welches 'zu An- · 
fang über diese gefallt wird, vermuthen. __ Am 11. November 1523 ist davon die Rede, dass übe_r 
die Frage nach der Behandlung fremder_ Studenten. mit 1. Eck, Rücksprache zu nehmen sei. 
Zum 21. Februar 1524 heisst es in, 4, 165: Propter negocium piscium coram civibus .sollicitandum. · 
placuit dominis, quod D. D. Franciscus [Burkhard] una euro regente novi ｣ｾｬｬ･ｧｩｩ＠ id faciat. Diese 
ａｮｧ･ｬ･ｾ･ｮｨ･ｩｴ＠ wird auch· am Schlusse unseres Aktenstücks besprochen.' -Man· wird dessen Ab-
fassung in die Zeit vor der Regensburger _ZusammenkuDft zu setzen haben. ·:· 
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. und fürsten im . heiligen reich,' so zu diesem · tag nit beschriberi ｾ＠ -noch · zur_ zeit · un be-
wisst; so sähe. uns fur gut un_d ,ratsam an, wo es je bei diesem ｾ･ｮｲｲｩｦ＠ beleihen solte 
das doch derselbe diser. zeit nit endlich. beslossen' so,nder' ｺｵｶｾｲＺ＠ :n dieselben ｵｮ｢･ｾ＠
ｳ｣ｨｲｩ｢ｾ＠ churfürsten und fürsten, auch nachvolgends auf konftigem' reic'l,tstag zu Speyr 
den ｲ･ｩｃｾｳｳｴ･ｮ､ｾｮ＠ furgetragen wurde, uns ·darauf sambt -denselben aines ainhelligen 
ode:t: gleichfermigen besluss dest statlicher verainigen mechten. , ._. , · . -. . 

- . per terci_a ｨ｡ｾ｢･ｮ＠ habt ir unser gemuet laut euer instruction empfapgen' also: 
_ dieweile das am raiCbssach sei, · so wellen wir gar nichts geben, noch. zu geben be-
willigen. · Bei demselben lassen wir es noch bleiben. · · · 

Ein Urbar von lnching soll Brixen zugestellt werden. Datum. Freising am tag 

Udalrici ·anno 24.-''. , Ogl. ohne Unterschrift .. In ｾ･ｩｮ･ｭ＠ Besitz aus Föringers Auktion. 

. 25. ｾ＠ Entwurf zu dem. ｺｷ･ｩｴｾｵＧ＠ Bairischen Religionsmandat. , 
1 • • ,• c ' ' • 7 ' ｾﾷ＠

(1524 v.: Oktober 2.) 

·Der Winter'sche Druck ist von .mir zu Grunde' gelegt; I, 316 fg.; 1n demselben 
Bande der Religionsakten findet sich f. 69 fg. ein Originaldruck. · 

· Das Concept bietet folgende Abweichungen:', , : · \', · _ .. ｾ＠ Ｚｾ＠ · . 

S. 316 Z. 6 <durch [nicht: ausJ etlicher' am Rande statt: "in Teutscher nation durch 
· aines ergeben ordenmaus der regel S. Augustil1i, M;artini Luthers zu· Witten-

berg" ; der Name Luthers war anfänglich häufig ｡ｾｧ･ｦ￼ｨｲｴＬ＠ an einer Stelle 
war von "L1ltherisc4_er teuflischer verblendung" die Rede.· Dies ist durchweg' 
getilgt.··· Die Wendung <wir . und ｵｮｳ･ｾＬ＠ principal', welche wegen-· der Ge:.. 
sandten, die als Vertreter ihrer Herren ･ｲｳ｣ｨｩｾｮ･ｮ＠ waren, gebraucht wurde, 
ist ebenfalls. stets getilgt; • 

Z. 7. nach<artikeln' getilgt: 1) "mit seinen-und desselbigen anhenger und 
nachfolger predigen und 'Schriften in vil weg";' 2). wund verkert auslegung 

· in derselben"; 3) "in iren predigen und schrift-en." 
<Verachtung' Corr. st. 'n.ufhebung'; . . / 

· ' Z. 9 nach <Verspottung' getilgt: <und verachtung', nach <concilien': _'und ver-: . 
· _ samlungen, ordnungen und- satzungen', nach, <auch': <Ierern. ､･ｲｳ･ｬ｢ｩｧ･ｮｾ［＠

- Z. 16 <durch - schriften 'und in andere· vil verachtlig wege', 'Zusatz ani 
Rande; <mid - wege' ﾷｧｾｴｩｬｧｴＮ＠ - · 

· S. 316 Z. 27' <houbter - ausgereut werden' am Rande statt: .<haubter der cristen· 
liehen kireben durch irer Heil. und Maj. penlich:bullen, mandaten, edicten,. 
und gepoten .solhe verdambte Luterische und· seiner anhenger ketzerei und 
verfürischen lere abzutreiben und zu vertilgen understanden,' auch von den· 
churfürsten fürsten ｾｮ､＠ stenden· des- reichs zu etlichen gehaltn reichstegen 

, -

•. - obberüret edict und gepoten zu halten bes-chlossen, so' hat doch solchs alles' 
pisher aus der ｌｵｴ･ｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｴ･ｵｦ･ｬｩｳ｣ｨ･ｮｶｾｲｰｬ･ｮ､ｵｮｧ＠ bei etlichEm verstockten, 
ｭ･ｮｳ｣ｨ･ｾ＠ wenig frucht gebracht' .... · · -. • ... _. . · , 
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. "Unsern etc. Wir haben eur, unsers ｣｡ｾｺｬ･ｲｳＬ＠ ·schreiben. sambt der schriftlichen 

verfassung, so' durch die fürsten und' ire ｾ･ｳ｡ｮｴ･ｮ＠ ｟｢ｯｴｳ｣ｨｾｦｴｮ［＠ Jetzo auf haltendem ｴｾｧ＠
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-daneben auch die tercia und verkaufung unserer herrschaft_lnchmg mhalts hern !esen. 
· Darauf bevelen wir euch ｾｲｳｴｬｩ｣ｨ･ｮＬＧ＠ das ir den· da ｶ･ｲｳ｡ｭ｢ｬｾｴ･ｮ＠ fürsten und 
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und mernng der eere. Gottes, auch der seel' seligkait und gueter enstenhcher ordnung 
raiclien und . <redienen muge, nach unserm _pesten und hechsten vermugen und zuthun .--

ze furdern, :elten ｡ｾ｣ｨ＠ das nebim iren L., als vil un_s muglich, ｟ｧ｡ｮｾ＠ begirlich ｨ｡ｮｾＭ · 
haben verhelfen, und in bofnung, in dem bisher· bei uns kain mangel erschienen sei; 
und mf>chten' ｷｾｬ＠ .leiden, sächen auch von herzen gern, _ wie gut_ es I._ L. und der-
ｳ･ｬ｢･ｾ＠ botscheftn ｭ｡｣ｨｴ･ｮｾ＠ Dieweile aber. dieser begriff etlichen mehr churfürsten 

1) ｃｯｲｲ･｣ｴｵｲ･ｾ＠ und Schreibfehler· zeigen, dass wir hier eine Abschrift ·vor uns haben. 
Indorsat von einer. andern- Hand: .1524 pro mstauratione gymnasii, quo -celebrior fieret ･ｾ＠ con-
fluxu plurium studentium atque-advenarum." Das Aktenstück befindet sich im Archiv nicht mit 

. anderen gleichzeitigen Aktenstücken zusammen, sondern gehört einem bei irgend einer Neuordnung 
hergestellten, mehrere Jahrhunderte umfassenden Fascikel an. Prantl I, 171 hat den am Schlusse 
aufgezählten Personen die Verantwortung für das Aktenstück, -Wie_ er meint, eine beim Rektorat 
eingereichte Eingabe, zugeschoben; er findet, dass· es Ｎ･ｾｮ･ｮ＠ etwas komischen Eindruck mache.", 

· Ich möchte für den Verfasser fast den Leonhard v. Eck halten. - Es tritt uns dariri ein Mann ent-
-gegen, welcher sich über die Professoren stellt; das darf man nach dem Urtheil,- welches 'zu An- · 
fang über diese gefallt wird, vermuthen. __ Am 11. November 1523 ist davon die Rede, dass übe_r 
die Frage nach der Behandlung fremder_ Studenten. mit 1. Eck, Rücksprache zu nehmen sei. 
Zum 21. Februar 1524 heisst es in, 4, 165: Propter negocium piscium coram civibus .sollicitandum. · 
placuit dominis, quod D. D. Franciscus [Burkhard] una euro regente novi ｣ｾｬｬ･ｧｩｩ＠ id faciat. Diese 
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. und fürsten im . heiligen reich,' so zu diesem · tag nit beschriberi ｾ＠ -noch · zur_ zeit · un be-
wisst; so sähe. uns fur gut un_d ,ratsam an, wo es je bei diesem ｾ･ｮｲｲｩｦ＠ beleihen solte 
das doch derselbe diser. zeit nit endlich. beslossen' so,nder' ｺｵｶｾｲＺ＠ :n dieselben ｵｮ｢･ｾ＠
ｳ｣ｨｲｩ｢ｾ＠ churfürsten und fürsten, auch nachvolgends auf konftigem' reic'l,tstag zu Speyr 
den ｲ･ｩｃｾｳｳｴ･ｮ､ｾｮ＠ furgetragen wurde, uns ·darauf sambt -denselben aines ainhelligen 
ode:t: gleichfermigen besluss dest statlicher verainigen mechten. , ._. , · . -. . 

- . per terci_a ｨ｡ｾ｢･ｮ＠ habt ir unser gemuet laut euer instruction empfapgen' also: 
_ dieweile das am raiCbssach sei, · so wellen wir gar nichts geben, noch. zu geben be-
willigen. · Bei demselben lassen wir es noch bleiben. · · · 

Ein Urbar von lnching soll Brixen zugestellt werden. Datum. Freising am tag 

Udalrici ·anno 24.-''. , Ogl. ohne Unterschrift .. In ｾ･ｩｮ･ｭ＠ Besitz aus Föringers Auktion. 

. 25. ｾ＠ Entwurf zu dem. ｺｷ･ｩｴｾｵＧ＠ Bairischen Religionsmandat. , 
1 • • ,• c ' ' • 7 ' ｾﾷ＠

(1524 v.: Oktober 2.) 

·Der Winter'sche Druck ist von .mir zu Grunde' gelegt; I, 316 fg.; 1n demselben 
Bande der Religionsakten findet sich f. 69 fg. ein Originaldruck. · 

· Das Concept bietet folgende Abweichungen:', , : · \', · _ .. ｾ＠ Ｚｾ＠ · . 

S. 316 Z. 6 <durch [nicht: ausJ etlicher' am Rande statt: "in Teutscher nation durch 
· aines ergeben ordenmaus der regel S. Augustil1i, M;artini Luthers zu· Witten-

berg" ; der Name Luthers war anfänglich häufig ｡ｾｧ･ｦ￼ｨｲｴＬ＠ an einer Stelle 
war von "L1ltherisc4_er teuflischer verblendung" die Rede.· Dies ist durchweg' 
getilgt.··· Die Wendung <wir . und ｵｮｳ･ｾＬ＠ principal', welche wegen-· der Ge:.. 
sandten, die als Vertreter ihrer Herren ･ｲｳ｣ｨｩｾｮ･ｮ＠ waren, gebraucht wurde, 
ist ebenfalls. stets getilgt; • 

Z. 7. nach<artikeln' getilgt: 1) "mit seinen-und desselbigen anhenger und 
nachfolger predigen und 'Schriften in vil weg";' 2). wund verkert auslegung 

· in derselben"; 3) "in iren predigen und schrift-en." 
<Verachtung' Corr. st. 'n.ufhebung'; . . / 

· ' Z. 9 nach <Verspottung' getilgt: <und verachtung', nach <concilien': _'und ver-: . 
· _ samlungen, ordnungen und- satzungen', nach, <auch': <Ierern. ､･ｲｳ･ｬ｢ｩｧ･ｮｾ［＠

- Z. 16 <durch - schriften 'und in andere· vil verachtlig wege', 'Zusatz ani 
Rande; <mid - wege' ﾷｧｾｴｩｬｧｴＮ＠ - · 

· S. 316 Z. 27' <houbter - ausgereut werden' am Rande statt: .<haubter der cristen· 
liehen kireben durch irer Heil. und Maj. penlich:bullen, mandaten, edicten,. 
und gepoten .solhe verdambte Luterische und· seiner anhenger ketzerei und 
verfürischen lere abzutreiben und zu vertilgen understanden,' auch von den· 
churfürsten fürsten ｾｮ､＠ stenden· des- reichs zu etlichen gehaltn reichstegen 

, -

•. - obberüret edict und gepoten zu halten bes-chlossen, so' hat doch solchs alles' 
pisher aus der ｌｵｴ･ｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ｴ･ｵｦ･ｬｩｳ｣ｨ･ｮｶｾｲｰｬ･ｮ､ｵｮｧ＠ bei etlichEm verstockten, 
ｭ･ｮｳ｣ｨ･ｾ＠ wenig frucht gebracht' .... · · -. • ... _. . · , 

' •· ... 

'_. 

.-' 
'. I 

,.-
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S. 3.17 Z. 9 'Demnach (und damit die,)· ｃｯｲｲｾ＠ statt des getilgten 'Damit aber die-
selbigen [dann folgt ungetilgt:] so von ｣ｲｩｳｴ･ｮｬｩ｣ｨｾｭ＠ glauben· gewichen, 
wider auf. de_n rechten weg gewisen und gelait, auch die 'frumen bestendigen 
ｃｲｩｳｴｧｬ･ｵ｢ｩｧ･ｾ＠ menschen bei der warheit beharrlich bleiben und Teutsche 
nation zu ainigkeit unsers h. glaubens, wie bei ｵｮｳｾｲｮ＠ voreitern vil hundert 

jar gewest, gepracht möcht werden - haben etc.". 
Z. 15 'kurzverruckter zeit• fehlt im Conc. 
Z .. 19 _ 'ermelt verdambten• Corr. st. 'verdambt. Lutterisch eingewurzelt'. 
Z. 2i 'die - mügen' fehlt im Conc. Statt ?essen [z. Theil Zusatz]: 'die-

selben verfürten wider zu dem rechten ob zwelfhundertjerigen glauben ge-
bracht, auch die ｡ｾ､･ｲｮ＠ Cristgläuhigen davor behüt und versichert würden'. 

S. 318 Z. 1 'das" steht statt 'söllichs alles'. 
Z. 4; 'pillich - darauf Corr; st. 'nit ·abschlagen wollen, ｳｵｮ､ｾｲﾷ［＠ 'sambt 

Regenspurg'-· ｃｾｲｲＮ＠ st. ':;;ambt. ｡ｮ､･ｾ＠ ｢･ｩｷ･ｳ･ｾ､･ｮＧＮ＠ · 
Z. 11 'uns - nachvolgender' Corr. st.: 'daselbs unser sametlich mit be-

willigung, bestettigung, ersuechen und gewalt ermelts legatenund cardinals 
aus bepstlichen bevel etlicher'.. . .. 

Z. 12 'veraint' Zusatz. Nach 'verglaicht' getilgt: 'dieselbigen in unsern fürsten-
tumben, bistUmben, oberkaiten und gebieten gestracks. zn ·halten,. von wort 

zu wort also lautend': 
"Von Gottes gnaden wir F'erdinand, Kai. M .... statthalter, prinz ·und 

infant in Hispanien als erzherzog Zu ｏｾｴ･ｲｲ･ｩ｣ｨ＠ ･ｴｾＮ＠ und gu bernator der 
Oberösterreichischen lande und fürstentums Wirtemberg, Matheus . . Cl. zu · 
Salzburg, Wilhelm 1md Ludwig gehrüder .. , Beruhart Bs. zu Trient, Johanns 
Adnliti.. zu Regensburg .. und die Räthe von W eigand Bs. zu Baruberg ... 
Jörg Bs: zu Speier .. Wilhelm. Bs. zu ｓｴｩＮＭｾ｢ｵｲｧＬ＠ Christof Bs. zu ａｵｧｳｾＧ＠

·. purg .. , Haug Bs. zn Konstanz, Christof Bs._ zu.Basl, Philipp Bs. zu Frei-
sing, Ernst .A.dmin. zu Passau, Sebastian Bs. zu Brixn" haben sich zu Auf-
rechthaltung des kaiserlichen ｅ､ｩｫｴｾ＠ • und der nachfolgenden Reichstags- . 
abRchiede; auf des Cls. Campeggio Ersuchen, "der auch sein autoritet, willen 
und bestettung anstat der B. ｈｾ＠ hierin gegeben hat", ｾ･ｲ･ｩｮｴＬ＠ "wider die 

. verprecher derselbigen edikt und abschid, die uns mit geistiicher und welt-
licher obrigkeit sametlich und on mittl underworfen sein, mit straf handeln . 
und furfaren wellen, in massen wie hernach volgt: -

Namlich", [in der . ｵｲｳｰｲ￼ｮｾｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Fassung ist alles als gemeinsamer 
. Beschluss aufgeführt; die Wendung S. 319 Z. 15 'mitsampt - ordinarien• 
ist Zusatz]. · · · 

Nach S. 323 Z. 11 folgt (in der ｾｳＮ＠ eingeklammert): "Und ob unser 
ainem ·oder mer, von wegen diss unsers cristenlichen fürnemens, icht ｾ､･ｲﾭ

- wertigs oder ainich ungehorsam oder empörung von· seinen ·undertanen, 
die uns mit geistlicher 'und weltlicher oberkait samentlieh und ｾｮ＠ mittl 

:! ••. 

·. 

·. . .-. 

·' underworfen sein; wie obgemelt t-· d . 
einander hilfii h d . . .. ' zus un ｾﾷ＠ alsdann wollen wir, die andern 

P 
.. d d c un .. rettJg sem1 doch hierin ausgeschlossen all ainigungen' 
un nus un vertreg so , wir . •t- . . . ' 

haben möcht • . .' . . . .. mi a'lldern fürsten, oder jemands andern, 
. d en, mit ｾｊ･ｳ･ｭ＠ sondern vorbehalt, ob ainicher fürst oder · 
Jeman s von andern stenden . h .lb ' d.· , bb I. . ' ausser a unser und unserer gnedigen herrn 

Ie o eme t sem . über kurz od la . d' ' 
stand h 'd . . . . er ng . m . lesen unsern . cristlichen ._ver-

c omen . un Sich mit und . b .. b . . . 1 . h . . - . , ne en uns o enangezeigter massen ver-
g eic n wolltn,. das soll men ｾｵ＠ jederzeit bevorsteen. Wir und unser 
gn. herrn wellen und sullen auch den- oder dieselben ｦ￼ｲｳｴｾｉ＠ oder ander also 
zu uns annemen .... Urkund dieses briefs mit unser Ehzg .. Ferd· d • 
Math Eb S 1 · . . · • · Inan en, 

eusen . zu ' a zburg Jedes besondere und unserem H W'lh 1 .. 
und H Lud · dl' h · · ' • · . I e ms 
. · .. wig_s gewon ｾ｣＠ en, der wir. uns bed . gehrüder samentlieh mit 

emander geprauchen f.. lb d · · · · · . . . .' ｾｲ＠ uns se s un ander gegenwurtigen fürsten, auch 
unser Jobans ｾ､ｭｾｭｳｴｲ｡ｴｯｲｾ＠ zu Regenspurg' Pfalzgrafen anhano-enden se-

. creten, ､ｾｲＮ＠ Wir, Jetzgenannter administrator . und Pfalzgraf, ｦￜｾ＠ uns urid 
ｵｾｳ･ｲＮｮ＠ stJft, . ｡ｾ｣ｨ＠ ｡ｾｳｴＮ｡ｴ＠ ｾｮ＿＠ · ｾｯｾＭ wegen der bemelten gesandten ｲ･ｾｨｴ･ｮ＠

. ーｮｾｃｊＮｰ｡ｬＬ＠ auf Ir ｶｾ･ｩｳｳｩｧ＠ bit an diesen brief anhengen haoen lassen, ver- . 
fertigt, der geben Ｑｳｾ＠ zu Regensburgam-'6 tagdes Julii 1524." 

Es folgt dann, ohne getilgt zu sein : _ . 

. Ｂｕｮ､ＮＬｮｾ｣ｨｾ･ｬＡｬ＠ in' ､ｩｾｳ･ｲ＠ ｶ･ｲｧｬ･ｩ｣ｾｵｮ＿＠ und ｶｾｲｳｴ｡ｮ､＠ ｶｯｾＮ＠ ainer ｾｲ､ｮｵｮｧ＠
ｉｾ＠ der Ｎｾ･ｩＺｳｾｨｫ｡Ｑｴ＠ zu • abwend11ng derselbigen misspreuch und aufrichtung 
･ｩｾ･ｳ＠ .zuchtigen erbarn wesens meldung geschieht, ist dieselbig ordnung, 
Wie ｾｉ･＠ ｡ｾｦ＠ gehaltenem tag ·zu Regenspurg von vorgenanntem bäpstlichem 
ｬ･ｾ｡ｴ･ｮ＠ mit derfürsten ｵｾ､＠ iren gesanten pokehaften daselbsa bewilligung 

.·Wie vorstet ｦｵｲｧ･ｮｯｭｭ･ｾ＠ und beschlossen ist b worden, hiein · verleipt, von 
wort zu ｷｯｾ＠ lautend, Wie: ｾ･ｲｮ｡｣ｨ＠ ｖＺｾｬｧｴＮ＠ ｾ＠ , [Es folgt:' Wir Laurentins etc.] 

Das Mandat ｃ｡ｭｰ･ｧｧｾｯ＠ s findet siCh m einer Uebersetzung·, welche von 
· · der Hand des Bonacorsi Grin korrigirt ist; der in dem Drucke befindliche 

Schluss:. "Geben z:u Regensburg etc." fehlt. . . .. ' ·· 
· S, 322 Z. 37 nach 'Wurmbs' Zusatz: ·das wir hienebenim druck wieder verneuet ｨ｡｢･ｾＮ＠
S. ｾＲＳ＠ Z. 6 nach 'gebiet' Zusatz: (getilgt: "so dise rdise' übergeschrieben) auf.'dem 

. _ tag zu Regensburg gewest) dise Vergleichung angenommen haben"; es blieb: 
- . . "diser .vergieichimg und verstaut verwant." . 

. F. Jll nach dem Erlass ､･ｾ＠ Cardinals folgt dann gleich S. 323 Z. 21 'Die-
weil dann' .. 

Z. 11-21 fehlt in der Hs . 
Das Datum fehlt in der Hs. " . ' · ' · 

a getilgt: zuthun und. . 
b 'ist ·- volgt' Corr. statt: ｡ｾｳ＠ dem Latein in u'nser ｔ･ｵｴｾ｣ｨ＠ ｵｾ､Ｎ＠ den druck prinaen lassen 

und laut wie hernaeh volgt.. . . . . . . . . ' - . ··.. . .. . . . ·. . • ..., . 

I , 

• . 

. ' . 
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S. 3.17 Z. 9 'Demnach (und damit die,)· ｃｯｲｲｾ＠ statt des getilgten 'Damit aber die-
selbigen [dann folgt ungetilgt:] so von ｣ｲｩｳｴ･ｮｬｩ｣ｨｾｭ＠ glauben· gewichen, 
wider auf. de_n rechten weg gewisen und gelait, auch die 'frumen bestendigen 
ｃｲｩｳｴｧｬ･ｵ｢ｩｧ･ｾ＠ menschen bei der warheit beharrlich bleiben und Teutsche 
nation zu ainigkeit unsers h. glaubens, wie bei ｵｮｳｾｲｮ＠ voreitern vil hundert 

jar gewest, gepracht möcht werden - haben etc.". 
Z. 15 'kurzverruckter zeit• fehlt im Conc. 
Z .. 19 _ 'ermelt verdambten• Corr. st. 'verdambt. Lutterisch eingewurzelt'. 
Z. 2i 'die - mügen' fehlt im Conc. Statt ?essen [z. Theil Zusatz]: 'die-

selben verfürten wider zu dem rechten ob zwelfhundertjerigen glauben ge-
bracht, auch die ｡ｾ､･ｲｮ＠ Cristgläuhigen davor behüt und versichert würden'. 

S. 318 Z. 1 'das" steht statt 'söllichs alles'. 
Z. 4; 'pillich - darauf Corr; st. 'nit ·abschlagen wollen, ｳｵｮ､ｾｲﾷ［＠ 'sambt 

Regenspurg'-· ｃｾｲｲＮ＠ st. ':;;ambt. ｡ｮ､･ｾ＠ ｢･ｩｷ･ｳ･ｾ､･ｮＧＮ＠ · 
Z. 11 'uns - nachvolgender' Corr. st.: 'daselbs unser sametlich mit be-

willigung, bestettigung, ersuechen und gewalt ermelts legatenund cardinals 
aus bepstlichen bevel etlicher'.. . .. 

Z. 12 'veraint' Zusatz. Nach 'verglaicht' getilgt: 'dieselbigen in unsern fürsten-
tumben, bistUmben, oberkaiten und gebieten gestracks. zn ·halten,. von wort 

zu wort also lautend': 
"Von Gottes gnaden wir F'erdinand, Kai. M .... statthalter, prinz ·und 

infant in Hispanien als erzherzog Zu ｏｾｴ･ｲｲ･ｩ｣ｨ＠ ･ｴｾＮ＠ und gu bernator der 
Oberösterreichischen lande und fürstentums Wirtemberg, Matheus . . Cl. zu · 
Salzburg, Wilhelm 1md Ludwig gehrüder .. , Beruhart Bs. zu Trient, Johanns 
Adnliti.. zu Regensburg .. und die Räthe von W eigand Bs. zu Baruberg ... 
Jörg Bs: zu Speier .. Wilhelm. Bs. zu ｓｴｩＮＭｾ｢ｵｲｧＬ＠ Christof Bs. zu ａｵｧｳｾＧ＠

·. purg .. , Haug Bs. zn Konstanz, Christof Bs._ zu.Basl, Philipp Bs. zu Frei-
sing, Ernst .A.dmin. zu Passau, Sebastian Bs. zu Brixn" haben sich zu Auf-
rechthaltung des kaiserlichen ｅ､ｩｫｴｾ＠ • und der nachfolgenden Reichstags- . 
abRchiede; auf des Cls. Campeggio Ersuchen, "der auch sein autoritet, willen 
und bestettung anstat der B. ｈｾ＠ hierin gegeben hat", ｾ･ｲ･ｩｮｴＬ＠ "wider die 

. verprecher derselbigen edikt und abschid, die uns mit geistiicher und welt-
licher obrigkeit sametlich und on mittl underworfen sein, mit straf handeln . 
und furfaren wellen, in massen wie hernach volgt: -

Namlich", [in der . ｵｲｳｰｲ￼ｮｾｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Fassung ist alles als gemeinsamer 
. Beschluss aufgeführt; die Wendung S. 319 Z. 15 'mitsampt - ordinarien• 
ist Zusatz]. · · · 

Nach S. 323 Z. 11 folgt (in der ｾｳＮ＠ eingeklammert): "Und ob unser 
ainem ·oder mer, von wegen diss unsers cristenlichen fürnemens, icht ｾ､･ｲﾭ

- wertigs oder ainich ungehorsam oder empörung von· seinen ·undertanen, 
die uns mit geistlicher 'und weltlicher oberkait samentlieh und ｾｮ＠ mittl 

:! ••. 

·. 

·. . .-. 

·' underworfen sein; wie obgemelt t-· d . 
einander hilfii h d . . .. ' zus un ｾﾷ＠ alsdann wollen wir, die andern 

P 
.. d d c un .. rettJg sem1 doch hierin ausgeschlossen all ainigungen' 
un nus un vertreg so , wir . •t- . . . ' 

haben möcht • . .' . . . .. mi a'lldern fürsten, oder jemands andern, 
. d en, mit ｾｊ･ｳ･ｭ＠ sondern vorbehalt, ob ainicher fürst oder · 
Jeman s von andern stenden . h .lb ' d.· , bb I. . ' ausser a unser und unserer gnedigen herrn 

Ie o eme t sem . über kurz od la . d' ' 
stand h 'd . . . . er ng . m . lesen unsern . cristlichen ._ver-

c omen . un Sich mit und . b .. b . . . 1 . h . . - . , ne en uns o enangezeigter massen ver-
g eic n wolltn,. das soll men ｾｵ＠ jederzeit bevorsteen. Wir und unser 
gn. herrn wellen und sullen auch den- oder dieselben ｦ￼ｲｳｴｾｉ＠ oder ander also 
zu uns annemen .... Urkund dieses briefs mit unser Ehzg .. Ferd· d • 
Math Eb S 1 · . . · • · Inan en, 

eusen . zu ' a zburg Jedes besondere und unserem H W'lh 1 .. 
und H Lud · dl' h · · ' • · . I e ms 
. · .. wig_s gewon ｾ｣＠ en, der wir. uns bed . gehrüder samentlieh mit 

emander geprauchen f.. lb d · · · · · . . . .' ｾｲ＠ uns se s un ander gegenwurtigen fürsten, auch 
unser Jobans ｾ､ｭｾｭｳｴｲ｡ｴｯｲｾ＠ zu Regenspurg' Pfalzgrafen anhano-enden se-

. creten, ､ｾｲＮ＠ Wir, Jetzgenannter administrator . und Pfalzgraf, ｦￜｾ＠ uns urid 
ｵｾｳ･ｲＮｮ＠ stJft, . ｡ｾ｣ｨ＠ ｡ｾｳｴＮ｡ｴ＠ ｾｮ＿＠ · ｾｯｾＭ wegen der bemelten gesandten ｲ･ｾｨｴ･ｮ＠

. ーｮｾｃｊＮｰ｡ｬＬ＠ auf Ir ｶｾ･ｩｳｳｩｧ＠ bit an diesen brief anhengen haoen lassen, ver- . 
fertigt, der geben Ｑｳｾ＠ zu Regensburgam-'6 tagdes Julii 1524." 

Es folgt dann, ohne getilgt zu sein : _ . 

. Ｂｕｮ､ＮＬｮｾ｣ｨｾ･ｬＡｬ＠ in' ､ｩｾｳ･ｲ＠ ｶ･ｲｧｬ･ｩ｣ｾｵｮ＿＠ und ｶｾｲｳｴ｡ｮ､＠ ｶｯｾＮ＠ ainer ｾｲ､ｮｵｮｧ＠
ｉｾ＠ der Ｎｾ･ｩＺｳｾｨｫ｡Ｑｴ＠ zu • abwend11ng derselbigen misspreuch und aufrichtung 
･ｩｾ･ｳ＠ .zuchtigen erbarn wesens meldung geschieht, ist dieselbig ordnung, 
Wie ｾｉ･＠ ｡ｾｦ＠ gehaltenem tag ·zu Regenspurg von vorgenanntem bäpstlichem 
ｬ･ｾ｡ｴ･ｮ＠ mit derfürsten ｵｾ､＠ iren gesanten pokehaften daselbsa bewilligung 

.·Wie vorstet ｦｵｲｧ･ｮｯｭｭ･ｾ＠ und beschlossen ist b worden, hiein · verleipt, von 
wort zu ｷｯｾ＠ lautend, Wie: ｾ･ｲｮ｡｣ｨ＠ ｖＺｾｬｧｴＮ＠ ｾ＠ , [Es folgt:' Wir Laurentins etc.] 

Das Mandat ｃ｡ｭｰ･ｧｧｾｯ＠ s findet siCh m einer Uebersetzung·, welche von 
· · der Hand des Bonacorsi Grin korrigirt ist; der in dem Drucke befindliche 

Schluss:. "Geben z:u Regensburg etc." fehlt. . . .. ' ·· 
· S, 322 Z. 37 nach 'Wurmbs' Zusatz: ·das wir hienebenim druck wieder verneuet ｨ｡｢･ｾＮ＠
S. ｾＲＳ＠ Z. 6 nach 'gebiet' Zusatz: (getilgt: "so dise rdise' übergeschrieben) auf.'dem 

. _ tag zu Regensburg gewest) dise Vergleichung angenommen haben"; es blieb: 
- . . "diser .vergieichimg und verstaut verwant." . 

. F. Jll nach dem Erlass ､･ｾ＠ Cardinals folgt dann gleich S. 323 Z. 21 'Die-
weil dann' .. 

Z. 11-21 fehlt in der Hs . 
Das Datum fehlt in der Hs. " . ' · ' · 

a getilgt: zuthun und. . 
b 'ist ·- volgt' Corr. statt: ｡ｾｳ＠ dem Latein in u'nser ｔ･ｵｴｾ｣ｨ＠ ｵｾ､Ｎ＠ den druck prinaen lassen 

und laut wie hernaeh volgt.. . . . . . . . . ' - . ··.. . .. . . . ·. . • ..., . 

I , 
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.·Verzeichniss der Aktenstücke. · · 
. . . 

Nr. 1. - Leonhard v. Eck an Herzog Wilhelm · :· :··. · 

2. Herzog Wilhelms Instruktion fiir ｅｧｬｾｦｦｳｴ･ｩｮ＠ und Reisach -

3. Leonhard v. ｅｾｫ＠ an Herzog Wilhelm- · , " 

•• 4. Leonhard v. Eck an Herzog Wilhelm 

. • 5. Herzog Wilhelm an Leonhard v. Eck · ·. 

·; 6. Leonhard v. Eck an Herzog ｗｩｬｨ･ｬｾ＠

7. Leonhard ｶｾＮ＠ Eck an Herzog ｗｩｬｨ･ｬｾ＠

_ • 8. Herzog Ludwig an Herzog Wilhelm-. 

9. Herzog Ludwig an Kaiser Karl ' 

10. Herzog Wilhelm an Herzog Ludwig ·. 

• 11. Herzog Ludwig an· Herzog Wilhelm · 

• 12. -_ Christof v. Schwarzenberg an .Herzog Ludwig 

• i • 

13. Christof ｾＧ＠ Schwarze.nberg' an IIerzog Wilhelm und Ludwig 

• 14. Herzog Ludwig an Herzog Wilhelm 

• 15. Entwurf zu einem J3airischen Religionsmandat • 

.Herzog Wilhelm un:d ｌｾ､ｷｩｧ＠ an Hofmeister und Räthe zu • 16. 
· München · ; • 

•,···· 
17. ｃｾｲ､ｩｮ｡ＡＧｍ｡ｴｨ￤ｵｳ＠ Lang an Herzog Wilhelm:und Luäwig 

• 18 .. Herzog Wilhelm und Ludwig an Hofmeister. und Räthe zu 
München · . 

• 19. Johann v. d. Leitter an die Herzoge Wilhelm und Ludwig 
• 20, Herzog Wilhelm an Herzog Ludwig . . • 

• 21. · Johann Eck an Herzog Wilhelni 

• 22. Johann' Eck an Herzog Wilhelm · 

1519 Decernber 27. 

'. (1520 J uliJ 

'1520 November 7. 

1520 Decernbe1· 7. 

1521 Februar 10. 1 

(1521 nach Februar 10J 

1521 Februar 24. 

(1521 c. März MitteJ · 

(1521 Aprt'l.) 

. 1521- April 6. 

1521 nach Apri 18 u. 20. 

1521 Apru ｾＲＵＮ＠

1521 Mai 1:. 

1522 Februar· 4. 

(1522 v. März 5J 

(1522 c. März 5J 

1522 März 6 . 

1522 März 11 . . 

- 1522 März -13: 
. 1522 März 14. 

.. , 1522 März 23, 

,1523 Mai 1. 

' .. 

. ｾ＠ I. 

• 23. - Gutachten· über die Universität Ingolstadt : . . . • 

• 24. Bischof Philipp von Freising an A .. Mai er .• -
. 1524 (erste JahreshälfteJ,. _ 

/ . 

Ii 25. Eu'twurf zu dem 'zweiten Bairischen ｒ･ｬｩｧｩｾｮｳｭ｡ｮ､｡ｴ＠
:. 

1524 Juli 4. Ｎｾ＠ __ , 
1 

(1524 v. Oktober 2J , , 

Druckfehler: 

S. 647 Z. 7 v. U. 1. <auswärts' statt ｟｡ｵｳｾ￤ｲｴｩｧＮ＠ _ . - ｾＭＭＭ

· S. 6_55 Z. 8 ｶｾ＠ U. l. 'in denselben ｔ｡ｧ･ｾﾷ＠ statt in ､ｾｭｳ･ｬ｢･ｮ＠ Tao-e. 
' • ｾ＠ "' •• ; -.1 ' ,_, . . .. • ' ,·· ,· 0 , 

·.< 
I . 

. · 

'< 

., 

' I 
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